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Rückblick 

Mit dem Nachholspiel gegen den VfR Heilbronn ging die Vorrunde zu Ende. Grund also, 
jetzt Bilanz zu ziehen über ein halbes Jahr Arbeit. Wenn am Anfang einer davon gesprochen 
hätte, daß wir sechs Punkte vor dem Karlsruher SC liegen würden, dann wäre er als großer 
Optimist bezeichnet worden. Aber wir hatten uns ein Ziel gesteckt, und es ist erfreulich, daß 
wir heute doch so klar „Herbstmeister" geworden sind. 

Das Erfreuliche an der Sache: Wir haben nun ein kleines Punktepolster für die Rückrunde, 
denn sie wird schwer. Wir haben fast alle namhaften Gegner auswärts und die Jagd auf uns 
wird unvermindert anhalten. Ja, sie wird sogar noch härter werden. 

Rückblick auf die letzten Monate? Es war gelungen, die Unruhen, die im Hauptverein waren, 
von der Mannschaft fern zu halten. Unser Trainer Barthel Thomas hat völlig freie Hand 
und wenn einmal Unruhe in der Mannschaft war, dann haben wir - nach dem Reutlinger 
Spiel - konsequent durchgegriffen. Das war gottscidank nur einmal der Fall. Die betroffenen 
Spieler haben bewiesen, daß es nun auch anders geht. 

Daß unsere Arbeit bisher so gut und geräuschlos ablief, ist darauf zurückzuführen, daß zwi-
schen Trainer Thomas, den Betreuern sowie mir als Abteilungsleiter gutes Einvernehmen 
herrscht. 

Unsere Neueinkäufe, die vor dieser Saison getätigt wurden, haben sich insgesamt als sehr gut 
erwiesen. Auf beiden Außenstürmerposten sind deutliche Vorteile festzustellen. Michl 
und Stegmayer sind noch jung. Und Mittelstürmer Drexler? Nach wie vor bin ich 
der Meinung, daß Drexler unser Mittelstürmer-Problem lösen wird. Aber er braucht einen 
Halbstürmer, der ihn echt unterstützen kann, der als zweite Spitze mit nach vorne gehen 
kann. Gerade ein junger Mann wie Drexler braucht diese Hilfe. 

Wer die Erwartungen nicht erfüllt hat? Wolfgang Riemann. Er hatte einen guten Start, aber 
sackte dann ab. Doch er hat nach wie vor seine chance. Ich glaube, bei ihm handelt es sich urn 
eine reine Temperamentsache. Eine gewisse Selbstüberwindung gehört bei ihm dazu, nicht nur 
Pässe zu schlagen, sondern auch an Zweikämpfe heranzugehen, sie durchzustehen und sie zu 
gewinnen. 

Die große Cberraschung: Rudi Kröner. Es gab viele Stimmen, die anfangs skeptisch waren. 
Doch Kröner mit seiner großen Erfahrung ist einer der wertvollsten Spieler geworden. Er 
weiß, wann er das Spiel schneller machen oder es verlangsamen muß. Er ist die wertvollste 
Verstärkung. Bei dem Ex-Ludwigshafener Schuster bin ich überzeugt, daß er in der Rück-
runde kommen wird. 
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Noch ein Wort zu unseren älteren oder Stammspielern. Da ist die erfreuliche Steigerung von 
Torhüter Gerd Welz. Er ist in einem Maße die Sicherheit in Person geworden, daß er zur 
echten Stütze der Mannschaft avanciert ist. Welz bekam sein Selbstvertrauen zurück, und das 
ist nicht zuletzt unserem Trainer gutzuschreiben. 

Dann Fritz Popp! Ich glaube, daß er derzeit überhaupt der stärkste Verteidiger in der Süd-
Liga ist. Und Wenauer als Libero ist praktisch nicht zu ersetzen. Was er in dieser Vorrunde 
schon geleistet hat, war erfreulich und erstaunlich. 

Dieter Nüssing schließlich ist endlich frei von der Belastung, die er als Mittelstürmer zu tragen 
hatte. Er stand allein auf weiter Flur. Doch die neue Rolle ist ihm auf den Leib geschrieben. 

Unseren Zuschauern gebührt Dank. Wenn man die Entwicklung sieht, die die meisten Vereine 
der Bundesliga durchgemacht haben, wenn man ihre leeren Ränge sieht, dann dürfen wir froh 
sein mit unseren Besucherzahlen. Gegen Aschaffenburg 13 000, gegen Göppingen 10 000 - 

wo gibts das sonst noch? Wäre gegen 1860 München nicht so schlechtes Wetter gewesen, stünde 
unser Zuschauerschnitt noch besser. Nürnberg und Umgebung ist nicht fußballmüde. 

ist der Aufstieg zu schaffen? Die Aufstiegsrunde ist nicht nur ein reines Zufallsspiel. Es hängt 
viel davon ab, wer mit in der Gruppe spielt, wie der Spielplan aussieht. 

Es gibt schon wieder Vorwürfe, der Club würde sich nicht um Neueinkäufe kümmern. Es hat 
keinen Sinn, jetzt schon Namen durch die Gegend zu posaunen. Bis zum 15. Juni kann jeder 
wieder abspringen. Wir haben aber - darauf dürfen Sie sich verlassen, lieber Clubfreund - 

früh damit begonnen, uns umzusehen. Wir werden nicht Masseneinkäufe tätigen, sondern zwei 
oder drei Spitzenleute holen, die in die Mannschaft passen. 

Ihnen, treue Clubfreunde, ein Danke für Ihre Unterstützung. 

Einen guten Rutsch ins neue Jahr und „Auf Wiederseh'n" in einer hoffentlich genau so er-
folgreichen Rückrunde! W. Höllerer 

daß leider noch immer einige auswärtige Mit-
glieder mit ihrem Beitrag für 1970 in Rück-
stand sind und erst abwarten, bis sie 
durch die Geschäftsstelle zur Zahlung aufge-
fordert werden. Da dies nicht immer und in 
allen Fällen erfolgen kann, sollte der heutige 
Hinweis genügen den Beitragsrückstand aus-
zugleichen. Wir erwarten daher in den näch-
sten Tagen ihre Zahlung auf eines unserer 
Beitragskonten 

54 329 Stadtsparkasse Nürnberg 

7 728 PSA Nürnberg 

2 011 026 Bayerische Vereinsbank Nürnberg 

5 159 199 Commerzbank Nürnberg. 

Wir bitten dabei anzugeben, daß es sich um 
den Mitgliedsbeitrag für das Jahr 1970 han-
delt 

daß der Beitrag mit Wirkung vom 1. Januar 
1971 erhöht wurde. Es gehen, folgende Bei-
tragssätze: 

Erwachsene 6,— DM 
Ehefrauen von Mitgliedern 2,50 DM 

Auswärtige Mitglieder, wenn der 
Wohnort 30 km und mehr von 
Nürnberg entfernt ist 
Jugendliche 14-18 Jahre 
Jugendliche bis 14 Jahre 
Studenten 
Angehörige der Bundeswehr 
(Grundwehrdienst) 
Familienkarte 
Mitgliedsbeitrag für Förderer 

3,—. DM 
3,— DM 
1,50 DM 
2,50 DM 

2,50 DM 
10,— DM 
10,— DM 

Die ersten Überweisungen im neuen Jahr ha-
ben gezeigt, daß die Beitragserhöhung nicht 
in allen Fällen beachtet wurde. Insbesondere 
wenn bei der Sparkasse oder Bank bereits 
ein Dauerauftrag vorliegt, wurde offensicht-
lich versäumt, die entsprechende Anderung 
zu veranlassen. Wir bitten dies in den näch-
sten Tagen nachzuholen und bitten gleichzei-
tig um Nachüberweisung des Unterschieds-
betrages . 

daß trotz der Beitragserhöhung der große 
Kreis der Clubanhänger in ganz Deutschland, 
gerade jetzt in der Zeit des sportlichen Er-
folges, durch die auswärtigen Mitglieder für 
einen Beitritt zum Verein (Monatsbeitrag 
3,— DM) angesprochen werden sollte. Nur 
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durch eine ständige Mehrung unseres Mit-
gliederbestandes sind wir in der Lage, unsere 
seit Jahrzehnten bestehende führende Position 
innerhalb des deutschen Fußballsports zu hal-
ten und weiter auszubauen. 
Ein Aufnahme-Antrag liegt unserer heutigen 
Ausgabe bei. 
Weitere Antragsformulare werden auf Wunsch 
zugesandt, Postkarte genügt. Unter dem 
Motto: Vom Clubanhänger zum Clubmit-
glied, sollten in den nächsten Wochen einige 
hundert neue Mitglieder leicht geworben wer-
den können. Für diejenigen Mitglieder, welche 
sich bei der Werbeaktion besonders hervor-
heben, werden wir neben der Veröffentlichung 
in der Vereinszeitung eine besondere Über-
raschung bereithalten. Dazu ist notwendig, 

Vrtrc 
Die Torjäger der Regionalliga Süd nach 
Beendigung der Vorrunde: 

14 Tore 
13 Tore 
12 Tore 
9 Tore 

Bründl (Stuttgarter Kickers) 

Adler (Hessen Kassel) 
Fuchsgruber (Jahn Regensburg) 
Stegmayer (1. FC Nürnberg) 
Drozdek (Schweinfurt 05) 
Linsenmeier (Freiburg) 

8 Tore Drexler (1. FC Nürnberg) 
Wolny (Reutlingen) 
Breuer (Hof) 
Nahlik (Schweinfurt) 
Rentschler (Villingen). 

In den 18 Punktespielen der Vorrunde hat 
unsere Mannschaft 37 Tore geschossen, an 
denen fast alle Stammspieler beteiligt waren. 
Eine Rangliste hätte folgendes Aussehen: 

9 •Tore 
8 Tore 
4 Tore 
3 Tore 
2 Tore 
1 Tor 

Stegmayer 
Drexler 
Kröner 
Müller, Renner 
Wenauer, Michi, Nüssing 
Popp, Riemann, Grimm, Theis. 

So interessant die Liste auch ist, bleibt es je-
doch ohne Bedeutung, wer die Tore geschos-
sen hat. Wichtig ist, daß sie überhaupt ge-
schossen wurden. 

daß jedes Antragsformular durch den Zusatz: 
„Geworben durch   « von Ihnen ge-
kennzeichnet wird 
daß im Rahmen der sonstigen Veranstaltun-
gen erstmals in den Monaten Februar und 
März, soweit es die Wetterlage erlaubt, in 
Zusammenarbeit mit der Skiabteilung Sonn-
tagsskifahrten mit dem Omnibus ins Fichtel-
gebirge, für unsere Mitglieder zu äußerst gün-
stigen Preisen, zur Durchführung kommen. 
Das Besondere daran ist, daß in jedem Bus ein 
oder zwei erfahrene Skilehrer bzw. tibungs-
leiter mitfahren, die sich auf Wunsch an Ort 
und Stelle mit den verbesserungswilligen Ski-
fahrern befassen werden. In der Februar-Aus-
gabe der VZ werden wir Ihnen weitere Ein-
zelheiten bekanntgeben. miho 

Dabei ist derjenige, der die Vorlage gab, für 
die Mannschaft genau so wertvoll wie der 
Torschütze selbst, wenn dieser auch in der 
Gunst des Zuschauers an erster Stelle steht. 
Wir hoffen und wünschen, daß der noch zu 
verbessernde Tordrang unserer Spieler auch 
in den Spielen der Rückrunde anhält, und 
daß bei allem Verständnis für ein schönes 
Kombinationsspiel und gelungene Balipassa-
gen der eigentliche Sinn und Zweck des Fuß-
ballspieles, den Ball in den 90 Minuten mög-
lichst oft im gegnerischen Tor unterzubringen, 
nicht in Vergessenheit gerät. miho 

* 

Ludwig Schuster, anfänglich eines unserer gro-
ßen Sorgenkinder, hat seine Kaufmannsgehil-
fen-,Prüfung mit guter Benotung bestanden 
und zeigte auch auf dem Spielfeld in letzter 
Zeit ausgezeichnete Leistungen, so daß mit 
ihm in der Rückrunde sicherlich zu rechnen 
ist. 
Horst Leupold hat nach gut überstandener 
Operation mit intensivem Training begon-
nen und wird in den ersten Januartagen in 
der Reservemannschaft zu spielen beginnen. 
Roland Stegmayer fährt vom 26. 12. 70 bis 
17. 1. 71 mit der Deutschen Olympia-Fuß-
ballmannschaft nach Afrika. W. Höllerer 

ulvalef Oppet "/ eitel 
FEINE JUWELEN - APARTER GOLDSCHMUCK 

Eigene Meisterwerkstatt - Klaragasse 1 
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Weihnachtsfeier unserer Vertragsspieler 

Am Dienstag, den 15. 12. 70, fand im „Neuen 
Sportpark" Valznerweiher die Weihnachts-
feier der Vertragsspieler-Mannschaft zusam-
men mit der Vorstandschaft und den Ange-
stellten des Vereins statt. 

Als Gäste waren unser Ehren-Spielführer 
Max Morlock und seine Gattin erschienen. 

Der Abend verlief in harmonischer und ge-
löster Stimmung, kein Wunder bei dem bis-
her so glänzenden Abschneiden unserer Ver-
tragsspieler in der Regionalliga Süd. Präsident 
Walter Luther stellte befriedigt fest, daß nach 
einigen Jahren der Aufregung und Unruhe 
endlich wieder einmal ein Weihnachtsfest in 
friedlicher und ruhiger Atmosphäre innerhalb 
des Vereins gefeiert werden konnte und man 
kann nur hoffen, daß die noch vor uns lie-
gende zweite Hälfte der Saison 1970/71 ähn-
lich glatt und reibungslos verläuft. 

I 

Andreas Weiß als Weihnachtsmann sorgte bei 
seiner Bescherung mit einer Fülle von glän-
zenden Einfällen für hervorragende Stimmung 
und verdiente sich wieder einmal mehr ein 
dickes Lob. 

Da die beiden schweren Spiele gegen Regens-
burg und Heilbronn noch vor uns Jagen, war 
natürlich zu diesem Zeitpunkt noch keine end-
gültige Wertung der Vorrunde möglich, aber 
Präsident Walter Luther stellte mit Befriedi-
gung fest, daß aller Voraussicht nach durch 
die gute Tabellenposition unserer Mannschaft 
auch ein ruhiges Fest für die Nerven der stra-
pazierten Vorstände zu erwarten sei. 

Wollen wir hoffen, daß sich nach Abschluß 
der beiden restlichen Spiele dieses Bild nicht 
negativ verändert. 

W. Höherer 

' 21C4 CK •> j de, 1, ez"& "t4,t il*Zi"NC 

- zum ersten Mal intern - findet am 16. Januar 1971 in s ä m t ii c h e n Räumen 
der Clubgaststätte am Valznerweiher statt. 

Hierzu ergeht an alle Clubmitglieder und Clubfreunde herzliche Einladung. 

Cluberer, zeigt an diesem Abend, daß Ihr zusammengehört und erscheint zahlreich. 
Eintrittspreis DM 3,50 einschließlich Notgroschen und Steuer. 

Einlaß: 18.00 Uhr - Beginn: 19.00 Uhr - Ende: 3.00 Uhr. 

Wir bitten vom Vorverkauf Gebrauch zu machen! 

V o r v e r k a u f s s t e 11 e n : Geschäftsstelle Zabo, Valznerweiherstraße 200 - Sport-
haus Morlock, Pillenreuther Straße, Toto-Annahme Riemke, Karolinenstraße 5. 

Beim Kauf der Eintrittskarten ist der Mitgliedsausweis vorzuzeigen, jedoch kann jedes 
Mitglied für Freunde und Bekannte die von ihm gewünschte Anzahl Karten erhalten. 
Wir bitten die Abteilungsleiter für die bereits in der Dezember-Ausgabe der VZ ange-
kündigte Veranstaltung noch einmal intensiv zu werben! 

7ttt KteZy5e1 
NÜRNBERG 

Valznerweiherstr. 80 - Telefon 40 67 79 

• Büromöbel 

• Büromaschinen 

e Bürobedarf 

O Drucksachen aller Art 
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KURT KLUTENTRETER 

\VVIE ILILIPAIPIPIE 
FALTKISTEN 
FALTKARTONS 
ROLLEN 

Alle Sonderanfertigungen kurzfristig 

Ober 100 Größen stets auf Lager 

Neu: Luftfrachtbehälter aus 3fach Wellpappe mit LuftfrachtvergünstigUng 

8500 NÜRNBERG, Wandererstraße 103-107, Telefon (0911) 262778 

Id x 8W: 

id L-.*.0 . o ............. o .... . . . . 1F.-o-M. .............. ...... *.*.*.*.,.*.,.*.o......................o. 

Erst die Auswechselspieler trafen 'ins Schwatze 
5. 12. 70: Vf R Mannheim - 1. FC Nürnberg 0:2 (0:0). - VfR Mannheim: Schreiber (ab 
46. Min. Kraus); Certa, Keuerleber; Ulrich, Düttenhofer, Platz; Zahnleiter, Homann, Slatina, 
Streitenbürger (ab 46. Min. Rottler), Hillesheim. - 1. FCN: Welz; Popp, Schäffner; Nüssing, 
Wenauer, Theis; Michi, Riemann (ab 60. Min. Grimm), Drexler (ab 70. Min. Renner), Müller, 
St'egmayer. - SR: Merboth (Schiffweiler). - Zuschauer: 6 000. - Tore: 0:1 Grimm (73. Min.), 
0:2 Renner (85. Min.). 

Unsere Mannschaft fuhr nach der keineswegs 
überzeugenden Leistung gegen Göppingen mit 
gemischten Gefühlen nach Mannheim. Das 
blamable 0:3 der letzten Saison steckte allen 
Spielern, die damals dabei gewesen waren, 
noch immer in den Knochen. 

Es wurde von Anfang an nach dem Motto 
„Safety first" gespielt, doch bereits nach etwa 
einer Viertelstunde war zu erkennen, daß die-
ser schwachen Mannheimer Mannschaft eigent-
lich nur ein Zufallstreffer gelingen konnte. 
Zu durchsichtig und ohne jedes Konzept wa-
ren die Mannheimer Angriffe angelegt. Es 
muß bei dieser Sachlage immer wieder nach-
denklich stimmen, daß unsere Mannschaft 
gegen harmlose Gegner einfach nicht in der 
Lage ist, von Anfang an für klare Verhält-
nisse zu sorgen, obwohl sie von Trainer Tho-
mas in solche Spiele mit einem klaren Kon-
zept geschickt wird. Im Sturm fehlt uns ganz 
einfach ein Mann, der selbstbewußt und frech 
ein Spiel zu gestalten weiß und von seinen 

Nebenspielern als Kopf der Mannschaft an-
erkannt wird. Wir besitzen sicher eine sehr 
entwicklungsfähige junge Mannschaft, der je-
doch der große Durchbruch nur dann gelingen 
kann, wenn dieses Problem im Laufe der 
Saison wenigstens einigermaßen befriedigend 
gelöst zu werden vermag. 

So mußten die Anhänger unserer Mannschaft 
auch dieses Mal wieder bis weit in die zweite 
Halbzeit hinein um den Sieg bangen. Unsere 
Mannschaft beherrschte zwar zu jeder Zeit 
das Mittelfeld, aber die zahlreichen heraus-
gespielten Chancen wurden teilweise gerade-
zu kläglich vergeben. Hier hört die Macht des 
Trainers auf, denn Kaltschnäuzigkeit vor dem 
Tor ist nicht Sache des Trainings. 

Glücklicherweise tat Trainer Thomas einen 
guten Griff, als er mit Renner und Grimm 
zwei frische Spieler in das Treffen brachte, 
die mit zwei sehr schönen Toren doch noch 
für den verdienten Sieg sorgten. W. I4'öllerer 
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Gutes Freundschaftsspiel gegen 1. FC Köln Im Stadion 
13. 12. 1970: 1. FC Nürnberg 1. FC Köln 2:1 (1:0). - 1. FCN: Welz, Popp (ab 74. Min. 
Löhr), Schäffner; Nüssing, Wenauer, Theis; Michi, Rieman.n (ab 58. Min. Renner), Drexler, 
Müller (ab 86. Min. Grimm), Stegmayer. - 1. FC Köln: Manglitz; Claßen, Weber (16. Min. 
Culimann), Biskup, Hernmersbach; Simmet, Kapelimann, Overath (26. Min. Flohe) ; Rupp, 
John, Löhr. . -  SR : Klauser (München). - Zuschauer: 8 000. Tore: 1:0 Müller (37. Min.), 2:0 
Stegmayer (60. Min.), 2:1 Löhr (74. Min.). 
Es ist bedauerlich, daß die Zuschauer zu 
Freundschaftsspielen nur noch in so geringer 
Anzahl kommen. Sahen diejenigen, die sich 
zu dem Gang ins Stadion aufgeschwungen hat-
ten, doch ein abwechslungsreiches Spiel mit 
spannenden Szenen und teilweise ausgezeich-
neten Leistungen. Dabei weiß man ja, daß un-
sere Mannschaft gegen bedeutende Gegner und 
insbesondere in Privatspielen, in denen sich 
die seelische Anspannung mindert, fast stets 
zu achtbaren Leistungen emporwächst. Eine 
solche kann man unseren Männern auch dies-
mal bescheinigen, ohne zu übersehen, daß 
sich der 1. FC Köln verständlicherweise nicht 
überstrapazierte. Aber daß er nicht gerade 
gerne mit einer Niederlage vom Platz ging, 
war doch ersichtlich, so beispielsweise an dem 
unermüdlichen Einsatz des Nationalspielers 
Löhr. 

Auch wenn bei uns gelegentlich die Zündung 

fehlte, so daß das Abspiel dann verzögert 
werden mußte, weil sich kein Kamerad recht-
zeitig anbot, bleibt mit der Gesamtleistung 
vor allem der Ehrgeiz zu loben, der unserer 
Elf letzten Endes den Sieg einbrachte. Nüs-
sing (wie gewohnt), Stegmayer und Müller 
taten sich dabei besonders hervor. Müllers 
fast stets vorbildlicher Eifer verband sich dies-
mal sogar mit Spielübersicht und überlegtem 
Aufbau, so daß es als sichtbarer Lohn für eine 
weit verbesserte Leistung bezeichnet werden 
darf, daß ihm mit einem tollen Schrägschuß, 
nachdem er einen Eckball unmittelbar aufge-
nommen hatte, der Führungstreffer gelang. 
Zudem erzielte- Stegmayer seinen Kopfball-
treffer auf Flanke Heinz Müllers. 

Das Fazit heißt, daß diejenigen etwas ver-
säumten, die daheimblieben, weil es „um 
nichts g j g CC • Dr. K. B. 

Bestes Auswärtsspiel der Saison 
20. 12. 70: SSV Jahn Regensburg - 1. FC Nürnberg 1:3 (0:2). - Jahn Regensburg: Gigi; 
Schmitt, Jürgen Braun; Kohlhäufl (ab 46. Min. Felbinger), Stokowy, Meichel; Lubanski, Falter-
meier, Fuchsgruber, Richert, Thommes. - 1. FCN: Welz; Popp, Schäffner; Nüssing, Wenauer, 
Theis; Michi, Kröner, Drexler, Müller, Stegmayer. - SR : Geng (Bremgarten). - :Zuschauer: 
22 000. - Tore: Drexler, Michi, Stegmayer. 
Wer im vollbesetzten Regensburger Jahn-
Stadion erwartet hatte, daß der Club mit 
Kontertaktik über die Runden kommen 
wollte, kam sicherlich von der 1. Minute an 
aus dem Staunen nicht heraus, denn unsere 
Mannschaft riß mit Spielbeginn sofort das 
Kommando an sich. 

Die Regensburger schienen von dieser Taktik 
sehr überrascht und kamen während der ge-
samten ersten Hälfte zu keinerlei zusammen-
hängenden Spielzügen, da sie sich schon im 
Mittelfeld empfindlich gestört sahen und ihre 
Abwehr niemals Zeit fand, offensiv zu wer-
den. Das Regensburger Publikum, Gastmann-
schaften gegenüber immer sehr skeptisch ein-
gestellt, konnte nicht umhin, unserer system-
voll und mit viel Schwung angreifenden 
Mannschaft ehrlichen Beifall zu zollen. Die 
gesamte Mannschaft spielte ohne schwachen 
Punkt und zeigte aus dem Mittelfeld heraus 
mit Diagonal- und Steilpässen Fußball mo-
dernster Prägung, dem auch das hohe Tempo 
nicht fehlte. So mußten die beiden Tore durch 
Drexler und Michi direkt zwangsläufig fallen. 

Nach der Pause versuchten die Regensburger 
durch verschiedene Umstellungen mehr 
Schwung in ihr Spiel zu bringen, was auch 
vorübergehend gelang. Hanne Müller benö-
tigte etwa eine Viertelstunde, um sich wieder 
auf den Regensburger Spielmacher • Falter-
meier einzustellen, auf dessen Vorlage auch 
prompt der Anschlußtreffer für die Gastgeber 
fiel. 

Glücklicherweise fand jedoch unsere Mann-
schaft schnell wieder zur alten Konzentration 
zurück und schaffte schon nach kurzer Zeit 
durch den frisch und lebendig aufspielenden 
Stegmayer das 3. Tor. Damit war der Wider-
stand der Jahn-Elf endgültig gebrochen, die 
froh sein mußte, nicht noch weitere Treffer 
kassieren zu müssen. 

Nach dem Spiel gab es dicke Komplimente 
von allen Seiten und nach dem Bekanntwer-
den der Karlsruher Niederlage in Ingolstadt 
nur noch strahlende Gesichter in der Kabine. 

W. Höherer 
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Clubmannschaft der Bestform nahe 
23. 12. 1970: 1. FC Nürnberg - VfR Heilbronn 2:1 (2:0). - 1. FCN: Welz; Popp, Schaffner; 
Nüssing, Wenauer, Theis; Michl, Kröner, Drexler (ab 77. Min. Renner), Müller, Stegmayer. - 

VfR Heilbronn: Kirsch; Glinka, Schmidt; hic, Alber, Hohenwartner (ab 46. Min. Becker); 
Griesbeck, Hagner, Mayer, Kübler, Racky. - SR: Meuser (Ingelheim). - Zuschauer: 8 000. - 

Tore: 1:0 Stegmayer (19. Min.), 2:0 Stegmayer (33. Min.), 1:2 Schmidt (85. Min.). 
Man war sich im Vertragsspielerlager einig, der Gegner nach einem 2:0-Rückstand durch 
das Nachholspiel gegen den VfR Heilbronn Auswechseln von unter Form spielenden Akti-
noch vor den Feiertagen durchzuführen, da yen und Anderung der bisherigen Taktik ver-
auch der andere vom Südd. Fußballverband sucht dem Spiel eine Wende zu geben. Gelingt 
angesetzte Nachholtermin 3. Weihnachtsfeier- es, macht sich eine leichte Überlegenheit breit. 
tag aus den verschiedensten Gründen nicht Wichtig ist, daß diese optische Überlegenheit 
die beste Lösung sein konnte. Die rund 8 000 nicht zu zählbaren Erfolgen für die gegneri-
Zuschauer, die sich an diesem Mittwochabend sche Mannschaft führt und stets die Chance 
unter Flutlicht auf winterlichem, hartoefrore- des ‚Konterns mit einem weiteren Ausbau des 
nen Boden im Stadion einfanden, waren bald Torevorsprungs wahrgenommen wird. Die 
in guter Stimmung, denn sie sahen 45 Minu- Möglichkeit dazu gab es für unsere Stürmer 
ten lang eine Clubmannschaft aufspielen, wie Drexler und Michl auch noch in dieser Spiel-
man es zuletzt nur gegen Mannschaften aus hälfte. Es soll aber nicht verschwiegen wer-
der Bundesliga beobachten konnte. Erstmals den, daß auch der Gegner, außer seinem An-
seit langem lief der Ball ohne Verzögerung schlußtor in der 85. Minute, noch zwei klare 
im Abspiel über mehrere Stationen, ohne daß Einschußmöglichkeiten hatte, die Welz in bra-
der Gegner eine Chance des Eingreifens hatte. vouröser Art zunichte machte. Gegen eine 
Ausschlaggebend für diese Überlegenheit war stärkere Mannschaft als es die Heilbronner 
die Tatsache, daß es uns gelang, von Beginn an diesem Tage waren, wäre das sträfliche 
an dem Gegner unser Spiel aufzudrängen. Außerachtlassen des Gegenspielers in der 
Daß aus einer solchen Überlegenheit zwangs- Mitte der 2. Halbzeit und das so verlockende 
läufig auch Tore fallen, wenn dazu über die Kurzpaßspiel im eigenen Strafraum mit einem 
Flügel gespielt wird und die Stürmer nicht Punktverlust bestraft worden. 
starr an ihren 'Plätzen kleben, sondern plan-
voll rochieren, zeigte uns Stegmayer, der mit Die Vorrunde ist beendet. Wir liegen jetzt 
2 Toren seine ihm angeborene Schußkraft 6 Punkte vor dem Tabellenzweiten, dem 

KSC, und mit 8 Punkten vor Fürth und Vil-und Gefährlichkeit erneut unter Beweis stellte. 
Das erste Tor ein blitzschnelles Erfassen der lingen. Dieser Vorsprung ist ein nicht zu ver-
Situation, nachdem Kirsch einen scharfen achtendes Punktepolster. Er kann jedoch 

schnell dahinschmelzen, wenn die vor uns lie-
Schuß von Nüssing nicht festhalten konnte, 
und das zweite Tor aus Mittelstürmerposition genden 18 Spiele der Rückrunde nicht mit 
allein, nach Kurzpaßspiel mit Kröner, auf der gleichen sportlichen Einstellung und Kon-
den Heilbronner Torwart zulaufend, um die- zentration angegangen werden, wie dies bis-
sen zu umspielen und einzuschießen. Aber her in so überzeugender Weise geschah. Der 

Name des Gegners spielt dabei keine Rolle. auch jeder der anderen Stürmer hätte sich in  
dieser 1. Halbzeit als Torschütze auszeichnen Die Mannschaften im Mittelfeld sind genau 
können, ja müssen, wenn nicht manchmal nur so gefährlich, wie der Tabellenletzte oder 

eine Mannschaft an der Spitze. Den Club wol-
1,/10 Sekunde oder ein halber Meter zum Ball 
gefehlt hätte. Mit einem beruhigenden 2:0- len sie alle schlagen. 
Vorsprung und der Gewißheit 45 Minuten Die Mannschaft, womit ich ausdrücklich alle 
lang Fußball nach dem Geschmack des Zu- 21 unter Vertrag stehenden Spieler meine, 
schauers gespielt zu haben, ging man in die der Trainer und die Verantwortlichen der 
Pause. Vertragsspielerabteilung sind für mich die 
Wer allerdings erwartet hatte, daß der Club Garanten, daß nach Monaten harter Arbeit 
auch in der 2. Halbzeit eine ähnliche Leistung im zweiten Anlauf das Nahziel Aufstiegs-
wie in dens ersten 45 Minuten bringen würde, runde und einiges mehr erreicht werden kann. 
wurde enttäuscht. Es ist völlig normal, daß miho. 

S We rbt neue M it g l i eder ! S 
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Freundschaftsspiele schafften Klarheit 
Die Weihnachtsfeiertage sowie die Jahres-
wende wurden von uns dazu benützt, durch 
drei Freundschaftsspiele in Lichtenfels, Am-
berg und Würzburg verschiedene Formatio-
nen und Ersatzspieler zu testen. 

Als erfreulichstes Ergebnis dieser drei Spiele 
darf festgestellt werden, daß mit dem aus der 
eigenen Jugend hervorgegangenen Amateur 
Mußgiller endlich wieder einmal ein Spieler 
aus dem Clubnachwuchs den Anschluß an un-
sere Vertragsspieler-Mannschaft gefunden hat. 
Seine selbstsichere schnörkellose Art zu spie-
len berechtigt zu großen Hoffnungen. Im 
übrigen haben jedoch diese drei Spiele eindeu-
tig gezeigt, daß die in den letzten Wochen 
als Stammbesetzung gefundene Formation 
momentan keine großen Veränderungen fin-
den dürfte. 

27. 12. 70: 1. FC Lichtenfels - 1. FC Nürn-
berg 0:3 (0:0). - Mannschaft: Welz; Popp, 

Schäffner; Kröner, Wenauer, Grimm; Michi, 
Unger, Drexler, Müller, Rother. - 2. Halbzeit: 
Renner für Rother, Billmann für Müller, 
Mußgiller für Unger. - Torschützen: Drexler, 
Kröner, Rother. 

31. 12. 70: 1. FC Amberg - 1. FC Nürn-
berg 0.1 (0:0). - Mannschaft: Welz; Popp, 
Löhr; Mußgiller, Wenauer, Grimm; Unger, 
Riemann, Drexler, Müller, Rother. - 2. Halb.-
zeit: Schäffner für Unger, Billmann für 
Popp. - Torschütze: Drexler. 

3. 1. 71: FV 04 Würzburg - 1. FC Nürn-
berg. 1:4 (0:1). - Mannschaft: Welz; Popp, 
Schäffner; Nüssing, Mußgiller, Theis; Michl, 
Kröner, Drexler, Müller, Rother. ‚- 2. Halb-
zeit: Löhr für Popp, Riemann für Müller, 
Grimm für Drexler, Billmann für Nüssing. - 

Torschützen: Müller, Riemann, Kröner, 
Grimm. 

Oberligareserve 
Das Spielprogramm war mager. Doch dafür 
gab's zwei zahlenmäßig klare Siege, wobei 
das 5:1 gegen Franken allerdings erst dank 
eines guten Endspurts zustandekam. 
6. 12.. TSV Roßtal - 1. FCN Res. 1:4 (0:4). - 

1. FCN: Pradt; Bräuer, Riederle (Schorn); 
Grimm, Schuster, Löhr; Hacker, Renner, Olb-

rich (Schneider), Wagner, Rother. - Tore: 
Hacker (2), *Wagner, Renner. 

12. 12.: 1. FCN Reserve - DJK Franken 
5:1 (0:0). - 1. FCN: Pradt; Riederle, Graß-
hauser; Grimm, Billmann, Maul; Rother, Ren-
ner, Olbrich, Hacker, Meisel. - Tore: Grimm 
(2), Renner, Hacker, Billmann. 

Amateur-Fußball 
1. Amateurmannschaft 

2 Heim- und ein Auswärts-Unentschieden 
Nach den letzten Resultaten zu schließen, 
hat sich die Abwehr der Clubamateure wie-
der gefestigt. Dagegen bereitet uns der Sturm 
wegen seiner Schußarmut nach wie vor Sor-
gen. 

6. 12. 1970: 1. FCN Amateure - SpVgg 
Büchenbach 0:0. - Obwohl Büchenbach keines-
falls mehr die Spielstärke vergangener Jahre 
aufweist, gelang den Clubamateuren nur ein 
torloses Unentschieden. In der ersten Halbzeit 
machte unsere Elf das Spiel, aber gute Tor-
gelegenheiten wurden versiebt. Nach Seiten-
wechsel folgte eine Drangperiode der Gäste, 
in der bange Minuten zu überstehen waren. 
In der Schlußphase wurden die Büchenbacher 
förmlich eingeschnürt, aber bei ihrer vielbeini-
gen Abwehr gab's für unsere Stürmer kein 
Durchkommen. 

Unsere Aufstellung: Hesselbach, Rumreich, 
Heydenreich, Faul, Mußgiller, Muschick, Kar-
sten, Unger, Fechter, Gerling, Ritz. 

13. 12. 70: 1 FCN Amateure - FC Mem-
mingen 1.1 (0:1). - Von Beginn an waren die 
Clubamateure überlegen, doch die Memmin-
ger wirkten mannschaftlich geschlossener. Dies 
wurde besonders deutlich, als mitte der ersten 
Halbzeit Memmingen das 0:1 gelang und 
unsere Mannschaft in der Folgezeit diesem 
Tor nachlaufen mußte. Da in unserem Sturm 
kein Torschütze vorhanden war, erbarmte 
sich Linksläufer Muschick, der einen Flanken-
ball wuchtig mit dem Kopf zum 1:1 ver-
wandelte. 

Unsere Elf: Hesselbach, Rumreich, Faul; Muß-
giller, Muschick, Karsten, Unger, Fechter, 
Gerling, Ritz. - Tor: Muschick. 

20. 12. 70: Bayern München Amateure - 

1. FCN Amateure 1.1 (1:1). - Der hartge-
frorene Platz machte den Akteuren das Spie-
len nicht leichter. Die Clubelf brauchte eine 
lange Anlaufzeit, bis sie die Gastgeber, die 
zunächst den Ton angaben, in den Griff be-
kam. Nach wechselvollem Spiel gelang Gün-
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ter Gerling per Kopf das Führungstor. Noch 
vor der Pause kamen die Platzherren aus 
nächster Nähe zum Ausgleich. In der zweiten 
Halbzeit bestimmte unsere Elf über weite 
Strecken das Spielgeschehen. Als gegen Ende 
des Spieles ein Schuß am Holz des Bayern-
Tores landete, war die letzte Gelegenheit, 
beide Punkte zu entführen, vorbei. 

Unsere Aufstellung: Hesselbach, Rumreich, 
Heydenreich, Faul, Mußgiller, Muschick, Kar-
sten, Unger, Fechter, Gerling, Ritz. (Ab 38. 
Minute Meisel für Faul, ab 80. Minute Wag-
ner für Karsten.) - Tor: Gerling. 

* 

Am 17. 12. 70 fand unsere Weihnachtsfeier 
statt, die wie immer einen harmonischen Ver-
lauf nahm. 

* 

Die Amateurmannschaft wünscht zum Jahres-
wechsel ihrer Vorstandschaft, sowie ihrem An-
hang von Herzen alles Gute! Geist 

Spieljahr 1970 

Ausgetragen Spiele 44, davon gewonnen 15, 
unentschieden 12, verloren 17. 
Torverhältnis: 85:82. 

34 Spieler wurden eingesetzt. 

Absolvierte Spiele: Rumreich 43, Mußgiller 
41, Heydenreich 40, Hesselbach 39, Muschick 
38, Meisel 32, Gerling 31, Stettner 29, Wag-
ner 25, Olbrich 24, Unger 24, Faul 23, Fech-

10. 1. 71 
17. 1. 71 
23. 1. 71 
31. 1. 71 
7. 2. 71 

14. 2. 71 
21. 2. 71 
28. 2. 71 
7. 3. 71 

14. 3. 71 
21. 3. 71 
28. 3. 71 
4. 4.-12. 
18. 4. 71 
25.. 4. 71 
2. 5. 71 
9. 5. 71 

ter 22, Karsten19, Schaluschke 17, Bräuer 12, 
Utz 11, Baumann 9, Maul 8, Schorn 5, Preiß-
1er 5, Haller 4, Sträubel 4, Hacker 4, Schnei-
der 4, Ritz 4, Trainer Müller 2, Fraunholz 2, 
Schießl 2, Wahl 1, Schwab 1, Krause 1, 
Meier 1, Jaschin 1. 

Torschützen: Gerling 11 Tore, Unger 10, 
Muschick 7, Wagner 7, Olbrich 6, Stettner 6, 
Meisel 5, Fechter 5, Schneider 4, Schaluschke 
4, Karsten 3, Rumreich 3, Utz 2, Haller 2, 
Krause 2, Sträubel 2, Hesselbach 1, Heyden-
reich 1, Mußgiller 1, Faul 1, Preißler 1, 
Schießl 1 Tor. 

Rückrundenspiele unserer 1. Amateur-
mannschaft 

Büchenbach - 1. FC Nürnberg 
1. FC Nürnberg - Passau 
Bayreuth (Samstag) - 1. FCN 
1. FC Nürnberg - Lichtenfels 
Weiden - 1. FC Nürnberg 
1. FC Nürnberg - Würzburg 04 
evtl. Nachholspiele 
1. FC Nürnberg - FC Augsburg 
Herzogenaurach - 1. FCN 
1. FC Nürnberg - Haßfurt 
Helios München - 1. FCN 
1. FC Nürnberg - Ingolstadt 
4. 71 evtl. Nachholspiele 
Coburg - 1. FC Nürnberg 
1. FC Nürnberg - Vohenstrauß 
evtl. Nachholspiele 
Kickers Würzburg - 1. FCN 

Untere Vollmannschaften 
2 Clubmannschaften „HalbzeitmeiSter" 

Wie erwartet, wurde unsere „la" auch in 
diesem Jahr ihrer Favoritenrolle gerecht. 
Allerdings mußte im letzten Vorrundenspiel, 
als es galt, den Vorsprung zu vergrößern, 
eine unnötige Heimniederlage hingenommen 
werden. Vor allem die Angriffsreihe unserer 
„la" hatte einen denkbar schlechten Tag er-
wischt. Kein Wunder, daß Post III mit 0:1 
die Oberhand behielt. 

.Auch unsere verstärkte 3. Mannschaft konnte 
die Tabellenführung übernehmen. Hoffen 
wir auf eine nicht minder erfolgreiche Rück-
runde! 

Die letzten Ergebnisse: 

la-Mannschaft: - West III 2:0 (dort), -  

Phönix PM 2:2, - Post III 0:1, - Bruck III 
7:0. 

lb-Mannschaft: - 1846 Nbg. III 1:1 (dort), 
- SpVgg Fürth IVa 0:5. 

2. Mannschaft: - Phönix PM 4:0, - DJK 
Süd III 0:6 (dort), - Ost PM 1:2 (dort). 

2a-Mannschaft: - Elektra 3:2, - SpVgg 
Fürth V 2:4 (dort), - Zabo III 1:3 (dort). 

3. Mannschaft: - Altenberg ha 2:0, - Süd 
Diana 2:4 (dort).. 

1. AH-Mannschaft: -  ATV Nbg. III 3:1 
(dort), - Maiach AH 2:2, -  Forth PM 1:1. 

2. AH-Mannschaft: -  ATV Nbg. AH 2:4, 
-  ATV Nbg. III 1:6 (dort). 

Tennis-Abteilung: - Lauf PM 0:0 (dort), - 

1846 AH 5:0 (dort). F. Rupp 
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Fußball-Jugend 
1. Jugend büßte gegen Jahn einen Punkt ein 

Eingangs möchte ich das sportliche Geschehen 
im Monat Dezember kurz streifen. Die 1. 
Jugend trat am 6. 12. 1970 beim TSV Lauf 
an und konnte dieses Spiel mit 8:0 Toren 
klar für sich entscheiden. Am 13. 12. 1970 
mußte sie zur SpVgg Büchenbach. Das Spiel 
wurde zwar mit 2:1 gewonnen, jedoch waren 
die äußeren Begleitumstände derart kraß, 
daß darüber nicht geschwiegen werden kann. 
Am 13. 12. herrschte herrliches Fußballwetter. 
Der Hauptplatz in Büchenbach war einwand-
frei bespielbar. Was aber machten die Büchen-
bacher? Nun, sie ließen ihre 2. Jugend in 
einem Freundschaftstreffen gegen SpVgg Er-
langen 2. Jugend auf dem Hauptpaltz spie-
len und schickten unsere Jugend auf ein Spiel-
feld, das man äußerstenfalls als Truppen-
übungsplatz bezeichnen konnte. Der Platz 
war in einem Zustand, der die größte Gefahr 
für die Gesundheit der Spieler brachte. Ein 
Fußballspiel, wie es sich jeder vorstellt, war 
dort nicht möglich. Selbst Büchenbacher An-
hänger konnten nur noch den Kopf schütteln. 
Ich finde ein solches Verhalten skandalös. 
Wenn man schon die 1. Jugend zur Sonder-
runde des Bezirkes Mittelfranken meldet, 
dann hat man auch Verpflichtungen. Wir hof-
fen deshalb, daß von seiten des Verbandes 
entsprechende Schritte unternommen werden. 
Am 20. 12. spielte die 1. Clubjugend gegen 
Jahn 63. Das Ergebnis (1:1) ist kaum faßbar. 
Es gibt keine Entschuldigung auch nicht die 
Tatsache, daß 2 Spieler (Geyer und Weninger) 
gefehlt haben, rechtfertigt den Ausgang des 
Spieles. Nichts gegen die großartige Leistung 
der Jahn-Spieler, die wohl alle über sich hin-
ausgewachsen sind, aber einiges gegen die 
überhebliche Spielweise etlicher Clubjugend-
licher. Wenn man einen Elfmeter beim Stand 
von 0:1 verschießt und darüber hinaus die 
klarsten Tormöglichkeiten vergibt, kann man 
normalerweise nichts erben. Noch schlimmer 
aber war, daß fast alle Spieler blind anrann-
ten, anstatt klaren Kopf zu behalten. Ich 
kann nur hoffen, daß dieses Spiel ein einma-
liger Ausrutscher war. Das letzte Spiel im 
Jahre 1970 bestreitet die 1. Jugend am 27. 12. 
1970 in Schwaig. 

Weitere Ergebnisse: 
Ja-Jugend: am 6. 12. gegen Laufamholz 
1. Jugend 5:1; am 13. 12. gegen 83 Gosten-
hof 1. Jugend 3:3. 

2. Jugend: am 6. 12. gegen Reicheisdorf 
1. Jugend 4:2; am 13. 12. gegen Altenberg 
1. Jugend 3:3. 

B 1-Jugend: am 13. 12. gegen Boxdorf 
1. Jugend 1:2; am 20. 12. gegen SpVgg Fürth 
B 3-Jugend 7:0. 

B 2-Jugend. am 6. 12. gegen SpVgg Fürth 
B 1 2:5; am 12. 12. gegen Frankonia B 1 0:1. 

* 

Zum Abschluß möchte ich mich erfreulicheren 
Dingen zuwenden. Am 16. 12. fand die Weih-
nachtsfeier der Fußballjugend statt. Daß sie 
erneut großen Anklang gefunden hat, ver-
danken wir der Mithilfe der Vorstandschaft, 
der großen Zahl von nimmermüden Gönnern 
und nicht zuletzt unserem Andreas Weiß, 
der wieder einmal mit seiner Regie nicht nur 
ein Weihnahtsspie1, sondern auch den Ablauf 
der Feier gestaltete. Allen sei hier herzlichst 
gedankt. Danken müssen wir aber auch allen 
Helfern und denjenigen, die sich aufopfernd 
für das Weihnachtsspiel zur Verfügung ge-
stellt haben. 
Das Weihnachtsspiel »Der Meisterschuß", von 
Andreas Weiß selbst geschrieben, war ein vol-
ler Erfolg. Es wirkten mit: Sonja Rumreich, 
Ursula Weiß (Hockey-Abteilung), Christian 
Schmidt, Günter Prächt, Adolf Doll, Georg 
Widera, Norbert Haas, sowie die Spieler un-
serer la- bzw. B 1-Jugend Georg Schmidt, 
Wolfgang Schmidt, Wolfgang Bleisteiner und 
Horst Uhlig. 

Gefreut haben wir uns aber auch, daß bei 
der diesjährigen Weihnachtsfeier der Trainer 
unserer 1. Fußballmannschaft zugegen war 
und seine Verbundenheit zur Jugend unter 
Beweis stellte. Übrigens 2 Spieler unserer 
1. Mannschaft, nämlich Rudi Kröner und 
Willi Löhr, waren maßgeblich an der Gestal-
tung der Kulissen beteiligt. Auch hierfür herz-
lichen Dank. Christian Schmidt 

Meisterbetrieb Ing. 

ROLLIJEM IFIR  FELSENI 
für nachträglichen Einbau 85 Nürnberg, Schonerstr. 12, Telefon 444040 
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Hiermit ergeht an alle Clubmitglieder nebst Angehörigen herzliche Ein-

ladung zum 

• 4ofie'' 6çd1iN4%&6ce 

6110 N , / CI "0 &a iCie 
zum ersten Mal intern 

am Samstag, dem 16. Januar 1971, in sämtlichen Räumen der Clubgast-

stätte am Valznerweiher. 

C I u b e r e r, erscheint an diesem Abend zahlreich und 

zeigt, daß die Clubfamilie noch lebt. 

Es spielen: 

„The swingers Nürnberg" mit Rudi Horn, Edi Weber, 

Fritz Fischer und Fred Schmauß 

Tanztrio Horst Eder 

Hammondorgel George Engimann jr. 

Die schönsten u. originellsten Masken werden prämiiert!! 

Bier- und Weißwurstkeller!! 

Eintrittspreis DM 3,50; Notgroschen u. Steuern sind dabei eingeschlossen. 

Einlaß 18.00 Uhr! Beginn 19.00 Uhr! - Ende 3.00 Uhr! 

Es wird gebeten, vom Vorverkauf regen Gebrauch zu machen. 

Vorverkaufsstellen: Geschäftsstelle ‚)Neuer Sportpark Zabo", Sporthaus 

Max Morlock, Ecke Pillenreuther- und Wendlerstraße, Lotto-Toto-Stelle 

Alv Riemke, Karolinenstraße 5. 
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1. Männer „Licht am Horizont" 

Zum 1. Meisterschaftsspiel der Rückrunde 
mußten wir in Würzburg antreten. Dies ge-
schah zwar mit etwas gemischten Gefühlen, 
aber nach dem 1:1-Halbzeitstand war noch 
nichts verloren. Mit 5:5 Toren holten wir den 
2. Punkt. Torsteher „Didi" Heupel wartete in 
diesem Spiel mit einer großartigen Leistung 
auf und erzielte sogar noch ein Tor. 

Am 12. 12. gastierte 1880 München in Nürn-
berg. Unser 14:13-Sieg war von der kämpfe-
rischen Leistung her hoch verdient. Zum 3. 
Rückrundenspiel mußten wir nach Regens-
burg zum Post SV. Leider wurden uns ge-

waltig die Leviten gelesen. Unsere 26:15-Nie-
derlage entsprach unseren Leistungen. 

Reserve und untere Mannschaften 

Unsere Reserve mußte am 30. 11. gegen 
Windsheim antreten und gewann mit 18:9 
Toren. 14 Tage später wurde gegen Erlangen-
Bruck ein Punkt in der letzten Minute ver-
schenkt. Dieses 12:12-Unentschieden könnte 
in der Endabrechnung den Abstieg bedeuten. 

Unsere 2. Mannschaft hatte gegen ASV Fürth 
nichts zu bestellen. Mit 14:4 fiel die Nieder-
lage aber etwas zu hoch aus. 

Die AH-Mannschaft ist weiterhin immer noch 
ungeschlagen, gegen SpVgg Fürth spielte man 
10:10 unentschieden. 

Schüler in Rothenburg 

Unsere 1. Schülermannschaft nahm am 29. 11. 
an einem stark besetzten Schülerturnier teil. 
Es waren Vereine aus Darmstadt, Bad Winds-
heim, Ansbach, Bad Neustadt, Rothenburg 
und Nürnberg dabei. 

Bedingt durch die ungewohnte Halle kamen 
unsere Buben nicht zu ihrer erwarteten Lei-
stung. Gegen Bad Neustadt konnten wir noch 
einen Punkt erkämpfen und gegen ASV Ro-
thenburg II gewinnen. Die übrigen Gegner 
waren für uns zu stark. TV Rothenburg, der 
spätere Turniersieger, gewann gegen uns 9:7 
und Darmstadt 9:5. - Unser bester Spieler 
war Manfred With. Von 8 Teilnehmern be-
legten wir den 6. Platz. Bedanken möchte ich 
mich bei den 'Eltern, die ihren Sonntag opfer-

L .................. . . . . . . . . . . . . . ... .............. .................. 

ten, um uns mit ihren Pkws gut und sicher 
nach Rothenburg und zurück zu fahren, denn 
erst sie machten die Teilnahme am Turnier 

- möglich. 

Gleichzeitig gilt allen Eltern unserer Schüler 
für die anläßlich unserer Weihnachtsfeier mit-
gebrachten schönen Geschenke unser herzlich-
ster Dank. 

Ergebnisse der letzten Spiele: 

C-Jgd. 1. FCN -  ASV Fürth B-Jgd. 7:8; 
-  ASV 73 Süd 16:5; - Tuspo Nbg. I 6:10. 
D-Jgd. 1. FCN - Tuspo Nbg. C-Jgd. II 3:6; 
- SpVgg Fürth II 7:4. 

SWIFT ROERMOND 
am 21. und 28. November 1970 

Schon die Europacup-Auslosung brachte einige 
Gemüter in Bewegung, handelte es sich doch 
um den holländischen Landesmeister, der uns 
vor Jahren aus dem Cup warf. Und es gab 
Stimmen, die genau wußten, daß wir nur eine 
ganz geringe Chance hatten. 

So setzte sich denn eine Equipe mit 16 Teil-
nehmern am 20. 11. in Bewegung, um in 
Roermond das Fürchten zu lernen. Auch der 
kurze, kalte Bahnsteigaufenthalt in Köln ver-
ging im Nu, nachdem Mäulchen wieder auf-
gewärmt werden konnte. Und je näher wir 
uns der Grenze näherten, umso nervöser wur-
de der Boß, hatte er doch seine Kennkarte 
vergessen. Im Schatten von Pümchen wollte 
er den Zoll passieren, aber das war ohne Buß-
geld nicht zu machen. Und dann kam der 
„Holland-Expreß" nach-Roermond, auch hier 
war alles bestens vorgesorgt für den Club und 
reserviert. Swift-Präsident van Borren nebst 
Begleitung begrüßte uns am Bahnhof sehr 
herzlich, das Gepäck wurde im Pkw verstaut 
und die Mannschaft fuhr bis zum Turist-
Hotel, dem einzigen in Roermond, das noch 
samstags offenhält. Hier sah man alte Be-
kannte vom Frühjahr, als wir am interna-
tionalen Turnier teilnahmen. So den schwer-
gewichtigen Trainer Joe Gerris mit seinen 
schalkhaften Augen, Ramakers, den Presse-
mann, Hoorens, den „Vize", immer vergnügt, 
und Hermanns, unseren ständigen Betreuer, 
der auch eine nette Frau' hat. Die Zimmer 
wurden in Besitz genommen, alles war zu-
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friedenstellend dann gab's ein überreichliches 
Abendessen, zu dem sich auch die Presseleute 
Westermayer und Schmidtpeter eingefunden 
hatten. Während Trainer und Mannschaft mit 
Betreuung rechtzeitig zur Ruhe gingen, wurde 
unser Boß ausgeführt und ausgefragt, und 
hier merkte man schon, daß Roermond einem 
Ereignis besonderer Art entgegenfieberte. Ins 
Hotel zurückgekehrt, gab es abends noch 
einige Schwerarbeit, denn ein Goldbarockspie-
gel, groß wie eine Zimmertür, mußte erst ein-
mal beseitigt werden. Da war natürlich Els-
beth mit von der Pane, um unserem August 
einen Schabernack zu spielen. 

Um 9 Uhr hörte man schon zum 50. Male 
Gerdas Weckruf, die verjazzte Hymne an die 
Freude aus der Neunten. Und der Kaffee 
duftete und Moni und Irene auch. Wieder 
gab's ein beladenes Frühstück und dann 
schnell noch vor dem OB-Empfang Tulpen-
zwiebeln für Lydia. Die steckte damit die 
ganze Mannschaft an, selbst der Boß schlepp-
te einen Korb ins Hotel. Und dann wurde 
zum Rathaus gestartet. 

Ja, was war da los! Alle Swift-Repräsentan-
ten, die gesamte Mannschaft, Bürgermeister 
Dr. Gustors mit seiner sehr charmanten Gat-
tin, Ansprachen der Begrüßung und des Dan-
kes, Ehrengaben, silberne Löffel mit dem 
Wahrzeichen der Stadt und erste Kontakt-
aufnahme zwischen den Spielerinnen, Püm-
chen natürlich sofort bei der Wundertorfrau 
Tiny, Lydia schmunzelte und Bettchen ver-
teilte Gläser und Komplimente, Helga strah-
lender Laune wie immer, geradezu ein Lach-
wunder, steckte alle an beim anschließenden 
Treppenfoto im Foyer. Gute Worte, wir wer-
den sehen, der Beste soll gewinnen, die däni-
schen Schiedsrichter kamen und Volker, un-
ser schnelle Junge, war natürlich auch Meister, 
weil er perfekt polternd dänisch spricht. Na, 
damit waren auch unsere Chancen gestie-
gen... 

Ein echt holländisches Mittagessen mit vielen 
Gängen im Turist-Hotel schloß sich an. Das 
hatte Hermanns fabelhaft gemacht. 

Schnell noch einen Blick in die Turnhalle, der 
abendlichen Stätte des Geschehens. Parkett-
fußboden, stark federnd, völlig ungewohnt, 
ein kurzes Training zum Eingewöhnen und 
dann in die Betten, drei Stunden lang zum 
Ausruhen, und die Nerven! Gerdas Götter-
funken erlöste alle und Helga nebenan kal-
berte mit Heide und schon wieder war Stim-
mung im Haus, Mäulchen nahm sich Volker 
an, dem die Treppe zu steil war, und dann 
begann so allmählich der Ernst des Tages, 
aber vorher konnten wir noch den DHB-

Generalsekretär Peppmeier (wieso Peppi?) 
herzlich begrüßen, der meinte, in seiner Ge-
genwart habe der Club noch nie verloren. 
Der schnelle Cheftrainer rief zur Spielersit-
zung auf, gab letzte Anweisungen, ob 4/2 
oder 6/0 - Schneider wollte unbedingt 7/0 
spielen - und alles immer wieder sofort 
zurück, das ist das wichtigste, und wir haben 
viel Zeit, denn die anderen wollen gewinnen. 
Und die Nerven von Elsbeth, ja die Stunde 
vor dem Spiel war die schwerste, Lydia be-
herrscht, Bobby immer dabei wie 4711. Und 
unser Nesthäkchen war ganz still nach dem 
vorangegangenen Krimi. 

Endlich ging's los. Zu Fuß ausgerechnet, we-
gen Sauerstoff usw. Die Halle war halbvoll. 
Zwei neunjährige Mädchenmannschaften spiel-
ten Handball, ein kleines großes Talent da-
bei, in Ballbeherrschung schon fast eine Alte. 
Bei uns war alles guter Dinge. Maria nahm 
auf der Trainerbank Platz, sie verbarg den 
großen Club-Wimpel, und Franz ganz in Adi-
das, diesmal ohne Zigarette. Wie der das 
schaffte! Große Vorstellung, Rundfunk, Fern-
sehen, Geschenke für die Gastspielerinnen, 
eine besondere Aufmerksamkeit, die herzlich 

eine bessere Sauna gibt es nicht 

Wir liefern besonders preiswert komplette 
Fertigelement-Saunas in. jeder gewünschten Größe, 
bester Ausführung und reichhaltiger Ausstattung. 

Auch als Selbstbausatz 
Angebot und Planung kostenlos 

BERATUNG -AUSSTELLUNG - VERKAUF 
Nürnberg, Leyher, Straße 121, Telefon 26899 

13 



entgegengenommen wurde. Auf der Tribüne 
alle Repräsentanten des Niederländischen 
Handball-Verbandes, von Swift der freund-
lithe Bürgermeister Dr. Custors; die Halle 
war inzwischen gefüllt. 800 Besucher. Hinter 
den Toren viel Jugend mit Trompeten und 
Hörnern, Pfeifen und Ratschen. Die machten 
einen Höllenlärm. Aber was kümmerte das 
schon Hannelore? Kleine Fische, so was muß 
eine Nationaltorhüterin gewohnt sein. 

Die Dänen pfiffen an. Das Spiel begann. 
Thea zeigte ihre Gefährlichkeit bei Rückhand-
würfen. Und schon machte sich das Parkett 
bemerkbar, der Ball flitzte wenn er aufsprang 
wie durch eine Pfütze. Pümchen riß uns wie-
der raus, wir gangen sogar in Führung, aber 
dann kam die Suzan Geerdink groß raus, das 
Mädel kann alles. Elsbeth ruderte mit dem 
Ball und wenn sie bombte, waren entweder 
Hände da oder die Torlatte. Viermal half 
das Holz dem Gegner, uns nicht. Halbzeit-
führung für Swift, na ja, hatten wir uns so 
gedacht, aber die wären wohl zu packen. Aber 
dann laufen die Mädchen von Swift auf und 
davon bis zum 9:6, das waren die drei Tore 
von Joe, aber ohne unsere Bobby, die ver-
masselte das Rezept; indem sie noch schnell, 
ach, wenn sie das nur öfter täte, der Tiny 
von links einen Ball ins Netz setzte, der über-
haupt nicht zu sehen war. So schnell und 
wuchtig kam er. Damit Schluß! Die Schiers 
zufrieden, Onkel Joe und van Borren noch 
mehr, man strahlte, seht die Nürnberger, 
jetzt haben wir sie gepackt. Glückwunsch und 
Händeschütteln der Präsidenten. 

Ja, es war etwas zuviel Aufregung und Un-
konzentriertheit in unserer Mannschaft. Nun, 
es gibt ja noch ein Rückspiel und wir haben 
unseren Hallenboden, da ist Pümchen Mei-
ster. Glückwünsche nach beiden Seiten, faires 
Spiel, Werbung für den Handballsport. Erste 
Pressestimmen, Peppmeier spricht, das Rück-
spiel könnt ihr gewinnen, viel Gluck dazu. 
Und Bettchen gibt Pressekommentare, wenn 

HEMDEN IN 5 ÄRMELLÄNGEN 
Größe 36-50 1 Jahr Garantie 

GETEX-HEM DEN 
s p e z i al i s t e n 

NÜRNBERG, Rieterstraße 6, Telefon 33 39 07 
direkt beim Fried r.-Ebert-Platz/Bu rgapotheke 
täglich 9-13 14-18 Uhr, Samstag 9-12 Uhr 

wir in Nürnberg soviel Glück haben, wie wir 
hier Pech hatten, dann ... Das war ein guter 

- Zuspruch meinte Dieter Bracke und notiert 
eifrig. 

Dann fuhren uns unsere Swift-Freunde urn 
22 Uhr zum Europacup-Festessen in den Pap-
peihof. Ja, was wurde da aufgefahren! Vorn 
Cocktail Alexandre über die Tournedos Tole-. 
dor mit der Bearnaise zum sibirischen Eis-
Omelett, bei Kerzenschein, Silbergedeck, be-
frackten Oberkellnern und hervorragendem 
Wein, aber auch Bier und danach ein gestan-
dener Mokka wurden serviert. Herzliche An-
sprachen, gegen 2 Uhr hatten wir den. Mokka 
und dann auf Wiedersehen in Nürnberg. 

Und dann wollte jemand noch ins Pentagon. 
Herrjeh, morgens um halb drei. Der schwer-
geprüfte Boß vom Vorabend drehte ab, aber 
die anderen sangen bis morgens in die Frühe, 
einige glaubten sogar daran, das Bett nicht 
gesehen zu haben. Und immer wieder kam es 
zu Ständchen an den Zimmertüren von Vol-
ker: August, wo sind die Haare, und ande-
ren. Das Lachwunder Helga allen voran und 
Elsbeth und Rosi aktiv wie immer. Das Spiel 
war vergessen, es gab die Erlösung nach der 
Aufregung. Und während der Heimfahrt 
brachte Gerda ihren Song dar, der uns bis 
nach Hause verfolgte, anfeuerte für ein neues 
Spiel, ein neues Glück, das wir in Nürnberg 
vor vollem Hause haben möchten. Eine groß-
artige Kameradschaft wurde offenbar, das ist 
das Geheimnis der bisherigen Erfolge der 
deutschen Meistermannschaft 

Am Freitag, den 27. November kam die hol-
ländische Delegation zum Rückspiel in Nürn-
berg an. Wie vorauszusehen, waren sie sehr 
siegessicher und Joe Gerries meinte nach der 
ersten langen Nacht, daß mit einem Unent-
schieden fest zu rechnen wäre. Am Samstag-
vormittag empfing unser Oberbürgermeister 
die gesamte Delegation im Nürnberger Rat-
haus. Mit den Wünschen „der Beste möge ge-
winnen" und nach der Uberreichung einer 
Langspielplatte „Die Meistersinger von Nürn-
berg" folgte die Einladung zu einer Besichti-
gung der Fa. Quelle mit anschließendem 
Mittagessen in ihrem Haus. Alle Gäste waren 
erstaunt und überrascht über den riesigen Um-
fang des gesamten Quelle-Bereiches. Das Spiel 
rückte immer näher, aber Nervosität war bei 
den Gästen nicht zu spüren. Das Vorspiel der 
Mädchenmannschaften, gleichzeitig die Re-
vanche des knapp verlorenen Endspiels um die 
Nordbayerische - Meisterschaft gegen 1873 
Würzburg, endete 6:6. 

Die große Aufregung begann gleich danach. 
Bereits in der 1. Minute verwandelte Thea 
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Handrix einen „7 m" zur 1:0-Führung. Die 
Gäste hatten bestimmt nicht vermutet, daß 
dies ihr letztes Tor in der 1. Halbzeit war. 
4 herrliche Tore von Gerda und 1 Supertor 
von Irene im Zusammenspiel mit Lydia erga-
ben den Endstand von 5:3, der uns im Euro-
pacup eine Runde weiterkommen ließ. Vor 
allem Hanne zeigte sich in diesem Spiel in 
der Form ihres Lebens. Es wurde nicht zu 
Unrecht von Weltklasse gesprochen. Daß das 
Spiel ansonsten keine große Spitze zeigte, 
dürfte wohl an der Größe der Aufgabe gele-
gen haben. Das anschließende Bankett im 
Handballzimmer, von „Sigi« herrlich vorbe-
reitet, tröstete die Swiftmannschaft sehr 
schnell über diese Niederlage hinweg. Das fol-
gende lustige Beisammensein ging bis in die 
frühen Morgenstunden. Wir glauben, daß wir 
für die Zukunft eine gute und herzliche Ver-

bindung zu Swift hergestellt haben. Abschlie-
ßend möchte sich die Abteilungsleitung für die 
hervorragende Betreuung der Hol1?nder bei 
allen Helfern bedanken. 

Im Meisterschaftsspiel gegen MTV Fürth 
wurde ein klarer 14:2-Sieg errungen. 

II. Frauen ungeschlagen an der Spitze 
Unsere II. Frauenmannschaft wartet nur noch 
mit Siegen auf. Gegen Altenfurt wurde mit 
12:5 gewonnen und SpVgg Fürth I mit 9:3 
Toren bezwungen. 

Aus dem Abteilungsleben 

In der letzten Ausgabe hat sich ein Druck-
fehler eingeschlichen. Nicht die Familie 
Schwarz, sondern Familie Uli Schwarm mel-
dete Nachwuchs. 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

MW :fl:fl} LETt K 

Zur Generalversammlung der Leichtathletikabteilung 
am D o n n e r s t a g, dem 14. Januar 1971, im Clubhaus Zabo, Beginn 19.30 Uhr, 
ergeht hiermit an alle Vollmitglieder herzliche Einladung. 

Tagesordnung: 

1. Verlesung der Niederschrift der letzten Generalversammlung. 
2. Bericht des Abteilungsleiters. 
3. Bericht des Hauptsportwartes. 
4. Bericht des Kassiers. 
5. Bildung des Wahlausschusses. 
6. Aussprache zu Punkt 2 - 4. 
7. Entlastung der Vorstandschaft. 
8. Neuwahlen. 
9. Anträge. 

10. Verschiedenes. 

Wahlvorschläge sind bis spätestens 12. 1. 1971 
berg, Spießstraße 20, zu richten. 

an Herrn Ludwig Dörrbecker, 85 Nürn-
Dö. 

Wit hatten (fir Sie eine ‚eic4e ...4uswah1 an 
5itznö6e1n bereit. 

Stuhl-Probst, Nusornberg,, Kaiserstraße 8 
An der Einrichtung des neuen Clubheims sind wir beteiligt. 
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t!!!Ietze BÄCKEREI - KONDITOREI - CAFE" 
Allersberger Straße 112 - Telefon 445758 

FE I NESGEBACK ZU JEDER GELEGENHEIT 

X. 
::•:•:•:•:•:•:•:• 

.......... 

Nürnberger Nikolaus lobte und ermahnte 

Unsere Weihnachtsfeier fand wie jedes Jahr 
im Hotel „Reichshof" statt. Mit großem Eifer 
probten unsere Kleinen, um die Erwachsenen 
mit einem Weihnachtsspiel zu erfreuen. 

Aus dieses Mal lobte und ermahnte der Nürn-
berger Nikolaus alle aktiven Läufer. 

Herr Ehrt, der uns mit seinem Besuch eine 
nette Weihnachtsüberraschung bereitete, war 
besonders vom Spiel unserer Kinder erfreut 
und lobte in seiner Ansprache die gute Zu-
sammenarbeit der Abteilung. 

Dem Hauptverein sowie den Eltern unserer 
Läufer danken wir nochmals herzlich für alle 
Tombolaspenden. 

Am 20. 12. 70 legten Annelle Kuch und Ri-
chard Mulligan in Augsburg den großen 
Bronzetest und Silbertest mit Erfolg ab. 

Wir gratulieren beiden herzlich. 

M. Holiweck 

IIF1: 

Der großen Nachfrage wegen geben wir auf 
diesem Wege bekannt, daß (endlich) ein grö-
ßerer Posten „Angoraba-Sportlerwäsche" mit 
dem Gütezeichen des Deutschen Skisportver-
bandes in den Farben bleu, marineblau und 
weinrot eingetroffen ist. Diese Wäsche kann 
als Ober- sowie als Unterbekleidung getragen 
werden. Alle Mitglieder des 1. FCN erhalten 
diese Sportlerwäsche mit Sonderrabatt bei 
Herrn Richard Rippel, Nürnberg, Ketteler-
straße 6. 

* 

Allen unseren Mitgliedern, Eltern und Freun-
den unseres Sportes wünschen wir ein glück-
liches und erfolgreiches 1971. 

Die Vorstandschaft 

der Roll- und Eissportabteilung 

Werner Puff 

DAS GROSSE 
UND LEISTUNGSFÄHIGE 
BUSUNTERNEHMEN - REISEBÜRO 

EL 
85 NÜRNBERG 
Wölckernstraße 42, Telefon 448892 

--. 
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„Wie die Alten schwammen . 

Ein nettes Ereignis des letzten Jahres lieferte 
noch einige Zeit wertvollen Gesprächsstoff 
für Unterhaltungen unter der Dusche oder 
am Stammtisch. Es war die Erringung des 
EKU-Cup, über die ich bereits ausführlich 
berichtet habe. Eine nette Sache möchte ich 
jedoch nicht vorenthalten. Es handelt sich um 
eine eindrucksvolle Dichtung, die gerade noch 
rechtzeitig zum Dürer-Jahr herausgekommen 
ist und die der gute Albrecht - hätte er sie 
gekannt - sicherlich illustriert hätte. Das 
Werk, das anläßlich unserer Siegesfeier im 
Stuhlfauthzimmer seine Premiere erfuhr, 
stammt von Frau Hummel Rath, die sich in 
Kulmbach selbst als eifrige Punktesammlerin 
betätigte. Apropos Siegesfeier . . . Dort wur-
den die letzten Kulmbacher Mitbringsel rest-
los „hinuntergespült”, so daß unser Party-
fäßchen dringend eines Nachschubs bedürfte. 

Man sollte schon deswegen gute Geschäfts-
beziehungen zur Brauerei pflegen und zumin-
dest beim nächsten Mal wieder gewinnen. 
Wenn ich richtig informiert bin, haben sich 
bereits neue Schwimmtalente für den näch-
sten Wettkampf gemeldet. 
Leider ist der Start in Kulmbach nicht allen 
Teilnehmern so glänzend bekommen. Unser 
guter Willi Schorn hat sich dabei etwas über-
nommen und mußte längere Zeit das Bett 
hüten. Rechtzeitig bis zur „Nachfeier" wurde 
er zwar wieder einigermaßen gesund, doch 
hinterher zwang ihn ein schmerzhaftes Gal-
lenleiden wieder in die Knie. Zwischen Weih-
nachten und Neujahr mußte sich Herr Schorn 
einer Operation unterziehen und wir wün-
schen ihm alle von ganzem Herzen. beste Ge-
nesung. Wir hoffen, daß er bald wieder sei-
nen geliebten Schwimmsport ausüben kann. 

er 

Ak N. 

Einen recht optimistischen Eindruck machen hier Schlachtenbummler und Mitglieder unserer 
EKU-Mannschaft vor dem Schwimmfest in Kulmbach. Das Bild entstand vor dem übrigens 
recht netten Kuimbacher Hallenbad und gibt einen guten Eindruck von der Quantität unseres 
Teams. Die Qualität wurde ansch.ließend erfolgreich bewiesen. Foto: Fotoinax 



„Der EKU -Cup” 

Ein Jahr lang rechnen und überlegen, 
Zellers Hans hat da keine Ruh gegeben. 
Es hat sich gelohnt die Müh' und Plag' 
die Hochrechnung stimmte beim Eku-Cup. 
Er hat errechnet bis auf einen Punkt genau, 
Hans, ich muß schon sagen, das war 'ne Schau. 
Wir haben gewonnen und 73 mal gepunktet 
und Essen, den Zweiten, mit 28 überrundet. 
Der begehrte Wanderpreis ist für ein Jahr unser, 
gestiftet von der 1. Kulmbacher, ... o Wunder! 
Das Fäßla ist zierlich, glänzt außen ganz fein, 
es soll uns nicht nur ein Andenken sein. 
Nun kommt unser Club aufs Schildchen drauf 
und nächstes Jahr gehts wieder wild auf. 
Die Stimmung war wirklich ganz famos, 
22 Vereine, 650 Meldungen, da war was los. 
Die Lislo±t hat sich großartig benommen, 
3 Siege - 9 Punkte hat sie herausgeschwommen, 
auch Lisi und Juli, je zwei Siege dazu, 
die Marie und Hummel 10 Punkte im Nu, 
2 Staffeln mit je einem zweiten und dritten 
haben Else, die Schwatten, Böttcherin und Schwemmer erstritten. 
So wuchs bei den Frauen das Punktkonto an, 
was dann noch fehlte fügten unsere Männer dran: 
der Böbel, der Alfred gegen Weltmeister Klein, 
er heizte dem Großen gewaltig ein. 
Der Zellers Hans wär bald durch  die Wendewand nicht zart, 
so groß war er beim Delphin in Fahrt. 
Rudi Brendi und Klaus Wange, unser neuer Star,-
erkämpften die nötigen Siege und Punkte fürwahr, 
Primus, Preuss, der Helmut Rist wären zu nennen, 
die als zweite mit Punkten beschlossen ihr Rennen. 
Der Grädlers Franz hat's wieder geschafft, 
zwei Erste in seiner Klasse hat er gemacht. 
Der Schorn, der Maich, der Edi, der Gobi, sie haben sich geplagt, 
doch haben sie leider auch größte Konkurrenz gehabt. 
Dem Böttgers Heiner war kein Sieg vergonnt, 
dafür entriß er den Wellen ein Gebiß - gekonnt. 
Wir hatten auch Neider, klar, ich war ganz benommen 
bemerkte da nicht einer: mit euerm Altersheim habt ihr den Cup gewonnen. 
Hörte ich Meinardy, einst beim Club, da schelten, 
nächstes Jahr, da habt ihr nichts zu melden, 
dann zählt er auf die großen Stars 
die er noch zur Verfügung hätte. .. hätte ... das war's. 
Ich bin ganz sicher, der Hans läßt nicht locker, 
er holt hervor die faulen Stubenhocker; 
in der Mottenkiste, in tiefstem Grund 
schlummert noch manch wertvoller Punkt. 
Drum kann man nur sagen, macht mit ob 40, 50 oder 60, 
geschenkt wird nichts, es wird trainiert ganz deftig. 
Woll'n wir mal sehn, wie dann die Rechnung klappt 
wenn es nächstes Jahr heißt: A u f z u m E k u - C u p ! Hummel Rath 
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BLUMEN-

Mitglied der 

Bra utbin derelen-Arro ngements 

Dekorationen - Brauchtums-

binderel - Kranzbinderei 

NURNIIEIIG, lloltastraße 73 
TELEFON 440980 

FLEUROP-INTERFLORA 

Weihnachtsfeier 1970 

Auch dieses Jahr vereinte die Weihnachtsfeier 
am 3. Adventssonntag die große Schwimmer-
familie im Saal des Clubheimes. 

Das reichhaltige Programm umrahmte die 
Ansprache unseres Abteilungsleiters Fritz Hol-
zer und die durch den 3. Clubvorsitzenden 
Hans Ehrt vorgenommenen Ehrungen unse-
res Schwimmernachwuchses. Für Vereinsbest-
leistungen konnten wieder zwei Silberbecher 
an Traudi Schorn und Evelin Lang durch un-
seren sportlichen Leiter, Herrn Lehmann, 
überreicht werden. 

Veranstaltung! 

Wir alle waren sehr überrascht, welch künst-
lerische Talente in der Schwimmabteilung vor-
handen sind und möchten den Initiatoren 
und Mirtwirkenden für die Ausgestaltung der 
Feier recht herzlich danken. Ganz besonderen 
Dank verdient natürlich der Weihnachtsmann, 
der es auch dieses Jahr nicht leicht hatte, all 
die vielen Gaben gerecht zu verteilen. 

Unseren Schwimmeltern und Gönnern sei an 
dieser Stelle für die vielen Geschenke und 
Spenden recht herzlich gedankt. Zeigen diese 
doch, weich große Gemeinschaft in unserer 
Schwimmabteilung herrscht. evelin 

e5Y0A wie immer - 7aschillusbau ?et &4wimmer! 
S a m s t a g, 6. Februar 1971, im großen Saal des Clubhauses. 
Einlaß: 19.30 Uhr Beginn: 20.00 Uhr Ende: ? ? ? 

Hierzu werden alle  Ab teilungen  herzlichst eingeladen. Maskenprämiierung 
sowie viele Überraschungen werden geboten. 

Bitte rechtzeitig Vorverkauf benützen! Vorverkauf: „Fotomax", Pillenreuther Str. 3. 

DER GOLDSCHMIED UND JUWELIER SCJIOTT EXIJLUS1VER 
Nürnberg, Karolinenstr. 27 
Berthtesgaden, Maximilianstr. 10 u. 16 

EIGENE WERKSTÄTTEN 

ABER 
XICIIT 
TEIJERER: 
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Liebe Skikameraden! 

Wir nehmen an, daß alle Skiläufer des Clubs 
gut ins neue Jahr „hinübergerutschtß sind, 
und wünschen jedem nochmals das Beste! 

Und nun ein Blick auf die Veranstaltungen 
im Januar 1971, zu deren erfolgreicher Durch-
führung wir die Einsicht von „Petrus" er-
hoffen. 

10. 1. 1971: Beginn des Pflichttrainings in 
Warmensteinach und Fränkische Schüler-
meisterschaft. 

16 .117. 1. 1971: Eröffnungstorlauf in Hirsch-
au 

24. 1. 1971: Fränkische Meisterschaft in 
Schwarzenbach. 

29. 1.131. 1. 1971: Fränkische Meisterschaft 
in Oberammergau. 

Ferner finden jeden Montag (allgemein) und 
jeden Donnerstag (aktive Jugend und Schü-
ler) Training in den Clubhallen am Valzner-
weiher statt. 

‚p 
7'. 

Unsere Weihnachtsfeier führte einen großen 
Mitgliederkreis zum geselligen Beisammensein 
ins Fürstenzimmer des Hauptbahnhofes. Vor-
stand Walter Baier konnte u. a. Ehren-
mitglied Robert Jakob, sowie die zahlreich 
erschienenen Honorationen unserer Abteilung 
begrüßen. Beifälig wurde die Unterstützung 
der Tombola durch den Hauptverein begrüßt. 
Ein Paar Metallski und eine schmiedeeiserne 
Garderobe waren die „Attraktion" der ameri-
kanischen Versteigerung. 

Unser Bernhard, den es im Herbst beim Ein-
satz für seinen Club arg erwischt hatte, wurde 

durch Fortuna reichlich entschädigt. 

Sportwart Gerhard Weidner bekam gerade 
rechtzeitig eine dringend notwendige Gar-
derobe. Dringend und notwendig deshalb, da-
mit für seine Kameraden, die demnächst ge-
schlossen in seinem neuen Heim aufkreuzen 
werden, genügend Kleiderablageplätze vor-
handen sind. 

Beim Tanz zeigten sich anschließend wieder 
einmal die „reiferen Jugendlichen" am stand-
festesten. 

Der Nachwuchs, weithin vielgepriesen, tauchte 
schon frühzeitig unter. Zu dessen Entschuldi-
gung sei jedoch gesagt, daß am anderen Mor-
gen sehr früh nach Kitzbühel zum Lehrgang 
unter Hias Leitner gestartet wurde. 

Eine kleine Gruppe - sogenannter Aktiver 
- beschloß zu früher Stunde die Feier im 
neueröffneten Café EGON " fortzusetzen, 
um dem schönen Abend einen würdigen Ab-
schluß zu geben. 

Bezüglich der verschiedenen „Anmerkungen" 
zur Feier bzw. deren Vorbereitung und Ab-
wicklung bitten wir, daß bei ähnlichen Ge-
legenheiten die Vorstandschaft rechtzeitig mit 
konstruktiven und durchführbaren Vorschlä-
gen „gefüttert "  wird. 

Im übrigen möchten wir alle Abteilungsmit-
glieder darauf verweisen, daß wir uns jeweils 
montags (nach dem Training) zu einem Plau-
derstündchen bzw. Gedankenaustausch in der 
Gaststätte „Reichswald" treffen. Hier ergibt 
sich auch die Möglichkeit, daß unsere Mitglie-
der eventuelle Wintersportfahrten gemeinsam 
planen und besprechen können. G. R. 

SKI 
na 

und alles was dazu gehört 
von SPORT—STENGELBreite Gasse 46 
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Am D o n n e r s t a g, dem 14. Januar 1971, wird im Bierstüberl der Clubgaststätte 
am Valznerweiher der über Nürnbergs Grenzen hinaus bekannte Bergsteiger 
Armin Erdenkäufer 

2 Skilitme 
vorführen. (Unkostenbeitrag DM —,50.) 

........... .... ............... 

Gäste sind herzlich willkommen! 

Ehrungen unserer Clubmeister 

Traditionsgemäß wurde das Tennisjahr 1970 
mit den Ehrungen unserer Clubmeister ab-
geschlossen. Erstmals standen zwei Ehrungs-
abende - einer für die Jugend im Tennishaus 
und der bislang schon durchgeführte große 
Ehrungsabend im Hotel Carlton - auf dem 
Programm. 

Letzterer war einmal mehr gut besucht und 
eine schwungvoll aufspielende Kapelle sorgte 
für entsprechende Stimmung, die noch gestei-
gert wurde, als unseren 34 Preisträgern Pla-
ketten und Ehrengeschenke überreicht werden 
konnten. 

Auch an dieser Stelle sei nochmals allen herz-
lichst gedankt, die durch Sach- oder Geld-
spenden dazu beigetragen haben, daß unsere 
Meister mit Ehrengeschenken bedacht zu wer-
den vermochten,.die allen Ansprüchen gerecht 
wurden. Dem Dank der Vorstandschaft 
schließt sich selbstverständlich auch der un-
serer Clubmeister an. 

Der Abend selbst endete so harmonisch wie 
er begonnen hatte, wobei es den Damen vor-
behalten blieb, eine kleine Modenschau zu ver-
anstalten. 

S .................. :.. * * *  * * * * * * * ...................... ......................... ...... .................................. 

Der am 7. 12. durchgeführte Ehrungsabend 
der Jugend fand den Zuspruch von etwa 45 
Jugendlichen. 

Nachdem unsere Mädchen- und Junioren-
mannschaft für die Erringung der mittelfrän-
kischen Meisterschaft besonders geehrt wor-
den war, konnten 12 jugendliche Clubmeister 
schöne Preise entgegennehmen. So erhielt der 
J uniorenmeister eine Filmkamera. 

Da diese Veranstaltung bereits in die Ad-
ventsszeit fiel, konnte es keinen verwundern, 
daß plötzlich ein Weihnachtsmann aufkreuzte, 
der über manche Schwächen unserer weibli-
chen und männlichen Jugend erstaunlich gut 
Bescheid wußte. 

Schwächen wurden zudem auch bei einem von 
Herrn Port inszenierten „Quiz" über unsere 
Heimatstadt Nürnberg offenbar. 

Müßig zu sagen, daß dieser schöne Abend für 
manche Teilnehmer viel zu früh zu Ende ging. 
Unser und unserer Jugend besonderer Dank 
gilt Frau Port und Frau Grimm, die zur Aus-
gestaltung der Tische wesentlich beigetragen 
haben. 

Damit der Fasching an der Tennis-Abteilung nicht ungenützt vorübergeht, lädt der Ver-
gnügungsausschuß zu folgenden Veranstaltungen herzlichst ein: 

F r e i t a g, 5. Februar 1971, ab 20.00 Uhr im Tennishaus 

t,'oße 7aschinuspufty mit ?en '4uffy an? the 14upkins 
(auch Zivil ist zugelassen). 

D i e n s t a g, 23. Februar 1971, ab 18.00 Uhr 

7uscb4inJskehfaus ilK "CCItHiShUIIS 
J 

Dr. W. 
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Aus der Clubfamilie 
Frau Lydia Breuer (30. 1.), dem 1. FCN seit 
1920 die Treue haltend, Frau Anni Asimus 
(2. 2.) sowie Frau Else Hirschläger (30. 1.) 

- begehen ein besonderes Wiegenfest. 

Martin Danninger, Ehrenmitglied und lang-
jähriger Spielausschußvorsitzender des 1. FC 
Nürnberg, Clubmitglied seit 1904, wird am 
14. Februar 84 Jahre alt. 

Adam Reißmann, Clubmitglied seit 1916, 
feiert am 12. Februar seinen 82. Geburtstag. 
Otto Bergner, der Vater unseres getreuen Ger-
hard, begeht am 15. Februar sein 80. Wiegen-
fest. 

Fritz Herzog, Clubmitglied seit 1912, wird 
am 26. Januar 78 Jahre alt. 

Hans Birnbaum feiert am 28. Januar seinen 
76. Geburtstag. 

Consul Hanns Porst, Begründer und Senior.-
chef des weltbekannten Photo-Hauses Porst, 
begeht am 9. Februar sein 75. Wiegenfest. 

Hans Hannweg (24. 1.), Clubmitglied seit 
1936, Adolf Büchner (8. 2.), sowie Ludwig 
Braun (12. 2.) werden 72 Jahre alt. 

Karl Lindörfer (16. 1.), Clubmitglied seit 
1919, Wilhelm Reithel (26. 1.), Clubmitglied 
seit 1944, Emil Zeiser (28. 1.), Clubmitglied 
seit 1921, und Georg Bonhag (5. 2.) feiern 
ihren 71. Geburtstag. 

Friedrich Walther begeht am 25. Januar sein 
70. Wiegenfest. 

Willy Dehn (21. 1.), einer der großen Gönner 
des Clubs, Fritz Stern (22. 1.), Erhard 
Schwarz (27. 1.), Heinz Carolin (2. 2.), Mit-
telläufer der-Meistermannschaft der dreißiger 

*)(*A 
Nürnberg, Rollnerstr. 175, Tel. 512388- Ein Haus der guten Qualitäten! 

Jahre und für den Club eine deutsche Meister-
schaft und zwei deutsche Pokalmeisterschaften 
mit erringend, sowie Dr. Werner Schüler 
(5. 2.), Jean Kuch (6. 2.), Dr. Richard Pona-
ter (7. 2.), 1. Vorsitzender der Leichtathletik-
Abteilung, und Dr. Ernst Braune, Mitglied 
des Finanz- und Wirtschaftsrates und früherer 
3. Vorsitzender des Clubs sowie langjähriger 
Leiter der Ski-Abteilung, werden 60 Jahre alt. 

Karl Schneider (16. 1.), ehemals Spieler un-
serer 1. Hokeymannschaft und dem Club seit 
1935 angehörend, Gunther Baumann (19. 1.), 
Nationalspieler und Bundesliga-Trainer und 
nach dem 2. Weltkrieg einer der großen Fuß-
baller des 1. FCN, Bernhard Horn (31. 1.), 
Clubmitglied seit 1936, Helmut Lehmann 
(13. 2.) und Sportjournalist Werner Ludwig, 
ein Meister der Feder und Angehöriger unse-
rer Ski-Abteilung, feiern ihren 50. Geburtstag. 

Der 1. FCN wünscht seinen Jubilaren Glück 
und Gesundheit und gratuliert zugleich allen 
Geburtstagskindern der 2. Januar- und 1. 
Februarhälfte. A. W. 

* 

Kartengrüße zum Weihnachtsfest und Jahres-
wechsel, zumeist verbunden mit den besten 
Wünschen für unsere 1. Mannschaft, erhielten 
wir von: 

Unserem Ehrenmitglied Oberbürgermeister 
Dr. Andreas Urschlechter, Bürgermeister Franz 
Haas, Süddeutscher Fußball-Verband, Bayeri-
scher Leichtathletik-Verband, FC Barcelona, 
Rapid Wien, Real Madrid, Eintracht Frank-
furt, Spielvereinigung Fürth, SG Eintracht 
Kreuznach, Spielvereinigung Bayreuth, FC 
Memmingen, TSV 1860 Rosenheim, ESV 10. 

3 S C HL G ERIe 
Spezialeier 17 g für Schwelkoks - Höchste Heizkraft, keine 
Schlacken, wenig Asche 

Ross-Pony-Bündelbriketts in Plastikverpackung, ein Spitzen-

erzeugnis 

Spulenholz vollständig trocken, ofenfertig, das beliebte Holz 

für alle Öfen 

B. Rosenmüller - Kohlenhandlung 
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Nürnberg West, Verband Deutscher Sport-
presse, Nürnberger Nachrichten, Nürnberger 
Zeitung, Fränkische .Tagespost, der Bezirks-
schiedsrichter-Ausschuß, die Dehrner Inter-
essengemeinschaft, Städt. Kinder- und Jugend-
heim Nürnberg, Bayer. Gemeindebank Nürn-
berg, Ludwig Arzt, Omnibusverkehr, Inter-
sport Günter Bachmann, Fa. Baum & Herzog, 
Arzneimittel Dr. Berger, Glaserei Brehm, 
Metallwarenfabrik Gustav Brehmer, Anzei-
gen-Fackler, Konrad Haussner KG, Held 
& Franke, Helios Heizungsbau, Fritz Kreißel, 
Lederer-Bräu AG, Meier & Sohn, Richard A. 
Ott, Dr aht-Piets chm ann, Georg Pie ttne r, 
Rohrbau Nürnberg Hans Betzold, Blumen 
Schaaf, Architekturbüro E. Schwartz, Stadt-
reklame Nürnberg, Konrad Schmidt, Konrad 
Städtler, Fam. Burkhart Hotel Kreuz Garn-
mertingen, Franz Kronenbitter, Nikolaus 
Berger, M. & P. Lenker-Unterwail, Willy u. 
Emma Schuhmann, Franz u. Doris Weber, 
Stephan Vogt, Heinrich Böer, Willibald 
Bäumier, Fam. Hans Winter, Josef Sigi, Lud-
wig Klarner, Friedrich Ferdin, Fam. Siegfried 
Grimm, Fam. Böhringer-Klotz, Fam. Alfred 
Bebert und Peter Büchele aus Wangen, Karl 
Philipp, Fam. Anton Stark, Alfred Brendel 
aus Schwörstadt, Heinz Trüdinger, Erwin 
Steuerwald, Walter Beyer, Dr. Hansjörg 
Schurrer, Gretl Kugler u. Fam., Fam. Ernst 
Ludw. Zeitz, Horst Schöppe, Hellmut Wall-
ncr, Josef Geisberger, Günter Sommer, Her-
bert Rottach, Florenzia Stark, Willi Glaiber, 
Günther Flach, Heiner Oberle, Hans von de 
Sandt, Karl u. Hedwig Bichler, Hans-Jürgen 

Aßenhofer, Bernhard Rohling, Werner Wend-
ling, Robert u. Wolfgang Gleich, Peter Bitom-
sky, Reinhart Retzar, Günter Kittsteiner, 
Herbert Weingart, Heinz Hinrichs, Henry 
Cronebach-Antony, Domanis Ilias aus Athen, 
Franz Brücker aus Mainz-Weisenau, Jakob 
Finger, Hans Göppel aus Oberstaufen, Alfred 
Haase aus Karlsruhe, August Hilpert u. Frau 
aus Zell-Wiesental. Wolfgang Wechinger, 
Wolf Hofmann, Hans-Jürgen Lehr, Reinhold 
Drissner aus Neu-Ulm. 
Der 1. FCN dankt und erwidert alle gut-
gemeinten Wünsche aufs herzlichste! 

* 
Vom Slalomkurs in Kitzbühel senden die Ak-
tiven der Skiabteilung viele Grüße. Herzli-
chen Glückwunsch zur Herbstmeisterschaft 
und noch vielmehr Glück zur Meisterschaft 
1971 sendet Clubmitglied Hans Wittmann 
aus Bad Soden. 
Herzliche Grüße an die 1. Mannschaft und 
viel Glück den Handballdamen im Europa-
Cup Günter Kittsteiner aus Eßlingen. 
Herzliche Grüße vorn Hallenhandball-Turnier 
des ATSV Innsbruck übermittelte uns die 
1. Handballjugend. 
Herzliche Urlaubsgrüße von der Insel Mauri-
tius sendet Helmut Stämmer, Kirchheim. 

* 

Aus dem österreichischen Skiparadies Ober-
gurgel (1930 m) grüßt alle Cluberer der 
Schriftleiter unserer VZ Andreas Weiß und 
Familie. 

Am 6. Dezember 1970 verstarb unser treues Mitglied 

Hans Müller 
im Alter von 75 Jahren. 
Hans Müller, dem 1. FCN als Fünfzehnjähriger im Jahr 1910 beigetreten, hat stets 
regen Anteil am Geschick seines Clubs genommen. 

Im Alter von 67 Jahren verstarb am 23. 12. 1970 

Hermann Feller 
Clubmitglied seit 1920. Der Verstorbene war in früheren Jahren Schülerleiter der 
Fußballabteilung. 

Außerdem verstarb am 28. 12. 1970 

Frau Enitny Rienike geb. Maurer 
im Alter von 55 Jahren. Die Verstorbene war seit dem 1. 12. 1931 Mitglied unseres 
Vereins und als erfolgreiche Sportlerin der Leichtathletik-, Handball- und Hockey-
abteilung vielen Mitgliedern persönlich bekannt. 
Der 1. FC Nürnberg übermittelt allen Hinterbliebenen aufrichtige Anteilnahme. 
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Jede zweite Frau möchte Sport treiben 
Von Karl Beilmer 

„Sport ist nicht nur Männersache", behauptet 
Trimmy, und Statistiker geben der Symbol-
figur der Aktion „Trimm Dich durch Sport" 
recht: Prozentual steigt die Zahl der Frauen 
und Mädchen in den Turn- und Sportvereinen 
schneller als die der Männer und Jungen.. 
Während vor wenigen Jahren noch auf eine 
Frau im Sportverein sieben Männer kamen, 
beträgt das Verhältnis jetzt nur noch etwa 
1:3. Das erklärte Ziel des Deutschen Sport-
bundes ist is, daß ebenso viele Frauen wie 
Männer sich innerhalb der Vereine sportlich 
betätigen. Von allen seinen Mitgliedsorgani-
sationen hat bislang nur der Deutsche Turner-
Bund dieses „Soll" erreicht. 

Gute Anhaltspunkte, wo der Hebel anzuset-
zen ist, bietet eine Erhebung, die im Auftrag 
des Deutschen Sportbundes auf Anregung des 
Bundesausschusses für Frauensport von Emnid 
vorgenommen wurde und deren Ergebnis jetzt 
vorliegt. Sie gibt vor allem den Männern, die 
an den meisten Schaltstellen auch des Sports 
sitzen, manchen Fingerzeig, wie das weibliche 
Element verstärkt werden kann. Es klingt wie 
ein sicher nicht ganz unberechtigter Vorwurf, 
wenn Emnid unter Hinweis auf eine nachge-
wiesene Unterschätzung des Sportinteresses 
der Frauen durch Männer kommentierend 
feststellt: „tJberlieferte Auffassungen verwei-
sen die Frau in den häuslichen Bereich, wäh-
rend der Mann die Verbindung mit der Um-
welt durch Arbeit und Vereins- sowie andere 
Freizeittätigkeiten aufrechterhält. Die niedri-
gen Prozentzahlen bei den männlichen Be-
fragten können dahingehend interpretiert 
werden, daß der Mann nicht das tatsächlich 
vorhandene Interesse am Sport der Hausfrau 
einzuschätzen versucht, sondern aus überlie-
ferten Vorstellungen heraus das Sporttreiben 
als eine für die Frau nicht passende Tätigkeit 
ansieht und somit nicht auf den Gedanken 
kommt, daß ein Interesse vorhanden sein 
könnte." 

Eines der wichtigsten Resultate der Erhebung 
ist: Die Hälfte der weiblichen Bevölkerung 
möchte sich in irgendeiner Weise sportlich be-
tätigen. Dabei fällt das Interesse mit stark 
zunehmendem Alter; es steigt mit besserer 

Schulbildung. Während sich 46 Prozent der 
Volksschulabsolventen für den Sport inter-
essieren, sind es bei den Abiturienten bzw. 
Hochschulabsolventen 69 Prozent. Mit 28 Pro-
zent nimmt Gymnastik mit weitem Vorsprung 
in der Rangskala der beliebtesten Sportarten 
den ersten Platz ein vor Eissport (19 Pro-
zent), Tanzen (16 Prozent), Wandern 11 Pro-
zent) und Reiten (10 Prozent). Es handelt 
sich fast ausnahmslos also um solche sportli-
che Betätigungen, die auch ohne Bindung an 
einen Verein möglich sind. 

War bisher schon bekannt, daß Sport inner-
halb eines Vereins von Frauen im Alter weni-
ger getrieben wird als in der Jugend, so er-
gab die Untersuchung, daß der Sport außer-
halb des Vereins relativ gleichmäßig in allen 
Altersgruppen eine Rolle spielt. Dabei stehen 
„private Zirkel" als Gemeinschaft obenan. 
Besonders geschätzt sind Spiele. Sie werden 
von dieser Gruppe innerhalb von Vereinen 
vor allem deshalb nicht getrieben, weil viele 
Frauen es scheuen, als Mannschaft regelmäßig 
anzutreten. Das Vereinsangebot reizt diese 
Frauen nicht, weil ihnen unter diesen Umstän-
den Hallen oder Plätze und auch Übungs-
leiter nicht zur Verfügung stehen. 

Diejenigen, die sich sportlich nicht betätigen, 
obwohl sie Interesse daran haben, antworte-
ten fast zur Hälfte mit dem Hinweis auf 
Zeitmangel (zu weite Anfahrtswege, ungün-
stige Ubungszeiten usw.) - oder Faulheit. 
Erst an zweiter und dritter Stelle wurden 
„fortgeschrittenes Alter" oder „keine Möglich-
keit" als Gründe angegeben. 

Die hohe Anzahl derjenigen, die antworten, 
zu bequem zu sein, um Sport zu treiben, muß 
zu Überlegungen führen, wie gegenüber der in 
der heutigen Leistungsgesellschaft hart.arbei-
tenden Bevölkerung der Sport nicht als an-
strengende Tätigkeit, sondern als der Gesund-
heit dienende Erholung propagiert werden 
kann. Mit anderen Worten: Die Vereine, die 
mehr Frauen in ihren Reihen haben wollen, 
täten gut daran, noch mehr als bisher heraus-
zustellen, daß Sport Spaß macht. 

(Dem „Fußballtrainer« entnommen) 

4 

Bleibt Sportsleute audi in Gesinnung und Benehmen! 
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In jedem Schwachling steckt ein starker Mann 
Des Mannes Kraft ist brotlos geworden. Wer 
hackt noch Holz, wer schleppt noch Zentner, 
wer fällt noch Bäume? Hände, die nur den 
Telefonhörer heben, den Fernsehknopf dre-
hen, das Steuerrad zu führen brauchen, sind 
von gepflegter Schwäche. Es gilt als unfein, 
mit der Faust auf den Tisch zu hauen. Kinder 
dürfen sich nicht mehr prügeln. Der Ring-
kampf mit dem Konkurrenten hat raffinierte 
Formen angenommen. Kraft wurde überflüs-
sig. 

Männer wollen keine Schwächlinge sein. Denn 
die Kraft ist unsere Eitelkeit. Aber wie soll 
man in diesem bequemen Jahrhundert stark 
sein, stark bleiben? Wer den Achtstundentag 
im Bürosessel hockt und dann den Platz wech-
selt in den Fernsehsessel, der muß ja zum 
Schwächung werden. 

Gemach! In jedem Schwächung steckt ein 
starker Mann. Man lockt ihn ohne viel Mühe 
heraus, wenn man zum Beispiel das folgende 
Krafttrainings-Programm so nebenbei all-
täglich durchführt. 

Erste Übung: Altpapier vernichten. Im Laufe 
jedes Tages fällt viel Papier an, das in den 
Papierkorb oder Mülleimer wandert. Das muß 
man ausnützen. Man faltet das Papier so 
stark, als man es gerade noch zerreißen kann. 
Ein kräftiger Ruck längs, ein zweites Mal 
quer: die doppelt gelegte Wochenendausgabe 
der Zeitung (am Montag !) zerreißen. 

Zweite Übung: Wände versetzen. Jede Mauer, 

5.5 

Der DFB hat nunmehr über „Fußballspiele 
in der Halle, Frauenfußballspiele und Straf-
stoßschießen in Verlängerung" die neuen 
Ric t mien und Spielregeln bekanntgegeben. 

Hallen-Fußball 

Die Fußballspiele in der Halle stellen einen 
willkommenen Ausgleich, um die durch den 
Winter aufgezwungene Zwangspause in Trai-
fling und Spiel zu überbrücken. 

Das Spielfeld muß rechtwinklig, mindestens 
30 Meter lang und 15 Meter breit sein, ist 4-
eine 1 Meter hohe, feste Wand als Seiten-
begrenzung vorhanden, so darf „mit Bande« 
gespielt werden. 

jede Wand eignet sich. In schrittstellung steht 
man davor, die Handflächen sind schulterbreit 
aufgesetzt. Druck gegen die Wand für zwei 
Sekunden - und so fest es geht. Das kann 
man auch am Auto machen. Schieben Sie es 
mal mit leicht und später zunehmend mehr 
angezogener Handbremse einen Meter voran. 
Dritte Übung: Sesselstütz. Wir brauchen 
einen Sessel mit Lehne. Auf sie stützen wir 
die Hände auf. Nun nehmen wir die Füße 
vom Boden und strecken dann betont lang-
sam die Arme bis zum freien Stütz (dabei 
Schultern herabdrücken, Kopf „herausheben'), 
Wiederholen Sie's mehrere Male. 

Vierte Übung: Klimmzug am Tisch. Beide 
Hände fassen schulterbreit die Tischkante. 
Hängen Sie sich daran und schieben Sie die 
Füße sehr weit unter den Tisch; so weit, 
daß der Körper ohne Knick in der Hüfte 
unter dem Tisch hängt. Nun ziehen Sie sich 
mit den Armen hoch (Füße bleiben am Ort), 
bis Sie über den Tisch schauen. Wie oft geht's 
hintereinander? 

Fünfte Übung: Händedruck. Geben Sie sich 
selbst die Hand. Drücken Sie beiderseits mit 
voller Kraft zu und spannen Sie dabei auch 
Arme und Schultern an. 

Für Krafttraining braucht man nicht viel Zeit, 
Sekunden wirken schon, und Gelegenheit ist 
überall. Wichtig ist es, nach jeder Übung die 
betreffende Muskulatur wieder zu lockern. 

(Dem „Fußballtrainer« entnommen) 

Anstelle des Strafraumes tritt ein rechteckiger 
Torraum mit 6 Metern Tiefe und 9 Metern 
Breite. 

Das Tor ist 3 Meter breit und 2 Meter hoch. 

Die Strafstoßmarfee befindet sich 8 Meter vom 
Mittelpunkt des Tores entfernt. 

Verwendung findet ein normaler Spielball. 
(Sonderregelung für Jugend- und Damen-
mannschaften.) 

Höchstens 11 Spieler bilden eine Mannschaft, 
von denen jeweils bis zu 6 Spieler (je nach 
Hallengröße) gleichzeitig auf dem Spielfeld 
sein dürfen. 
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Die Spielzeit beträgt 2x10 oder 2x15 Minuten 
mit einer kurzen Halbzeit. Jede Mannschaft 
hat zwischen 2 Spielen eine Pause von 15 
Minuten einzulegen. 

Bei Turnieren und kleineren Hallen können 
Sondervereinbarungen getroffen werden. 

Spielregeln 

Geltung haben die allgemeinen Regeln mit 
folgenden Anderungen: 

a) die Abseitsregel ist aufgehoben; 

b) Schüsse auf das Tor dürfen nur in der 
gegnerischen Hälfte abgegeben werden; 

c) Nach Torausfall erfolgt die Spielfortset-
die Gegner mindestens 3 Meter vom Ball 
entfernt sein; 

d) Freistöße werden nur als indirekte Frei-
stöße ausgeführt; 

Nach Torausfall erfolgt die Spielfortset-
zung mit Abstoß im Abstand 1 Meter 
vom Tor. Der Ball darf die Mittellinie 
nicht direkt überschreiten. Überquert der 
Ball beim Abschlag, -wurf oder -stoß die 
Mittellinie, so erhält der Gegner einen 
Freistoß zugesprochen an der Stelle, an 
der die Mittellinie vom Ball überquert 
wurde. 

f) Überschreitet der Torwart mit dem Ball 
in der Hand den Strafraum, so ist auf 
Freistoß für den Gegner zu entscheiden; 

Vergehen, die nach der Regel 12 einen 
direkten Freistoß bedingen, werden inner-
halb des Torraumes mit Strafstoß geahn-
det. Zur Ausführung müssen sich alle Spie-
ler innerhalb des Spielfeldes, jedoch außer-
halb des Torraumes und mindestens 3 Me-
ter vom Ball entfernt aufhalten. (Alle Be-
stimmungen der Regel 14 haben Geltung.) 

h) Überquert ein Ball die Seitenlinie, so ist 
er als indirekter Freistoß wieder ins Spiel 
zu bringen. (Auf der Seitenlinie bei ruhen-
dem Ball.) 

i) Der Ball soil nicht über eine Höhe von 
etwa 3 Metern gespielt werden. Bei Ver-

Der Auswechselspieler darf das Spielfeld nur 
während einer Spielunterbrechung von der 
Seite in Höhe der Mittellinie betreten. 

Für die Ausrüstung der Spieler gelten - mit 
Ausnahme der Schuhe - die allgemeinen 
Regelbestimmungen. Gespielt darf nur in 
Laufschuhen, ohne Stollen oder Absätzen 
werden. 

e) 

g) 

k) 

k) 

stößen erhält der Gegner einen indirek-
ten Freistoß senkrecht unter dem höch-
sten Punkt der Fluglinie. Diese Bestim-
mung gilt nicht bei Kopfballspiel und 
Torschüssen; 

Unsportliches Betragen und Verstöße ge-
gen die Spielregeln werden mit einem 
Spielfeldverweis geahndet. (Bei verbote-
nem Spiel sofortige Verwarnung und bei 
grobem Foulspiel sofortiger Spielfeldver-
weis.) 

Es können 2 LR eingesetzt werden, die an 
den Spielfeldecken stehen und auch als 
Torrichter wirken. 

Frauen-Fußball 

In 16 Ländern ist der Frauenfußball schon 
seit einigen Jahren eingeführt. Drei Verbän-
de - Belgien, Holland und Schottland - 

lehnen ihn ab. Frankreich hat bereits 75, 
Schweden 200 Frauenfußballmannschaften, 
und drei Verbände führen bereits Meister-
schaften durch (Dänemark, England und 
Italien). 

Auch für Frauenfußballspiele gelten die inter-
nationalen Spielregeln, allerdings mit einigen 
Einschränkungen. 

Für die Spiele müssen Jugendbälle mit einem 
Umfang von 62-66 cm und einem Gewicht 
von 340 bis 390 Gramm benutzt werden. 

Die Benutzung von Fußballschuhen mit Stol-
len ist nicht gestattet. Statt dessen sollen 
Laufschuhe, Nockenschuhe oder Schuhe mit 
Saugnäpfen benutzt werden. 

Die Spielzeit ist verkürzt und beträgt für 
Mädchen unter 14 Jahren nur zweimal 20 
Minuten. 

Der Angriff auf den Torwart ist im Torraum 
nicht gestattet. 

Der Gebrauch der angelegten Hand zum 
Schutze des Körpers ist im Frauenspiel er-
laubt. 

Frauenfußballspiele sollen grundsätzlich nur 
bei guten Platzverhältnissen durchgeführt 
werden. 

Eine viermonatige Winterpause ist einzuhal-
ten. Diese Winterpause kann durch Hallen-
spiele überbrückt werden. 

Jede Frauenfußballmannschaft soll einen 
weiblichen Betreuer haben. F. Volk 
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UFN H-M E-ANDAG 
in den 

Fußball-Club Nürnberg e.V. ., 

Verein für Leibesübungen 

85 Nürnberg, Valznerweiherstraße 200 Telefon 40 55 55 

Konten: Bayer. Gemeindebank Nürnberg 30/33028, Bayer. Vereinsbank Nürnberg 
2011 026, Commerzbank Nürnberg 5159 199, Postscheckamt Nürnberg 77 28, 

Stadtsparkasse Nürnberg 54329 

(Bitte in Blockschrift) 

Herr, Frau, Firma 

Vor- und Zuname:   

geb am:    in   

Beruf:   
(Bei Schülern Schule und Klasse) 

Wohnort:    Straße:   

Postleitzahl:   Telefon:   

wünscht Aufnahme als: 

1. Passives Mitglied 
2. Förderndes Mitglied 
3. Aktives Mitglied 

ja nein 
ja nein 
ja nein 

in Abteilung:   

Nürnberg, den     19  

Unterschrift:   
(Bei Jugendlichen Unterschrift des gesetzlichen Vertreters) 

ist bereits jemand Ihrer Familie Clubmitglied? ja./ nein 

Wer?   

Waren Sie bereits Mitglied eines Vereins?   

*) Den Mitgliedsbeitrag werde ich viertel-/halb-/ganzjährig im voraus auf eines, der 
oben aufgeführten Konten einzahlen/überweisen. 

*) Der Beitrag soll ausnahmsweise an der oben angegebenen Adresse einkassiert 
werden. 

*) (Nichtzutreffendes bitte streichen!) 

Aufnahmegebühr 2,— DM. 
(ab 18 Jahre) 

Beitragssätze siehe Rückseite! 
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Die derzeit gültigen Beitragssätze sind: 

DM 
Erwachsene mtl. 6,— 
Ehefrauen von Mitgliedern 2,50 

Auswärtige Mitglieder (ab 30 Bahnkilometer) 3,— 
Jugend 14-18 Jahre 3,— 

Schüler bis 14 Jahre 1,50 
Studenten 2,50 

Bundeswehrangehörige 2,50 
Förderer-Beitrag ab 10,— 

Familienmitgliedschaft 10,— 

Sonderbeiträge werden erhoben bei: 

Hockey, Roll- und Eissport, Schwimmen und Tennis. 

Sie können als aktives Mitglied in folgenden Abteilungen Sport treiben: 
Fußball, Handball, Leichtathletik, Schwimmen, Tennis, Hockey, Boxen, Roll- und Eis-

sport, Skilauf. 

Auszug aus der Vereinssatzung 
in der Fassung vom 30. Mai 1969 

§ 14 
Verlust der Mitgliedschaft 

1) Die Mitgliedschaft endet durch: 
a) Austritt, 
b) Streichung in der Mitgliederkartei, 
c) Ausschluß. 

2) Mit dem Ausscheiden eines Mitgliedes erlöschen sämtliche durch die Mitglied-
schaft erworbenen Rechte. Entstandene Verpflichtungen bleiben bestehen. 

3) Die Beitragspflicht der durch Austritt oder Streichung ausscheidenden Mitglieder 
erlischt mit Ablauf des Kalenderjahres. 

4) Der Austritt ist schriftlich zu erklären. 

5) Bleibt ein Mitglied mit mindestens zwei Monatsbeiträgen im Rückstand, so Ist es 
zweimal zu mahnen. Haben die Mahnungen keinen Erfolg, so kann das Mitglied durch 
Beschluß des Vereinsvorstandes aus der Mitgliederkartei gestrichen werden. 

6) Der Ausschluß aus dem Verein kann nur durch das Schiedsgericht erfolgen und 
bedarf der Bestätigung des Beirates. Der Ausschluß aus einer Abteilung des Vereins 
bedarf der Bestätigung des Schiedsgerichts. 

Auf Ausschluß kann erkannt werden, wenn sich ein Mitglied eines vereinsschädigenden 
Verhaltens schuldig gemacht hat, gegen die Bestimmungen der Satzung, der Ord-
nungen und der Beschlüsse der Vereinsorgane verstößt, sich durch sein Verhalten 
innerhalb oder außerhalb des Vereins unwürdig der Mitgliedschaft erwiesen hat, bös-
willig Vereinseigentum beschädigt oder zerstört. 

7) Bei Beendigung der Mitgliedschaft hat das Mitglied alle in -seiner Verwahrung be-
findlichen, dem Verein gehörenden Gegenstände und Unterlagen an die Geschäfts-
stelle des Vereins zurückzugeben. 
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Embleme taugten nicht viel 

Bereits vor einiger Zeit hat der DFB die 
Off entlichkeit zu einem Wettbewerb nach 
einem WM-Emblem aufgerufen. Es kamen 
zwar Hunderte von Einsendungen, die zum 
Teil recht originell waren, aber ein Symbol, 
so wie es sich der DFB vorstellt, war nicht 
dabei. Deshalb wird das Organisations-Ko-
mitee der Fußballweltmeisterschaft 1974 einen 
Wettbewerb ausschreiben, mit dem die Grafi-
ker angesprochen werden. „Wir hoffen dann, 
bis Ende 1971 ein gutes Symbol zu haben." 
Dieses Symbol zu finden hat noch Zeit, denn 
das Organisationskomitee der Fußballwelt-
meisterschaft 1974 hat mit dem Organisations-
komitee der Olympischen Spiele in München 
ein „Stillhalteabkommen" getroffen, erst nach 
Abschluß der Olympischen Spiele mit der 
Werbung zu beginnen. „Wir wollen uns nicht 
gegenseitig in die Suppe spucken", begründete 
Hermann Joch, der DFB-WM-Direktor, die-
sen Schritt. 

Der Direktor des Organisationskomitees tritt 
auch leidenschaftlich dafür ein, daß man eine 
Lösung finden müsse, um die Weltmeister-
schaft nicht zu sehr gegenüber den Olympi-
schen Spielen ins Hintertreffen geraten zu 
lassen. Für München wird ein Milliarden-
betrag aufgewendet, für die Fußballweltmei-
sterschaft streitet man sich bereits um die 50 
Millionen, die der Bund zum Ausbau der 
Stadien geben soll. Man übersieht dabei allzu 
leicht eines: Eine Fußballweltmeisterschaft hat 
die gleiche Ausstrahlungskraft wie Olympische 
Spiele und fasziniert die Menschen vielleicht 
noch mehr. 

Polizisten lernen für Olympia 

Münchens Polizei stellt sich ganz auf Olym-
pia ein: Seit Herbstbeginn werden rund 3 500 
Beamte im Fortbildungsinstitut der Stadt-
Polizei München olympia-fit gemacht. Vorge-
sehen sind Sprachkurse in Englisch, Franzö-
sisch, Italienisch und in den slawischen Spra-
chen. Die Ausbildung erfolgt in wöchentli-
chen Seminaren für jeweils 45 Polizisten. 
Grund des geistigen Aufwandes: Die Polizei 
soll während der olympischen Tage in Mün-
chen den Olympia-Gästen Auskunft über alle 
olympischen Bereiche geben können. 

Mit der 
Zukoull 
sppech 

Das gäbe es nicht, sagen Sie? Einfach so den Hörer in 
die Hand nehmen und ein paar Fragen stellen, die Sie 
schon lange bewegen? Die bisher unbeantwortet 
bleiben mußten, well Sie vielleicht nicht gewußt haben, 
an wen Sie sich wenden sollten? Unwahrscheinlich 
meinen Sie? Keineswegs I Sie können durchaus „mit 
der Zukunft sprechen". 
Es genügt Jedoch nicht, eine beliebige Nummer zu 
wählen. Es muß schon die eines NORNBERGER Vor-
sorgefachmanns sein. In dem Gespräch, das Sie mit ihm 
führen, vermag er Sie genau über alles zu informieren, 
was die finanzielle Sicherung Ihres Wohlstands im 
Alter, die Ihrer Familie im Notfall, die der Ausbildung 
Ihrer Kinder, die Ihres Unternehmens und ihrer Sach-
werte betrifft. Die Sicherung Ihrer Zukunft durch ein 
festes Fundament. Rufen Sie heute noch an . 

natürlich bei der NORNBERGER 

SCHUTZ und SICHERHEITimZeichen der Burg 

NORNBERGER 
VERSICHERUNGEN se1t1884 
85 Nürnberg 10 . Rathenauplatz 16/18 

Fernsprecher (09 11) 0 11 53 11 
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Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten. 

Die Haw (;tume von fieute 
Moderne Jugendarbeit und die besondere Verantwortung der Sportjugend 

Von Paul Hirschauer 

Das Jugendwohlfahrtsgesetz verpflichtet die 
Jugendämter, die Arbeit der freien Verbände 
anzuregen und zu fördern. Nur dann, wenn 
diese Gruppen Aufgaben, die die Zeit von 
ihnen fordert, nicht erledigen können, müssen 
sie selbst tätig werden. Was muß von Jugend-
verbänden erwartet werden? Es ist zweierlei. 
Sie müssen anziehend sein für junge Leute, 
und sie müssen junge Menschen erziehen. 

Erziehen ist heute keine Angelegenheit mehr, 
die sich in Schutzräumen abspielt. Kinder 
haben zwar noch ihr Elternhaus, aber das 
Elternhaus steht nicht mehr irgendwo abseits 
vom Trubel der Gesellschaft in einem Rosen-
gärtchen. Es steht mitten in der Welt. So ist 
das auch mit der Jugendarbeit geworden. Sie 
kann und darf kein eigenes „Jugendreich" 
mehr wollen und die Tradition vieler bündi-
scher Gruppen fortzusetzen suchen: mit dem 
Rücken zur Gesellschaft ein „eigenes echtes 
Jugendleben" führen und „über Regen und 
Wind lachen" oder „aus grauer Städte Mauern 
ziehen". Die „blaue Blume" von heute ist 
diese Gesellschaft, ist diese Welt. Erziehung 
und Jugendarbeit muß daher heute Orien-
tierungshilfen geben, muß in gemeinsamen 
Prozessen zwischen jungen und alten Mitglie-
dern, zwischen „Geführten« und „Führern" 
die Welt begreifen und erfahren lernen. 

Das heißt konkret für jegliche Arbeit mit Ju-
gendlichen: Es ist nicht Sinn und Ziel der 
Gruppe, zusammenzubleiben und eine „ver-

schworene Gemeinschaft" zu werden. Die Ju-
gendgruppe ist vielmehr ein Feld unter ande-
ren, in dem junge Menschen lernen sollen, 
selbständige und mündige Erwachsene zu wer-
den. 

Wir müssen uns ernstlich fragen, ob die Ju-
gendverbände heute zu dieser Arbeitsleistung 
fähig sind. Die Sportjugend hat gegenüber 
allen anderen Jugendverbänden den Vorteil, 
tatsächlich „anziehend" zu sein. Sport ist nicht 
nur gesund, sondern er macht Spaß, entspricht 
den Bedürfnissen der Jugendlichen. Die Sport-
organisationen sind Massenorganisationen, ge-
kennzeichnet durch starke spezifische Aktivi-
tät und schwache ideelle Bindungen. Damit 
sind nicht frische Turnersprüche und Box-
ideologien, auch nicht das unsagbar dumme 
Wort vom „gesunden Geist im gesunden Kör-
per" gemeint, sondern die überwiegende Ver-
einseitigung der Ansprüche und Aktivitäten; 
es wird eben häufig nur „Spielwitz" entwik-
kelt und „Ballverstand" und „Körperbeherr-
schung". Gefordert und angesprochen ist der 
Mensch eben nur in begrenzten spezifischen 
Fähigkeiten und Möglichkeiten. Binsenweis-
heiten wie die, daß der Mensch aber nicht nur 
ein Leibwesen, richtiger: Körperwesen sei, 
helfen nicht, wenn nicht die Folgerungen 
daraus gezogen werden. Die Sportvereine 
haben, eben weil sie so anziehend sind, heute 
die größte Verantwortung. Von ihnen muß 
mehr verlangt werden als von anderen, klei-
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neren Gruppen (die meistens auch vielfältiger 
in ihren Ansprüchen und Aktivitäten sind). 
Man hat jahrzehntelang der Schule und somit 
den Lehrern den Vorwurf gemacht, politische 
Entwicklungen (Kriege, Umstürze, NS-Re-
gime) vorbereitet zu haben, weil sie erziehe-
risch die größten Chancen hatten und sie ver-
taten. Den Sportvereinen würde ein solcher 
Vorwurf nicht erspart werden können, denn 
sie haben heute u. a. die größten Chancen. 
Wenn auch ein Sportverein als Verein politisch 
ungebunden ist, darf er nicht der Entpoliti-
sierung Vorschub leisten. Ein Sportverein, 
der mit seinen Jugendmannschaften nicht alle 
methodisch und inhaltlich versierten Anstren-
gungen im weiten Feld der politischen Bildung 
unternimmt, versagt pädagogisch. 
Ein Sportverein, der nur den Leistungssport-
ler und ein dumpfes Heer von Breitensport-
teilnehmern züchtet und keine Hilfen leistet, 
die individuellen und sozialen Fähigkeiten 
seiner jugendlichen Mitglieder zu entwickeln, 
versagt pädagogisch. Dazu gehört die ganze 
Skala der Freizeitpädagogik und der sozialen 
Erziehung. 
Ein Sportverein, der seine jugendlichen Mit-
glieder lediglich als Nachwuchsmannschaften 
versteht und nicht als „selbständige Gruppen", 
in denen Initiativen entwickelt, Verantwor-

tungen übernommen, Selbständigkeit trainiert 
wird, versagt pädagogisch. - Die Liste könnte 
fortgesetzt werden. 

Sportvereine legen großen Wert (und häufig 
genug auch die entsprechende Börse) darauf, 
versierte sportliche Trainer zu haben. Das ist 
richtig so. Mit gleicher Intensität sollten aber 
die Sportvereine dafür Sorge tragen, daß sie 
ebensoviele (wenn der Trainer das schon nicht 
kann) pädagogisch befähigte Gruppenleiter 
haben. Die Sportvereine haben hier tatsäch-
lich den Schwarzen Peter. Sie haben mit der 
Masse der Jugendlichen die Menge der Ver-
antwortung für die junge Generation und für 
die zukünftige Gesellschaft und ihr Geschick 
mitübernommen. Aus dieser Verantwortung 
entläßt sie keiner. Wenn ein zweites Sport-
programm entwickelt werden sollte, dann 
dürfte das nicht wieder ein neues „Leistungs-
zentrum", sondern es müßte ein pädagogisches 
Programm sein. Jede Jugendmannschaft müßte 
ein Leistungstandem haben: neben dem sport-
lichen Trainer den pädagogischen Leiter. Am 
Beispiel des Sportes sollte deutlich gemacht 
werden, daß der Rechtsanspruch jedes Kindes 
auf „leibliche, seelische und gesellschaftliche 
Tüchtigkeit" (Jugendwohlfahrtsgesetz § 1) 
allen Jugendorganisationen eine erhebliche 
Last aufbürdet. (DSB-Information) 

Gkifttli 

Obwohl wir in unserer Vereinszeitung schon 
mehrmals darauf hingewiesen haben, daß sich 
die Beiträge ab 1. 1. 1971 erhöhen, mußten 
wir leider aufgrund der bisher eingegangenen 
Zahlungen feststellen, daß die neuen Beitrags-
sätze noch nicht allen unseren Mitgliedern 
bekannt sind. 

Es gelten folgende Beitragssätze: 

Erwachsene 
Ehefrauen von Mitgliedern 
Auswärtige Mitglieder, wenn 
Wohnort 30 tern und mehr 
Nürnberg entfernt ist 
Jugendliche 14-18 Jahre 
Jugendliche bis 14 Jahre 
Studenten 
Angehörige der Bundeswehr 

(Grundwehrdienst) 
Familienkarte 
Mitgliedsbeitrag für Förderer 

Beiträge können auf folgende 
wiesen werden: 

30/33028 Bayer. Gemeindebank Nürnberg 
54329 Stadtsparkasse Nürnberg 

DM 
DM 2,50 

der 
von 

DM 3,— 
DM 3,— 
DM 1,50 
DM 2,50 

6,— 

DM 2,50 
DM 10,— 
DM 10,— 

Konten über-

rihtt, . S S S 

2011026 Bayer. Vereinsbank Nürnberg 
5159199 Commerzbank Nürnberg. 

Leider sind noch immer einige selbstzahlende 
Mitglieder mit Beitragszahlungen für 1970 
im Rückstand. Da die Geschäftsstelle nicht 
immer und in allen Fällen darauf aufmerk-
sam machen bzw. mahnen kann, sollte der 
heutige Hinweis genügen, Beitragsrückstände 
auszugleichen. Wir erwarten daher in den 
nächsten Tagen Zahlungen auf eines unserer 
Beitragskonten. 

* 

Bedingt durch die schlechten Schneeverhält-
nisse können die in der Januar-Ausgabe an-
gekündigten und in Verbindung mit der Ski-
Abteilung geplanten sonntäglichen Winter-
sportfahrten ins Fichtelgebirge nicht durch-
geführt werden. Falls sie sich doch noch er-
möglichen lassen, wird darüber berichtet wer-
den. 

Als Ausgleich lädt die Ski-Abteilung alle 
Cluberer herzlich zu ihren am 13./14. 3. 71 
in Reith/Tirol stattfindenden Vereinsmeister-
schaften ein. Selbstverständlich sind auch 
Gästerennen geplant. (Siehe auch Vereins-
zeitung, Februar-Bericht der Ski-Abteilung.) 
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Hans ,Bumbas" 
SCHMIDT 

Unser Ehrenmitglied Hans „Bumbas" 
Schmidt, einer jener großen Fußballspie-
ler, die den Namen 1. FCN in alle Welt 
hinaustrugen, weilt nicht mehr unter den 
Lebenden. 

„Bumbas" und seine 82jährige Schwester 
Luise wurden am 1. Februar 1971 in sei-
ner Wohnung tot aufgefunden. Ein tragi-
scher Unglücksfall, verursacht durch aus-
strömendes Gas - versehentlich war am 
Gasherd der Hahn der Bratröhre geöffnet 

worden - hat beider Leben ein Ende gesetzt. Vermutlich starben Hans Schmidt und 
seine Schwester bereits am Sonntag, den 31. Januar 1971. „Bumbas" hatte das 
Wochenende allein in seiner Wohnung verbracht. Luise Schmidt, die ihm seit dem 
Tod seiner Gattin den Haushalt führte, kehrte am Sonntag gegen 19.30 Uhr zurück. 
Wahrscheinlich haben beide noch gemeinsam zu Abend gegessen. Das ausströmende 
Gas wurde zu spät bemerkt. Hans Schmidt starb im Wohnzimmer, während sich 
seine Schwester noch bis ans Bett schleppen konnte. 

Hans „Bumbas" Schmidt wurde am 23. 12. 1893 geboren. Er spielte zunächst bei 
1860 Fürth, wechselte zur SpVgg Fürth über und trat anfangs der zwanziger Jahre 
dem 1. FCN bei. 

Der Verstorbene erlebte seine ersten sportlichen Höhepunkte 1913 und 1914. 
1913 wurde Hans Schmidt erstmals in die deutsche Nationalelf berufen, 1914 er-
rang „Bumbas" hut der SpVgg Fürth die Deutsche Meisterschaft. 

Seine große Zeit jedoch erlebte „Bumbas" als Außenläufer des Clubs. Er bildete mit 
Hans Kalb und Karl Riegel eine der besten Vereinsläuferreihen des Kontinents und 
wurde mit der längst legendär gewordenen großen Meistermannschaft des 1. FCN 
1924, 1925 und 1927 Deutscher Fußballmeister. 

„Bumbas" trug insgesamt 16mal das deutsche Nationaltrikot und 297mal die weit-
hin bekannten Farben des Clubs. Nach Beendigung seiner aktiven Laufbahn wurde 
Hans Schmidt zu einem der erfolgreichsten deutschen Fußballtrainer. Er führte 
Schalke 04 (1934, 1935 und 1937) sowie VfR Mannheim (1949) zur Deutschen 
Meisterschaft. 

„Bumbas", der mit allen Fasern seines Herzens am Club hing, betreute während 
und nach dem 2. Weltkrieg auch den 1. FCN. Seinem unermüdlichen Wirken war es 
zu verdanken, daß der Club auch in den Kriegsjahren stets gute Mannschaften stel-
len und bis in die Deutsche Endrunde vordringen konnte. 

Hans „Bumbas" Schmidt war, obwohl in „Färth" geboren, ein echter „Pöiterlasbou" 
Hinter einer rauhen Schale schlug ein allzeit gütiges und fröhliches Herz. Sein lapi-
darer Lehrsatz - „Jeder stellt si frei, wenn wir in Bal1'n ham und jeder deckt sein 
Mann, wenn nern der Gegner hout" - wird immer Gültigkeit haben. 

„Bumbas", dessen Wesen und Wirken schon zu Lebzeiten in manch köstlichen Anek-
doten festgehalten wurde, wird vielen Clubmitgliedern und Fußballfreunden unver-
geßlich bleiben. A. W. 
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Alles auf einen Blick 
Spielplan unserer 1. Fußballmannschaften. 

1. Mannschaft Reserve 1. Amateurelf 1. Jugend 

30. 1. H Freiburg 
31. 1. 

7. 2. A Aschaffenburg 

13. 2. H Wacker München 
14. 2. 

20. 2. Spielfrei 
21. 2. 

27. 2. Spielfrei 
28. 2. 

6. 3. H Fürth 
7. 3. 

14. 3. A Ingolstadt 

20. 3. H Schweinfurt 
21. 3. 

28. 3. A Villingen 

3. 4. H Reutlingen 
4. 4. 

10. 4. A Hof 
11. 4. 

17. 4. H Rüsselsheim 
18. 4. 

24. 4. A 1860k München 
25. 4. 

2. 5. A Göppingen 

8. 5. H VfR Mannheim 
9. 5. 

15. 5. A Heilbronn 
16. 5. 

19. 5. H Regensburg 

23. 5. 

26. 5. Beginn der Auf-
stiegsrunde 

H Zirndorf 

H Feuchtwangen 

H Ansbach 

Nachholspiele 

Nachholspiele 

Nachholspiele 

H Germania 

H Mühlhof 

A ASV Nürnberg 

Nachholspiele 

Nachholspiele 

H Johannis 83 

A Gunzenhausen 

H SpVgg Fürth 

H Lichtenfels 

A Weiden 

H Würzburg 04 

Nachholspiele 

H Augsburg 

A Herzogenaurach 

H Haßfurt 

A Helios München 

H MTV Ingolstadt 

Nachholspiele 

Nachholspiele 

A Coburg 

H Vohenstrauß 

Nachholspiele 

A Würzburger Kick. 

A MTV Fürth H Heimbrechts 

H Roßtal 

A = Auswärtsspiel H = Heimspiel 

A Forchheim 

H Erlangen 

Spielfrei 

Spielfrei 

Spielfrei 

Spielfrei 

A ASV Neumarkt 

A SC Feucht 

H Herzogenaurach 

Regionalliga: Spielbeginn an Samstagen bei Heimspielen 15 Uhr und je nach Jahreszeit auch 
später, siehe Tagespresse. Auswärts im Januar 14.30 Uhr, Februar 15.00 Uhr, ab März 15.30 
Uhr. An Sonntagen Januar und Februar 14.30 Uhr, ah März 15.00 Uhr. 
Bezirksliga: Die Reservemannschaft der Vertragsspieler nimmt außer Konkurrenz in dieser 
Gruppe teil. Austragungsort und Spielbeginn bei Heimspielen unterliegen starken Anderun-
gen und sind der örtlichen Tagespresse zu entnehmen. Sobald es die Platzverhältnisse wieder 
zulassen, werden die Spiele als Vorspiel bei den Heimspielen unserer 1. Vertragspielermann-
sc'naft angesetzt. 
Bayernliga: Spielbeginn Februar 14.30 Uhr, ab März 15.00 Uhr. 
Jugend-Sdndergruppe Nord: Spielbeginn 10.30 Uhr. 
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KURT KLUTENTRETER 

\VVIEILILIPAIPIPIE 
FALTKISTEN 
FALTKARTONS 
ROLLEN 

Alle Sonderanfertigungen kurzfristig 

Über 100 Größen stets auf Lager 

Neu: Luftfrachtbehälter aus 3fach Wellpappe mit Luftfrachtvergünstigung 

8500 N URN BERG, Wandererstraße 103-107, Telefon (0911) 262778 

........... ......... ..................................... F .-. - USALL.. . . . . . . . . . 

überzeugender Club nahm auch Kasseler Hürde 

9. 1. 1971: KSV Hessen Kassel - 1. FC Nürnberg 0:2 (0:1). - Hessen Kassel: Birkhölzer; 
Resenberg, Kasti; Dittel; Briick, Habedank; Gerstner (ab 46. Min. Rabeneck), Weiland, 
Maciossek, Adler, Grau. - 1. FC Nürnberg: Welz; Popp, Löhr; Nüssing, Wenauer, Theis; 
Michl, Kröner, Drexler, Müller, Renner. - SR: Linn (Altendiez). - Zuschauer: 15 000. - 

Tore: 0:1 Kröner (32. Min., Handelfmeter), 0:2 Drexler (90. Min.). 

Nach der Platzbesichtigung im Kasseler Aue-
Stadion griff Trainer Thomas zunächst einmal 
zu einer Beruhigungszigarette. Das Spielfeld 
glich einer Rutschbahn und öffnete dem Zu-
fall Tür und Tor. Hier vermochte mit nor-
malen Mitteln nicht Fußball gespielt zu wer-
den. Ausschlaggebend für den Sieg konnte 
nur die bessere Taktik sein. Die Gastgeber 
waren diesbezüglich in der psychologisch 
schlechteren Situation. Denn das eigene Pu-
blikum will eine stürmende Heimmannschaft 
sehen, was aber bei derartigen Bodenverhält-
nissen und bei geschickter Kontertaktik des 
Gegners leicht ins Auge gehen kann. 

Nun, es kam, wie es kommen mußte. Die 
Hessen begannen mit stürmischen Attacken, 
die jedoch in Strafraumnähe, bedingt durch 
die Tücke des Bodens, immer ungenauer wur-
den und für das von Schlußmann Welz glän-
zend bewachte Clubtor keine echte Gefahr 
brachten. 

Unsere Mannschaft versuchte schon in dieser 
Spielphase langsam und genau zu operieren. 
Ein Unterfangen, das auch einigermaßen ge-
lang, obwohl der schier unmögliche Spielgrund 
manchen Strich durch die Rechnung machte. 

Nach etwa einer halben Stunde wurden die 
Aktionen der Hessen immer farbloser, wäh-
rend unsere Mittelfeldreihe Nüssing-Kröner-
Müller zum spielbestimmenden Mittelpunkt 
der kampfbetonten, aber fairen Partie wurde. 
Als Verteidiger Resenberg ein klares Hand-
spiel unterlief, ließ sich Rudi Kröner diese 
Chance nicht entgehen und verwandelte den 
fälligen Elfmeter sicher. Bis zur Halbzeit er-
spielte sich der Clubsturm noch zwei große 
Chancen und setzte seine Tatenfreude auch 
nach Seitenwechsel fort. Nach etwa 60 Minu-
ten kam der erste schüchterne Beifall des ein-
heimischen Publikums für unsere Mannschaft 
auf. Unsere drei Sturmspitzen Michi-Renner 
- und der glänzend aufgelegte Drexler - 
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waren gegen Schluß des Spieles dank blen-
dender Unterstützung aus dem Mittelfeld 
kaum mehr zu halten und es war nur ein 
kleiner Schönheitsfehler, daß wir trotz vieler 
großartig herausgespielter Torchancen erst in 
der letzten Minute zum entscheidenden 2:0 

kamen. Der Club wurde nach dem Schlußpfiff 
vom völlig überzeugten Kasseler Publikum 
mit großem Beifall verabschiedet und hat mit 
diesem Sieg sicherlich einen Riesenschritt nach 
vorne getan. 

Gelungene Revanche 

W. Höllerer 

16. 1. 1971: 1. FC Nürnberg - Stuttgarter Kickers 4:1 (1:1). - 1. FCN: Welz; Popp, Theis, 
Wenauer, Löhr; Nüssing, Kröner, Müller; Michl, Drexler (67. Min. Riemann), Renner. - Stutt-
garter Kickers: Gräter (52. Min. Gerstenlauer); Gorgus, Rigotti (62. Min. Kimmerle), Steeb, 
Schairer; Böhringer, Schmeil, Further; Frommer, Potschak, Weixier. - SR: Kettenbach (Land-
au), der sehr freigiebig mit dem neuen Kartenspiel (dem Vorzeigen der nützlichen gelben Ver-
warnungskarten) umging, aber das Spiel insgesamt durchaus gut leitete. - Zuschauer: 11 000. - 

Tore: 1:0 Wenauer (39. Min.), ein prachtvoller Weitschuß, mit dem Ferdl seine vorbildliche 
Leistung krönte; 1:1 Böhringer (43. Min.), wobei über die Zuschauerrolle unserer Abwehr der 
Mantel des Vergessens gebreitet sei; 2:1 Michi (51. Min.) durch „Abstauber" nach einem ge-
schickten Freistoß Kröners, der von der Innenkante des Pfostens zurückprallte; 3:1 Nüssing 
(53. Min.), ein verdienter Lohn für den Blondschopf, dessen ständigem Druck aus dem Mittel-
feld der Sieg wesentlich mit zu verdanken war; 4:1 Kröner (80. Min.), der mit dem Treffer 
sein herausragendes Ballgefühl belohnt sah. 

Wem die Tore „zu spät" fielen, der möge sich 
vergegenwärtigen, daß das schneeglatte Ge-
lände einen gewissen Anlauf erforderte, und 
daß die Gäste fast eine Stunde lang mit vol-
ler Kraft geschickten Widerstand boten, sich 
dabei freilich so sehr verausgabten, daß Tref-
fer schließlich sozusagen zwangsläufig fielen. 
Zieht man unter Würdigung dieser Umstände 
die Gesamtbilanz, so kann man unserer auf 
allen Posten eifrig kämpfenden Elf eine wirk-
lich gute Note ausstellen. Daß Löhr auf dem 
ihm wohl nicht spnderlich liegenden Platz des 
Verteidigers nicht ganz zurechtkam, wirkte 
sich nicht allzu schädlich aus. 

Was aber Trainer Barthel Thomas angeht, so 
muß man ihm nach dem Abstand, den un-
sere Mannschaft in den letzten Monaten in 
der Tabelle herausholte, einmal eine ausge-
zeichnete Arbeit bescheinigen, nachdem er 
selbst von den Erfolgen in einer uns unge-

wohnten Bescheidenheit' keinerlei Aufhebens 
zu machen pflegt. Der Mann ist für unsere 
junge Mannschaft und für unseren Club über-
haupt ein Gewinn. Es unterstreicht seine rechte 
Einstellung, wenn er forderte, wir dürften 
nun nicht übermütig werden. Wir glauben, 
daß unsere Mannschaft unter dem Vorbild 
des verdienten Oldtimers Ferdinand Wen-
auer inzwischen auch moralisch so gereift ist, 
daß Befürchtungen in dieser Richtung nicht 
mehr gehegt zu werden brauchen. Denn noch 
sind die bevorstehenden Aufgaben im Regio-
nalligawettbewerb schwer genug, von der Auf-
stiegsrunde, die wir nun zuversichtlich zu er-
reichen hoffen, ganz zu schweigen. Das große 
Ziel ist des vollen Einsatzes aller unserer 
Männer wert. Es zu erreichen, kommt nicht 
nur dem Club, sondern jedem einzelnen Spie-
ler zugute, mag er nun regelmäßig eingesetzt 
werden oder nicht. Dr. K. B. 

DAS GROSSE 
UND LEISTUNGSFÄHIGE 
BUSUNTERNEHMEN - REISEBÜRO 

P^K: 11 13EL 
• 85 NÜRNBERG 
Wölckernstraße 42, Telefon 448892 
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Club präsentierte sich in Bestform 

23. 1. 1971: Karlsruher SC - 1. FC Nürnberg 0:1 (0:0). - KSC: Wimmer; Ehmann, Fuchs 
(ab 26. Min. Abbe); Groppe, Weidlandt, Scheu (ab 57. Min. Boers); Szaule, Haunstein, Miss, 
Wild, Becker. - 1. FCN: Welz; Popp, Löhr; Theis, Wenauer, Nüssing; Michi, Kröner, Drexler, 
Müller, Stegmayer (Renner). - SR: Wohlfahrt (Frankfurt). - Zuschauer: 27 000. - Tor: 0:1 
Stegmayer (49. Min.). 

27 000 Zuschauer im Karlsruher Wildpark-
Stadion haben sicherlich - trotz teilweise 
strömenden Regens - ihr Kommen nicht be-
reut. Sie sahen ein Spiel, das in punkto Tem-
po, Kampf und Spielwitz absolutes Bundes-
ligaformat besaß. 

Für Karlsruhe galt es, den arg zusammenge-
schmolzenen Vorsprung gegenüber den Ver-
folgern nicht ganz schwinden zu lassen und 
außerdem die geringe Chance auf den 1. Platz 
zu wahren. Unsere Elf wußte, daß ein Sieg 
gleichbedeutend mit der Erringung der Regio-
nalliga-Meisterschaft sein würde. Der Club 
hat in dieser Saison schon einige große Spiele 
geliefert, aber noch nie eine derartig abge-
rundete und reife Leistung wie in Karlsruhe 
geboten. Es gab bisher immer noch Stimmen, 

i'2 •",• ', 4.• j * 

die meinten, daß seine klare Tabellenführung 
weniger auf seiner eigenen Spielstärke als auf 
der Schwäche seiner Konkurrenten beruhe. 
Wer jedoch gesehen hat, wie unsere Mann-
schaft mit einem KSC fertig wurde, der nach 
den Worten von Trainer Baluses alles gab, 
was er drin hatte, der muß sicherlich zugeben, 
daß unsere Mannschaft - zumindest in die-
ser Form - die mit Abstand beste Mann-
schaft der Regionalliga Süd darstellt. 

Angefangen vom Torhüter Welz über die 
beiden Verteidiger und die glänzende Läufer-
reihe bis zum giftig und schnell agierenden 
Sturm stimmte einfach alles. Ganz auf Ver-
teidigung eingestellt, wenn der Gegner stürm-
te, und aggressiv nachdrängend, wenn es die 
Situation in der Karlsruher Hälfte erforderte, 

<‚ + 

Clubtorhüter Gerd Welz, seit Monaten mit hervorragenden Leistungen au/wartend, war auch 
in Karlsruhe nicht zu schlagen. Hier meistert Welz einen Schar/schuß des KSC-Spielmachers 
Wild. 



stellte sich der Club den beeindruckten Zu-
schauern und zahlreich erschienenen Spionen 
anderer Vereine vor. 

'Trainer Thomas konnte sich nach dem Spiel 
vor Komplimenten kaum retten und die 
Mannschaft schien selbst ein wenig erstaunt 
darüber, daß sie in dieser Art und Weise mit 
den Karlsruhern fertig geworden war. 10 
Punkte Vorsprung bedeuten sicherlich die Ent-
scheidung dieser Meisterschaft, aber sie berech-
tigen keinesfalls zum Nachlassen der Kon-

zentration und zu Experimenten. Die Mann-
schaft wird in dieser Stammbesetzung die ge-
samte Runde weiterspielen, um zusammen-
geschweißt und spielerisch noch reifer in die 
Aufstiegsrunde gehen zu können. Eine Runde, 
die nach Lage der Dinge ungeheuer schwierig 
werden dürfte und keinen Freifahrtschein in 
Richtung Bundesliga bedeutet. Man kann 
überschwenglichen Anhängern nur raten, auf 
dem Boden der Tatsachen zu bleiben und 
nicht von Taten zu träumen, die erst noch 
vollbracht werden müssen. W. Höherer 

Das Tor des Tages ist gefallen. jubelnd umarmen Manfred Drexler und Dieter Nüssing Links-
außen Roland Stegmayer, der wieder einmal den richtigen »Riecher« gehabt hatte. 

Klischees: NZ 

e5topet Ctu&Wuskenktt 
am Samstag, 20. Februar im Hotel „Deutscher Hof" 
Näheres siehe letzte Umschlagseite! 
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Club gewann durch 3 Kopfballtore 
30. 1. 71.' 1. FC Nürnberg - FC Freiburg 3:1 (2:0). - 1. FC Nürnberg: Welz; Popp, Löhr; 
Nüssing, Wenauer, Theis; Michi, Kröner, Drexler (ab 62. Min. Renner), Müller, Stegmayer. - 

FC Freiburg: Birkenmeier; Schaub, Windsberger; Treuheit (ab 46. Min. von de Fenn), Anzill, 
Schneider; Siebert, Steinwarz, Hofmeister, Bente, Linsenmaier. - SR: Leonhard (Rodenbach/ 
Pfalz). - Zuschauer: 16 000. - Tore: 1:0 Michi (16. Min.), 2:0 Drexler (17. Min.), 2:1 Stein-
warz (51. Min.), 3:1 Renner (68. Min.). 

Wer erwartet hatte, daß der Club auch zu 
Hause im Stil eines souverän führenden Spit-
zenreiters auftrumpfen würde, sah sich einmal 
mehr getäuscht. Nur zu oft folgten guten 
Szenen mittelmäßige Darbietungen. Dabei 
schienen die Freiburger bereits nach 17 Minu-
ten stehend „K. o." zu sein. Zwei gravierende 
Fehler ihres nur auf der Torlinie überzeugen-
den Schlußrnannes verhalfen dem 1. FCN 
durch Kopfballtore von Michi und Drexler 
zu einer frühen 2:0-Führung. 

Grünes Licht für weitere Clubtreffer war ge-
geben, doch die Nürnberger versäumten, die 
Gunst der nun folgenden Minuten zu nutzen. 
Sie diktierten zwar das Spielgeschehen, aber 
als die Gäste gewahr wurden, daß der Tabel-
lenführer auch nur mit Wasser kochte und 
seine Abwehr alles andere als sicher wirkte, 
war ihr Schock bald verflogen. 

Vor allem Hofmeister, ein Dribbelkünstier 
par excelence, sorgte dafür, daß es auch vor 
dem Clubgehäuse mehrmals lichterloh 
brannte. Zu Recht raufte sich Trainer Pilz 
die Haare, als Freiburgs kaum vom Ball zu 
trennender Mittelstürmer in der 31. Minute 
nach einem großartigen Solo das Leder am 
leeren Tor vorbeischob. Erst kurz vor der 

Pause war der Club dem 3:0 erneut näher 
als die Freiburger dem Anschlußtreffer. 

Sechs Minuten nach Seitenwechsel ließ Welz 
einen haltbaren Schuß von Steinwarz passie-
ren. Der Club verlor daraufhin für geraume 
Zeit völlig den Faden. Weder Kröner noch 
Müller - beide hatten keinen guten Tag er-
wischt - vermochten Linie ins Clubspiel zu 
bringen. Zudem wurde Nüssing von dem 
nunmehr nach vorne beorderten und nach wie 
vor großartigen Freiburger Spielmacher Bente 
vollauf beschäftigt. Glück für den Club, daß 
die in dieser Phase mit gelungenen Spielzü-
gen aufwartenden Gäste keinen Vollstrecker 
besaßen. 

Erst als Michi, der mit Stegmayer der beste 
Clubstürmer war, besser eingesetzt wurde, 
bahnte sich die endgültige Entscheidung an. 
Nürnbergs Rechtsaußen flankte in der 68. 
Minute nach einem feinen Spurt derart exakt 
zur Mitte, daß der für den verletzten Drex-
ler aufs Feld gekommene Renner wenig Mühe 
hatte, zum 3:1 einzuköpfen. 

Bei diesem Resultat blieb es, da beide Tor-
hüter durch gute Paraden weitere Treffer 
zu verhindern wußten. A. W. 

Club in Gruppe 2 
Die Würfel sind gefallen. Der DFB-Spielausschuß hat die Gruppeneinteilung zur Bundesliga-
Aufstiegsrunde wie folgt festgelegt: 

Gruppe 1: Nord 1, Süd 2, West 2, Berlin 1, 
Südwest 2. 

Gruppe 2: Süd 1, Nord 2, Südwest 1, 
West 2, Berlin 2. 

Gespielt wird am 26. 5., 30. 5., 2. 6., 6. 6., 
9. 6., 13. 6., 20. 6., 23. 6. und 27. 6. 

Der genaue Spielplan mit der Reihenfolge 
der Begegnungen in beiden Gruppen wird 
voraussichtlich Ende Februar bekanntgegeben. 
Clubkapitän „Nandl" Wenauer meinte zur 
Gruppeneinteilung: „Für mich gibt es keine 
leichte Gruppe", und dürfte damit den Na-
gel auf den Kopf getroffen haben. 

itioLltiLlt e)lipLit;O Wettet 
FEINE JUWELEN - APARTER GOLDSCHMUCK 

Eigene Meisterwerkstatt - Klaragasse 1 
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Oberligareserve 
Obwohl der Winter bislang kein allzu stren-
ges Regiment geführt hat, konnten im Monat 
Januar lediglich 2 Pflichtspielbegegnungen ab-
solviert werden. 

Die Clubreserve wurde erwartungsgemäß in 
beiden Treffen ihrer Favoritenrolle gerecht. 
Gegen Zirndorf allerdings vermochten Sieg 
und Punkte erst nach Halbzeit sichergestellt 
zu werden. 

17. 1.: 1. FCNürnberg Res. - VfL Nürnberg 
5.2 (1:0). 1. FCN: Welz; Bräuer, Graßhauser 

(Schorn); Leupold, Billmann, Maul; Rother, 
Riemann, Hacker (Schneider), Grimm, Mei-
sel. - Tore: Grimm (2), Schneider, Meisel und 
Eigentor des Gegners. 

31. 1.: 1. FC Nürnberg Res. -  ASV Zirn-
dorf 3:1 (0:1). - Pradt; Leupold, Graßhauser 
(Bräuer); Grimm, Billmann, Maul; Hacker, 
Riernann, Schneider (Karsten), Renner, Rot-
her. - Tore: Renner (2), Billmann (Handelf-
meter). 

Amateur-Fußball 
1. Amateurmannschaft 

Aufwärtsentwicklung erkennbar 

Der Start ins neue Jahr war nicht schlecht. Wenn die spielerische Aufwärtsbewegung anhält 
und auch Fortuna etwas mithilft, können hoffentlich bald alle Abstiegssorgen „ad acta" ge-
legt werden. 

2. 1. 71: Jahn Forchheim - 1. FC Nürnberg 
Amateure 1:4 (0:3). - Es war ein Freund-
schaftsspiel im wahrsten Sinne des Wortes 
und erfüllte trotz hohen Schneebodens seinen 
Zweck. Der technischen Uberlegenheit unserer 
Amateure setzten die Gastgeber großen Eifer 
entgegen. Sie konnten aber erst im letzten 
Drittel des Spieles, nachdem die Clubelf be-
reits mit 4:0 führte, unser Tor gefährden. In 
dieser Zeit fiel auch der verdiente Ehrentref-
fer der Forchheimer. 

Unsere Formation: Hesselbach; Rumreich, 
Heydenreich; Faul, Mußgiller, Muschick; Kar-
sten, Fechter, Unger, Gerling, Maul (Aus-
wechselspieler Hacker und Bräuer). - Tore: 
Mußgiller 1, Hesselbach 1 (Elfmeter), Ger-
ling 1, Muschick 1. 

10. 1. 71: SpVgg Büchenbach - 1. FCN 
Amateure 0:0. - Der Terminkalender wollte 
es, daß beide Teams innerhalb kurzer Zeit 
wieder aufeinandertrafen. Wie im Vorspiel 
trennte man sich auch dieses Mal torlos. Un-
sere Elf hatte vor allem in der 2. Halbzeit 
deutliche Vorteile. Aber dreimal verhinderten 
die Torstangen einen verdienten Erfolg der 
Clubamateure. Unsere Abwehrreihen ließen 
dank großer Aufmerksamkeit keinen Treffer 
der bis zum Schluß brandgefährlichen Platz-
herren zu. 

Unsere Aufstellung: Hesselbach; Rumreich, 
Heydenreich; Faul, Mußgiller, Muschick; Kar . 
sten, Unger, Ritz, Gerling, Meisel. (Ab 73. 
Minute Fechter für Meisel.) 

17. 1. 71:. 1. FCN Amateure - FC Passau 
3:1 (0:0). - Erneut konnten unsere Amateure 

nicht an gute Auswärtsspiele anknüpfen. Die 
ersten 45 Minuten brachten meist sinnloses 
Gekicke, wobei unsere Gäste den geschlossene-
ren Eindruck hinterließen. Bedeutend besser 
lief es in der zweiten Hälfte, als Günter Ger-
ling per Kopfball den Führungstreffer erzielt 
hatte. Als sich Rudi Fechter ein Herz faßte 
und an der 16-Meter-Grenze abzog, war das 
2:0 fällig. Das Spiel bekam nun Farbe, zu-
mal sich Passau gegen die drohende Nieder-
lage wehrte. Der Anschlußtreffer brachte un-
sere Elf ins Schwimmen, aber unser Mittel-
stürmer Maykowski sorgte gegen Ende des 
Spieles mit dem dritten Tor für klare Ver-
hältnisse. 

Unsere Amateure: Hesselbach; Rumreich, 
Heydenreich; Faul, Mußgiller, Muschick; Kar-
sten, Unger, Maykowski, Gerling, Ritz. (Ab 
68. Minute Fechter für Karsten.) - Tore: Ger-
ling 1, Fechter 1, Maykowski 1. 

24. 1. 71: SpVgg Bayreuth 1. FCN Ama-
teure 2:1 (1:1). - Gelegenheit zur Bewährung 
hatten unsere Amateure in der Höhle des 
Löwen. Auf einem Gelände, das infolge tük-
kischer Schneeglätte und Wasserpfützen ge-
rade noch bespielbar war, setzte unsere Elf 
die 3500 Zuschauer durch geschickte Spielzüge 
ins Staunen und brachte ihren Gegner oftmals 
in Verlegenheit. Jedenfalls spielte sich vor 
dem Tor der Bayreuther mehr ab als vor 
dem Clubgehäuse. Trotzdem gingen die Platz-
herren in Führung. Der Ausgleich, der kurz 
vor dem Halbzeitpfiff mit Hilfe eines geg-
nerischen Abwehrspielers erzielt wurde, war 
absolut verdient. Auch in den zweiten 45 
Minuten waren unsere Amateure über weite 
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Strecken ein gleichwertiger Gegner. Es war 
ausgesprochenes Pech für die Cluberer, daß 
Bayreuth etwa 10 Minuten vor dem Abpfiff 
durch einen Flankenball, der sich im hinter-
sten Toreck verfing, noch zum 2:1-Sieg kam. 

Die Aufstellung: Hesselbach; Rumreich, Hey-
denreich; Faul, Mußgiller, Muschick; Popp, 
Unger, Maykowski, Gerling, Ritz (die letz-
ten 20 Minuten für Popp und Maykowski 
Fechter und Karsten). - Tor: Eigentor des 
Gegners. 

31. 1. 71: 1. FCN Amateure -  EC Lichten-
fels 4:4 (2:1). - Es wäre das erste hervor-
ragende Heimspiel unserer Mannschaft ge-
worden, wenn nicht einige Abwehrleute im 
letzten Drittel des Spieles versagt hätten. 
Vorher konnte man mit der Leistung unserer 
Elf hochzufrieden sein. Das 1:0 erzielte Gün-
ter Gerling durch Elfmeter. Der Ausgleich 

unserer Gäste ließ schon einige Unsicherheit 
in unseren hinteren Reihen erkennen. Da aber 
wenig später Günter Gerling einen herrlichen 
Paß zum 2:1 verwandelte, war kein Grund 
zu großer Besorgnis gegeben. Nach Seiten-
wechsel schienen die Lichtenfelser im Kombi-
nationswirbel unserer Stürmer restlos unter-
zugehen. Willi Ritz erhöhte auf 3:1 und 4:1. 
Einige glasklare Chancen wurden dabei noch 
ausgelassen. 20 Minuten vor Ende des Spieles 
kam Lichtenfels auf billige Art zum zweiten 
Gegentor. Nun konnten unsere Gäste, die al-
les auf eine Karte setzten, nicht mehr gehal-
ten werden und schafften durch Elfmeter und 
durch ein Tor ihres guten Linksaußen den 
kaum für möglich gehaltenen Ausgleich. 

Die Clubamateure: Hesselbach; Rumreich, 
Heydenreich; Faul, Mußgiller, Muschick; 
Popp, Unger, Maykowski, Gerling, Ritz. - 

Tore: Gerling 2, Ritz 2. Geist 

Fußball-Jugend 
Nur die 1. und Bi-Jugend starteten erfolg-

reich ins neue Jahr 

Die Weihnachtszeit ist vorüber, das Jahr 1971 
hat begonnen. Ich hoffe, daß alle jungen 
Fußballer des Clubs gut ins neue Jahr hin-
übergekommen sind. Nach Ende der Weih-
nachtsferien begann wieder die Fußballzeit. 
Am 10. 1. 1971 mußte unsere 1. Jugend zum 
fälligen Rückspiel gegen die 1. Jugend des 
SV Schwaig antreten. Die Begegnung konnte 
mit 8:0 Toren gewonnen werden. An diesem 
Tag waren keine weiteren Club-Jugendmann-
schaften im Einsatz. 

Am 17. 1. 1971 hatten wir bis auf die noch 
pausierende 2. Jugend vollen Spielbetrieb. 
Unsere 1. Jugend mußte beim FC Herzogen-
aurach, einem ihrer stärksten Konkurrenten 
antreten und gewann, obwohl Jan Majkowski 
an diesem Tag in der 1. Amateurmannschaft 
eingesetzt wurde, aufgrund einer sehr star-
ken 2. Halbzeit mit 4:1 Toren. 

Die la-Jugend verlor bei Tuspo Nürnberg mit 
0:1. Diese Niederlage dürfte wohl darauf 
zurückzuführen sein, daß die Mannschaft 

viele Stammspieler ersetzen mußte und mehr 
oder weniger eine Verlegenheitself darstellte. 

Die B1-Jugend gewann gegen ESV Rangier-
bahnhof 1. Jugend mit 4:2 Toren. Die B2-
Jugend unterlag der Bi des TSV Burgfarrn-
bach mit 1:2 und die B3-Jugend zog gegen 
ESV Rangierbahnhof Bi mit 0:5 den kür-
zeren. 

Ein Zeichen, daß die lange Trainingspause 
etlichen Mannschaften geschadet hat. Es ist 
daher nötig, diesen Rückstand baldigst wett-
zumachen. 

Am 24. 1. fielen alle Spiele den schlechten 
Witterungsverhältnissen zum Opfer. Hoffent-
lich erleben wir in der nächsten Zeit keine 
weiteren Ausfälle. Für den Monat Februar 
wäre zu sagen, daß die Punkterunde bis 7. 2. 
läuft. Dann tritt eine Spielpause bis 14. 3. 
ein. Während dieser Zeit werden evtl. Nach-
holspiele ausgetragen. Für den 27. 2. 1971 
haben wir mit der SpVgg Deggendorf ein 
Freundschaftsspiel im „Neuen Zabo" verein-
bart. Spielbeginn 13.30 Uhr. 

Christian Schmidt 

BLUMEN-

Mitglied der 

Bra utbin d erelen -Arra n gements 

Dekorationen - Brauchtums. 

binderel - Kranzbinderel 
00 

NURNIIERG, 1[oltastralle 73 
TELEFON 440980 

FLEUROP - INTERFLORA 
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Fußballs chüler 
Betrachtungen zur Weihnachtsfeier 

Unsere diesjährige Weihnachtsfeier nahm 
einen harmonischen Verlauf und kann als ge-
lungen bezeichnet werden. Dank sagen möch-
te ich allen beteiligten Akteuren. Den Nürn-
berger. „Glasschleifern« als Pelzmärtel, den 
Nürnberger „Zwetschgenmännla", den Sebal-
der Spiritual Singers, Gerd Eckert und Chri-
stian Bach. Bedanken will ich mich von gan-
zem Herzen bei allen Gönnern unserer Bu-
ben, welche auch heuer wieder mithalfen, 
den Gabentisch zu vergrößern. In den Dank 
mit einbeziehen möchte ich meine Mitarbei-
ter, allen voran Alfred Mirsberger, welche 
durch ihren Einsatz großen Anteil am Ge-
lingen unserer Feier hatten. 

CI 

Im Rückspiel gegen die C I der SpVgg 
Fürth konnten wir uns mit 2:1 Toren revan-
chieren. Trotz Fehlens unseres Günther 
Dämpfung konnten wir das Spiel klarer als 
es das Ergebnis zum Ausdruck bringt für uns 
entscheiden. Wenn ich bei diesem Spiel un-
seren Horst Weyerich herausstreiche, so ge-
schieht es deshalb, weil dieser Spieler an die-
sem Tag durch seine Leistung die hervor-
ragende Mannschaftsleistung bei weitem über-
traf. Im neuen Jahr trugen wir erst ein 
Freundschaftsspiel gegen die C I von Johan-
nis 83 aus. Dieses Spiel, welches als Vorspiel 
im Stadion stattfand, wurde trotz widriger 
Bodenverhältnisse klar mit 8:0 Toren gewon-
nen. Nachdem unsere C I nun komplett ist, 
dürfen wir auf recht erfolgreiche Wochen 
hoffen. Der Trainingsfleiß ist so stark, daß 
sich die Erfolge zwangsläufig einstellen müs-
sen. Leider hat sich beim Training unser 
„Gerch" Hollederer den kleinen Finger gebro-
chen, so daß er für 3-4 Wochen ausfällt. 

Wie dankbar unsere Buben für eine gute Be-
treuung sind, soll folgende kleine Episode 
zum Ausdruck bringen: 

I 
HEMDEN IN 5 ÄRMELLÄNGEN 
Größe 36-50 1 Jahr Garantie 

NÜRNBERG, Rieterstraf3e 6, Telefon 33 39 07 
direkt beim Friedr.-Ebert-Platz/Burgapotheke 
täglich 9-13 14-18 Uhr, Samstag 9-12 Uhr 

Als nach mehrwöchiger Krankheit unser Al-
fred Mirsberger zum ersten Mal wieder zum 
Training erschien, standen die Buben der C I 
am Gang beim Platzwart Spalier und klatsch-
ten Beifall für ihren Trainer. 

C 1 

Auch im Punktspiel gegen die C II der SpVgg 
Fürth konnten mit 2:0 zwei weitere Punkte 
aufs Konto gebracht werden. Im neuen Jahr 
wurde erst ein Freundschaftsspiel gegen die 
C I von Tuspo Nürnberg ausgetragen. Es 
wurde mit 3:1 Toren verloren. Nachdem wir 
unsere C II neuformieren, werden die näch-
sten Wochen wechselnde Ergebnisse bringen. 

Di 

Unsere D I beendete das Kalenderjahr mit 
einem Sieg und einer Niederlage. Einem 6:0 
gegen Falkenheim C II folgte ein 0:4 gegen 
Buchenbühl C I. Im neuen Jahr mußte sie in 
einem Freundschaftsspiel gegen die körper-
lich starke C I des ATV Nürnberg die Segel 
streichen. Aber ich kann nur immer wieder 
betonen, daß wir diese Mannschaft bewußt 
starken Belastungen aussetzen. Erich Wagner 
und Heinz Spangler arbeiten hier zielbewußt. 
Unser Jürgen Kirschbaum, genannt „Ker-
sche", wurde im Städtischen Krankenhaus 
operiert. Seine Mannschaftskameraden, die ihn 
besuchten, berichteten, daß der „Kersche" 
schon wieder „an gsunden Appetit" hat! 
Wir können mit ihm nach der Winterpause 
also wieder rechnen. Gute Besserung wün-
schen alle! 

D 1 

Recht erfolgreich beschloß unsere D II das 
Jahr. Zwei Siegen, und zwar gegen Buchen-
bühl D I mit 5:0 und 3:0 gegen Zabo Ein-
tracht D I, steht ein 1:1 gegen Jahn 63 C III 
gegenüber. Im Januar wurde mit 5:1 gegen 
die körperlich weit überlegene C II des ATV 
Nürnberg verloren. Allmählich trennt sich 
auch bei dieser Mannschaft die Spreu vom 
Weizen. 

Ei 

Die E I ist in den Punktespielen weiterhin 
ungeschlagen. Einem 1:0 gegen TSV Fisch-
bach folgte ein 4:0 gegen ESV Rangierbahn-
hof. In einem Freundschaftsspiel mußte nach 
großer Oberlegenheit eine unglückliche Nie-
derlage (1:0) bezogen werden. 

Eli 

Die E II marschiert weiterhin von Sieg zu 
Sieg. Sie bewies dem Fürther Jugendleiter, 
daß es beim Sieg am Valznerweiher gegen die 
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E I der SpVgg Fürth korrekt zuging, denn sie 
besiegte die Fürther E I beim Rückspiel am 
Humbserplatz mit 3:0 Toren, wobei der Für-
ther Jugendleiter sogar als Schiedsrichter fun-
gierte. Hut ab vor unserer E II! 

Es folgten weitere Siege mit 5:0 gegen SV 
Reicheisdorf E I und 6:0 gegen TV Ochen-
bruck E II. In einem Freundschaftsspiel schlug 
sie sogar die eigene E I mit 1:0 Toren. Zwi-
schenzeitlich konnten wir zwei weitere E-
Mannschaften aufstellen, so daß also der 
Nachwuchs von unten herauf gesichert er-
scheint. 

Buben ab 6 Jahre 

Ich möchte nochmals darauf hinweisen, daß 
wir bereits Buben mit 6 Jahren, welche Inter-
esse zeigen, in unsere Reihen aufnehmen. 
Trainingszeit für diese Kleinen ist mittwochs 
ab 15 Uhr. 

* 

Bei unserem Mitarbeiter Roland Kugler, der 
aus geschäftlichen Gründen Nürnberg verlas-
sen muß, möchte ich mich für die hervorra-
gende Zusammenarbeit herzlich bedanken. 
Ich wünsche ihm weiterhin viel Glück und 
Erfolg im Leben. R. Johanni 

............. . . . . . . . ..... . . . . . . . . . . . 
. ... .:- .--% W. 

Rudi Pavalla und Manfred Hopf erzielten 

Das Jahr 1970 klang mit einem Vergleichs-
kampf gegen Sulzbach-Rosenberg aus. Die 
herausragenden Ergebnisse dieser Begegnung 
waren die von Rudi Pavalla gegen National-
staffelboxer Schötz und von Manfred Hopf 
gegen Szlachta (SC 04) erzielten Unentschie-
den. Vorstandschaft und Trainer danken al-
len Aktiven nochmals für ihren im Jahr 1970 
gezeigten Einsatz. Drei Cluberer wurden 
fränkischer Meister und einer fränkischer 
Vizemeister. Für 1971 ein kräftiges „Ring 
frei"! 

* 

Unsere Weihnachtsfeier verlief einmal mehr 
sehr harmonisch. Abteilungsangehörige und 
Gönner sorgten für zahlreiche Geschenke. Be-
sonderer Dank gebührt Herrn Vorderer nebst 
Gemahlin. Auch der 3. Vorsitzende des 
Hauptvereins, Hans Ehrt, sorgte für eine 
freudige Überraschung und überreichte 11 
neue Trainingsanzüge. Allen Helfern und 
Assistenten des Weihnachtsmannes sei hiermit 
nochmals herzlichst gedankt. 

beachtliche „Unentschieden" 

Die ersten Kämpfe in neuen Jahr bestreiten 
Manfred Hopf und Bernd Cibuiski am 24. 1. 
in Berlin. Viel Erfolg! 

* 

Wir hoffen, daß sich alle Aktiven für die 1971 
vorgesehenen Mannschaftskämpfe - es wer-
den deren nicht wenige sein - gut vorberei-
ten und „top fit« in den Ring klettern. 

Eine genaue Terminliste wird noch erstellt 
und bekanntgegeben. Wir wünschen zudem, 
daß sich unsere fränkischen Titelträger bei 
den Vorrundenkämpfen zur Bayerischen Mei-
sterschaft gut schlagen und als Meister in die 
alte Noris zurückkehren. 

* 

Möge die gute Zusammenarbeit unserer Vor-
standschaft mit Trainer Hasselbacher sowie 
mit der Vorstandschaft des Hauptvereins 
weiterhin anhalten. W. Hopf 

Meisterbetrieb Ing. 

ROLLIEM FRIdZ FELSER 
für nachträglichen Einbau 85 Nürnberg, Schonerstr.12, Telefon 444040 
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Europa-Cup-Sensation durch unsere 
Damen? 

Hätten Sie's gewußt 

daß wir 10:10 spielen würden? Ehrlich ge-
sagt, wir selbst am wenigsten. In Bratislava 
vor 2500 Zuschauern. Gigantische Sporthalle 
mit Federparkett. Fanatisch mitgehender An-
hang aus der Provinz. Eiskalte Dusche zu 
Beginn des Spiels 3:0-Rückstand. Aber dann 
von der 4. bis zur 6. Minute war alles klar, 
wir spielten mit. Und wie! Lydia's „7-m« 
zappelte im Netz, Irene spielte das 3:2 wun-
derschön heraus, Pümthen hielt einen „7-m-
Wurf" und schon war das 3:3 durch Irene 
hergestellt. Wogende Angriffe mit allem 
Schwergewicht erbrachten dem Gegner 
Schiedsrichtervorteile. Odeva zog wieder mit 
„7-m-Wurf" davon und erreichte gleich da-
nach das 5:3. Aber jetzt kam Gerda's Zeit. 
Kurzerhand zweimal L attenu nte rkante, un-
haltbar und die Partie stand 5:5. Zwei gegen-
seitige 7-m-Würfe verlagerten auf 6:6 und 
Hiohovec geht noch schnell in der 24. Minute 
in Führung, bevor es zu heißen Diskussionen 
auf den Mannschaftsbänken und im Zu-
schauerraum während der Halbzeit kommt. 
Wer wird das Spiel machen? Wir haben ja 
Chancen! Viel Zuspruch, aufgekratzte Freude. 
Alles spielt für Elsbeth. Und schon in der 
26. Minute läßt Lydia einen Flitzer los, Un-
achtsamkeit bei Odevas Torwart, wir haben 
ausgeglichen und gehen schon zwei Minuten 
später durch Gerda in Führung. Es wogt hin 
und her. Aufregung, Geschrei, Proteste, Spie-
lerverletzung bei Odeva, die Dramatik reißt 
nicht ab. Irene ertrotzt in der 38. Minute das 
9:9 mit famoser Einzelleistung und hinten 
schuften wie Berserker mit Haken und Osen, 
aber auch mit gekonnter Leistung Helga, 
Bobby, Moni, Heidi und dazwischen Lydia 
wie ein Fels in der Brandung und sie hat noch 
Luft, anzutreiben und zu werfen. Hanne 
steht auf dem falschen Fuß, und das war das 
10:9 für Hiohovec. Nochmals eine Steige-
rung? Wer hatte die beste Kondition? Volker 
und Franz am Spielfeldrand dirigieren. Wie-
der eine Brandung, aber dieses Mal durch uns. 
Und das gibt »7 m". Da haben wir eine Spe-
zialistin ohne Nerven. Tor, Tor, der Aus-
gleich fiel 3 Minuten vor Schluß. Und dann 

kommt nochmal Gerda, eine großartige Kom-
bination mit fliegendem Torwurf, unhaltbar. 
Doch Trca, der waschechte Wiener Schieds-
richter, hatte 10 cm Kreisübertritt gesehen. 
Schade ... Und der zweite Wiener Koca pfiff 
das Spiel ab. Unentschieden. Eilige Versamm-
lung, stürmische Umarmung, Händeschütteln, 
freudiges Winken, ja es war wie ein Sieg. 
Niedergeschlagenheit bei Odeva, gedrückte 
Stimmung bei den Funktionären. EC-Präsi-
dent Farkas hatte vor dem Spiel 9:9 getippt. 
Aber da war wohl etwas Zweckpessimismus 
dabei. Schon standen die Redakteure Wester-
mayer und Würth auf der Treppe, notierten 
eifrig, Superlative von Volker. Ja, das ist 
eine Mannschaft! Tolle Sache, na die 10 Tore 
wollen erst einmal gegen uns in Nürnberg ge-
worfen sein, meinte der Boß. Ja und an Re-
nate kann Séhneller nicht mehr länger vor-
übergehen, so sehr empfahl sie sich in der 1. 
Halbzeit. Und da war noch eine, die racker-
te, hielt alles zusammen, die heimliche Korn-
mandeuse, Maja, eine unbezahlbare Frau. Sie 
trug ein ordentlich Stück mit zu dem Erfolg 
bei. 

Der Tag klang mit festlichem Bankett in 
einem Weinkeller Vinareu in Hiohovec, dem 
alten Freystadt, jetzt auch Frastacka genannt, 
aus. Ansprachen, großartige Geschenke, ein 
wunderbarer Holzschnitt und ein großer 
Napoleon-Glasbecher mit den Schriftproben 
der Mannschaft und dem Direktor des 
Odeva-Betriebes, dem alle Spielerinnen ange-
hören. Ivan übersetzte Augustin Paulovic. 
Der Junge gab sich große Mühe, wie Franz 
feststellte. 

Viel Weinbrand, dazu immer ein gleiches 
Glas mit aqua minerale. Und der Zigeuner-
primas spielte wie im schönsten Café. Der 
1. Bürgermeister Rezny und der Direktor von 
der Odeva--Kleiderfabrik Siran brachten uns 
Spezialitäten, ein Frastacka-poch nitka mit 
Pfefferschoten, alles großartig. Und unsere 
1. Kontaktdame wanderte von hinnen zu den 
tschechoslowakischen Spielerinnen, warum sa-
ßen sie auch in einem anderen Raum. Und 
andere kamen nach. Da begann die Völker-
verständigung. Wir wurden eingeladen, 10 Ta-
ge nach Hiohovec und in ein Sporthotel in den 
Karpathen. Singend wie wir gekommen, zo-
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gen wir wieder zurück nach Bratislava und 
dort gab es für einige noch eine lange Nacht. 
Dank an alle von Hiohovec und Bratislava. 
Dakuen srdecne an 'Siran, Paulovic, Rezny 
und Farkas. Auf frohes Wiedersehen in Nürn-
berg. 

Haben Sie den richtigen Tip? Es wird schwer, 
sehr schwer! 

PS! Es ging besser, als erwartet werden 
konnte. Unsere Handballdamen feierten ihren 
bislang schönsten Erfolg und erreichten nach 
einem glänzend herausgespielten 14:9-Sieg 
das Europapokal-Halbfinale. 

Als Vorschlußrunden-Gegner kommen Kiew, 
Timisoara (Rumänien) oder Budapest in Be-
tracht. Die Auslosung findet am 4. 2. statt. 
Ausführlicher Bericht über das Rückspiel ge-
gen den CSSR-Meister Odeva Hiohovec folgt 
in der nächsten Ausgabe der Clubzeitung. 

In der Landesmeisterschaftsrunde nur Siege 

DJK Würzburg - 1. FCN 4:16, SGS Er-
langen - 1. FCN 2:25, 1. FCN - VfL 
Bad Neustadt 27:2. 

lb-Frauen Bezirksmeister! 

Die große tJberraschung in dieser Bezirks-
liga-Saison waren unsere lb-Frauen. In der 
höchsten Liga, in der sie spielen dürfen, ha-
ben sie einen Samstag vor Saisonende bereits 
die Bezirksmeisterschaft erreicht. Herzlichen 
Glückwunsch von der gesamten Abteilung! 
Im vorletzten Spiel wurde gegen West mit 
6:2 gewonnen. 

Hoffen wir, daß die Erfolgssträhne auch bei 
den Aufstiegsspielen anhält. 

Absteiggespenst gebannt? 

Überraschend ist der Formanstieg unserer 1. 
Männermannschaft. Im neuen Jahr scheint die 
Mannschaft nicht mehr gewillt zu sein, Punk-
te abzugeben. Mit recht gemischten Gefühlen 
empfing man am Samstag, den 9. 1. 1971 um 
19 Uhr den Tabellennachbarn TV Coburg 
Neuses. Vor allem als man feststellte, daß 
für Neuses Büttner (früher einer der gefähr-
lichsten Torschützen der Bayernliga) wieder 
spielte. Unsere Mannschaft lief aber in diesem 
Spiel zu einer großen Form auf und beim 
Halbzeitstand von 9:4 war das Spiel fast ge-
laufen. In der 2. Halbzeit kam noch eine 
Steigerung und der Endstand von 21:14 To-
ren spiegelt unsere Leistungssteigerung wider. 

Das Spiel gegen 48 Erlangen ist wegen Nicht-
erscheinen der Schiedsrichter ausgefallen und 
wird am Schluß der Saison nachgeholt. 

Am Freitag, den 22. 1. 1971, mußten wir in 
unserer Halle gegen den neugekürten Bayern-
meister TSV 61 Zirndorf antreten. Die Zirn-
dorfer wollten vor eigenem Publikum (sie hat-
ten für dieses Spiel die Halle gemietet) den 
wohl zu Recht gewonnenen Titel unter Beweis 
stellen. Wir gingen zwar ohne viel Hoffnung 
in dieses Spiel, wollten mehr oder weniger 
ein gutes Ergebnis zustandebringen, aber die 
erste Viertelstunde ließ Hoffnungen erwach-
sen, an denen sich die gesamte Mannschaft 
aufrichtete. Bei Halbzeit lagen wir mit 6:5 
in Führung und waren auch bis zu diesem 
Zeitpunkt die bessere Mannschaft. 

In der zweiten Halbzeit zogen die Zirndorfer 
15 Minuten lang ein großartiges Spiel auf und 
zogen mit 11:7 davon. Etwas Glück und ein 
enormer Kampfgeist sicherte uns 10 Sekun-
den vor Ende einen 15:14-Sieg, den die Nürn-
berger Presse als Sensation bezeichnete. Durch 
diesen Punktgewinn müssen wir nur noch 1 
Punkt aus den letzten beiden Spielen holen, 
um den Klassenerhalt zu erreichen. Gerade 
unseren alten Spielern gilt für ihren vorbild-
lichen Spieleinsatz unser aller Dank. 
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Reserve und 2. Mannschaft „keine Abstieg-
sorgen" 

Im letzten Punktspiel des alten Jahres schlug 
unsere Reserve die 1. Mannschaft von SpVgg 
Fürth mit 14:11 Toren. Auch gegen 1846 
Nürnberg wurde mit 15:12 ein überraschen-
der, aber auch hochverdienter Sieg erzielt. 

Mit 13:9 verlor unsere 2. Mannschaft gegen 
Zirndorf Reserve. Jedoch wurde Jahn 63 mit 
22:12 nach Hause geschickt. 
Unterschiedliche Ergebnisse erzielte unsere 
AH. Gegen ASV Fürth erreichte man ein 8:8-
Unentschieden. 

Gegen den Erzrivalen 61 Zirndorf wurde 6:5 
und gegen Schwabach 9:4 verloren. Schwein-
au jedoch hatte beim 10:6 nie eine Chance. 

Jugend 

Am 10. 1. traten wir beim TSV 1846 Nürn-
berg zum Georg-OH-Wanderpreis-Turnier 
an. Im ersten Spiel unterlagen wir auf glat-
tem Boden mit 3:7 Toren. In den folgenden 

Spielen gelang uns eine Steigerung, die uns 
gegen TS Regensburg mit 9:6 und 1860 Mün-
chen mit 5:4 Toren den Sieg sicherte. Aus 
Uberheblichkeit und auch aus taktischen 
Gründen verloren wir gegen den leichtesten 
Gegner Riedenwald mit 4:5 Toren. Trotzdem 
kamen wir weiter und zogen mit einem Sieg 
über den Bayer. Meister TG Würzburg (6:4) 
ins Endspiel ein. Im Finale trafen wir wieder 
auf 1846 Nürnberg. Bis zum Ende der regu-
lären Spielzeit, bei einem Spielstand von 
12:12 Toren, lieferten wir einen harten und 
ausgeglichenen Kampf. In der Verlängerung 
waren die „46er" die Stärkeren und gewan-
nen mit 19:13 Toren. Trotzdem war der 2. 
Platz in diesem ausgezeichnet besetzten Tur-
nier ein großer Erfolg. 

Bei der Bezirks-Jugendmeisterschaft konnten 
am 1. Spieltag folgende Ergebnisse erzielt 
werden: Gegen TSV Ansbach wurde in der 
letzten Minute unglücklich 16:15 verloren, 
doch ein 6:5-Erfolg gegen 1846 Nürnberg 
wahrte weiterhin unsere Titelchance. 

! .......... ...... x 

Hallenmeisterschaft in vollem Gange 

Nachdem die Feldsaison 1970 abgeschlossen 
und das Hallentraining aufgenommen wurde, 
begann für unsere Vollmannschaften der 
Ernst der Hallensaison. 

Nach einigen Vorbereitungsspielen mußte un-
sere 1. Herrenmannschaft zur 1. Runde um 
die Nordbayerische Hallenmeisterschaft in un-
serer Clubhalle antreten. Das erste Spiel 
brachte einen 5:1-Sieg gegen TB Erlangen, 
das zweite Spiel wurde nach einer 3:0-Halb-
zeitführung recht unglücklich mit 3:4 gegen 
die SpVgg Fürth verloren. 

Da in diesem Jahr - im Gegensatz zur Vor-
saison - die Spiele in Vor- und Rückrunde 
ausgetragen werden und die Begegnungen mit 
den unterfränkischen Vereinen - ebenfalls 
in Vor- und Rückrunde - noch ausstehen, 
darf man trotz des Ausrutschers gegen SpVgg 
Fürth unserer Herrenmannschaft noch alles 
Gute für den weiteren Verlauf der Meister-
schaft wünschen. 

Inzwischen hat auch unsere 1. Damenmann-
schaft das 1. Turnier um die Bayerische Hal-
lenmeisterschaft hinter sich gebracht und 

konnte mit zwei wertvollen Siegen aus 
Schongau zurückkehren. Zuerst wurde dort 
der NHTC mit 8:0 besiegt, dann konnte ge-
gen den Angstgegner Münchner SC glatt und 
überraschend hoch mit 5:1 gewonnen werden. 
Nach diesen beiden Anfangserfolgen wün-
schen wir unseren Damen für den weiteren 
Verlauf der Meisterschaft alles Gute und 
hoffen auf einen erfolgreichen Abschluß. 

Unsere Jugendmannschaften haben die mittel-
fränkischen Meisterschaften bereits absolviert 
und mit Stolz dürfen wir mitteilen, daß un-
sere neu aufgebauten Mannschaften folgende 
Plätze belegten: 
Mädchen 2. Platz (punktgleich mit 

SpVgg Fürth) 
Weibi. Jugend 3. Platz 
Knaben 3. Platz. 

Dadurch haben sich diese Mannschaften die 
Teilnahme an der Bayerischen Meisterschaft 
gesichert. 

Am 30. 11. 1970 fand erstmals eine interne 
Meisterschaft unserer Hockey-Familie statt. 
Nach neutraler Auslosung standen sich Mann-
schaften gegenüber, die aus je einem Spieler 
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Auch im Winter tut sich was 

der 1. Herren, einer Spielerin der 1. Damen, 
zwei Spielern der 2. bzw. Seniorenmannschaft 
sowie aus je zwei Spielern bzw. Spielerinnen 
unserer Knaben- und Mädchenmannschaften 
bestanden. Nachdem die Spieler unserer Voll-
mannschaften keine Tore erzielen durften, 
entwickelten sich recht interessante und span-
nende Begegnungen, die schließlich Familie 
Kugler & Co. als glücklichen Sieger sahen. 

Unsere Weihnachtsfeier am 18. 12. 1970 fand 
erneut sehr großen Zuspruch bei unseren Mit-
gliedern. Wir konnten mit unseren Jüngsten 
und deren Eltern einen lobenden, aber auch 
tadelnden Weihnachtsmann erleben und frohe 
Stunden verbringen. 

Nachträglich gratulieren wir unserem Tor-
hüter Ernie Bausch und seiner Gattin herz-
lichst zur Geburt einer Tochter und dürfen 
unserem Spieler der 1. Herrenmannschaft Rü-
diger Nesselmann und seiner aus Heidelberg 
zugereisten Braut Doris Stürmer zur Hoch-
zeit ebenfalls unsere besten Wünsche über-
mitteln. 

Leider konnte vorstehender Bericht aufgrund 
eines Mißverständnisses nicht in der Januar-
Ausgabe unserer Vereinszeitung veröffent-
licht werden. Aber was soll's, zu unserer gro-
ßen Freude können wir ihn wie folgt ergän-
zen: 

Damen und Mädchen Bayerischer Hallen-
meister 

Unsere Damenmannschaft vermochte beim ab-
schließenden Turnier um die Bayerische Hal-
lenhockey-Meisterschaft am 16. 1. 1971 in 
Fürth alle Spiele siegreich zu beenden (gegen 
Jahn München 6:0, Wacker München 3:0, 
HGN 1:0) und wurde ganz souverän mit 
10:0 Punkten und 23:1 Toren Bayerischer 
Hallenhockey-Meister. Dazu unseren herzli-
chen Glückwunsch! 

Auch unserer tüchtigen Mädchenmannschaft 
sei herzlichst gratuliert. Sie konnte bei einem 
spannenden Turnier am 24. 1. 1971 in un-
serer Halle am Valznerweihcr mit 7:1 Punk-
ten und 9:3 Toren ebenfalls Bayerischer 
Hallenhockey-Meister werden. 

Der Damen- und Mädchenmannschaft, die am 
6. 2. 1971 in Lahr bzw. Heidelberg an den 
Süddeutschen Hallenhockey - Meisterschaften 
teilnehmen, drücken wir die Daumen und 
wünschen beiden Mannschaften viel Glück 
und Erfolg! 

Unsere 1. Herrenmannschaft hat durch ein 
4:4-Unentschieden gegen TB Erlangen und 
einen 8:1-Sieg gegen SpVgg Fürth die Füh-
rung in der Bayernliga übernommen. Rü 

• .1..1...........*... .... 

[ fP M4TLT . NAOMW 

Wenn auch die Wintermonate nur magere 
Leichtathletikkost in der Halle bieten, so 
möchte der Berichterstatter nicht versäumen, 
kurz das aufzudecken, was da so im „Dun-
keln" geschieht. Im wahrsten Sinne des Wor-
tes trainiert die große Gruppe der Mittel-
streckler abends durch die nassen oder ver-
eisten Waldpfade rings um das Clubgelände. 
Ab und zu sieht man auch einige andere 
Gestalten: die Geher. Das „ab und zu" be-
zieht sich nicht auf den Trainingsfleiß, son-
dern auf die immer schwieriger werdenden 
Verhältnisse für diese ausgesprochenen Lang-
streckler. Durch den Autobahnbau zerwühlen 
die Muldenkipper leider jede einsame Wald-
straße - sicherlich nicht nur zum Leidwesen 
der Sportler. 

Daß in der Halle auch nicht geschlafen wird, 
beweist das ausgezeichnete Abschneiden von 

Hans Pfister bim Hallensportfest in Mainz. 
Sein zweiter Platz unter der deutschen Elite, 
die anwesend war, ist zum Saisonauftakt ein 
großer Erfolg. Im Kugelstoß konnte der von 
Heidelberg zum Club gewechselte Junior Gil-
bert-ebenfalls mit über 16 Metern ausgezeich-
net abschneiden und wurde Dritter. 
Wenn auch etliche Aktive von Vereinswechsel 
sprechen, da so manche organisatorische Frage 
in der abgelaufenen Saison offen blieb, 
kann nicht übersehen werden, daß unter der 
kommissarischen Leitung von Ludwig Dörr-
becker als Sportwart der 1. FCN in Bayern 
ganz vorne in der Nachwuchsförderung steht. 
Die leichtathletische Schlagzeile z. B. der Süd-
deutschen Zeitung lautete vor einiger Zeit: 
Club hat den besten Nachwuchs in Bayern. 
Diese Bestrebungen sollten mit vereinten 
Kräften weiter fortgeführt werden. Dank der 
Unterstützung durch die Hauptvorstandschaft 
- besonders sei hier das Verständnis in den 
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letzten Monaten klar aufgezeigt - sollte das 
große Ziel, in Nordbayern unter dem Club-
namen ein Leistungszentrum zu schaffen, in 
naher Zukunft liegen. 

Wer also konstruktiv mitarbeiten möchte, hat 
dazu Gelegenheit, wenn sich die alte oder 
neue Vorstandschaft etabliert hat. Daß dann 
allerdings einige organisatorische Fragen 
schnellstens geklärt werden müssen, ist ober-
stes Gebot. Dann kann auch jeder Aktive für 
sich entscheiden, ob ihm der Weg, der beim 
Club gegangen wird, entspricht oder nicht. 
Stimmungmache vorher gilt nicht!!! 

Der 1. FC Nürnberg hat in seiner Leicht-
athletik-Abteilung als einziger Verein Bayerns 
eine Reihe Trainer, die auf Verbandsebene 
tätig sind und nützliche Arbeit leisten. Daß 
da auch Impulse auf die Vereinstätigkeit über-
gehen, ist nicht zu übersehen. Die Erfahrung 
hat deutlich gelehrt, daß Aktive, die aufgrund 
eines Schecks die Auffassung vertraten, daß 

Martin KaIndl 
BÜROMASCHINEN BOROMOBEL 

ORGANISATIONSMITTEL - BÜROBEDARF 

NÜRNBERG, Harsdörfferstr. 27/29 
an der Peterskirche - Telefon 49555 

alles was sie bis jetzt gelernt oder geübt ha-
ben, ohne Konzept war, sehr sehr schnell von 
der Bildfläche verschwunden sind. 

Nur klare Vorstellungen im Rahmen guter 
Kameradschaft führen auf die Dauer gesehen 
zum Erfolg ... und hier erfüllt der Club 
alle Bedingungen. Es gibt keinen Verein in 
Bayern, der so viele Meisterschaften ausrich-
tet. Freiwillig. Auch keiner ist dem Bericht-
erstatter bekannt, der für den Nachwuchs 
mehr tut. Bezeichnend für manchen „Lauen« 
ist die Tatsache, daß er zum anderen Verein 
wechselt, unlogisch polemisiert und während 
der Saison froh ist, wenn sein alter Verein 
Wettkampfmöglichkeiten schafft. Es gibt auch 
Vereine im Bezirk, die glauben, daß Jugend 
nicht geformt, sondern gekauft werden kann 
und mangels ausreichender Trainer und Mit-
arbeiter auf die Ausrichtung der Wettkämpfe 
»verzichten". Das soll hier klar herausge-
stellt werden. 

Daß das neue Konzept der Abteilung posi-
tiv aufgenommen wird, spricht sich wahr-
scheinlich eher in außerbayerischen Kreisen 
herum. Dies aber ist nicht unsere Aufgabe zu 
analysieren. 

Durch den Zugang von Frau Tackenberg, der 
Gattin des bei uns tätigen DLV-Schwer-
p unkttr a in e rs des Deutschen Leichtathletik-
Verbandes, hat der 1. FCN wieder eine Sprin-
terin von Format, die er seit der Zeit von 
Brunhilde Hendrix nicht mehr in seinen Rei-
hen aufweisen konnte. Frau Tackenberg ist 
Mitglied der deutschen Nationalmannschaft 
im A-Kader und hat in zahlreichen Länder-
kämpfen der deutschen Sprintstaffel zum Er-
folg verholfen. Frau Tackenberg hat die Be-
rufung zur Europameisterschaft quasi in der 
Tasche, wenn nicht Verletzung oder Krank-
heit ihre Leistung behindern. 

Einen Neuzugang verzeichnen auch die Geher. 
Mit dem bayerischen Jugend rekord halter 
Josef Berzl aus Regensburg, der in der kom-
menden Saison in der Juniorenklasse startet, 
hat gerade diese Mannschaft beste Aussich-
ten auf den deutschen Meistertitel. Wenn es 
im Vorjahr mit viel Pech nur zum „Vize" 
reichte, kann der zweite Anlauf mit dem 
Länderkampfrekordler Fred Hohmann und 
dem bayerischen Doppelmeister Hammer nur 
erfolgversprechender sein. 

Erstmals wird der 1. FCN auch bei den deut-
schen Schülermeisterschaften einen Anwärter 
im Bahngehen haben. Der Gehernachwuchs 
ist ausgezeichnet und talentiert. Gegenwärtig 
weist diese Gruppe 21 Aktive auf. Das ist 
die größte Zusammenballung in Deutsch-
land. Ky. 

18 



FERDINAND ZELLER. 
Inhaber Ferdinand und Fritz Zelle, 

Ernst-Heinkel-Weg II - Ruf: 515040 

Wölckernstr. 69 Ruf: 440731 

In NÜRNBERG 
Möbeltransport 
Klavier-, Flügel- und Kassen-
schranktransport 

Unsere Aktiven überraschten aufs angenehmste! 

Bei den Bayerischen Meisterschaften im Eis-
kunstlaufen, die dieses Jahr auf der herrli-
chen Bahn in Augsburg ausgetragen wurden, 
haben sich unsere Aktiven hervorragend ge-
schlagen. Durch ihren ausgezeichneten 3. Platz 
im Junioren-Eistanz sicherte sich unser Tanz-
paar Annelie Kuch/Richard Mulligan die 
Teilnahme an den Deutschen Meisterschaften 
in Berlin, wozu wir herzlichst gratulieren. 

„Ricky" Mulligan, der außerdem als Einzel-
läufer startete, war überglücklich, seinen al-
ten Rivalen Peter Neugebauer (ECL) nach 
einem grandiosen Endspurt in der Kür mit 
Platzziffer 12 und 282,1 Punkten zu schlagen, 
nachdem Peter in der Pflicht schon klar vor 
Richard geführt hatte. Richard errang mit 
seiner brilliant gelaufenen Kür einen hervor-
ragenden 4. Platz bei den Junioren A. 

Die große Überraschung bei den Meisterschaf-
ten: Unser „Kunstlaufküken" Norbert 
Schramm ließ sich von den weitaus erfahre-
neren Kollegen nicht einschüchtern und erlief 

sich einen prächtigen 3. Platz bei den Junio-
ren B. 

Claudia Schramm, Judith Pfistner und Syl-
via Janker belegten gute Plätze im Mittel-
feld. Herzlichen Glückwunsch! 

Wir können mit den Leistungen unserer Akti-
ven sehr zufrieden sein, die umso höher zu 
bewerten sind, nachdem wir leider immer 
noch mehr oder weniger als geduldete Gäste 
auf einer gemieteten Eisfläche in einer sehr 
begrenzten Zeit trainieren müssen. Die Kon-
kurrenz im Eiskunstlaufen ist sehr groß und 
wird von Jahr zu Jahr größer. Wir können 
nur hoffen, daß unserer 1. Fußballmannschaft 
in diesem Jahr der Aufstieg in die Bundes-
liga gelingt und dadurch die Voraussetzungen 
für eine vereinseigene Anlage in unserem 
Sportpark am Valznerweiher geschaffen wer-
den. 

Unser Kinderfaschingsball findet am 21. 2. 71 
um 15.00 Uhr im Hotel „Reichshof" statt. 
(Ende 18.00 Uhr.) Wir bitten um Vormer-
kung! wp 

Wir hatten (fit Sie eine ‚eirJe h.4g5wah1 an 
5i1zm56etn bereit. 

Stuhl-Probst, Nürnberg, Kaiserstraße 8 
An der Einrichtung des neuen Clubheims sind wir beteiligt. 
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Lehrgang in Kitzbühel 

Im Dezember absolvierten unsere 10 besten 
Aktiven unter Leitung von Hias Leitner und 
unter Mitwirkung unseres Sportwarts Ger-
hard Weidner ein Spezialtraining. Zu dieser 
Zeit fanden wir noch ausreichende Schnee-
verhältnisse vor. 

Der Torlaufspezialist Leitner konnte den 
Kursteilnehmern im Bezug auf ihre Leistun-
gen - konditionell und stilistisch - wert-
volle Anregungen vermitteln. Da auch der 
Wettergott ein Einsehen hatte, darf dieser 
Lehrgang als voller Erfolg bezeichnet werden. 
Für unsere gute und breite Leistungsspitze 
zeugt, daß beim abschließenden Slalom die 
ersten Fünf nur um eine Zehntelsekunde aus-
einanderlagen. 

Wir können daher hoffen, bei kommenden 
Mannschaftswettbewerben erfolgreich zu be-
stehen. 

Fränkische Schülermeisterschaften 
im Voggenthal, am 10. 1. 1971 

Der erste Wettbewerb dieser Saison, an dem 
auch Aktive unserer Abteilung teilnahmen 
und beachtliche Leistungen zeigten, bewies, 
daß unsere Trainingsvorbereitungen gut wa-
ren. 

Weniger gut jedoch war die Organisation die-
ser vom 1. FCN ins Leben gerufenen und 
von ihm bislang zur vollsten Zufriedenheit 
durchgeführten Meisterschaften. Schon bei den 

ersten Wettkämpfen wurde offenbar, daß der 
ASV Neumarkt als diesjähriger Veranstalter 
trotz allen Einsatzes überfordert war. Die 
Verwirrung begann bereits bei Ausgabe der 
Startnummern, da keine der sonst üblichen 
Starterlisten vorlag. Dazu kam, daß die 
Numerierung nicht fortlaufend erfolgte. Es 
war Aktiven und Betreuern unmöglich, den 
Rennverlauf mitzuverfolgen. Kein Wunder, 
daß alles im Trüben blieb. Selbst bis zur erst 
3 Stunden nach Beendigung der Wettkämpfe 
erfolgten Siegerehrung konnten diese Mängel 
nicht beseitigt werden. Die Veranstalter sag-
ten den teilnehmenden Vereinen endgültige 
Ergebnislisten zu, doch wir warten auf diese 
bis dato. 

Zum Verlauf des Rennens ist folgendes zu 
sagen: 

Über 100 Mädchen und Jungen zwischen 6 
und 14 Jahren waren gemeldet und erschie-
nen. Gestartet wurde in 4 Gruppen, wobei 
zwei Jahrgänge zusammengezogen wurden. 
Unser Verein war heuer erstmals mit einer 
8 Nachwuchsläufer umfassenden Mannschaft 
am Start. Die von Angela Grau und Kurt 
Eichner betreuten Schüler nahmen leider nicht 
vollzählig teil. Krankheit und Verletzungen 
dezimierten unsere Gruppe. Es bleibt zu hof-
fen, daß wir im nächsten Jahr mit unserem 
gesamten Schülernachwuchs antreten können. 
Am Vormittag wurde ein Riesentorlauf ge-
fahren, den unser Clubmitglied Helmut Bös 
ausgesteckt hatte. Trotz wenigem Schnee und 
einigen Schwierigkeiten in der Strecke war-
tete der Nachwuchs mit guten Leistungen auf. 

und alles was dazu gehört 
Breite Gasse 46 

von SPORT-STENGEL 
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Besonders erfreulich war das Abschneiden 
unserer Schüler, wobei wir nochmals auf die 
eingangs erwähnte Teilnehmerzahl hinweisen: 

Gruppe II - männlich 
8. Wolfgang Weidner 

13. Wolfgang Eichner 

Gruppe Ill - männlich 
3. Thomas Peckel 
6. Willi Mühlbauer 

15. Wolfgang Kuhn 

Gruppe III - weiblich 
4. Ulrike Merki 

Gruppe IV - männlich 
3. Boris Schäfer 

Gruppe IV - weiblich 
8. Marion Gaister 

Nachmittags wurde ein Spezialtorlauf ausge-
tragen, der manche Teilnehmer vor unlösbare 
Aufgaben stellte. Ausfälle und Stürze waren 
gegenüber dem Vormittag ungleich höher. Hier 
zeigte sich, wer seine Bretter hundertprozentig 
unter Kontrolle hatte. Das Ergebnis dieses 
zweiten Durchganges sah für unsere Läufer 
folgendermaßen aus: 

Gruppe II - männlich 
6. Wolfgang Weidner 

Gruppe Ill - männlich 
3. Thomas Peckel 
6. Willi Mühlbauer 

Gruppe IV - männlich 
3. Boris Schäfer 

Nach Stürzen gaben Marion Gaister und 
Wolfgang 'Kuhn auf. Weshalb Ulrike Merki 
und Wolfgang Eichner nicht in der Wertung 
erschienen sind, bleibt ein Rätsel. Beide fuhren 
sturzfrei und nach mündlichen Auskünften 
der Zeitnehmer in einer sehr guten Zeit, ein 
Torfehler konnte weder beobachtet noch in 
Erfahrung gebracht werden. 

Aus den Ergebnissen der beiden Läufe wur-
den die Fränkischen Meister ermittelt. Dabei 
belegten unsere Aktiven in der Gesamtwer-
tung folgende Plätze: 

Einen hervorragenden 3. Platz erreichte Boris 
Schäfer. Aber auch Thomas Peckel (7.) und 
Willi Mühlbauer (10.) vermochten sich gut zu 
qualifizieren. Wir gratulieren an dieser Stelle 
unseren Spitzenfahrern herzlich zu ihren Er-
folgen! 

Insbesondere berechtigt das Ergebnis für die 
Zukunft zu großen Hoffnungen, denn in 
Gruppe III zählten Thomas und Willi zu 
den jüngsten Teilnehmern. „Star" des 1. FCN 
bei den Schülern war unbestrittenermaßen un-
ser Boris. Die von ihm erreichte Gesamtzeit 
lag nur wenige Sekunden über der der bei-
den Ersten. Leider liegen die offiziellen Zeiten 
noch nicht vor. 

Für die Bayerischen Meistersèhaften am 6./7. 
Februar 1971 im Bayerischen Wald (Veran-
stalter Skiclub Bayrisch Eisenstein) wünschen 
wir Boris recht viel Erfolg! Die Abteilung 
wird ihm die Daumen drücken. 

Pflichttraining in Warmensteinach 

Zu unserer großen Freude hat unser Aufruf 
zur Teilnahme am ersten allgemeinen Trai-
ning großen Widerhall gefunden. Unter Lei-
tung unserer Mitglieder Dr. Kratzert und 
Gerhard Weidner wurde - bei leider sehr 
schlechten Schneeverhältnissen - eifrig trai-
niert. Sobald sich die Wetterlage bessert, wer-
den wir das Training fortsetzen. 

Am Donnerstag, 14. 1., wurden von Armin 
Erdenkäufer zwei interessante Filme vorge-
führt. Leider haben wir außer den „immer 
Anwesenden" fast keine neuen Gesichter ge-
sehen. Wir möchten deshalb alle Abteilungs-
mitglieder bitten, Anregungen und Vorschläge 
zu bringen, wie man alle Skiläufer des Clubs 
an einen Tisch bringen kann. Für aktive Mit-
arbeit wären wir dankbar. 

Ankündigungen 

14. 2. 71: Schülertag des DSC Nürnberg. Wir 
werden wieder mit einer starken Mannschaft 
vertreten sein und bitten, daß Interessierte 
als Zuschauer zur lautstarken Unterstützung 
unserer Schüler mitfahren. 

22.2.71: Kappenabend der Abteilung im 
Vereinslokal „Reichswald". 

7. 3. 71: Schülerrennen „Der 1. Schritt" in 
Warmenstein ach. 

13.114. 3. 71: Vereinsmeisterschaft in Reith. 
Anmeldungen erbitten wir rechtzeitig, damit 
geklärt werden kann, ob mit Omnibus oder 
mit Pkws gefahren wird. 

Wir laden hierzu alle Mitglieder des 1. FCN 
herzlich ein und wären sehr erfreut, wenn 
viele Cluberer daran teilnehmen würden. 
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Schwimmen in Erlangen - ein Rückblick 

Unsere Wettkampfschwimmer haben sich im 
vergangenen Herbst großen Belastungen durch 
hartes Landkonditionstraining unterworfen, 
Schwimmen wurde in dieser Zeit klein ge-
schrieben. So war eigentlich nicht viel zu er-
warten, als wir uns wenigstens zu einem Start 
am Schluß des Jahres, beim Weihnachts-
schwimmen in Erlangen, entschlossen. 

Doch schon beim 1. Teil, den Wettkämpfen 
der sogenannten 2. Garnitur, waren recht an-
sprechende Leistungen erzielt worden. Bei nur 
45 Starts schlugen unsere Nachwuchshoffnun-
gen 14 mal als Erste, 7 mal als Zweite und 6 
mal als Dritte an. Einige unserer Kleinsten 
boten sich dabei für eine baldige Übernahme 
in die 1. Garnitur an. Erfreulich, daß hier-
unter auch ausgesprochene Anfänger aus den 
Gruppen unseres Otto Gunzelmann und un-
seres Fritz Fregien waren. 

Diese guten Ergebnisse spornten natürlich 
auch unsere Aktiven der „1. Wahl" an. Sie 
wollten nicht nachstehen und erzielten bei 
110 Starts 53 Siege, 22 zweite und 9 dritte 
Plätze und kamen damit 84mal unter die 
ersten Drei. Mehr noch als die Vielzahl guter 
Plätze, auf die natürlich unsere Aktiven 
schon wegen der Urkunden erpicht waren, 

freute uns, daß das Krafttraining bei vielen 
schon erste Früchte getragen hat. Bei einigen 
wird sich die Auswirkung etwas später zei-
gen. Besonders hervorzuheben sind die 1:20 
Min. von Hans-Herbert Steiner über 100 m 
Brust, die starke Verbesserung von Klaus 
Keim über 100 m Delphin (1:15,9) und 100 m 
Kraul (1:09,5). Frank Blümlein verbesserte 

sich über 100 m Kraul auf 1:07,1 und war 
damit erstmals genau so schnell wie Frank 
Lehmann, der dafür über 100 in Rücken mit 
1:16,7 neue Bestzeit schwamm. Bestzeiten gab 
es auch sonst noch in derartiger Fülle, daß sie 
hier nicht alle aufgeführt werden können. 

Bei den Mädchen stellten sich Judith Blüm-
lein, Ina Hartwig und Birgit Popp in guter 
Form vor. Auch Brigitte Mühlbauer konnte 
sich steigern und Evelin Lang erprobte ihre 
Form im Wettkampf. Pechvogel des Tages 
war Sigrun Krehmer, die nach einem 2. Platz 
über 100 m Rücken im Kraulrennen aufge-
ben mußte, weil ihr (an diesem Tage schon 
zum 4. Mal) die Kniescheibe herausgesprun-
gen war. Inzwischen ist das Knie wieder in 
Ordnung und der Arzt hat das Schwimmen 
erlaubt. Mach weiter, Sigrun! 

Erfreulich, daß unsere beiden Schönberger 
und Swatosch jr. mit 1. Plätzen über 50 m 
Kraul einen guten Einstand gaben. Kein Wun-
der, bei dem Vater und der Mutter! 

Ab Januar wird das Training wieder voll auf 
die Wettkämpfe ausgerichtet, die in großer 
Zahl auf uns zukommen werden. Das große 
Ziel für viele wird sein, bei den Bayerischen 
J ahrgangsrneisterschaf ten gut abzuschneiden. 
Diese Wettbewerbe finden für alle Jahrgänge 
am 27./28. Februar statt. Vorher ist für Schü-
ler und Kinder (Jahrgang 58 und jünger) am 
6.17. Februar, und für Jugend und Junioren 
am 13.114. Februar bei den Bezirksmeister-
schaften Gelegenheit zur Generalprobe. 

Termine für die „Großen": Bayerische Mei-
sterschaften am 20./21. März, Durchgang zum 
DMS (Mannschaftswettkampf) am 24.125. 
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April, voraussichtlich in Erlangen. Wir wol-
len dieses Mal mitschwimmen und bitten um 
rege Teilnahme! 

Schwimm-Auftakt im Volksbad 

Nachdem der Club und andere Vereine des 
Bezirks ihre aktiven Schwimmerinnen und 
Schwimmer längere Zeit „an Land" gezogen 
hatten, um in erster Linie Gymnastik und 
Krafttraining zu praktizieren, erfolgte im 
Januar eine Art Premiere im Nürnberger 
Volksbad. Dort wurde ein DMS-Durchgang 
auf Regionalebene ausgetragen, wobei unsere 
Mannschaft einen sehr guten Eindruck hinter-
lassen konnte. Unsere Aktiven sammelten eif-
rig Punkte (15.352 an der Zahl), während 
der „Aktienkurs" des Berichterstatters bei den 
gegnerischen Bayern gleich in dieser ersten 
Veranstaltung des neuen Jahres urn etliche 
Punkte zurückgegangen ist. Grund war die 
tJberschrift in der NZ („Fünfmal siegte Eve-
im"), mit der man den langersehnten Come-
back-Versuch Evelins entsprechend honorieren 
wollte. Nun, zugegeben, ihre Zeiten waren 
bei diesem ersten Start zwar prima, aber na-
türlich nicht „Weltklasse". Kunststück, wenn 
man über ein halbes Jahr lang nicht trainiert 
hat! Ich möchte wirklich mal sehen, welche 
Form da andere Leute aufzuweisen hätten. 

Ein „alter Junge" holte ebenfalls etliche 
Punkte für unser Team. Michael („Micky") 
Pließ, der ebensolang wie Evelin in der „Ver-
senkung" verschwunden war, kämpfte wieder 

mit. Auch er kam zu Siegerehren (400 rn 
Kraul), hatte aber im übrigen mit semen bei-
den alten Kontrahenten Peter Popp und 
Hartmut Schröder zu kämpfen. Als untral-
nierter Schwimmer war Micky ganz schön 
schnell. 

„Ganz groß" war Hans Süß. Er hängte auf 
der Bruststrecke respektlos die alten Kämp-
fer ab, die schon jahrelang auf diese Distan-
zen „abonniert" sind, und erzielte gute 
Plätze. Beide Bruststrecken wurden eine Beute 
seines „Lehrmeisters" Herbert Gruber, der 
mit dem Erfolg von Hans bestens' zufrieden 
war. Kondition bewies auch Kurt Troll, der 
sich als Wasserballer über 200 m Delphin mal 
wieder zwischen die Schwimmleinen begab 
und einen zweiten Rang erzielte. 

Bei den Damen sah es für unsere Mannschaft 
sehr gut aus, doch blieb nach Evelins fünf 
Siegen für die übrige Crew wenig übrig. Ur-
sula Waap gewann die 100-m-Bruststrecke, 
während unsere gute Frau Schwemmer über 
200 m die gesamte jüngere Konkurrenz ab-
hängte. Ursula Waap machte sich darüber 
hinaus noch auf der 200-m-Rückendistanz 
verdient. 

Nach diesem gelungenen Start planen die 
Verantwortlichen des Bezirks weitere der-
artige Kraftproben. Dadurch können mög-
liche Aufstiegschancen aus der Bezirks- in die 
Ober- oder Bundesliga wahrgenommen wer-
den. er 

Elternrunde 

Termine für 1971 (bitte vormerken!) 

Donnerstag, 4. Februar 1971 

Donnerstag, 4. März 1971 

Donnerstag, 1. April 1971 

Donnerstag, 6. Mai 1971 

Dienstag, 8. Juni 1971 

Wir treffen uns jeweils 20.00 Uhr in 

„Neuen Zabo". Zur Elternrunde sind 

Dienstag, 6. Juli 1971 

Dienstag, 7. September 1971 

Donnerstag, 7. Oktober 1971 

Donnerstag, 4. November 1971 

Donnerstag, 2. Dezember 1971 

einem Nebenzimmer des Clubhauses im 

insbesondere die Eltern unserer aktiven 

Schwimmer, aber auch alle anderen am Schwimmsport interessierten Mitglieder 

herzlich eingeladen. 
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Wichtige BTV-Termine 
Bayerische Meisterschaften 1971 

im „Neuen Zabo" 

Bei der Generalversammlung des Bayerischen 
Tennis-Verbandes wurde der Start zur Mei-
sterschaftsrunde 1971 auf Sonntag, den 9. Mai 
festgelegt. Mannschaftsmeldungen müssen bis 
30. 4. 1971 abgegeben werden. Die Bayeri-
schen Hallenmeisterschaften finden vorn 12.-
14. 2. 1971 in Marktredwitz statt. Mit der 
Durchführung der Nationalen Bayerischen 
Meisterschaften, die vom 16.-18. 8. 1971 
ausgetragen werden, wurde der 1. FC Nürn-
berg betraut. Damit wird unsere neue Anlage 
erstmals Schauplatz einer großen Veranstal-
tung, bei der alle Spitzenspielerinnen und 
-spieler des BTV anwesend sein werden. Dies 
urn so mehr, als zu diesem Zeitpunkt weitere 
Tennis-Wettbewerbe innerhalb Bayerns un-
tersagt sind. Sonstige Termine des BTV kön-
nen am „Schwarzen. Brett" ersehen werden. 

Die Vorstandschaft erinnert nochmals alle 
Mitglieder an den am Dienstag, den 23. 2. ab 
18 Uhr im Tennishaus stattfindenden „Fa-
schingskehraus". 

Alle Abteilungsangehörige werden erneut 
dringend ersucht, ihre Namensschilder abzu-
geben, damit die Jahreszahl 71 eingeprägt 
werden kann. Herr Foldina ist zumeist auf 
der Anlage oder in der neuen Halle zu er-
reichen. Die Schilder stehen mit Saisonbeginn 
rechtzeitig zur Verfügung. Wer unserem Er-
suchen nachkommt, kann manchen Arger ver-
meiden. 

Allen Freunden der Statistik sei bekanntgege-
ben, daß es derzeit in Bayern 57 000 gemel-
dete Tennisspieler (46 000 Erwachsene, 7500 
Jugendliche und 3600 Kinder) gibt. Der BTV 
ist somit der größte Verband des .Deutschen 
Tennis-Bundes. Dr. W. 

Aus der Clubfamilie 
Michael Horlacher 50 Jahre 

Am 16. Februar 1971 feiert Michael Horla-
cher, „Protokollchef" und Vorstandsmitglied 
des Clubs, seinen 50. Geburtstag. 

„Micha", seit nahezu zwei Jahrzehnten vie-
len Fußballfreunden aus nah und fern auch 
als allen Situationen gerecht werdender Sta-
dionsprecher bekannt, kam 1937 zum Club 
und zählte dank seines Fußballtalentes gar 
bald zu Papa Bartzacks Schützlingen. 

Nach dem 2. Weltkrieg hatte der Jubilar als 
Kassier und Organisator der Leichtathletik-
Abteilung maßgeblichen Anteil am Aufbau 
jener starken Frauenmannschaft, die von 
1950-1957 nicht weniger als 8 Deutsche 
Mannschaftsmeisterwimpel nach Zabo holte. 
1964 wurde Michael Horlacher aufgrund sei-
ner hervorragenden sportlichen und beruf-
lichen Kenntnisse in den Verwaltungsrat beru-
fen und 1969 für den nicht mehr kandidieren-
den langjährigen Schriftführer Hans Böhm in 
die Hauptvorstandschaft des 1. FCN gewählt. 
„Micha" hat dem Club auch in dieser Eigen-

schaft - die Amtsbezeichnung „Schriftführer" 
deutet nur einen Teil seines Wirkens an - 

bislang in vorbildlicher Weise gedient. 

Beinahe müßig zu sagen, daß sich der Jubi-
lar dank seiner Hilfsbereitschaft und Ausge-
glichenheit allseits großer Beliebtheit erfreut. 
Der 1. Fußball-Club wünscht seinem nach wie 
vor jungen „Protokollchef" nicht nur weiter-
hin Glück und Gesundheit, sondern hofft, 
Michael Horlacher noch viele Jahre für den 
Club amtieren zu sehen. 

* 
Frau Liesi Moßner, dem 1. FCN seit 1925 
die Treue haltend und. langjährige Spielerin 
unserer 1. Damen-Hockeymannschaft, begeht 
am 8. 3. ein besonderes Wiegenfest. 
Benedikt Seidl, Clubmitglied seit 1910, jahr-
zehntelang Mitgliederkassier und Angehöri-
ger des Verwaltungsrates, wird am 15. März 
84 Jahre alt. 
Anton Fuchs aus Greding, Clubmitglied seit 
1925 und dem „Tisch der Alten" angehörend, 
feiert am. 27. 2. seinen 82. Geburtstag. 
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Richard Röder (4. 3.), Clubmitglied seit 1935, 
und Ludwig Wunschel (11. 3.), Clubmitglied 
seit 1910 und Angehöriger des „Tisches der 
Alten", begehen ihr 78. Wiegenfest. 

Hans Fuchs aus Gößweinstein wird am 26. 
Februar 77 Jahre alt. 

Peter Schlauch vom „Tisch der Alten" voll-
endet am 5. 3. sein 76. Lebensjahr. 

Friedrich Lutz (28. 2.), Clubmitglied seit 
1920, sowie Georg Marksteiner vom „Tisch 
der Alten" (15. 3.), Clubmitglied seit 1925, 
feiern ihren 75. Geburtstag. 

Oskar Jankau begeht am 11. 3. sein 74. Wie-
genfest. 

Hanns Simon aus Erlangen (9. 3.), Clubmit-
lied seit 1936, und Carl Volz (11. 3.), Club-

mitglied seit 1929, werden 73 Jahre alt. 

Dr. Philipp Höß vom „Tisch der Alten" 
(18. 2.), sowie Friedrich Volk (23. 2.), Club-
mitglied seit 1939 und gleichfalls dem „Tisch 
der Alten" angehörend, feiern ihren 72. Ge-
burtstag. 

Karl Utzelmann, Clubmitglied seit 1919, be-
geht am 12. 3. sein 71. Wiegenfest. 

Professor Franz Ruff (24. 2.) und Willi Loch 
(11. 3.) werden 65 Jahre alt. Professor Ruff, 
nunmehr in Feidwies/Oberbayern beheimatet, 
gehört dem 1. FCN seit 1932 an und war 
viele Jahre Mitglied des Verwaltungsrates, 
des Bau-Ausschusses sowie Vorsitzender der 
Hockey-Abteilung. 

g 

- 

I 
40 

*XI% 
Nürnberg, Rollnerstr. 175, Tel. 512388- Ein Haus der guten Qualitäten! 

Hermann Hauenstein (16. 2.), Georg Ginser 
(25. 2.), ehemaliger Spieler unserer 1. Hand-
ballmannschaft und nunmehr in Dingolfing 
wohnend, sowie Herbert Illgen (14. 3.), Club-
mitglied seit 1925, _und Otto Reitzenstein 
(15. 3.), feiern ihren 60. Geburtstag. 

Karl Kupfer (27. 2.), dereinst Spieler der 
1. Mannschaft des FC Schweinfurt 05 und 
nunmehr Angehöriger unserer Altliga, sowie 
Georg Ottrnann (5. 3.) begehen ihr 50. Wie-
genfest. 

Der 1. FCN wünscht seinen Jubilaren Glück 
und Gesundheit und gratuliert zugleich allen 
Cluberern, die in der 2. Februar- und 1. 
Märzhälfte geboren sind. 

* 

Nach Redaktionsschluß für die Januar-Aus-
gabe der Clubzeitung erreichten den 1. FCN 
noch Neujahrswünsche von AS St. Etienne, 
Benfica Lissabon, BSG Sachsenring Zwickau, 
Willi Boxheimer Ingenieur-Büro Mannheim-
Freudenheim, Fa. August Meyer Nürnberg, 
Dieter Hopfensberger, Fa. WABAG Kulm-
bach, Fa. Kraus Nürnberg, Hans Günter 
Ostendorf, Ludwig Max Schultheiss, Walter 
Wilimann aus Waldstetten, Heinz-Peter Her-
bert aus Königshofen, sowie von Darmstädter 
Fußballfreunden. 

Stephan Vogt (Gürzenich) grüßt aus Ehrwald 
(Tirol), Gerd Bürger aus Beverungen. 

Vielen Dank! A. W. 

)' -r4 ! jw  

3 SCHI. GEftle 
Spezialeier 17 g für Schwelkoks - Höchste Heizkraft, keine 

Schlacken, wenig Asche 

Ross-Pony-Bündelbriketts in Plastikverpackung, ein Spitzen-

erzeugnis 

Spulenholz vollständig trocken, ofenfertig, das beliebte Holz 

für alle Öfen 

B. Rosenmüller - Kohlenhandlung 

.._ 
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Am 3. Januar 1971 ist unser auswärtiges Mitglied 

Siegfried Schilling 
aus Roth bei Nürnberg, Angehöriger der Bundeswehr 

tödlich verunglückt. Siegfried Schilling verstarb im Alter von 21 Jahren. 

Ferner verschied am 15. Januar 1971 

Andreas Schnelbogl 
aus Schnaittach im Alter von 75 Jahren. 

Der 1. FC Nürnberg übermittelt allen Hinterbliebenen aufrichtige Anteilnahme. 

IF u H b cm I I = R 49 g a I am a: k ea., 
Spielentscheidung durch Strafstoßschießen 

Es gibt ca. 140 Sportarten, darunter etwa 15 
Mannschaftsspiele, mit 2 bis 20 Spielern. 
In Mannschaftsspielen werden bei Regelver-
stößen und -vergehen persönliche, Zeit- und 
Spielstrafen verhängt. 

In unserem Fußball - Nationalsport der 
Welt - ist der Strafstoß bzw. „Elfmeter" 
nach dem Platzverweis die härteste Strafe. 
Im neu eingeführten Hallenfußball wird der 
Strafstoß aus 8 Meter Entfernung zum Tor 
ausgeführt. 

1903 hat der neue Gesetzgeber (FIFA) den 
Freistoß indirekt und direkt eingeführt und 
den seinerzeitigen Elfmeterstoß zum Straf-
stoß umbenannt. 

Seit dieser Zeit wurde in steten Verschärfun-
gen diese Spielstrafe immer wirkungsvoller 
gestaltet, um die sportliche Grundlage zu 
sichern. 

Im Oktober 1970 beschloß der DFB-Bundes-
tag, daß anstelle des Losentscheids bei Ent-
scheidungsspielen ein Strafstoß-(Elfmeter-) 
schießen durchzuführen ist. 

Um eine einheitliche Durchführung in allen 
Landesverbänden zu gewährleisten, hat Stu-
diendirektor Hans Ebersberger (Fürth i. Bay.) 
als Mitglied des DFB- und FIFA-Lehrstabs 
in Deutschland folgende Richtlinienveröffent-
licht, die ab sofort Geltung haben: 

Alle Spieler müssen sich während der Aus-
führung der Strafstöße im Mittelkreis auf-
halten. 

Jeder ausführende Spieler kehrt in den Mit-
telkreis zurück. 

Die beiden Torhüter tauschen jeweils ihren 
Platz im Tor bzw. hinter der Querlinie des 
Strafraumes. 

Der Platz ist von Zuschauern frei zu halten. 
Abwechselnd führen die vorher benannten 
Spieler (5 pro Mannschaft) je einen Strafstoß 
aus. Haben beide Mannschaften die gleiche 
Torzahl erzielt, so wird die Ausführung in 
der gleichen Reihenfolge solange abwechselnd 
fortgesetzt, bis eine Mannschaft bei gleicher 
Anzahl von Strafstößen mit einem Tor in 
Führung liegt. 

Jeder Strafstoß muß von einem anderen Spie-
ler geschossen werden. Erst wenn alle teil-
nahmeberechtigten Spieler einer Mannschaft 
einschließlich Torwart je einen Strafstoß ge-
treten haben, darf ein Spieler der gleichen 
Mannschaft einen zweiten Strafstoß ausfüh-
ren. Sieger ist die Mannschaft, die bei der 
Strafstoßausführung die meisten Tore erzielt 
hat. 

Die Zeit des Strafstoßschießens zählt zum 
Spiel. 

Persönliche Strafen können vom SR ausge-
sprochen werden. 

Für diese Strafstöße gelten grundsätzlich die 
Bestimmungen über den Strafstoß in der Ver-
längerung: 

1. Der Strafstoß kann nicht indirekt ausge-
führt werden. 
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2. Der SR wartet immer die Wirkung ab. 

3. Bei Verstößen der verteidigenden Mann-
schaft (Torwart) gilt ein erzieltes Tor. 

4. Bei Verstößen der Angreifer (z.B. unsport-
liches Täuschen) gilt der Strafstoß, wenn 
kein Tor erzielt wurde. 

5. Bei Verstößen beider Mannschaften wird 
der Strafstoß stets wiederholt. 

6. Eine Wirkung ist erzielt, wenn der Ball 
ins Tor, neben oder über das Tor bzw. 
ans Torgehäuse geschossen oder vom Tor-

wart abgewehrt wurde. Geht der Ball trotz 
Berührung durch den Torwart ins Tor, so 
wird dieses Tor anerkannt. 

7. Grundsätzlich gilt: Geht der Ball noch aus 
der Wirkung des Stoßes ins Tor, so ist 
dieses gültig (z. B. wenn der Torwart den 
Ball gegen die Innenkante bzw. -latte 
faustet und dieser von dort ins Tor 
springt). 

(Die Richtlinien und Bestimmungen wurden 
zum Teil gekürzt wiedergegeben.) 

Freizeit ohne Einsamkeit 
Von Jürgen Palm 

Noch haben die Japaner weitaus weniger Frei-
zeit als wir, noch arbeitet man durchweg sechs 
Tage in der Woche, nimmt die Ferien kaum 
jemals geschlossen in Anspruch und besitzt 
auch noch weit weniger das wichtigste Instru-
ment deutscher Massenfreizeitgestaltung: das 
Auto. Aber aus den Statistiken geht die 
schnelle Entwicklung in Arbeitszeitverkürzung 
und Automobilzulassungen hervor. Die Ja-
paner wissen, daß es morgen in den Bade-
orten, in den Kernzonen von Naturparken, 
in den Sport- und Freizeitzentren und in den 
Skigebieten so eng sein wird wie heute zur 
Rush-hour in den großen Städten. Der Japa-
ner trifft auch in der Freizeit auf ungezählte 
Nebenmenschen. Aber während bei uns noch 
nicht sicher ist, ob die Massen nicht in der 
Passivität des Fernsehsessels, des Steuerrades, 
des Stadionplatzes und der Gasthäuser genug 
haben, ist für Japan die Tendenz schon klar 
zu sehen: Japans Massen werden aktiv. 

Wenn man an einem Sonntagmorgen den 
Bahnhof von Osaka, einen der größten Eisen-
bahnschnittpunkte des Fernen Ostens, betritt 
und sich mit Mühe und Not durch zigtausende 
von Familien mit Rucksäcken, Picknickkof-
fern, Badeutensilien schiebt, spürt man die 
ungeheure Antriebskraft, die nach sechs Ar-
beitstagen diese Menschen aus den Städten 
treibt. In Sapporo, Olympiastadt im Winter 
1972, findet man an Januar- und Februar-
sonntagen bis zu 200.000 Menschen gleichzei-
tig aktiv auf den Skipisten. Diese Teilnehmer-
felder schaffen natürlich völlig neue Dimen-
sionen für alle, die damit zu tun haben, 
seien es Verkehrsfach1eue, Zubehörhersteller, 
Transportunternehmer, Skilehrer und Sani-
tätsdienste. Die Begierde, mit der sich Japan 
auf jede populäre und für jedermann zugäng-
liche Sportart wirft, legt ein Bild von der 

F. Volk 

Zukunft nahe, in dem der Sport für alle 
Wirklichkeit geworden ist, ein Bild, das uns 
in seiner Massenhaftigkeit verblüfft und ent-
geistert. Sport für alle in der Massengesell-
schaft, das kann ein Gedränge wie an einem 
heißen Tag am Wannsee werden. 

Noch sind die Japaner nicht in der Lage, 
alle Menschenmassen aufzufangen, die bei ent-
sprechenden Aufrufen kommen würden. So 
hält man sich auch in der Werbung für die 
Fitneß noch zurück und beschränkt sich auf 
Formen, die heute schon zu organisieren sind, 
wie auf das Volkswandern. Solche Program-
me, die man jetzt auch in Japan nach dem 
deutschen Vorbild als Trimm-Aktionen be-
zeichnet, aktivieren bis zu 20% der Bevöl-
kerung auf einmal. So nehmen an den 8 km 
langen Trimm-Wanderungen der Stadt Oka-
yama an einem Sonntag von verschiedenen 
Startpunkten aus 50.000 Menschen teil und 
erhalten als Lohn eine Art japanischen Golde-
nen Schuhs. 

Die größte Massenaktion, die jemals in der 
Welt im Hinblick auf die Fitneß geplant wor-
den ist, wird zur Zeit vom Büro des Minister-
präsidenten in Tokio vorbereitet. Ein Stan-
dard-Fitneßtest wurde entwickelt, dem sich 
künftig alle Japaner unterziehen sollen. Der 
Test soll ausgewertet und durch Datenverar-
beitung auf einen nationalen Fitneß-Paß 
übertragen werden. Fitneß würde zum Be-
standteil der wichtigsten Lebensdaten: Name, 
Geburt, Geschlecht, Beruf, Blutgruppe und... 
Fitneß. Welche Folgerungen, welche Proble-
matik, welche Motivationskraft wird dies in 
einem so leistungsbewußten Volk ausüben! 
Vielleicht werden wir es bald erleben. 

(„DSB-ln formation") 
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Der alte Mann und der Sport 

Von Edgar 

„Ich habe mir ein Damenfußballspiel ange-
schaut", begann der alte Mann. „Das zweite 
meines Lebens. Das erste war vor 35 Jahren 
ein Länderspiel Frankreich - Belgien. Dies-
mal war es ein Frankreich - Italien. Die 
beiden sind nicht miteinander zu vergleichen. 
Jenes war eine Kuriosität, man konnte über 
die unbeholfenen Versuche der meist schwer-
gewichtigen Heroinnen lachen. Diesmal war 
es durchaus Fußball, besonders seitens der 
Italienerinnen." 

„So, so", sagte ich. 

„In 35 Jahren hat sich allerhand getan", fuhr 
der alte Mann fort. „Es geht auch wohl nicht 
mehr an, die abgedroschenen Klischees von 
weiblicher Koketterie, Lippenstift und Puder-
dose anzubringen. Das bewegt sich auf dem 
Niveau der billigen S chwie germutte rwitze. 
Wir haben es mit einer Zeiterscheinung zu 
tun, die eine ganz nüchterne Beurteilung ver-
dient." 

„Gewiß", sagte ich. 

„Ich muß gestehen, daß die zweimal 35 Mi-
nuten Damenfußball keine spieltechnischen 
Offenbarungen boten", fügte der alte Mann 
hinzu. „Aber die jungen Damen wollen ja 
auch nicht ausgewachsenen Profis, wie sie in 
der Weltmeisterschaft auftreten, Konkurrenz 
machen. Bei ungenauem Zuspiel und Pässen 
an den Gegner wie auch bei schlechten Ab-
schlägen aus der Abwehr kommt es gar nicht 
darauf an, ob dahinter ein Männerbein steht 
oder eine Damenwade. Aufgefallen ist mir 
eigentlich nur,. wie eine sehr dunkle, schlanke 
Italienerin mit wallendem Pferdeschwanz den 
Ball köpfte - die meisten Spielerinnen tru-
gen kurzgeschnittenes Haar -‚ und mit wel-
cher Selbstverständlichkeit die unvermeidli-
chen  Stöße gegen Knöchel und Schienbein hin-
genommen wurden. Man fiel zu Boden, schüt-
telte sich, sprang wieder auf, ohne theatrali-
sche Leidensszenen, mit denen manche männ-

liche Stars uns zu bedenken pflegen. Angst 
vor blauen Flecken hatten diese Mädchen je-
denfalls nicht, manches Tackling und Rempeln 
entsprach ganz und gar männlichen Vorstel-
lungen. Es wurde fair gespielt, der männliche 
Schiedsrichter hatte leichte Arbeit, seine Ent-
scheidungen wurden widerspruchslos hinge-
nommen. Mit dem billigen Klischee von den 
schwatzhaften und schnatternden Weibern 
war es wahrlich nicht weit her: es ging ruhig 
und gesittet zu." 

„Bravo", sagte ich. 

„Die Frage, ob Mädchen Fußball spielen sol-
len oder nicht, kommt mir albern vor", hub 
der alte Mann wieder an. „Damenfußball ist 
nicht mehr und nicht weniger ästhetisch als 
Basketball, Hockey oder irgendeins der ande-
ren Mannschaftsspiele, die von Frauen betrie-
ben werden. Und was die physischen Voraus-
setzungen betrifft, so ist Fußball nicht bes-
ser und nicht schlechter als Langstreckenläufe 
oder Skiabfahrten. Die zweimal 35 Minuten 
Fußball waren ohne Zweifel anstrengend, 
aber keine der Spielerinnen wirkte so er-
schöpft wie Schwimmerinnen nach einem 800-
Meter-Rennen. Wer keinen durchtrainierten 
Körper hat, soll nicht Leistungssport betrei-
ben, gleich welchem Geschlecht er angehört." 

„Richtig", sagte ich. 

„Wir müssen uns zu anderen Kriterien be-
quemen", schloß der alte Mann. „Entschei-
dend für die Ausübung eines Sports ist nicht 
die Länge der Haare, die Breite der Hüften 
oder die eine oder andere Rundung, sondern 
die körperliche und geistige Verfassung jedes 
Einzelnen. Darin allein liegt vorläufig noch 
der Sinn des Sports. Und der Tag der ersten 
Weltmeisterschaft im Damenfußball wird 
ohnehin unweigerlich auf uns zukommen .. ." 

„Leider", sagte ich. 

(Entnommen aus dem DSB) 
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Das ScfiieDsricfitm%Vro6te#i 
Laut § 19 der Spielordnung des Bayerischen Fußball-Verbandes müßte der 1. FC Nürnberg 
mindestens 10 geprüfte Schiedsrichter stellen. Ein, gemessen an der Zahl der allwöchentlich 
dem runden Leder nachjagenden Clubmannschaften, durchaus billiges Verlangen. 

Dennoch war - seit der Club besteht - die Differenz zwischen Schiedsrichtersoll und -haben 
nie größer als derzeit. Nur 2 von 2681 sich zum Fußball bekennenden Clubmitgliedern sind 
aktive Schiedsrichter. 

Dieser Zustand ist bedauerlich und blamabel zugleich. Der 1. FCN bittet daher alle aktiven 
und passiven Clubfußballer zur Erfüllung des Schiedsrichtersolls beizutragen. 

Für's erste jedoch möge sich jeder mit nachstehender Publikation des Süddeutschen Fußball-
Verbandes - auch wenn sie sich über etliche Seiten erstreckt - vertraut machen. A. W. 

Wer im Schiedsrichter ein Problem sieht, 
denkt zunächst an die für die Schiedsrichter-
Arbeit verantwortlichen Schiedsrichter-Aus-
schüsse. Wie werden die Schiedsrichter ausge-
bildet? Nach Absolvierung der Schiedsrichter-
Prüfung, die aus einem theoretischen und 
einem praktischen Teil, sowie einer kör-
perlichen Leistungsprüfung besteht, wird 
der Schiedsrichter-Neuling zunächst in Ju-
gendspielen und Spielen der unteren Klassen 
eingesetzt. Bei den Spielleitungen werden die 
Schiedsrichter durch Fachleute beobachtet. Der 
dafür zu verwendende Beobachtungsbogen 
enthält u. a. Stellungnahmen zu den Punkten: 

Kondition, 
Stellungsspiel, 
Auftreten auf dem Spielfeld, 
Einstellung zum Spiel, 
Verhalten in kritischen Situationen, 
Benehmen gegenüber den Spielern, 
Verhalten bei Kritik, 
Zusammenwirken Schiedsrichter und 
Linienrichter, 

Anwendung der Vorteilbestimmung und 
Auffassung vom Spielcharakter. 

Die Auswertung dieser Beobachtungsbogen 
bildet die Grundlage für die weitere Qualifi-
kation eines Schiedsrichters. So steigen z. Z. 
aus den 5 Landesverbänden des SFV jährlich 
7 Schiedsrichter zu den 45 Schiedsrichtern der 
Regionalliga auf und ebensoviele ab. 

Die Schiedsrichter besuchen monatliclf die 
Pflichtversammlung ihres Kreises und nehmen 
jedes Jahr an einem Wochenendlehrgang des 
SFV und einem viertägigen Lehrgang des 
DFB teil. Bei diesen Lehrgängen müssen so-
wohl theoretische Regelfragen als auch vor-
geführte Filmszenen aus Spielen und auf dem 
Spielfeld demonstrierte Beispiele erlaubter 
und verbotener Spielweise beantwortet und 
begründet werden. Bei der jährlich abzulegen-
den körperlichen Leistungsprüfung, bestehend 
aus 75-m-Lauf (Schnelligkeit), 4 x 25-m-Lauf 
(Wendigkeit), 1 200-m-Lauf (mit Beantwor-
tung von Regelfragen - Reaktionsfähigkeit) 
und 6 000-m-Lauf (Konditionstest mit Inter-
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vallübungen und Regelfragen), ist eine Min-
destleistung zu erfüllen, ansonsten erfolgt kein 
Einsatz. Eine gründliche ärztliche Untersu-
chung hat dem Schiedsrichter zu bescheinigen, 
daß er die gesundheitlichen Voraussetzungen 
für einen Spitzenschiedsrichter mitbringt. 
Die Schiedsrichter und deren Ausschüsse „tun 
also schon etwas", um von sich aus die ent-
sprechenden Voraussetzungen für ein gutes 
Spiel zu schaffen. Es unterliegt jedoch keinem 
Zweifel, daß es an einer zielbewußten und 
spürbaren Mitverantwortung und Mitwirkun 
der Gemeinschaften in dieser Frage fehlt. 
Was nützen Reformen am Reißbrett, neue und 
bestimmt gute Wege in der SR-Ausbildung, 
regelmäßige Beobachtung bei den Spielen, ver-
änderte Methoden in Qualifizierung und Ein-
satz, wenn die Vereine nicht selbst den eigent-
lichen Auftrieb bewerkstelligen und damit den 
SR-Instanzen erst die Chancen geben, von 
unten her nützliche Hilfe zu leisten und da-
für zu sorgen, daß ständig neue und quali-
fizierte Persönlichkeiten herangeführt werden! 
Die zahlenmäßige Korrektur unseres SR.-
Bestandes ist unter diesem Blickwinkel ein 
wesentliches Anliegen aller Verbände. Zu je-
der gemeldeten Mannschaft gehören eben nicht 
nur 11 Spieler, sondern auch ein Schiedsrich-
ter, wenn wir nicht die eigene fußballsport-
liche Entwicklung, eben infolge Fehlbedarfs 
an qualifizierten Schiedsrichtern, entscheidend 
hemmen. 
Kein Landesverband ist in der Lage,. Wege 
zur Gewinnung von SR-Neulingen aufzuzei-
gen, die einen 100%igen Erfolg garantieren. 
Alle 5 Verbände erheben für die fehlenden 
SR einen Sonderbeitrag, der nach Höhe und 
Art sehr verschieden ist. Mit der Auferlegung 
von Geldstrafen für fehlende SR werden die 
Vereine zwar immer wieder an ihre Pflicht, 
um SR-Neulinge besorgt zu sein, erinnert. In 
den meisten Fällen werden diese Strafen auch 
anerkannt und bezahlt. An der Gesamtsitua-
tion ändert sich allerdings nur sehr wenig. 
Es erhebt sich daher die Kernfrage, wie es 
denn überhaupt möglich ist, im Zeitalter der 
Hochkonjunktur von Wirtschaft und Indu-
strie, Unterhaltung und Vergnügen, neue 
Kräfte zu gewinnen, also an Menschen heran-
zukommen, denen das Ehrenamt als Fußball-
Schiedsrichter nicht nur Freude macht, son-
dern auch Aufgabe und Verantwortung be-
deutet. 
Drei Punkte müßten untersucht werden: 
1. Wie können wir den vorhandenen Bestand 

unserer Schiedsrichter erhalten? 
2. Welches sind die Hauptgründe für das 

freiwillige Ausscheiden vieler Schiedsrich-
ter? 

g 

3. Welches sind die wirksamsten Möglichkei-
ten der Werbung neuer Schiedsrichter? 

Fest steht, daß dies nicht nur Angelegenheit 
und Auftrag der SR-Instanzen sein kann, 
sondern daß sich sowohl DFB, Regionalver-
band und die Landesverbände, als auch Ver-
eine selbst damit intensiv befassen müssen. 
Ebenso sicher ist, daß jegliches Bemühen er-
folglos ist, wenn es nicht gelingt, das Anse-
hen des Schiedsrichters als Persönlichkeit auf 
dem Spielfeld und in der Öffentlichkeit ent-
sprechend aufzuwerten. Die Wertschätzung 
des Schiedsrichters mit seinen Aufgaben und 
Schwierigkeiten muß steigen. Es muß eine ge-
sunde Grundlage für die Entwicklung durch 
Beeinflussung aller mitbestimmenden Fakto-
ren - Spieler, Zuschauer, Trainer, Vereins-
und Verbandsfunktionäre, Presse, Funk und 
Fernsehen - geschaffen werden. 
Das Schiedsrich ter-Prob1én wird, solange 
Fußball gespielt wird, immer wieder im Vor-
dergrund stehen und zu Diskussionen und 
Uberlegungen, berechtigten und unberechtig-
ten Klagen Anlaß geben. 
Sicher ist, daß es heute viel schwieriger ist, 
Schiedsrichter zu sein als früher. Schuld ist 
nicht die technische oder taktische Weiterent-
wicklung des Spieles, auch nicht die Spieler, 
sondern einzig und allein die veränderten 
Verhältnisse um unsere Sportplätze, allen vor-
an das Zuschauer-Problem! Während man 
einerseits den Spielern ihre Fehler sehr schnell 
vergibt, will man andererseits dem Schieds-
richter nichts nachsehen. Wenn ein Stürmer 
direkt vor dem gegnerischen Tor steht und 
trotzdem den Ball daneben schießt und damit 
ein sicheres Tor vergibt, dann stöhnen die 
Vereinsfanatiker zwar sehr schwer auf, der 
eine oder andere wird auch pfeifen. Keiner 
wird sich aber hinreißen lassen, den Spieler 
nach dem Abpfiff mit beleidigenden Schmäh-
rufen oder Faustschlägen und Fußtritten zu 
bedenken, selbst wenn dieser mögliche Tref-
fer den Sieg und damit den Aufstieg oder 
Erhalt der Spielklasse bedeutet hätte. Wäh-
rend man einem Spieler nicht zutraut, daß er 
vor dem Tor absichtlich danebenschießt, un-
terstellt man dem Schiedsrichter, daß er ab.-
sichtlich gegen die eigene Mannschaft entschei-
det. Man will nicht glauben, daß sich der 
Schiedsrichter bemüht, objektiv zu sein, je-
doch als Mensch auch irren kann, ohne damit 
eine böse Absicht durchsetzen zu wollen. Man 
will einfach nicht akzeptieren, daß seine Feh-
ler ebenso mit zum Spiel gehören wie die 
Fehler der Spieler. 

ist es ein Wunder, wenn immer weniger 
Sportler den Mut aufbringen, Schiedsrichter 
zu werden? 
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Wäre es nicht besser auf einige - meistens 
sind es immer dieselben und dabei nicht mal 
Vereinsmitglieder - Rowdies und hysteri-
sche Fanatiker zu verzichten, um einer weit-
aus größeren Vielzahl von Menschen wieder 
wirkliche und echte Freude am Spiel schenken 
zu können? Warum sich viele gute und wert-
volle Kräfte vom Schiedsrichteramt distanzie-
ren, sind in ganz wenigen Ausnahmefällen 
spielerische oder persönliche Gründe, etwa 
falscher Ehrgeiz, weil man nicht schnell genug 
aufgestiegen ist. In der übergroßen Mehrzahl 
begründen es die Schiedsrichter damit, daß sie 
sich in der Ausübung ihres Sportes nicht der 
körperlichen Schädigung oder der persönli-
chen Beleidigung und Diffamierung ausset-
zen wollen. 

Darüber hinaus kritisiert oftmals die Presse 
in mitunter allzu leichtfertiger Art die 
Schiedsrichter. Gewiß, das Recht zur Kritik 
muß für den Sportjournalisten selbstverständ-
lich sein, denn 1. erwartet man von ihm eine 
Kritik und 2. muß sich jeder, der im Blick-
fang der Öffentlichkeit steht - auch der 
Schiedsrichter - der öffentlichen Kritik un-
terwerfen. Kritik darf aber nicht nur negie-
rend sein, wie „der Schiedsrichter versagte" 
oder „der Schiedsrichter war unmöglich". Sie 
darf noch weniger diffamierend sein, wie „der 
Schiedsrichter hat uns um den sicheren Sieg 
betrogen". Wer einen Mann öffentlich ver-
urteilt, muß sagen können warum der Schieds-
richter - nach seiner Ansicht - versagte oder 
unmöglich war. Wer das nicht kann oder nicht 
tut, sollte mit seinem Urteil zurückhaltender 
sein. Man sollte bedenken, daß die Vereine,. 
welche den Schiedsrichter beim nächsten Spiel 
haben, diese Berichte auch lesen und außer-
dem - was noch entscheidender ist - jeder 
Schiedsrichter auch wieder in seine zivile Stel-
lung und in seine Familie zurückkehrt. Eine 
weitere Gefahr liegt oft noch darin, daß nicht 
selten 1 Berichter für 2 oder gar mehrere Zei-
tungen - mitunter unter verschiedenem Pseu-
donym - schreibt und damit sein subjektives 
Urteil in verschiedenen Zeitungen gelesen 
wird! 

Zum Zuschauer- und Presseproblem noch 
einige Gedanken zum „Fernsehgericht". Jeden 

Samstagabend starren Millionen Menschen 
auf den Bildschirm, wenn dort Fußball in 
Zeitlupe vorgeführt wird. Nach mehrfacher 
Wiederholung und gezieltem Kommentar wird 
das Urteil gefällt und droht dem Schiedsrich-
ter millionenfache Beleidigung, weil sein Auge 
nicht so schnell und sicher war wie die Ka-
mera. Niemand denkt dabei daran, daß 
Schiedsrichter, Spieler, Zuschauer und Kamera 
denselben Spielvorgang jeweils aus verschie-
dener Perspektive sehen. Einmal konnte die 
Kamera das Händespiel nicht sehen, weil die 
Sicht verdeckt war - während der Schieds-
richter aus seiner Perspektive es deutlich sah 
- ein andermal ist es gerade umgekehrt. In 
echten Streitfällen werden sich daher Schieds-
richter, Spieler, Zuschauer und Reporter oft-
mals nicht einig sein; auf dem Spielfeld ist 
die umstrittene Situation in Sekundenschnelle 
vorbei, verflogen und nicht mehr repetierbar. 
In gleicher Sekundenschnelle aber muß vom 
Schiedsrichter seine Entscheidung getroffen 
werden. 

Die Schöpfer der Fußballregeln kalkulierten 
dies wohlweislich ein. Gemäß den Regeln ist 
der Unparteiische nach dem Sinn des Wortes 
und der Sprache ein Schlichter und Mittler auf 
dem Spielfeld, was die Regel 5 in ihrem 1. 
Absatz klar zum Ausdruck bringt: 

„Für jedes Spiel ist ein Schiedsrichter zu 
bestimmen. Dieser hat den Regeln Gel-
tung zu verschaffen und alle umstrittenen 
Punkte zu entscheiden. 
Seine Entscheidungen über Tatsachen, die 
mit dem Spiel zusammenhängen, sind 
endgültig." 

Glückte dem Kameramann ein Knüller, wird 
dem Schiedsrichter im Nachhinein eine Fehl-
entscheidung nachgewiesen; gleichzeitig - 

und darin sehe ich das Übel - die Schieds-
richter unglaubwürdig gemacht, damit ist die 
Autorität untergraben und das Vertrauen da-
hin. 

„Ich habe nichts gegen die Zeitlupenkon-
trolle", sagte ein Bundesliga-Schiedsrichter, 
„man Soll es aber unterlassen, von mir Fern-
sehaugen mit Zeitlupeneffekt zu verlangen. 
Ich sehe einen 'Vorgang 1mal und habe nur 
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Bruchteile von Sekunden Zeit, ihn aufzuneh-
men, zu bewerten und sofort meine Entschei-
dung zu treffen." 

An 1 oder 2 aus Tausenden von Spielen aus-
gewählten Beispielen werden die Folgen des 
einseitigen Vergleichs Samstag für Samstag 
sichtbar gemacht. Es ist eine verteufelte Ket-
tenreaktion. Der Schiedsrichter gilt dadurch 
den Spielern nicht mehr als zwar mitunter 
fehlerhafter, aber im Grunde doch wohlwol-
lender Helfer. Er ist mehr als je zuvor zum 
Ziel ihres Widerstandes geworden. Ich glaube, 
daß je häufiger den Schiedsrichtern im Nach-
hinein Unzulänglichkeiten - die sie gar nicht 
abstreiten - und vermeintliche Ungerechtig-
keit nachgewiesen werden, desto mehr verlie-
ren unsere Fußballspieler den Boden unter 
den Füßen. 

„Mithin hat das Fernsehen dem Fußball zu 
einer fatalen Erkenntnis verholfen: Das mo-
derne, ungemein, schnelle Spiel ist auf dem 
relativ großen Gelände nicht mehr ausreichend 
zu überwachen. Man muß neue Formen und 
Wege suchen, um den Regeln auf unanfecht-
bare Weise Geltung zu verschaffen". Viele 
Möglichkeiten dazu wurden schon angeregt. 
Einige seien genannt: 2 Schiedsrichter wie im 
Eishockey, 2 Torrichter wie im Hallenhand-
ball, mehr Entscheidungsrecht für die beiden 
Linienrichter usw. 

In allen diesen Fällen würde jedoch das Duell 
des Menschen mit der Technik fortgeführt. 
Kann daher die Einschaltung der Technik 
selbst uns Hilfe bringen? 
Noch erscheint es uns absurd und auch finan-
ziell untragbar, die Spiele durch Kameras zu 
überwachen. Doch wer weiß! Vielleicht wird 
einmal der Schiedsrichter der Zukunft vor 
dem Monitor auf der Tribüne sitzen. Kame-
ras liefern ihm unbestechliche Bilder und in 
derselben Zeit, in der heute um einen Straf-
stoß oder ein Tor unter allerlei Begleitum-
ständen gestritten wird, trifft er seine unan-
fechtbare Entscheidung. Der Kollege auf dem 
Rasen, das Sprechfunkgerät am Ohr oder in 
Zusammenarbeit mit dem Kollegen am Spiel-
feidrand, ist nur noch ausführende Instanz. 
Noch ist dies Utopie! Doch wer weiß? 
Kehren wir zurück zum Jahre 1971, in der 
Erkenntnis: Was fehlt und die Ursache für die 
üblen Erscheinungen an den Spielfeidrändern 
ist, ist das Vertrauen zu den Schiedsrichtern, 
ihrem Willen zur Unparteilichkeit und zur 
sachlichen Berechtigung ihrer Entscheidungen. 
ist heute der ordnungsgemäße Ablauf eines 
Fußballspieles ohne Schiedsrichter überhaupt 
noch denkbar? Bedingt dieser Umstand allein 
nicht schon die Pflicht zur Anerkennung sei-
ner Entscheidungen auf dem Spielfeld, die er 

doch im Bewußtsein ihrer Richtigkeit und in 
seinem Streben nach einer guten sportlichen 
Leistung trifft? 
Wenn es mit dem Fußball nicht bergab gehen 
soll, müssen Vereine und Verbände alles tun, 
um das Image des Schiedsrichters zu heben, 
wie es Aufgabe der SR-Instanzen sein muß, 
ständig die Qualität zu fördern. 
Alle Verantwortlichen rufen so oft nach sport-
licher Anständigkeit. Also haben wir auch die 
Pflicht, jeden Weg zu suchen und zu beschrei-
ten, der uns diesem Ziele näher bringt. Dazu 
aus einem Katalog, den ich den Landesver-
bänden und dem Verbandsvorstand bereits 
zugestellt habe, noch einige Vorschläge zur 
Lösung des Schiedsrichter-Problems: 
1. Ernsthaftes Bemühen der Vereine, die 

Störenfriede und Rowdies namhaft zu 
machen und zur Anzeige zu bringen, 
z. B. beim Abschießen von Feuerwerks-
körpern. 
Dabei unterbricht der Schiedsrichter mei-
stens das Spiel und es erfolgt die obliga-
torische Durchsage am Lautsprecher. 
Wer aber tut etwas gegen die Störenfriede? 
Wer macht auch nur den ernsthaften Ver-
such, sie festzustellen? 
z. B. man hört eine Trillerpfeife oder 
üble Beschimpfungen und Drohungen aus 
den Zuschauerrängen. 
Wer tut ernstlich etwas dagegen? 
Meistens versucht man tunlichst, Konflikte 
mit seinen eigenen und zahlenden Zu-
schauern zu vermeiden? 

2. Stärkung der Stellung des Schiedsrichters 
und dessen Ansehen durch absolute Aner-
kennung der SR-Aufgaben und volle Re-
spektierung ihrer Entscheidungen; 
z. B. durch Anderung der §5 22-24 der 
SFV-Strafbestimmungen durch Unterschei-
dung von Beleidigungen 
des Gegners und Zuschauers = 1-6 Mo-
nate Disqualifikation, 
des Schieds- oder Linienrichters = 2-6 
Monate usw. 
(vergl. Rechts- und, Verfahrensordnung 
des DFB, § 5, ic und d). 

3. Unerbittliche Härte gegen alle unsportli-
chen Erscheinungen auf den Spielfeldern 
und nach den Spielen. Der Anfang muß 
aber oben gemacht werden. Man denke 
an das DFB-Pokal-Endspiel 1970. 

4. Automatische Sperre eines Spielers für 1 
Verbandsspiel, wenn er während des lau-
fenden Spieljahres zum dritten Mal mit 
einer Verwarnung bestraft und gemeldet 
wurde. 
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5. Verbot für Trainer und CJbungsleiter, so-
wie für Jugendleiter, während oder nach 
den Spielen ein Werturteil über den 
Schiedsrichter und die von ihm getroffenen 
Entscheidungen abzugeben (vgl. England 
und Italien). 

6. Unterstützung und Förderung durch die 
Vereine, durch 
a) freien Beitrag für SR, 
b) Zuschuß zur Erstausstattung, 
c) Ausspracheabende mit Filmen und Dias 

über regeltechnische Spielvorgänge, 
d) regelmäßige Beiträge in der Vereins-

zeitschrift, 
e) werbende Schaukastengestaltung, 
f) Suche nach guten Berichterstattern, die 

sachliche, objektive, fachlich fundierte, 
aufbauende und fördernde Berichte 
schreiben können, sportliches Handeln 
und Denken fördern und allen Un-
sportlichkeiten offen den Kampf ansa-
gen. 

7. Unterstützung und Förderung durch die 
Verbände durch 
a) Bild-, Ton- und Schriftmaterial für die 

Ausspracheabende der Vereine, ihre 
Vereinszeitschriften und Schaukästen, 
Regelecken in Tageszeitungen, 

b) Plakatwerbung auf Sportplätzen, in 
Vereinsheimen und Umkleideräumen, 

c) werbende Durchsagen vor dem Spiel 
oder an Halbzeit, 

d) gut eingeübte Vorführungen vor dem 
Spiel, 
z. B. Bälle auf Torlinie legen oder an 
Latte aufhängen, 
zur Frage „wann ist ein Tor erzielt" - 

4-Schritte-Regel des Torwarts - 

Abseits usw. 

e) Flugblätter mit Regelfragen in Quiz-
form und als Preisrätsel und gleichzei-
tiger SR-Werbung, 

f) Aufwertung des SR-Ansehens bei Ver-
bands-, Bezirks- und Staffeltagen, 
bei allen Lehrgängen der Ubungsleiter, 
Spieler, Jugendlichen und Vereinsmit-
arbeiter, (Motto: Auch Schiedsrichter 
sind Menschen!) 

g) Bildung einer Kommission, die sich in-
tensiv mit dem SR-Problem befaßt 
(vgl. Württembergischer FV) 

h) Jugendleiter müssen SR-Prüfung ab-
legen. 

8. Stärkung der Stellung des Schiedsrichters 
und seines Ansehens sowie Schutz vor 
Diffamierung in der Uffentlichkeit durch 
gezielte und gute Zusammenarbeit mit 
Presse, Funk und Fernsehen sowie mit 
Kabaretts. Sie haben sehr großen Einfluß 
auf die Masse. Dieser Einfluß soli mit er-
folgreiche Arbeit leisten für die Ideale des 
Sports und darf niemals zur Auflehnung 
gegen sportliche Haltung, gegen das fair 
play führen. 

9. Angemessene Entschädigung für die SR-
Tätigkeit. 

Dieser aufgezeigte Katalog erhebt keinerlei 
Anspruch auf Vollständigkeit. Er soll nur als 
Anregung dazu dienen, daß jeder immer und 
überall sich ernsthaft bemühe, in seincrn 
Freundes- und Bekanntenkreis und in seinem 
Verein Umschau zu halten nach solchen Per-
sönlichkeiten als Schiedsrichter für, die Leitung 
der Spiele anderer Vereine, wie er sie sich zur 
Leitung der Spiele seines eigenen Vereins 
wünscht. 

gez. Hans Krämer 
Vors. SFV-Schiedsrichterausschuß 
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ACHTUNG  TERM IN!  Vorschläge zum Verdienst-Ehrenzeichen 
des 1. FC Nürnberg bis 5. April 1971 

Der Ehrungsausschuß erbittet 
über die Clubgeschäftsstelle (Valzner-
weiherstraße 200). Dr. Pelzner 

:::::::::::::::::::.:::.:::::::.::::: 
'. •‚ r). 

Abwehrfehler kosteten einen Punkt 
7. 2. 1971: Victoria Aschaffenburg - 1. FC Nürnberg 3.3 (2:2). - Victoria Aschaffenburg: 
Krost; Dehiem, Honer; Gorille, Erben, Neureuther; Wille, Stahl, Englert, Wachsmann, R6-
del. - 1. FC Nürnberg: Welz; Popp, Löhr; Nüssing, Wenauer, Theis; Michl, Kröner, Renner, 
Müller, Stegmayer. - SR: Kaufmann (Walldorf). - Zuschauer: 14 000. - Tore: 1:0 Neureuther 
(6. Min.), 1:1 Renner (7. Min.), 1:2 Löhr (22. Min.), 2:2 Wachsmann (23. Min.), 2:3 Renner 
(57. Min.), 3:3 Wachsmann (85. Min.). 

Vom Tabellenbild her war dieses Spiel eine 
klare Angelegenheit für unsere Mannschaft. 
Wer jedoch die Atmosphäre in Aschaffenburg 
aus früheren Zeiten kennt, der wußte, daß 
dort die Trauben sehr hoch hängen würden. 
Unglücklicherweise heizte ein frühes, fast ge-
schenktes Tor der Einheimischen die Stim-
mung von den Rängen her an, so daß selbst 
nach der 2:1-Führung unserer Mannschaft 
durch Tore von Renner und Löhr die Hektik 
dieser Begegnung nicht mehr zu bremsen war. 
Dem 2:2-Ausgleich der Aschaffenburger kurz 
nach unserer Führung war wiederum ein 
schwerer Fehler unserer Hintermannschaft 
vorausgegangen, die an diesem Tag einfach 
die gewohnte Sicherheit vermissen ließ. Als 
kurz nach Beginn der 2. Halbzeit Herbert 
Renner mit einem Kopfballtreffer nach schö-
nem Flankenlauf von Günter Michl wieder 

die Führung erzielte, durfte man hoffen, daß 
der Elan der Platzherren nunmehr merklich 
nachlassen würde. Aber unsere Mannschaft 
machte den Fehler, das Spiel ihrerseits zu ver-
schleppen, um damit über die Runden zu 
kommen. Diese Taktik, vom Trainer sicher-
lich nicht gewollt, führte kurz vor Schluß 
wiederum nach krassem Abwehrfehler zum 
viel umjubelten Ausgleich der Gastgeber. Da-
mit wurde ein Punkt abgegeben, der norma-
lerweise uns hätte gehören müssen. Man kann 
erwarten, daß 3 Auswärtstore genügen soll-
ten, um ein Spiel sicher nach Hause zu brin-
gen. 

Wenn die Erfahrungen dieses Spiels richtig 
genützt werden, dürften in Zukunft solche 
Fehler sicherlich abzustellen sein. 

Nur der Auftakt konnte begeistern 

W. Höherer 

13, 2. 71: 1. FCN - FC Wacker München 1:1 (0:1). - 1. FCN: Welz (ab 46. Min. Pradt); 
Lcupold (ab 46. Min. Grimm), Schäffner; Nüssing, Billmann, Theis; Mich!, Kröner, Renner, 
Müller, Stegmayer. - Wacker München: Orlowksi; Sämmer, Stummreiter; Kopp, Kunstwadl, 
Gasser; Hertz (ab 78. Min. Gierlinger), Pohl, Mansfeld, Schaupp, v. Kummant. - SR: Hasel-
berger (Reutlingen). - Zuschauer: 9 000. - Tore: 0:1 Pohl (41. Min.), 1:1 Stegmayer (72. Min.). 

Kein Zweifel, die Ouvertüre war meister-
haft! - Der Tabellenerste spielte den mit der 
roten Laterne behafteten FC Wacker Mün-
chen buchstäblich an die Wand. Wiederholt 
erntete der Club Beifall auf offener Szene. 
Daß in dieser Zeitspanne kein Tor fiel, hat-
ten .Münchens Blausterne lediglich der Gunst 
Fortunas zu verdanken. 

Allein, so begeisternd der Auftakt auch war, 
die folgenden 80 Minuten mußten den Club-
ahhang vergrämen. 

Ein von Clubtrainer Thomas gegebener Kom-
mentar enthielt daher die Bitte, die Darbie-
tungen seiner Schützlinge sobald als möglich 
zu vergessen. 
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Eingefleischte Clubfans werden diesem 
Wunsch sicherlich entsprechen. In wieweit je-
doch auch das Gros der bislang zum Nürn-
berger Stadion pilgernden Fußballfreunde der 
Thomas'schen Bitte nachkommen wird, bleibt 
dahingestellt. 

Vermutlich wird das Gros, ehe das große 
Finish in Richtung Bundesliga beginnt, weni-
ger die bereits sicher scheinende Qualifikation 
zur Aufstiegsrunde als gegenwärtige Leistun-
gen durch guten Besuch honorieren. Gute 
Heimspiele tun deshalb not! 

Natürlich war's ein Handicap, daß der Club, 
obwohl der Gegner nur Wacker München hieß, 
ohne seine verletzten Stammspieler Wenauer, 
Popp, Löhr und Drexler antreten mußte. 

Doch damit kann das plötzliche Erlöschen 
des „Clubfeuerwerks" weder entschuldigt noch 
erklärt werden. Dies umso weniger, als die 
Mehrzahl der zum Einsatz gekommenen „Er-
satzleute" vornehmlich mit Abwehraufgaben 
betraut war. 

Apropos, Ersatzleute! - Sollte der Club wirk-
lich nur über 11 vollwertige Spieler verfügen, 
dann müßte der nach wie vor strapaziösen 
Aufstiegsrunde mit Hangen und Bangen ent-
gegengesehen werden. 

Doch um bei den „Ersatzleuten" zu bleiben, 
keiner wirkte wesentlich schwächer als die 
schwächsten Stammspieler. Pradt, unerklär-
licherweise erst ab der 46. Minute für den 
bereits nach einer Viertelstunde hinkenden 
Welz aufgeboten, machte seine Sache sogar 
sehr ordentlich. Genau genommen verdienten 
sich nur Stegmayer und Michi gute Noten, 
während Heinz Müller dank seines Fleißes 
noch in etwa befriedigen konnte. 

Das 0:1 fiel kurz vor Halbzeit nach einem 
unnötig verursachten Eckball. Ehe der Club 
in der 72. Minute durch Stegmayer ausglich 
- der Nürnberger Linksaußen staubte blitz-
schnell ab, als Münchens Schlußmann Or-
lowski einen Scharfschuß Nüssings lediglich 
abzuklatschen vermochte -‚ hatten die ge-
schickt konternden Gäste etliche Torchancen. 
Die beste vereitelte Pradt durch eine groß-
artige Parade. 

Nach dem 1:1 brannte es mehrmals lichter-
loh vor dem Wacker-Gehäuse, aber obwohl 
der Schiedsrichter 4 Minuten nachspielen ließ, 
konnten die ihre letzten Kräfte mobilisieren-
den Wackeraner das keineswegs unverdiente 
Unentschieden über die Zeit retten. 

Club hatte die besseren Chancen 

A. W. 

17. 2. 71: 1. FCN - Kickers Offenbach 2:2 (1:0). - 1. FCN: Welz (ab 46. Min. Pradt); Popp 
(ab 46. Min. Grimm), Schäffner; Nüssing, Bilimann, Theis; Michl, Riemann, Drexler, Müller 
(ab 46. Min. Kröner), Renner. - Kickers Offenbach: Bertram; Semlitsch, Trase I (ab 78. Min. 
Spinnier); Skala (ab 65. Min. Helmut Schmidt), H. Kremers, Schäfer; Krause (ab 46. Minute 
Gecks), Bechtold, Beichie, Schönberger, Kraft (ab 46. Min. Trase II). - SR: Popp (München). 
- Zuschauer: 4000. - Tore: 1:0 Müller (19. Min.), 1:1 H. Kremers (47. Min.), 1:2 Semlitsch 
(70. Min.), 2:2 Riemann (79. Min.). 

Um ein Haar hätte der Club einen weiteren 
Bundesligisten aufs Kreuz gelegt. Daß für 
die Nürnberger nur ein „Beinahe-Sieg" her-
aussprang, lag ausschließlich am zweimal bös 
daneben greifenden Schlußmann Pradt. Aber 
nichts wäre ungerechter, als über Nürnbergs 
Schlußmann Nr. 2 den Stab zu brechen. Nahe-

zu zwei Jahre auf der Ersatzbank •zu sitzen 
und kaum ernsthaft geprüft zu werden, zerrt 
eben an den Nerven. 
Den Chancen nach hätte der Club ohne wei-
teres gewinnen können. Zudem rettete zwei-
mal das Torholz für den Bundesligisten. Dar-
aus geht hervor, daß der nur spärlich er-

DAS GROSSE 
UND LEISTUNGSFÄHIGE 
BUSUNTERNEHMEN - REISEBÜRO 

85 NÜRNBERG 
Wölckernstraße 42, Telefon 448892 
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schienene Clubanhang einen weitaus besseren 
1. FCN erlebte als gegen Wacker München. 
Dennoch sollte die beiderseits zwar als ernst-
zunehmender Test angekündigte Freund-
schaftsbegegnung nicht überbewertet werden. 
Vermutlich kam es den ohne Egon Schmidt, 
Weilbächer, Nuber, Erwin Kremers und Reich 
spielenden Gästen weniger auf einen Erfolg 
um jeden Preis als auf die Möglichkeit an, 
jungen Talenten eine Chance zu geben. 

Der Club, bei dem Wenauer, Löhr und Steg-
mayer fehlten, ging in der 19. Minute durch 
einen von Müller überraschend abgefeuerten 
20-m-Schuß in Führung. Kurz zuvor hatte 
Welz das sicher scheinende 0:1 verhindert. 

Weitere Höhepunkte der 1. Halbzeit waren 
ein auf dem Querbalken landender Kopfball 
Renners und ein Pfostenschuß Nüssings, nach-

dem der Nürnberger Linksaußen das Leder 
gefühlvoll in den freien Raum gehoben hatte. 
Kurz vor der Pause meisterte Welz ein Ge-
schoß von Kraft in großartiger Manier. 

Wenige Minuten nach Seitenwechsel ließ der 
nunmehr für Welz im Clubtor stehende Pradt 
einen zwar mit Effet geschossenen, aber den-
noch haltbar scheinenden Weitshuß Kremers 
passieren. Nürnbergs Ersatztorhüter erholte 
sich von diesem Schock nicht mehr. Auch das 
1:2, ein von Verteidiger Semlitsch aus gut 
20 Meter Entfernung erzielter Treffer, ging 
auf sein Konto. 

Doch der Club ließ nicht locker und vermochte 
11 Minuten vor dem Schlußpfiff, als Drexler 
das Leder Riemann maßgerecht servierte, aus-
zugleichen. 

A. »\V. 

Wenig befriedigende Freundschaftsspiele 
20. 2. 1971: SpVgg Bayreuth - 1. FC Nürn-
berg 2:1 (1:1). - Die spielfreien Wochenend-
tage im Februar wurden zu 2 Freundschafts-
spielen gegen führende Mannschaften der 
Amateurliga benützt. Dabei erlebten wir in 
Bayreuth bei der kampfkräftigen Spielver-
einigung einen bösen Reinfall, denn unsere 
Mannschaft spielte ohne jedes Konzept lustlos 
ihr Pensum herunter und wurde 2:1 geschla-
gen, wobei unser Gegentreffer durch Riemann 
auch nur durch Elfmeter erzielt wurde. Be-
dauerlicherweise ließen dabei außer einigen 
Stammspielern auch die eingesetzten Reserve-
spieler jeglichen Einsatz vermissen. Es sei da-
her die Frage gestattet, wie und auf welche 
Weise diese gewiß nicht schlecht bezahlten 
Edelreservisten in unsere 1. Mannschaft kom-
men wollen. In erster Linie ist hierzu sicher-
lich Einsatz und kämpferische Einstellung 
nötig. 

Aufstellung: Welz; Leupold, Popp; Nüssing, 
Bilimann, Theis; Michi, Riemann, Renner, 
Müller, Rother.. Auswechselspieler: Schäff-
ncr, Grimm, Kröner. 

28. 2. 1971: SV Waldhof Mannheim - 

1. FC Nürnberg 0:1 (0:0). - Im nächsten Spiel 
trafen wir auf den überlegenen Tabellenfüh-
rer der Badischen Amateurliga SV Waldhof 
Mannheim. Diese Mannschaft entpuppte sich 
als junge, spielerisch gute, begeisterungsfähige 
Truppe, welche in dieser Verfassung sicherlich 
stärker ist, als manche derzeitige Regional-
ligamannschaft. Unser bis auf Drexler voll-
zählig angetretenes Team hatte während der 
gesamten Spielzeit schwer zu kämpfen, um die 
temperamentvoll angreifenden Gastgeber zu 
halten und erst in der 80. Min. gelang Kröner 
mit Flachschuß das 0:1. In diesem Spiel 
konnte außer der Hintermannschaft im Sturm 
G. Michi voll überzeugen, während vor al-
lem die beiden Halbstürmer und Amand 
Theis im Mittelfeld stark enttäuschten. Auch 
dieses Spiel hat sicherlich dazu beigetragen, 
einigen Spielern klarzumachen, daß wir noch 
immer nicht die Mannschaft sind, für die wir 
von vielen gehalten werden. 
Aufstellung: Welz; Popp, Löhr; Grimm, Wen-
auer, Theis; Michl, Kröner, Nüssing, Müller, 
Stegmayer. W. Höllerer 

4WO W 
26 3. MDo Vüeus in Def ,00mvistelsinueffiatte 

Show-Star Udo Jürgens gastiert durch Vermittlung der Abendzeitung am Freitag, den 
26. 3. 1971 um 20.30 Uhr in der Meistersingerhalle und stellt den Reinerlös dieser Ver-
anstaltung dem Club zur Verfügung. Wir bitten unsere Mitglieder durch Kauf einer 
Eintrittskarte unser Spendenkonto kräftig zu erhöhen, um dadurch beizutragen, daß die 
auf uns in naher Zukunft zukommenden finanziellen Belastungen leichter getragen wer-
den können. W. Höllerer 
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Reg ionalligareserve 

Die Clubreserve wurde ihrer Favoritenrolle 
weiterhin gerecht. Feuchwangen, das bis zur 
82. Minute mit 4:1 im Rückstand lag, kam 
zwar noch auf 4:3 heran, doch das knappe 
Resultat entspricht keineswegs dem Spielver-
lauf. 

Gegen Ansbach dominierte die Clubreserve 
auch dem Ergebnis nach eindeutig. 

7. 2. 71: 1. FCN Res. - TuS Feuchtwangen 
4:3 (1:1). - 1. FCN: Fraunholz; Riederle 

(Puff), Schäffner; Graßhauser, Bilimann, 
Maul; Karsten, Seubert, Schneider, Rother, 
Hacker (Laci). - Tore: Schäffner (2), Laci, 
Rother. 

14. 2. 71: 1. FCN Res. - SpVgg Ansbach 
6:1 (2:0). - 1. FCN: Pradt; Bräuer, Schorn 
(Schäffner); Graßhauser (Hacker), Leupold, 
Maul; Rother, Riemann, Renner, Grimm, 
Meisel. - Tore: Grimm (2), Riemann (2), 
Renner, Rother. 

Amateur-Fußball 
1. Amateurmannschaft 

Seit der Verwendung talentierter Jugendspie-
ler, die, ohne das Jugendspielrecht zu verlie-
ren, fünfmal in Seniorenmannschaften einge-
setzt werden können, hat sich das Sturm-
spiel der Clubamateure wesentlich gebessert. 
Damit sind die erhofften Erfolge zu unser 
aller Freude eingetreten. 

7. 2. 71: SpVgg Weiden - 1. FCN Amateure 
2:0 (0:0). - Die Clubamateure waren zwar 
gegen die heimstarken Weidener nicht chan-
cenlos, hatten aber an diesem Tag deren 
kämpferischem tJbergewicht nichts Gleichwer-
tiges entgegenzusetzen. So konnte unseie Elf 
nur mit einer guten Abwehrleistung imponie-
ren, während die wenigen sporadisch vorge-
tragenen Angriffe kaum zur Entlastung bei-
trugen. Der torlose Halbzeitstand berechtigte 
zur Hoffnung, auch im zweiten Durchgang 
bestehen zu können. Sie wurde aber durch-
kreuzt, als es den Platzherren gelang, schon 
nach wenigen Minuten ein Tor zu erzielen. 
Als man in der Clubelf zwei Spieler wegen 
Verletzung auswechseln mußte, erlosch der 
letzte Hoffnungsfunke auf eine Punktetei-
lung. Weiden machte kurz vor Schluß mit 
einem zweiten Tor die Rechnung klar. 

Unsere Aufstellung: Hesselbach; Rumreich, 
Sturz; Faul, Mußgiller, Muschick; Popp, 

Unger, Fechter, Gerling, Meisel. (Ab 70. Mi-
nute spielte Bräuer für Sturz und Schorn für 
Faul.) 

14. 2. 71: 1. FCN Amateure - FV 04 Würz-
burg 2:0 (0:0). - Der Neuling in der Bayern-
liga stellte sich erstmals im „Neuen Sport-
park Zabo" vor. Die durch überraschende Er-
folge im oberen Tabellendrittel plazierten 
Gäste trumpften in der ersten Hälfte gut auf, 
ohne aber unsere sichere Abwehr überwinden 
zu können. Unser Angriff scheiterte zunächst 
an der ebenso sattelfesten Würzburger Hinter-
mannschaft. Ein völlig anderes Bild brachten 
die zweiten 45 Minuten. Nun stürmten die 
Clubamateure fast pausenlos. Nach einem 
Eckball gelang es Mittelläufer Otmar Muß-
giller mit dem Kopf das 1:0 zu erzielen. Nach 
etlichen verpaßten Gelegenheiten erhöhte 
schließlich Erich Unger auf 2:0. Nicht nur der 
Sieg, sondern die Art wie er errungen wurde, 
war das Erfreuliche bei diesem Treffen. 

Die Clubamateure: Hesselbach; Rumreich, 
Heydenreich; Faul, Mußgiller, Muschick; Kar-
sten, Unger, Maykowski, Sturz, Popp. 

(Ab 46. Minute Fechter für Karsten.) - Tore: 
Müßgiller 1, Unger 1. 

1'Vij' fatten für Sie eine reiche 4uswait an 
Sitzmöbeln 6eteit. 

StuhimProbst, Nurnberg, Kniserstraße 8 
An -der Einrichtung des neuen -Clubheims sind wir beteiligt. 
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28. 2. 71: 1. FCN Amateure - FC Augsburg 
3:1 (0:1). - Das Spiel, das bei bitterer Kälte 
und heftigem Schneetreiben stattfand, hatte 
über weite Strecken nicht das erwartete For-
mat. Der FC Augsburg, der anfangs den ge-
fälligeren Fußball spielte, ging nach einem 
Mißverständnis unserer Abwehr nicht un-
verdient in Führung. Bei einem Lattenschuß 
hatten die Clubamateure Pech. 

Im Verlauf der zweiten Hälfte vermochte 

sich unsere Mannschaft wesentlich zu steigern. 
Immer wieder wurde die keineswegs schlechte 
Abwehr der Augsburger ausgespielt und die 
Tore fielen wie reife Früchte. Aus dem 0:1 
wurde bald ein 3:1, bei dem es bis zum 
Schlußpfiff blieb. 

Unsere Elf: Hesselbach; Rumreich, Heyden-
reich; Faul, Mußgiller, Muschick; Popp, 
Unger, Maykowski, Sturz, Ritz. - Tore: 
Unger 1, Ritz 1, Popp 1. Geist 

Untere Vollmannschaften 

Beginn der Rückrunde am 14. März 

Nach athtwöchiger Winterpause erfolgt am 
14. 3. 1971 der Start zur Rückrunde. Zwi-
schenzeitlich konnten, zumal die Platzver-
hältnisse zu wünschen übrig ließen, lediglich 
nachstehende Privatspiele ausgetragen wer-
den: 

la-Mannschaft: - Buch PM 5:1 (dort), 
1846 Nürnberg III 3:1 (dort). 

2. Mannschaft: - Ost Schwarzweiß 3:2, 

Beachtlicher Nachwuchs vorhanden ner Kampfstaffel und auf neue Meister hof-
fen. 

Da wir wie alljährlich im Januar eine sehr 
ruhige Zeit hatten, sei dieser Bericht zunächst 
unserem Nachwuchs gewidmet. 

Wir haben zur Zeit etwa 15 Schüler, Jugend-
lithe und Junioren in unseren Reihen. Es ist 
zwar nicht nötig, sie namentlich aufzuführen, 
doch vermerkt werden soll, daß sich unter 
ihnen sehr beachtliche Talente befinden. 

Entsprechender Trainingsfleiß vorausgesetzt 
und der Club kann auf eine Verstärkung sei-

Heroldsberg PM 1:1 (dort), - Reicheisdorf 
PM 2:1, - 88 Johannis III 6:2 (dort). 

2a-Mannschaft: - ASN Fortuna 6:2 (dort), 
- West ha 6:4 (dort),— DJK Eintracht III 
7:1 (dOrt). 

2. AH-Mannschaft: - 83 Gostenhof Rotweiß 
2:4, - Tuspo Kickers 2:8 (dort), - 88 Jo-
hannis AH 6:1, - AEG Privat 2:2. 

Tennisabteilung: - Gostenhof Privat 0:1, 
- Hochschule Nürnberg 2:2. F. Rupp 

* 

Am 27./28. 2. begannen die Vorrundenkämpfe 
zur Bayerischen Meisterschaft. Leider konnte 
Manfred Hopf aufgrund einer schlimmen Ge-
sichtsverletzung nicht starten. Über das Ab-
schneiden von Gerhard Hopf, Bernd Cibuiski 
und Rudi Pavalla wird in der nächsten Aus-
gabe der Clubzeitung berichtet. Wir wünschen 
Manfred Hopf baldige Genesung und unse-
ren Meisterschaftsteilnehmern viel Erfolg! 

W. Hopf 

cintaDuny 3ut e5enefutpetsummtUny mit Meuffluhten 
Am 6. April 1971 findet in der Clubgaststätte „Neuer Sportpark Zabo" die General-
versammlung der Box-Abteilung statt. 

Wir hoffen, daß alle Mitglieder ab 18 Jahren daran teilnehmen. Mitgliedskarten sind 

mitzubringen. 

Es wird gebeten, Anträge bis spätestens 14 Tage vor Versammlungstermin bei Schriftfüh-
rer Willi Hopf, Nürnberg, Feldgasse 33, einzureichen. 

10 



EUROPACUP DER FRAUEN 

Internationale Spielstärke bewiesen 

Im Kreis der großen europäischen Damen-
hand b aiim anns ch a ften scheinen sich unsere 
Frauen sehr wohizufühlen. Beim Rückspiel 
gegen Odeva Hiohovec wollten unsere Da-
men beweisen, daß das Vorspiel in Bratislava 
mit 10:10 keine Eintagsfliege war. Wer dieses 
Spiel gesehen hat, die herrlichen Ballstafetten, 
die knallharten Torschüsse, die harte, aber 
faire Abwehrarbeit und die großartige Lei-
stung von Hanne im Tor, der wird die Lei-
stungssteigerung unserer Damen im letzten 
Halbjahr bewundert haben. Man kann sich 
nur über die großartigen Leistungen von Ly-
dia freuen, die im Zusammenspiel mit Irene 
und Gerda das Spiel dirigierte. Dazu noch 
das eiskalte Verwandeln (früher eine Schwä-
che von ihr) von „Siebenmetern". Hier die 
Torfolge dieses Spieles: 

1. 
5. 
6. 
7. 
9. 

10. 
11. 
12. 
15. 
19. 
23. 

Minute 
Minute 
Minute 
Minute 
Minute 
Minute 
Minute 
Minute 
Minute 
Minute 
Minute 

1:0 Lydia Bauer 
1:1, Michalvihawa (7 rn) 
2:1 Gerda Reitwießner 
3:1 Lydia Bauer (7 m) 
3:2 Michalvihawa 
4:2 Lydia Bauer (7m) 
5:2 Gerda Reitwießner 
6:2 Irene Herchenbach 
6:3 Krizanowa (7 m) 
7:3 Lydia Bauer (7 m) 
8:3 Lydia Bauer (7 m ) 

24. Minute 8:4 Michalvihawa (7 m) 
(Halbzeitstand) 

28. Minute 9:4 Gerda Reitwießner 
31. Minute 10:4 Lydia Bauer (7 m) 
32. Minute 10:5 Michalvihawa (7 m) 
32. Minute 11:5 Gerda Reitwießner 
34. Minute 12:5 Irene Herchenbach 
35. Minute 12:6 Krezanowa 7 m 
42. Minute 12:8 Klacanska 
44. Minute 13:8 Monika Weber 
47. Minute 14:8 Monika Weber 
49. Minute 14:9 Klacanska 
38. Minute 12:7 Michalvihowa (7 m) 

Die Freudentränen unserer Damen nach dem 
Ende waren wohlverständlich. Der Applaus 
galt aber auch dem fairen Verlierer und dem 
überragenden Schiedsrichterpaar aus Polen. 

Beim anschließenden Bankett des Hauptver-
eins würdigten Präsident Walter Luther und 
Friedl auf dem Graben die großartige Spiel-
weise unserer Mannschaft. 

Letzte Meldung: Beim 1. Spiel gegen Spartak 
Kiew (dem Pokalverteidiger) verlor unsere 
Mannschaft mit 15:6 Toren. 

Trotz Europacup wieder Bayer. Meister 

Im 1. Spiel zur Bayerischen Meisterschaft 
traten unsere Frauen gegen Post München an. 
Das Ergebnis 16:4 (Halbzeit 10:2) für uns 
erübrigt jeglichen Spielbericht. Eine Woche 
später mußten sie in der Landeshauptstadt 

'J I) 

Numberg,Karobnenstr  

Berchtésgádén,'Max imjljanstr. io ul 

'EIGENE;wERKsTAT-rEN,.: 
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gegen Bayern München antreten. Die Sensa-
tion schien bereits perfekt als Bayern bei 
Halbzeit 5:2 führte. Nach der Pause setzten 
sich jedoch unsere Damen durch und siegten 
noch klar mit 11:6 Toren. Wiederum 1 Wo-
che später war das 3. Spiel gegen Neustadt/ 
Coburg nur noch eine Ergebnissache. Mit 
15:2 Toren wurden die Clubdamen wieder 
Bayerischer Meister. 

2. Frauenmannschaft aufgestiegen 

Am Samstag, den 14. 2. trat unsere 2. Da-
menmannschaft gegen ATSV Kulmbach in 
der Siedlerhalle zu ihrem 1. Aufstiegsspiel an. 
Kulmbach zeigte sich als der erwartet schwere 
Gegner und das Spiel stand bis kurz vor 
Schluß auf des Messers Schneide. Erst im End-
spurt siegte unsere Mannschaft verdient mit 
15:11 Toren. Monika Barnickel war die über-
ragende Kreisläuferin und Lucia die ideale 
Anspielerin. Im Gesamten gesehen war unser 
Team aufgrund der geschlosseneren Mann-
schaftsleistung sowie ausgezeichneter Dek-
kungsarbeit und der im Endspurt stärkeren 
Kondition verdienter Sieger. 

Am 27. Februar mußte unsere 2. Damen-
mannschaft zum 2. Aufstiegsspiel beim SV 
Garitz antreten. Über dieses Spiel gibt es 
außer dem Ergebnis nichts weiter zu berich-
ten, denn mit 7:1 Toren war Garitz noch viel 
zu gut bedient. Lob und Dank gebührt inson-
derheit Trainer „Effe" Effenberger, der extra 
für dieses Spiel seinen Urlaub vorzeitig ab-
gebrochen hat. Für die kommende Saison in 
der Landesliga toi, toi, toi! 

I. Männermannschaft 
Erfolgreicher Saisonabschluß 

Nach den beiden Siegen in den letzten Spie-
len gegen die Regensburger Turnerschaft 
(12:11) und gegen TSV 48 Erlangen (13:12) 
wurde die Saison mit dem 5. Tabellenplatz 

HEMDEN IN 5 ÄRMELLÄNGEN 
Größe 36-50 1 Jahr Garantie 

NÜRNBERG, Rieterstraße 6, Telefon 33 39 07 
direkt beim Friedr.-Ebert-Platz/Burgapotheke 
täglich 9-13 14-18 Uhr, Samstag 9-12 Uhr 

abgeschlossen. Bei Beginn der Rückrunde, als 
wir mit 1:13 Punkten hoffnungslos auf dem 
letzten Platz lagen, hätte wohl niemand mit 
dieser Leistungssteigerung gerechnet. Immer-
hin waren wir mit 11:3 Punkten die erfolg-
reichste Rückrundenmannschaft. Wir danken 
Trainer Walter Keim, dem zeitweiligen Be-
treuer Sigi Pabst und allen-Spielern für ihren 
großartigen Einsatz in dieser Saison. Die Li-
ga wurde erhalten, das Ziel erreicht. Hoffen 
wir, daß die nächste Hallensaison uns weiter 
vorne sieht. 

Die Halle ist tot, es lebe der Feldhandball! 
Walter Keim wurde wieder als Trainer ver-
pflichtet, wir wünschen ihm und der Mann-
schaft viel Erfolg für die Feldsaison. 

Reserve und II. Mannschaft und AH 

Unsere Reserve gewann ihr letztes Punkte-
spiel gegen Roßtal knapp mit 17:16 Toren. 
Auch die Reserve konnte den Klassenerhalt 
schaffen und erreichte damit das gesteckte 
Ziel. Trainer Dieter Prange und der gesam-
ten Mannschaft herzlichen Glückwunsch! 

Die 2. Mannschaft verlor ihr letztes Punkte-
spiel gegen Schwabach Reserve mit 12:10 To-
ren während die AH im letzten Spiel gegen 
60 Fürth mit 16:5 Toren die Oberhand be-
hielt. 

Jugend 

Nachdem unsere 1. Jugend gegen Ansbach 
nur knapp verloren hatte, wollte man am 2. 
Spieltag jade Chance nützen, um bei einem 
eventuellen Ausrutscher der Ansbacher doch 
noch Bezirksmeister zu werden. So wurde 
gegen SpVgg Fürth mit 12:8 und gegen Er-
langen-Bruck mit 16:6 gewonnen. Die Ans-
bacher stolperten jedoch nicht mehr und er-
rangen die Meisterschaft. Unserer Jugend und 
ihrem Trainer kann man dennoch herzlich zu 
dieser Saison und den erzielten Erfolgen gra-
tulieren. Etwas mehr Glück und sie wäre 
Bezirksmeister geworden. 

Aus dem Abteilungsleben 

Gerade noch rechtzeitig und mit großen Mü-
hen gelang es am Mittwoch, den 17. Februar, 
den diesjährigen Kappenabend der Handball-
abteilung zu inszenieren. Dieter Effenberger 
war 2 Tage ausschließlich damit beschäftigt, 
möglichst alle Leute zu verständigen und An-
meldungen zu erledigen, während Gerd 
Schüssler eine ausgezeichnete Kapelle besorgte. 
Phantastisch war die Bar von Heinz Oechler, 
an der sich fast der ganze Abend abspielte. 
Wir hoffen, daß sich alle gut amüsiert haben 
und danken allen Helfern, die das Gelingen 
dieser netten Veranstaltung ermöglicht haben. 
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Damen Süddeutscher Vizemeister 

Am 6.17. Februar 1971 trat unsere Damen-
mannschaft in Lahr zur Süddeutschen Hal-
lenhockey-Meisterschaft an. Gut gerüstet - 

Rosi Metzger hatte mit ihrer Truppe hart 
gearbeitet - begaben sich unsere Damen auf 
die Reise, zumal sie wußten, in der schwere-
ren Gruppe B spielen zu müssen. Das erste 
Spiel brachte dann auch gleich den schwersten 
Gegner, nämlich den HG Heidelberg. Durch 
eine prachtvolle Leistung unserer Damen, die 
hier ihr bestes Spiel lieferten, konnte der HG 
Heidelberg, der nicht - wie im „Hockey" 
berichtet wurde - ersatzgeschwächt, sondern 
mit allen seinen Nationalspielerinnen ange-
treten war, klar mit 4:1 besiegt werden. Die-
ser Sieg war dann auch der Grundstock zum 
späteren Erfolg. Beim nächsten Spiel gegen 
den 1. FG Idar machte sich der Kräftever-
schleiß der vorherigen Begegnung bemerkbar. 
Obwohl unsere Damen spielerisch stets über-
legen waren, mußten sie den Gegner auf 3:1 
davonziehen lassen, ehe sie im Endspurt das 
Spiel noch mit 5:4 für sich entscheiden konn-
ten. In dieser Phase gelangen schöne Kombi-
nationen, die oft mit Beifall bedacht wurden. 
Am Sonntag fand dann das für den Gruppen-
sieg entscheidende Spiel gegen den SG SO 
Frankfurt statt. Ein Gegner, den unsere Da-
men bisher nicht schlagen konnten. Entspre-
chend nervös wurde auch begonnen und 
Frankfurt ging prompt in Führung. Doch in 
der 2. Halbzeit erinnerten sich unsere Damen 
an die vielen Kondition straining  ss tun den, 
schossen 2 Tore und behielten mit 2:1 die 
Oberhand. Damit standen sie bereits als Sie-
ger der Gruppe B fest. Das letzte Gruppen-
spiel gegen den TSV Ludwigsburg wurde im 
„Schongang" knapp mit 2:1 gewonnen. 

Die in dieser Begegnung gesparten Kräfte 
waren dringend nötig, denn die Endspiel-
paarung heißt: 1. FGN gegen den oftmaligen 
Deutschen Meister Rot-Weiß Stuttgart. Das 
Konzept unserer Damen, nämlich defensiv zu 
spielen, ging in den ersten 10 Minuten wun-
derbar auf. Doch eine Fehlentscheidung des 
Schiedsrichters - er erkannte bei einem 
außerhalb des Schußkreises geschossenen Ball, 
den unsere Hintermannschaft absichtlich pas-
sieren ließ, auf Tor für Stuttgart - versetzte 

unserer Mannschaft einen Schock. Die Stutt-
garterinnen nutzten diese Chance und er-
zielten kurz darauf das 2:0. Nach der Pause 
konnten unsere Damen noch auf 2:1 heran-
kommen, und Stuttgarts Torhüterin wurde 
geprüft wie in keinem anderen Spiel, doch 
dann fehlte einfach die Kraft. So konnte Rot-
Weiß Stuttgart in den letzten 5 Minuten noch 
3 Tore erzielen. Das Endergebnis hieß 5:1. 

Wir gratulieren unserer Damenmannschaft zu 
diesem Erfolg recht herzlich und wünschen 
ihr bei der „Deutschen" am 27./28. 2. 1971 
in Braunschweig alles Gute. 

Mädchenmannschaft überraschte angenehm 

Am 6. 2. 71 traten unsere Mädchen zur Süd-
deutschen Meisterschaft in Heidelberg an. Das 
1. Spiel gegen RV Offenbach ging 0:4 ver-
loren. Beim Stande von 0:1 erzielte unsere 
Mannschaft ein Tor, das unerklärlicherweise 
nicht gegeben wurde. Weitere Chancen konn-
ten aufgrund übergroßer Nervosität nicht ver -

wertet werden. Im 2. Spiel steigerten sich 
unsere Mädchen und vermochten ihren Geg-
ner, den HG Kreuznach, mit 2:0 zu besiegen. 
Als Vizemeister wurde dieser Wettbewerb 
beendet und damit qualifizierten sich die 
Clubmädchen für die Deutsche Hallenhockey-
Meisterschaft, die am 20./21. 2. 71 in Ober-
hausen ausgetragen wurde. 

Wir fuhren am Samstag, nachdem alle er-
denklichen Vorkehrungen getroffen wurden, 
mit der Bahn nach dort. Leider mußten wir 
auf unsere sehr starke Verteidigerin Ingrid 
Schneider verzichten, die mit der Schule im 
Skilager weilte. Dadurch waren wir natürlich 
erheblich geschwächt. Die Stürmerin Gertrud 
Albrecht vertrat Ingrid zwar ausgezeichnet, 
doch dafür fehlte uns Gertrud im Sturm. 

In unserer Gruppe spielten der Westmeister 
HG Düsseldorf, der Erste von Nord, MTV 
Braunschweig, und der Süddritte HG Kreuz-
nach. Die Braunschweiger Mädchen waren 
unser erster Gegner. In einem gleichverteilten 
Spiel mußten unsere Mädchen eine 0:1-Nie-
derlage hinnehmen. Zwei Stunden später 
trafen sie auf den HG Kreuznach. Obwohl 
wir durchwegs überlegen waren, spielte un-
sere Mannschaft wesentlich schwächer als zu-

13 



vor. Selbst ein nicht gegebenes Tor für uns 
(Vorteil wurde zurückgepfiffen) war nicht 
ausschlaggebend für die Niederlage. Der 
Grund war vielmehr mangelnde Konzentra-
tion, viele Einzelaktionen und keinerlei mann-
schaftsdienliches Spiel! Damit war jede Chance 
auf einen vorderen Platz zunichte. 

Am Sonntag traf unsere Mannschaft auf die 
spielstärkste aller acht teilnehmenden Mann-
schaften, den HG Düsseldorf. Unsere Mäd-
chen verloren zwar 0:6 (Halbzeit 0:2), doch 
in ihrem letzten Spiel haben sie dann gezeigt, 
daß sie kämpfen können und haben die spie-
lerische Uberlegenheit des Gegners mit umso 
größerem Kampfgeist ausgeglichen. In diesem 
Spiel wurden wiederum manche Chancen 
herausgespielt, doch der krönende Torabschluß 
blieb leider aus. - Andere Mannschaften ha-
ben gegen die hervorragenden Düsseldorfe-
rinnen noch höher verloren. - Es hat sich 
deutlich gezeigt, daß unsere Mädchen noch 
manches lernen müssen, doch „untergegangen" 
sind sie nicht! Wenn man bedenkt, daß un-
sere Mannschaft von allen 8 Teilnehmern die 
jüngste war, ist der vielleicht etwas belächelte 
7. Platz ein Erfolg. Außerdem zählt hier wie 
bei der Olympiade die Teilnahme und nicht 
der Sieg allein. Wichtig war, daß unsere Mäd-
chen andere gute Mannschaften kennenlernen 
und Erfahrungen sammeln konnten. 

Es spielten: C. Dudek, G. Dudek, G. Albrecht, 
U. Kollischan, Ch. Kiderlin, B. Küm pflein, 
M. Weinhold, G. Mundschau. 

Unsere Herren im Vormarsch 

Nach Abschluß der Spiele zwischen den drei 
mittelfränkischen Vereinen konnte sich unsere 

1. Herrenmannschaft trotz anfänglich schwa-
chem Start mit 5:3 Punkten an die Tabellen-
spitze setzen. 

Am 7. 2. 71 kam es in Erlangen zum ersten 
Zusammentreffen mit den unterfränkischen 
Mannschaften. Die bis dahin ungeschlagene 
Turngemeinde Würzburg (8:0 Punkte) wurde 
zwar zum heimlichen Favoriten gestempelt, 
doch muß objektiverweise gesagt werden, daß 
die Spielstärke ihrer Gegner bis dahin (FC 35 
Schweinfurt und Marktbreiter HG) keinen 
echten Leistungsvergleich zuließ. 

Unsere Mannschaft begann etwas nervös, 
konnte aber dann doch sicher mit 4:2 gegen 
FC 05 Schweinfurt gewinnen. Der nächste 
Gegner, der Marktbreiter HC, war nicht mehr 
als ein Trainingspartner und wurde 10:2 be-
siegt. Das abschließende Treffen gegen die 
TGW, die überraschenderweise auch ihre 
Spiele gegen SpVgg Fürth mit 4:2 und gegen 
Turnerbund Erlangen mit 5:1 gewinnen 
konnte, mußte zeigen, ob wir dieses Jahr bei 
der Titelvergabe und beim Aufstieg ein 
Wörtchen mitreden können. Das Spiel war 
das schönste des Tages und unsere taktisch 
klug eingestellte Mannschaft konnte den Geg-
ner souverän mit 5:1 bezwingen. Stellvertre-
tend für unsere insgesamt sehr gut spielende 
Mannschaft sei Adi Haberstroh genannt, der 
wieder einmal in Topform war und eine ex-
zellente Leistung brachte. 

Die Rückrundenspiele gegen die unter-
fränkischen Mannschaften, deren Ausrichtung 
dem HG Schweinfurt übertragen wurde, 
sollte am 14. 2. 71 in Oerlenbach bei Bad Kis-
singen stattfinden. 

a4c4 ?t 
- Alle Fahrausweise zu Originalpreisen - 

Eisenbahn-Fahrkarten für In- und Ausland - 

Platzkarten, Schlafwagen - Liegewagen, Flugscheine für sämtl. Gesellschaften 
Schiffbuchungen für alle Linien, Touropa-, Scharnow - Hummeireisen, ABR-

Einzeireisen, Pauschalaufenthalte für Selbstfahrer 

flflfl mtUih flibüra Omh. 
Nürnberg, Im Hauptbahnhof, Telefon 2 06 81, am Hauptmarkt, Telefon 22 70 66, am Hall-

platz 11, Telefon 22 47 91 - Fürth/Bayern, Bahnhofsplatz 8 - Erlangen, Hauptstraße 24 
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Leider mußte das Turnier jedoch abgesagt 
werden, da der HCS wegen Nichterscheinen 
in Erlangen am 24.1. 71 von den weiteren 
Spielen ausgeschlossen wurde und daraufhin 
die Ausrichtung ablehnte. 

Die Lösung, zur Ermittlung des Meisters nur 
noch das Rückspiel zwischen TGW - 1. FCN 
auszutragen, wurde von uns abgelehnt. Der 
Meistertitel soll in sportlich fairen Kämpfen 
zwischen allen beteiligten Vereinen ermittelt 
werden. Die Verhandlungen über den Termin 
der Austragung der noch ausstehenden Rück-
runde sind noch im Gange. Es kann jedoch 
damit gerechnet werden, daß die Spiele am 
1. Sonntag im März in der Halle der TG 
Würzburg stattfinden. 

Wir wünschen unserer 1. Herrenmannschaft 
weiterhin viel Erfolg und hoffen, daß sie 
dieses Jahr Titel und Aufstieg schafft und im 
nächsten Jahr etwas aus dem Schatten unse-
rer sehr erfolgreichen Damen heraustreten 
kann. 

Knaben absolvierten Freundschaftsspiele 

Im Rahmen der Nordbayerischen Herren-
Hallenmeisterschaft am 7. 2. 71 in Erlangen 
bestritten unsere Knaben drei Einlagespiele 
und erzielten dabei sehr erfreuliche Ergeb-
nisse: 1. FCN - Erlangen I 5:0, 1. FCN - 

Erlangen II 4:0, 1. FCN - SpVgg Fürth 6:0. 

Die diesjährige 

Generalversammlung der Hockey-

Abteilung 

findet am 1. April 1971 um 19.30 Uhr 

im Clubrestaurant statt. Schriftliche Ein-

ladung ist an jedes Mitglied bereits er-

gangen. 

1i N D..**:.... 

EISKUNSTLAUF 

Deutsche Meisterschaften im Eiskunstlaufen 
in Berlin 

Wieder war es eine hervorragend gelaufene 
Kür, die Richard Mulligan in der sehr stark 
besetzten Juniorenklasse vom 15. Platz der 
Pflicht auf den 12. Platz im Endergebnis 
brachte. 

„Ricky" hat erkannt, daß er seine Pflicht ver-
bessern muß und wie wir ihn kennen, wird 
er seinen ganzen Ehrgeiz einsetzen, um bei 
den nächsten Wettkämpfen als ebenso guter 
Pflicht- wie Kürläufer zu starten. 

Im Junioren-Eistanz belegte unser Tanzpaar 
Annelie Kuch/Richard Mulligan einen beacht-
lichen 8. Platz. 

Nordbayerische Meisterschaften im Eis-
kunstlaufen in Regensburg 

Leider konnte unser Paar bei den Meister-
schaften in Regensburg wegen Erkrankung 
von Annelle nicht starten. Es war um so be-

dauerlicher, da eine reelle Chance auf den 
1. Platz bestand. Dennoch waren unsere Pla-
zierungen ganz hervorragend. So belegte 
Claudia Schramm in einem Feld von 20 Teil-
nehmerinnen einen ausgezeichneten 8. Rang 
bei den Junioren A. 

Richard Mulligan, der erst kurz eine Grippe 
überstanden hatte, gelang es diesmal nicht, an 
seinem alten Rivalen Peter Neugebauer vom 
ECL vorbeizukommen. Peter verwies Ricky 
auf den (sehr beachtlichen) 2. Platz bei den 
Junioren A. 

Judith Pfistner und Norbert Schramm, die in 
der Klasse Junioren B starteten, überraschten 
mit einer prächtig gelaufenen Kür und holten 
sich beide in ihrer Gruppe einen verdienten 
2. Rang. 

Zu diesen Erfolgen herzlichen Glückwunsch! 
Claudia und Norbert Schramm wurden vorn 
Bayer. Eissportverband zu den Deutschen 
Jugendmeisterschaften gemeldet. Wir drücken 
ihnen dazu die Daumen und hoffen auf einen 
guten Start. 
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6ilftuhng 3ut o?en ttk.4 en 44 itgtie?ewersnmmtung 
mit "eumahten 
Am Freitag, den 2. April 1971, findet im Weinzimmer des Hotels „Reichshof« unsere 
ordentliche Mitgliederversammlung statt. Unsere Mitglieder sowie die Eltern unserer 
Kinder sind zur Vertretung der Interessen unserer Jüngsten herzlichst eingeladen. 

T a g e s o r dn u n g 

1. Begrüßung der Teilnehmer. 
2. Feststellung der Stimmberechtigung. 
3. Tätigkeitsbericht des 1. Vorsitzenden. 

4. Berichte der Obleute für Kunstlauf, Rollhockey, Schnellauf u. Jugend. 
5. Berichte des Kassiers und der Rechnungsprüfer. 
6. Entlastung der Vorstandschaft. 
7. Neuwahl. 
8. Anträge. 
9. Sportprogramm 1971. 

10. Verschiedenes. 

Nürnberg, den 25. Februar 1971 

Richard Rippel 

1. Vorsitzender 

I 
Wasserball-Schüler Bayernmeister! 

Unser Schülerteam brachte kürzlich einen wei-
teren bayerischen Meistertitel mit in die 
Noris. Beim Finale in Augsburg blieben sie 
mit 6:0 Punkten und 55:3 Toren erfolgreich. 
Wenn man auch berücksichtigt, daß das Würz-
burger Team nicht mit von der Partie war - 

sie hatten in der letzten Saison mit uns offen-
sichtlich zu schlechte Erfahrungen gemacht—, 
so war der Titelgewinn trotzdem eine feine 
Sache. Durch Aufrücken unserer Stammspie-
ler in die Jugendklasse'mußten wir mit einem 
völlig veränderten Aufgebot nach Augsburg 
fahren. Der stärkste Gegner war das 
Schüler-Team des SV Augsburg; die leichte-
sten „Brocken" waren München und Fürth. 
Letztere wurden ohne Gegentreffer „abgefer-
tigt",, während die drei Treffer beim 11:3 

gegen Augsburg ebenfalls keinerlei Beeinträch-
tigung unseres Erfolges bedeuteten. Unseren 
jungen Bayernmeistern weiterhin toi, toi, toi! 

Schwimmer a. D. 
Zwischen zahlreichen feuchten Schwimm- und 
Wasserbailveranstaltungen war schon lange 
mal wieder ein „Landurlaub" für unsere 
Schwimmer  notwendig. Unser Faschingsball 
im Clubhaus gab dann endlich den Anlaß für 
ein nettes außerdienstliches Meeting abseits 
vom Beckenrand. Die Verkleidungseinfälle 
unserer Wasserratten waren erneut sehr ideen-
reich, so daß es manchmal lange dauerte, um 
auf „des Pudels Kern" zu kommen. Dies 
mußte ich selbst am eigenen Leibe erfahren, 
als man mir auf meine Platzanfrage an einem 
Tisch erklärte, daß hier für die Vorstand-
schaft der Schwimmer reserviert sei. Nun, was 
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soll's. Wenigstens einmal im Jahr muß man 
ja wohl seine Vorstandsmiene und seinen 
Zeitnehmerblick zu Hause lassen. 

An netten Einlagegags hat sich auch heuer 
wieder Vergnügungswart Sheriff Klaus Schorn 
einiges einfallen lassen, als er die „Fidelen 
Franken" und den „Pfälzer Werner" enga-
gierte. Die einheimischen Franken hatten es 
leichter, doch Werner kam mit seinen keines-
wegs brandneuen Pfälzer Kalauern nicht so 
recht an. Mit Spannung erwartete man des-
halb die mitternächtliche Eigenproduktion. 
Bei ständig wechselnder, schummriger Beleuch-
tung legte dann Werner Kühnel eine Strip-
tease-Szene auf die Bühne, die sich sehen las-
sen konnte, und ich glaube, mancher Unein-
geweihte wird vergeblich auf den vermeint-
lichen Höhepunkt gewartet haben. Da kann 
man nur sagen „ätsch!". Unserem „Zwerg" je-
denfalls ein „Bravo" für diese Darbietung. 

Es wäre ungerecht, nicht noch den wichtig-
sten Männern des Abends Anerkennung zu 
zollen, nämlich der Band, die fleißig groß und 
klein, alt und jung auf „Trapp« hielt und die 
sich auch der gewiß nicht leichten Aufgabe der 
Maskenprämiierung unterzog. Beide Aufga-
ben wurden bestens gemeistert. 

Jahrgangsrennen 

Nach diesem närrischen Treiben fiel es einiger-
maßen schwer, sich am nächsten Tage wieder 
mit Schwimmen zu beschäftigen. Im Südbad 
kämpften die Jahrgänge 1958 und jünger um 
mittelfränkische Titel, wobei wir mit 27 er-
sten Plätzen bestens abschneidenT konnten. 
Christine Probst und Stefan Montag mit je 
fünf ersten Rängen konnten sich dabei in ih-
ren Jahrgängen am erfolgreichsten durchset-
zen. Ina Hartwig - wie meistens bestens in 
Form - sammelte vier Urkunden und Birgit 
Popp durfte sich über zwei Siege freuen. Un-
sere beiden „Bernde" holten sich je drei Titel 
und zwar Bernhard Rühl auf den kürzeren, 
Bernd Kuhlin auf den langen Strecken. Die 
weiteren Sieger dieser Veranstaltung: Dieter 
Bayer, Claus-Jürgen Swatosch, Jürgen Mon-

tag, Michael Buchler und Wolfgang Rühl. 
Sollte ich irgend jemand vergessen haben, so 
ist dies auf den anstrengenden Vorabend zu-
rückzuführen und ich bitte im voraus um 
Verzeihung. 

Titelkämpfe in Fürth 

Mit einem neuen Bezirksrekord und zahlrei-
chen guten Zeiten endete ein Großkampftag 
im Fürther Hallenbad, wo sich wieder einmal 
erwies, daß hier den Wettkämpfern eine 
„schnelle" Bahn zur Verfügung steht. Bei die-
sen Rennen der Jahrgänge 1952 bis 1957 hol-
te unsere Mannschaft insgesamt 10 erste 
Plätze. 

Im Blickpunkt stand diesmal Hartmut Schrö-
ders Bezirksbestzeit auf der 100-m.-Rücken-

distanz in 1:09,1 Minuten. Auftakt und 
Höhepunkt des zweiten Tages bildete das 
100-m-Freistilrennen der Männer. Hier blie-
ben gleich fünf Schwimmer unter der Minu-
tenmarke, wobei Günther Plescher vorn Für-
ther Gastgeber in 58,4 Sekunden am meisten 
überraschte. Holger Ehlers, Andre Großmann, 
Hartmut Schröder und Michael Pließ schaff-
ten ebenfalls eine Zeit unter einer Minute. 
Gespannt ist man jetzt nur, wem es als 
ersten gelingen wird, Karlheinz Zeller's 58,4 
Sekunden zu unterbieten. Innerhalb der letz-
ten Wochen zeigten die Uhren für Peter Popp 
und auch für Günther Plescher zweimal die 
gleiche Zeit, doch eine neue Grenze konnte 
noch nicht festgesetzt werden. Wer wagt es? 
Unsere Sieger: Hans Süß (dreimal), Frank 
Blümlein (zwei Erfolge), Hans Herbert Stei-
ner, Frank Lehmann, Michael Pließ und Karl-
heinz Birkner (je ein Sieg). Demgegenüber 
waren unsere Damen arg in der Minderzahl. 
Evelin Lang und Ursula Waap erkämpften 
je einen Titel. Schade, daß nun auch Traudi 
Goller ihren Wettkampfanzug an den Nagel 
gehängt hat. Wir müssen also wieder einmal 
einem erfolgreichen Staffelmitglied nach-
trauern. Wenn das so weitergeht, müssen wir 
bei unserer EKU-Seniorenmannschaft Ver-
stärkung anfordern, er 

ark'isen F I S F 
Jalousien und Rolläden 

E 13 -r r= ft la 22 -- im  13 02 139 

Ing. Franz Felser 
85 Nürnberg, Schonerstraße 12 
Telefon 444040 
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Bayer. alpine Skijugendmeisterschaften 
in Kreuth 

Mit einem großen Erfolg unserer beiden Teil-
nehmer Ulli Bellohubi und Wolfgang Locke 
endeten die Jugendmeisterschaften. Im Riesen-
torlauf erreichte Ulli mit einem glänzenden 
14. Rang unter 140 Startern die beste Zeit 
eines Franken. 

Wolfgang Locke schlug sich im Spezial-Slalom 
mit einem 19. Rang bei gleicher Teilnehmer-
zahl ebenfalls ausgezeichnet. In der Gesamt-
wertung waren unsere Nachwuchsläufer unter 
den ersten 30, was getrost als kleine Sensation 
bezeichnet werden kann, zumal nur im Alpen-
raum die Möglichkeit besteht, den ganzen 
Winter über konzentriert und gezielt zu trai-
nieren. Wirt gratulieren unseren „beiden 
Kämpen" herzlichst und wünschen ihnen für 
ihre weitere Skilaufbahn viel Erfolg. Ferner 
danken wir Ullis Vater, der sich als Betreuer 
zur Verfügung gestellt hat. 

Beim Kampf um den Kreuther Silberschild 
konnte sich unser Wolfgang nochmals steigern 
und verzeichnete in seiner Gruppe im Spezial-
slalom mit Platz 9 einen weiteren Schritt zur 
Spitzengruppe. Nochmals unsere Gratulation. 

Münchener Meisterschaften: 

Am 6./7. 2. 1971 nahmen 1 Dame und 3 
Herren unserer Abteilung an den in Ober-
ammergau durchgeführten Münchener Mei-
sterschaften teil. Traditionsgemäß wurden wir 
Franken mit den jeweils schlechtesten Start-
nummern bedacht. Zum Trotz fuhren am 

Samstag bei annehmbaren Schneeverhältnis-
sen im Riesentorlauf Ursel Grau den 1. Platz 
in Klasse II, wobei ihr nur 2/10 zum 2. Platz 
in deI Gesamtwertung fehlten, und Herbert 
Fries einen achtbaren 18. Rang heraus. Ger-
hard Weidner und Winfried Mitnacht wur-
den am Samstag das fünftletzte Tor und am 
Sonntag beim Slalom das fünfte Tor zum Ver-
hängnis. Sie fuhren, wie man so schön sagt, 
in die Garage. Ursel Grau erreichte beim 
Slalom den 2. Platz und Herbert Frieß den 
3. Rang in Klasse III, wobei ihm wiederum 
nur wenige Zehntel zum .Aufstieg in Klasse II 
fehlten. 

Unsere anderen Aktiven, die beim Abfahrts-
lauf in Bischofsgrün starten wollten, mußten 
wegen ungünstiger Schneelage unverrichteter 
Dinge heimkehren. 

Wir dürfen nochmals an unsere Vereins-
meisterschaften am 13. / 14. 3. 1971 in 
Reith im Alpachtal erinnern. 

Unsere Zusammenkünfte am Montag nach der 
Ski-Gymnastik erfreuen sich zusehends grö-
ßerer Beliebtheit. 

Wir möchten nicht versäumen, alle unsere 
Mitglieder einschließlich unserer „alten Her-
ren" einzuladen, um sich mit der Jugend 
und dem Mittelalter an einen Tisch zu setzen. 
Beim alljährlichen Kappenabend, der einem 
besonders „scharfen Rosenmontagstraining 
folgte, sorgte „Quetschen-Günter" für die 
nötige Stimmung. Die Kondition unserer Mit-
glieder wurde hier unter Beweis gestellt. 

E. R. 

und alles was dazu gehört 
I von 6HUH 1 -6 1 E  Gasse 46 
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Offizielle Halleneinweihung 

Am 3.-2. 1971 wurde unsere neue Tennishalle 
in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste offiziell 
ihrer Bestimmung übergeben. Diese Halle, 
eine Konstruktion aus Holzbögen mit einer 
Trevira-Hochfest-Plane, zeichnet sich vor al-
lem durch ihren Bodenbelag aus. Der Belag, 
ein Teppich aus vollsynthetischer Nadelfilz-
Qualität, wurde von der Firma Schaeffler 
(Herzogenaurach) hergestellt und schont be-
sonders Gelenke und Muskulatur der Beine. 
Es treten daher weitaus weniger Ermüdungs-
erscheinungen auf. Auch optisch macht der Be-
lag einen ausgezeichneten Eindruck. 
Zur Eröffnung waren etwa 40 Ehrengäste, 
darunter der Ehrenpräsident des DTB Franz 
Helmis, der Präsident des BTV Dr. Mussbach, 
der BLSV-Vorsizende Karl Lindner, der Lei-
ter des Städtischen Sportamtes Edi Sers sowie 
Vertreter der Sportpresse erschienen. 
Eine lebhafte Diskussion in unserem Tennis-
haus über Kosten, Zweckmäßigkeit und Halt-
barkeit beschloß die offizielle Halleneinwei-
hung. 
Unsere Faschingsveranstaltung am 5. 2. und 
der „Kehraus" verzeichneten einmal mehr 
starken Besuch. Zum „Kehraus" kamen nahe-
zu 100 Personen. Mitglieder und Gäste waren, 
zumal zwei ausgezeichnete Kapellen zum 
Tanz aufspielten, bester Stimmung. Der gute 

Besuch ist umso bemerkenswerter, als zu bei-
den Veranstaltungen nur durch die Clubzei-
tung eingeladen wurde. 
Vom BTV ist zwischenzeitlich der Termin 
für die Nationalen Bayerischen Meisterschaf-
ten, mit deren Durchführung unsere Abteilung 
betraut wurde, festgelegt worden. Die Mei-
sterschaften werden vom 30. Juli bis 1. August 
1971 ausgetragen. Mögen sich alle Aktiven 
diesen Termin vormerken. 
Die Verbandsspiele beginnen wie vorgesehen 
am 9. Mal 1971. 
Wie bereits der Presse zu entnehmen war, ist 
unser langjähriges Mitglied Fritz Feuerbacher 
am 11. 2.1971 in Grünwald bei München ver-
storben. Fritz Feuerbacher, Clubmitglied seit 
1947, blieb unserer Abteilung auch nach seiner 
Übersiedlung nach Grünwald treu. Lebhaft 
verfolgte der Verstorbene das Geschehen in-
nerhalb des Clubs und seiner Tennis-Abtei-
lung. Fast kein Münchner Gastspiel unserer 
1. Mannschaften verging, bei dem Fritz Feuer-
bacher nicht anwesend gewesen wäre. Die Ab-
teilung verliert mit ihm einen lieben treuen 
Freund, der vor allem unseren älteren Mit-
gliedern stets in guter Erinnerung bleiben 
wird. 
Die Tennis-Abteilung des 1. FCN übermittelt 
auch an dieser Stelle seiner Gattin und seiner 
Tochter aufrichtige Anteilnahme. Dr. W. 

Vom Tisch der Alten 
In neuen Jahre standen die bisherigen Zusam-
menkünfte im Zeichen hoher Teilnehmerzah-
len. 
Am 15. Januar stand ein Lichtbildervortrag 
„Goldene Kunstschätze aus dem Inka-Reich 
und der vorausgehenden Chimu-Periode" auf 
dem Programm. Kamerad Rudolf Hänig 
überraschte 14 Tage später mit einem Reise-
bericht über die südliche Arktis. Im flüssigen 
Stil brachte der „bayerische Antarktis-For-
scher" das Fremdartige der Eislandschaft den 
zahlreichen Hörern sehr nahe und erhielt für 
die schönen und stark beeindruckenden Licht-
bilder großen Beifall. 
Die Fastnachts-Zusammenkunft (19. Februar) 
machte erneut deutlich, daß in guten, 

alten Sportlerseelen Ulk und Witz immer 
noch in hoher Gunst stehen und gekonnt zur 
Wirkung gebracht werden können. 

Am 26. Februar wird Juxl Mengert „Pflan-
zengestalten aus der andinen Hochlandzone" 
in Lichtbildern vorführen. Anschließend wird 
H. Hertrich „Bilder von der letzten großen 
Inkafestung" zeigen. Am 12. 3. überrascht 
unser Freund Kurt Wetzel mit Lichtbildern 
aus Rußland oder Jugoslawien. Für den 30. 3. 
hat Rudolf Hänig einen Dias-Vortrag „Stu-
die über die USA" zugesagt. Weitere Vor-
träge sind vorbereitet. 

Der Frühjahrs-Ausflug soll am 7. Mai statt-
finden. H. H. 

19 



ö 

3 S "' ' NLIW .- *1.*- " 4- - -l-L Cm E R! 
Spezialeier 17 g für Schwelkoks - Höchste Heizkraft, keine 
Schlacken, wenig Asche 

Ross-Pony-Bündelbriketts in Plastikverpackung, ein Spitzen-
erzeugnis 

Spulenholz vollständig trocken, ofenfertig, das beliebte Holz 
für alle Öfen 

* B. Rosenmüller - Kohlenhandlung 
4' Nürnberg, Rollnerstr. 175, Tel. 512388 - Ein Haus der guten Qualitäten! 

Aus der Clubfamilie 
Frau Berti Tiede (16. 3.), Frau Anna Kette-
mann (18. 3.), Clubmitglied seit 1941 und 
für die Handball-Abteilung nach wie vor 
unermüdlich tätig, sowie Frau Emmi Rath 
(25. 3.), dem 1. FCN seit 1921 die Treue hal-
tend und dereinst als „Hummel" Schlötter 
Meisterschwimmerin des Clubs, begehen be-
sondere Wiegenfeste. 

Christoph Schraml vom „Tisch der Alten" 
wird am 10. April 85 Jahre alt. 

Dr. Hans Hertrich, Sprecher des „Tisches der 
Alten" und Mitglied des Beirats, feiert am 
15. April seinen 80. Geburtstag. 

Wilhelm Kohlmann, in den fünfziger Jahren 
Kassier der Roll- und Eissport-Abteilung, 
begeht am 8. April sein 79. Wiegenfest. 
Heinz Streicher (26. 3.) und Fritz Scherm 
(5. 4.), Seniorchef des „Sporthauses Scherm" 
und dem Club seit 1910 angehörend, werden 
75 Jahre alt. 

I 

Max Wanken vorn „Tisch der Alten", Mit-
glied des Beirats, feiert am 22. März seinen 
73. Geburtstag. 

Dr. Rudolf Schönberger, Sportarzt der Box-
Abteilung, begeht am gleichen Tag sein 60. 
Wiegenfest. 
Bernd Rippel wird am 18. März 50 Jahre alt. 
Der 1. FCN wünscht seinen Jubilaren Glück 
und Gesundheit und gratuliert gleichzeitig 
allen Clubmitgliedern, die in der 2. März-
und 1. Aprilhälfte Geburtstag feiern. 

* 

Zu den Auswärtserfolgen unserer 1. Fußball-
mannschaft gratulierten W. Kurras aus Rouen 
(Frankreich), Alfons Vasold aus Forchheim 
und Josef Böhler aus Wehr in Baden. 
Jakob Finger grüßt von der „Määnzer Fasse-
nacht". 
Vielen Dank! A. W. 

Der 1. Fußball-Club Nürnberg betrauert den Tod seiner treuen Mitglieder 

Rudolf Böttcher und Fritz Feuerbacher 
Rudolf Böttcher, Clubmitglied seit 1954, verstarb im Alter von 6 Jahren. 

Fritz Feuerbacher trat dem 1. FCN im Jahr 1947 bei und blieb ihm und der Tennis-
abteilung auch nach seiner Übersiedelung nach München-Grünwald eng verbunden. 
Er verschied am 11. Februar 1971 im Alter von 77 Jahren. 

Der Club übermittelt allen Hinterbliebenen aufrichtige Anteilnahme. 
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Gerhard Bergner 
in der Not immer bereit 

Gerhard Bergner ist einer der profiliertesten 
Trainer, die im Raum Wiesbaden wirken. Der 
heute 42jährige spielte zehn Jahre als rechter 
Läufer beim 1. FC Nürnberg, mit so bekann-
ten Spielern wie Morlock, Schaffer, Baumann 
in einer Mannschaft. Die Krönung seiner 
Laufbahn war die Erringung der Deutschen 
Meisterschaft 1948 gegen den 1. FC Kaisers-
lautern. Es folgten Studenten-Länderspiele, 
sowie ein Spiel in der B-Ländermannschaft, 
weiterhin stehen 3 Süddeutsche Meisterschaf-
ten mit dem Club auf seiner Erfolgsliste. 

Nach zehn erfolgreichen Jahren beim Club 
wechselte Bergner zu Mainz 05 und war dort 
noch einige Jahre Vertragsspieler. Seine Trai-
nerlaufbahn begann er bei Kastel 06 und zwar 
als Spielertrainer. Die Kasteler werden sich 
noch gerne an die Zeit erinnern, als die 06er 
noch in der 1. Amateurliga eine führende 
Rolle spielten und Gerhard Bergner im Mit-
telfeld alle Fäden in der Hand hielt. - 1. FC 
Bierstadt hieß seine zweite Trainerstation 
und diese war auch gleichzeitig seine letzte. 
Der 1. FC Bierstadt machte vor einigen Jah-
ren einen ungeheuren Durchmarsch von der 
B-Klasse bis in die Bezirksklasse und war 
hier unter Gerhard Bergner eine der besten 
Mannschaften. Leider konnte Bergner aus be-
ruflichen Gründen das Training des FC Bier-
stadt nicht weiter leiten und so mußte die 
Mannschaft in die A-Klasse absteigen. Hinzu 
kam, daß die Mannschaft durch das sehr gute 
Verhältnis zu ihrem Trainer etwas verwöhnt 
war und es jeder nachfolgende Trainer schwer 
hatte, Fuß zu fassen. Aber in all den Jahren 

in denen es in Bierstadt nicht so laufen wollte, 
verhallte der Ruf nach Bergner nicht unge-
hört. Jedesmal stellte sich Gerhard Bergner für 
kurze Zeit zur Verfügung und jedesmal war 
nach einigen Wochen die Ruhe und Ordnung 
im Verein wieder hergestellt. 

Die Mannschaft nimmt es auch in Kauf, jedes-
mal die Trainingstage umzulegen, da Bergner 
wie erwähnt aus beruflichen Gründen an eini-
gen Tagen nicht trainieren kann. Das erstaun-
lichste aber ist der Trainingsbesuch, der spon-
tan einsetzt, wenn bekannt ist wer die Trai-
ningsleitung übernommen hat. 

Durchschnittlich zwanzig Spieler sieht man 
zweimal in der Woche unter Flutlicht trainie-
ren, darunter oft solche, die monatelang in 
keinem Training waren. Seit einigen Wochen 
nun trainiert Gerhard Bergner den 1. FC Bier-
stadt wieder und in dieser Zeit hat sich die 
Mannschaft um sechs Plätze in der Tabelle 
verbessert. Die Verantwortlichen beim FC 
Bierstadt hoffen, Trainer Bergner bis zum 
Saisonende halten zu können, und so braucht 
man kein Prophet zu sein, wenn man die Bier-
stadter Elf am Ende der Punktrunde noch 
unter den ersten acht finden wird. 
(Dem „ Wiesbadener Fußball« entnommen) 

Notabene! Gerhard Bergner ist einer der 
besten Repräsentanten des Clubs! Schade, daß 
er seine Zelte in Mainz aufgeschlagen hat und 
dem 1. FCN nur selten zur Verfügung stehen 
kann. Alle jungen und alten Fußballer des 
Clubs grüßen Gerhard Bergner herzlichst! 

A. W. 

Der alte Mann und der Sport 
Von Edgar (sid) 

„Kann der Glaube auch im Sport Berge ver-
setzen und Wunder wirken?" fragte der alte 
Mann. „Kein Fremder war zugegen, als der 
Chinese Ni Tschi-schin seinen sagenhaften 
Hochsprungweltrekord mit 2,29 Meter auf-
stellte, kein Ungläubiger kann bezeugen, daß 
eine verzückte Menge - wie die amtliche 
Meldung aus dem Reich der Mitte zu berich-
ten wußte - den Athleten durch Worte des 
göttlichen Vorsitzenden Mao Tse-tung an-
spornte, und niemand weiß, ob der neue in-
offizielle Weltrekordmann vor dem entschei-
denden Sprung ein kraftspendendes Gebet an 
den erhabenen Beherrscher der Volksrepublik 
China richtete. Wir haben es eben zu glau-
ben." 

„In der Tat", sagte ich. 

„Wo das Wissen fehlt, stellt sich der Glaube 
ein", fuhr der alte Mann fort. „Aber diese 
Weisheit ist nicht erst in China der Kultur-
revolution erfunden worden, sie war schon 
unseren Vorfahren aus der bürgerlichen Welt 
des imperialistischen Westens bekannt. Auch 
in unseren Breiten gilt der Leitsatz, daß, wer 
siegen will, an sich glauben muß, und so 
mancher sportliche Wettkampf ist erst durch 
den Ansporn fanatischer Zuschauer entschie-
den- worden, ohne Zuhilfenahme eines roten 
Büchleins mit den geheiligten Aussprüchen 
politischer Führer." 

„Stimmt", sagte ich. 
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„Nur ist mir nicht ganz klar, warum dieses 
narrensichere Mittel von den prestigebedürfti-
gen Chinesen nicht viel häufiger benutzt wird”, 
fügte der alte Mann hinzu. „Warum ist noch 
kein Sohn des Reiches der Mitte imstande 
gewesen, etwa 100 Meter in 9 Sek. zu laufen 
oder in 50 Sek. zu schwimmen? Mit dem ro-
ten Büchlein müßte das doch möglich sein. 
Wirkt der Zauber nur unter ganz bestimmten 
Umständen und an ganz bestimmten Orten? 
Verhält es sich im heutigen China vielleicht 
so wie mit dem legendären Antäus aus der 
griechischen Mythologie, der unbesiegbar 
blieb, solange er mit der Erde in Berührung 
war, aus der er seine Kräfte zog?" 
„Vermutlich", sagte ich. 
„Eine weitere Frage drängt sich auf", nahm 
der alte Mann wieder auf. „Wie kommt es, 
daß sportliche Großtaten auch in bürgerlich-
kapitalistischen Ländern ohne rote Büchlein 
und Massenverzückung vollbracht werden, 
und das sogar noch mehr als anderswo? Wie 
läßt sich zum Beispiel erklären, daß die 
Australier so tüchtige Sportler sind, obwohl 
doch bei ihnen alle Voraussetzungen fehlen, 
die in China zur Verfügung stehen? Und daß 
es sogar bei den anderen Chinesen, denen aus 
Formosa, ausgezeichnete Athleten gibt? Ge-

setzt den Fall, der unerschütterliche Glaube 
an den göttlichen Vorsitzenden der Volks-
republik könne Wunder wirken, warum hat 
dann Ni Tschi-schin nicht schon längst 2,30 
Meter übersprungen? Echte Wunder sollten 
doch nicht an einem armseligen Zentimeter 
scheitern." 

„Allerdings", sagte ich. 

„Mit westlicher Logik dürfen wir daraus 
schließen, daß es mit dem Wunderglauben 
allein auch nicht getan ist", warf der alte 
Mann ein. „Ich kann mich von dem ketzeri-
schen Gedanken nicht freimachen, daß Hoch-
sprungmeister Ni aus China, der dazu her-
halten muß, an der Verbreitung von frommen 
Legenden mitzuwirken, seine Rekordleistung 
doch wohl in erster Linie seiner eigenen Tüch-
tigkeit verdankt und in unserer schnö-
den Welt das Recht hätte, für eigene Rech-
nung tüchtig zu sein." 

„Durchaus", sagte ich. 

„Dem Sport ist jedenfalls mit realen Leistun-
gen mehr gedient als mit Legenden", schloß 
der alte Mann 

„Unbedingt", sagte ich. (DSB-In formation") 

Heide peilt die 7 m an 

Es gibt keinen Zweifel: Die deutsche Athletin 
des Jahres 1970 heißt Heide Rosendahi. Ob-
wohl sie in dieser Saison, die nun zu Ende 
geht, etwas kürzer treten wollte, kam sie 
ganz groß heraus und wurde für ihr olympi-
sches Pech reichlich entschädigt. Sie stellte mit 
6,84 m einen neuen Weltrekord auf, kam 
nahe an die sieben Meter heran, lief in der 
Halle über 50 y Hürden mit 6,5 Sekunden 
einen neuen Sprintweltrekord und war damit 
so schnell wie die Chinesin Chi Cheng und 
hätte beinahe auch noch einen neuen Weltre-
kord im Fünfkampf aufgestellt. Nur die elek-
trische Zeitnahme verhinderte diesen 'Weltre-
kord, mit Handstoppung hätte sie ihn sich 
zurückerobert. „Ja, ich bin mit dieser Saison 
sehr zufrieden", strahlte Heide Rosendahi 
nach ihrem jüngsten Rekord. Heide Rosen-
dahi ist über diese Erfolge selbst am meisten 
überrascht: „Ich hatte mir ja vorgenommen, 
mich in diesem Jahr ganz meinem beruflichen 
Fortkommen zu widmen", sagt die Diplom-
sportlehrerin aus Leverkusen. „Das Jahr 1970 
sollte für mich ein Jahr der inneren Samm-
lung werden. Und nun diese Erfolge ... 

Heißt das vielleicht, daß Heide Rosendahi 
dann am besten ist, wenn sie gar nicht so viel 
trainiert und sich mehr anderen Dingen wid-
met? Heide -kann darauf selbst noch keine 

Antwort geben. Sie denkt schon wieder an 
ihre Zukunft, an ihre sportliche. Denn sie will 
noch weiter hinaus. Vor allen Dingen im 
Weitsprung. „Da ist noch einiges drin, ich 
glaube, die 7-m-Grenze wird bald fallen 
hofft Heide Rosendahl. 

'C 

‚ 

Heide Rosendahi hat sich bereits Gedanken 
darüber gemacht, wie sie ihre Weitsprung-
technik noch verbessern kann. „Ich glaube, 
man muß in der Luft anstelle von zwei - 

drei Schritte machen, dann kann man noch 
weiter kommen. Mit nur zwei Schritten schaf-
fe ich nicht mehr als 6,60 m. Mit dreien aber 
müßte es bis um die 7 m herum reichen", 
glaubt Heide Rosendahi. Und diese „Drei-
Schritte-in-der-Luft" will Heide Rosendahi 
im Winter trainieren. 

Daß sie in diesem Jahr den Weltrekord im 
Fünfkampf um eine lächerliche Zehntelsekun-
de über 200 m verpaßte, ärgert sie heute noch 
ab und zu. Dennoch bleibt der Fürnfkampf 
eine Lieblingsdisziplin von Heide Rosendahi. 
„Das Training ist für den Fünfkampf so um-
fassend, daß es mir für alle meine Wettbe-
werbe sehr zustatten kommt, vor allen Din-
gen auch für den Weitsprung. Fünfkampf und 
Weitsprungtraining gehen also bei mir Hand 
in Hand. Deshalb werde ich dem Fünfkampf 
auch treu bleiben und 1971 wieder starten." 
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Licht kostet wenig 

In manchen Stadien, z. B. in Dortmund, 
schimpfen Zuschauer, Spieler und Reporter 
über das schlechte Flutlicht, die „Barbeleuch-
tung", die Unwillen erregt. Der Osram-Nach-
richtendienst behauptet, Licht koste am we-
nigsten, und nachdem die langen Abende und 
Nächte beginnen, veröffentlichen wir die 
Osram-Statements zur Beruhigung aller Haus-
väter und -mütter, die dauernd die Hand 
am Schalter haben, um der „Sparsamkeit« 
am falschen Platz zu frönen. 

Trotz Teuerungswelle - Licht war noch nie 
so billig wie heute! Von der realen Kaufkraft 
her gemessen ist dieses so wichtige Lebens-
bedürfnis des Menschen preiswerter zu er-
halten als jemals zuvor: Für den Preis einer 
Zigarette, für 10 Pfennig können Sie 

eine 60-W-Glühlampe über 16 Stunden 
brennen, 

• . . eine 20-W-Leuchtstofflarnpe (die wesent-
lich mehr Licht abgibt) 37 Stunden leuchten 
lassen, 

• . . ein „ Lunetta" -Orientierungslicht sogar 
Tag und Nacht ununterbrochen über 3 Mo-
nate betreiben! 

Wenn die Stromrechnung kommt, macht Licht 
fast immer den kleinsten Posten darin aus. 
Radio, Fernsehen, Kühlschrank, Bügeleisen, 

Staubsauger, Toaster und elektrische Heiz-
geräte sind ungleich höhere Watt-Verbrau-
cher. Licht kann allerdings sehr teuer wer-
den, wenn man am falschen Platz damit 
spart: 

10 000 Mark mußte kürzlich eine Haus-
besitzerin allein an Krankenhaus- und Ge-
richtskosten einer Mieterin zahlen, die auf 
der Kellertreppe verunglückte, weil die Trep-
pe nur mit einer 15-W-Lampe beleuchtet war. 

wenn Frauen in schlechtem, schattenvol-
lem Küchenlicht arbeiten und dann einen der 
typischen Küchenunfälle erleiden. 

wenn Kinder ihre Schulaufgaben bei so 
dürftigen Lichtverhältnissen. machen müssen, 
daß Augenschäden eintreten. 

wenn Bodenverschläge, Keller und Ne-
benräume so finster „beleuchtet" werden, daß 
man beim Betreten nie weiß, ob man sich 
anschließend auf der Unfallstation des näch-
sten Krankenhauses wiederfindet 

wenn Sportanlagen schlecht beleuchtet 
werden, Spieler und Zuschauer dadurch ge-
fährdet sind 

- um hier nur einige Beispiele zu nennen. 
Wie gesagt: Licht ist heute so billig wie nie 
zuvor - teuer wird es erst, wenn man am 
falschen Platz damit spart. 

Da freute sich Kauer 

Rudi Kauer, Vertragsspieler beim SV Göp-
pingen, staunte nicht schlecht, als dieser Tage 
bei ihm am Krankenbett ein riesiger Blumen-
strauß abgegeben wurde. Absender war der 
Fürther Vertragsspieler Hermann Marchl. 
Beim Spiel Fürth gegen Göppingen hatte sich 
Kauer im Zweikampf mit Marchi das Waden-
bein gebrochen. Marchi hatte daran keine 
Schuld. Dennoch ging er zu Fleurop und be-
stellte einen großen Herbststrauß mit der 
Bitte, ihn in Göppingen an Rudi Kauer aus-
zuhändigen. „Ich habe Hermann Marchi gleich 
geschrieben und mich für den Blumengruß 
herzlich bedankt", freute sich Kauer. 

Reporterblüten 

„In der 75. Minute wäre fast der Ausgleich 
gefallen, doch hartes Schußpech prallte von 
der Latte ins Feld zurück." 
„Als der Startschuß ertönte, war er sofort 
als Erster im Wasser, tauchte unter und blieb 
bis etwa 20 Meter als Längster der insgesamt 
acht Konkurrenten unter der Wasserober-
fläche." 
„Mittelstürmer K. mußte bei den kleinen 
wendigen Gästestürmern zweimal zusehen., 

wie die Hacken bei einem Flachfußballspieler 
aussehen." 

„Die Leistung hatte ihn so angespannt, daß 
sich der Adamsapfel in seinem mageren Hals 
hin und her bewegte." 

„Die Angreifer erweckten wiederholt den Ein-
druck, als sagen sie sich, so lange hinten kei-
nes drin ist, brauchen wir vorn keinen Ernst 
zu machen." 

„Freudestrahlend lagen sich die Lilien nach 
dem Siege in den glücklichen Armen." 

„Die Unfruchtbarkeit des deutschen Sturms 
veranlaßte Höttges, selbst nach vor'n zu ge-
hen." „Erst als J. dem Hörder die Luft aus 
dem Leibe zu schlagen beginnt, wird ein Er-
folg sichtbar. Die erst einige Zeit nach dem 
Schlage eintretende Wirkung und das schmerz-
liche Umsinken lassen auf einen Leberhaken 
schließen aber der Treffer saß links - und 
die Leber sitzt rechts . . ." 

„W. umtänzelt den Gegner und sucht eine 
Off nung." 

„Es fehlt das feine Verständnis dafür, daß 
eine genaue Ballabgabe Wunder bewirken 
kann, wenn ohne Ball gespielt wird." 
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Sinn oder Unsinn? 

Der Marathonlauf hat seine Tradition. 400 v. 
Chr. schlugen 9000 Athener mit 1000 verbün-
deten Platäern das 100 000 Mann starke 
Heer des Perserkönigs Darius bei Marathon 
in der attischen Landschaft Diakria vernich-
tend. Ein Melder des siegreichen Heeres lief 
die 42,2 Kilometer lange Strecke zur Heimat-
stadt, um Rat und Volk der bedrohten Metro-
pole Athen den Sieg zu verkünden. Mit den 
Worten: „Wir haben gesiegt!" brach der 
erste Marathonläufer der Welt tot zusammen. 
So wurde der mörderische Lauf zum klassi-
schen Bestandteil der Olympischen Spiele. 
Schon 1896 liefen 25 Konkurrenten über die 
attische Ebene. Es gab die ersten Zusammen-
brüche. Knapp die Hälfte kam ans Ziel, der 
Grieche Spyros Louis siegte. Allgemein be-
kannt ist die Tragödie des Italieners Pietro 
Dorando bei den Spielen von 1908. Der Held 
des Läuferfeldes sackte kurz vor dem Ziel 
zusammen und lag als zerschlagenes Bündel 
auf der Aschenbahn. Man schleppte ihn über 
die Ziellinie. Er wurde disqualifiziert. Nicht 
weniger grausam war das Ende des olympi-
schen Marathonlaufs 1948 in London. Der 
Belgier Etienne Gailly, von kaum jemandem 
als dem eigenen Glauben im Vorderfeld er-
wartet, hatte sich in fanatischer Willenskraft 
die Spitze erobert. Als Erster lief er ins Sta-
dion ein. Jubelnde Anfeuerung trieb ihn an. 
Sprechchöre peitschten ihn vorwärts. Aber die 
zitternden Knie trugen den wankenden Leib 
kaum noch, die Beine setzten sich schwer, wie 
von Zentnerlast zurückgehalten. Schritt für 
Schritt quälte sich der Belgier über die kurze 
und doch schier unmeßbare Bahn. Als er 
schließlich, seiner Sinne kaum noch mächtig, 
den verzerrten Blick rückwärts wandte, sah 
er hinter sich das dunkle Gesicht eines schnurr-
bärtigen Mannes, das sich drohend Meter urn 
Meter näherschob. Wenige hundert Meter vor 
dem Ziel kappte der Argentinier Cabrora 
das wie von Furien gejagte und doch beinahe 
bewegungsunfähige Wrack aus Belgien. 
Schließlich setzte sich auch noch der Englän-
der Richards vor den jungen Gailly, der un-
mittelbar hinter dem Ziel zusammenbrach und 
später sportlich nie mehr zu halten vermoch-
te, was er versprochen hatte. 

Einen nannte man „Mister Marathon". Den 
Engländer Jim Peters, der 1954 Weltbester 
auf dieser Strecke war. Bei den Empiremei-
sterschaften am 7. August 1954 ging er als 
Spitzenathlet für immer unter. Auch er lief 
als Erster in die Bahn. Aber lief er wirklich? 
Er taumelte wie ein Betrunkener, er schlin-
gerte, ja er begann rückwärts zu stolpern. 
Dann fiel er aufs Gesicht. Er kroch, raffte 

sich auf, fiel abermals, taumelte wieder wei-
ter - 270 Meter fehlten noch bis zum Ziel - 

stürzte abermals, starrte hockend in die bren-
nende Sonne, raffte sich abermals auf und 
wankte in seltsamen Kurvenlinien weiter, 
bis er wiederum wie eine knochenlose Puppe 
zusammensackte. Zum wievielten Mal eigent-
lich? Niemand erlöste ihn. Irgendwie schwin-
delte sich „Mister Marathon" noch über die 
vermeintliche Ziellinie. Dann brach er end-
gültig zusammen und wurde auf einer Bahre 
weggebracht. Als er wieder zum Bewußtsein 
kam, machten ihm die Ärzte weis, er habe 
gewonnen. Aber das Ziel hatte 200 Meter 
weiter auf der anderen Seite der Bahn gele-
gen. Nie mehr fand der Geschlagene zu -sei-
ner früheren Form zurück. Es gab keinen 
„Mister Marathon" mehr 

Eine noch größere Tragödie gab es bei den 
Olympischen Spielen 1912 in Stockholm. Der 
Portugiese Lazarro wurde von einem Sonnen-
stich betroffen und brach tot zusammen. Man 
versuchte damals, die Tragödie zu vertuschen. 
Die Männer des Marathonlaufs sind wahr-
hafte Asketen, eiserne Burschen mit einem 
unbändigen Willen. Aber ist es noch sinnvol-
ler Sport, was sie treiben? Oder ist diese Tor-
tur Wahnsinn? Die Ansichten prallen hart 
aufeinander, und boshafte Kommentatoren 
meinen, der erste Marathonläufer 490 v. Chr. 
hätte sich zweckmäßiger eines Pferdes be-
dient. 

Schwingboden mit Hartahorn-Podest 

Einen Schwingboden mit einem Podest aus 
Hartahorn in einer Größe von 19 x 34 Me-
tern erhält die olympische Basketballhalle in 
München. Sie wird 5000 Zuschauer fassen, 
eine lichte Höhe von 12 Metern haben und 
mit einer blendungsfreien Beleuchtungsanlage 
von 1500 Lux ausgestattet sein. 

NOK feierte den 75. Geburtstag 

Am 13. Dezember 1970 war die olympische 
Bewegung in Deutschland 75 Jahre alt. Das 
Nationale Olympische Komitee als Nachfol-
ge-Organisation des Gründungskomitees vom 
13. Dezember 1895 hatte am Jubiläumstage zu 
einer kleinen Feier in der Olympiastadt Mün-
chen eingeladen. Ein Sportfest fand am 4. 
Dezember 1970 in Berlin, der Wiege der 
deutschen olympischen Bewegung, statt. Deut-
sche und ausländische Sportler trafen sich in 
der Deutschiandhalle in zehn Sportarten. 
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Reßet die Königstochter für England? 

Wenn es nach dem Willen von Prinzessin 
Anne (21) geht, dann wird sie bei den Olym-
pischen Spielen in München im Olympia-
stadion beim Reitturnier um Gold, Silber und 
Bronze über den Parcours gehen. Die ehr-
geizige junge englische Königstochter würde 
damit eine Serie prominenter Olympia-Teil-
nehmer aus Königshäusern fortsetzen, die fast 
bei jeden Olympischen Spielen an den Start 
gegangen sind und zum Teil auch Medaillen 
errungen haben. Englands Experten sind sich 
einig: Prinzessin Anne ist ein großes Talent. 
Sie gehört bereits der Championklasse an, also 
der höchsten Klasse, in die ein Reiter vorsto-
ßen kann. 

Prinzessin Anne wird von keinem Trainer, 
sondern von der Frau des einst sehr berühm-
ten britischen Turnierreiters Alan Oliver-
Alison betreut und auch trainiert. Diese Frau 
versteht von Pferden enorm viel und Prin-
zessin Anne ist sehr froh, eine so gute Lehr-
meisterin gefunden zu haben. Die Liebe zu 
den Pferden wurde ihr vererbt, denn auch 
Prinzessin Annes Mutter, die Königin von 
England, ist sehr pferdesportfreudig und un-
terhält einen eigenen Reitstall. Während sich 
aber die Queen mehr den Galoppen widmet, 
neigt Prinzessin Anne zum Turniersport. Sie 
läßt sich davon auch nicht abhalten, obwohl 
es bisher nicht ohne Unfälle abgegangen ist. 
Einmal stürzte sie mit „High Jinks" und 
brach sich das Nasenbein, ein anderes Mal 
brach sie sich den kleinen Finger an der rech-
ten Hand. Das störte Prinzesisn Anne aber 
wenig. 

Das olympische Dorf wächst 

Das olympische Dorf, in dem bei den Spie-
len 1972 in München die rund 12 000 Teil-
nehmer und ihre Betreuer wohnen werden, 
wächst. Bis zum April 1971 sollen die 800 
Frauen-Appartements, für die inzwischen das 
Richtfest gefeiert werden konnte, fertiggestellt 
sein. Die in Zeilenform zusammengebauten 
zweige schoss i gen Wohnungen haben jewe ils 
eine Fläche von 20,42 Quadratmeter, dazu 
kommt noch eine 6,4 Quadratmeter große 
Dachterrasse. Weitere 800 Einzelwohnungen 
im Frauen-Dorf gibt es in einem Hochhaus, 
das im Rohbau schon seit einigen Monaten 
fertig ist. Im olympischen Dorf der Männer 
sind die Hochbauten zu 80 Prozent erstellt. 
Ein Teil wurde zum Innenausbau winterdicht 
gemacht und provisorisch beheizt. 

Mit dot 
Zukoull 
sppechen 

Das gäbe es nicht, sagen Sie? Einfach so den Hörer in 
die Hand nehmen und ein paar Fragen steilen, die Sie 
schon lange bewegen? Die bisher unbeantwortet 
bleiben mußten, well Sie vielleicht nicht gewußt haben, 
an wen Sie sich wenden sollten? Unwahrscheinlich 
meinen Sie? Keineswegs I Sie können durchaus „mit 
der Zukunft sprechen". 

Es genügt jedoch nicht, eine beliebige Nummer zu 
wählen. Es muß schon die eines NOANBERGER Vor-
sorgefachmanns sein. In dem Gespräch, das Sie mit ihm 
führen, vermag er Sie genau über alles zu informieren, 
was die finanzielle Sicherung Ihres Wohlstands im 
Alter, die ihrer Familie im Notfall, die der Ausbildung 
Ihrer Kinder, die ihres Unternehmens und Ihrer Sach-
werte betrifft. Die Sicherung ihrer Zukunft durch ein 
festes Fundament. Rufen Sie heute noch an . 

natürlich bei der NORNBERGER 

SCHUTZ und SICHERHEIT im Zeichen der Burg 

NORNBERGER 
VERSICHERUNGEN se1t1884 

85 Nürnberg 10 . Rathenauplatz 16/18 

Fernsprecher (09 11) 0 11 5311 









1. Fußball-Club .,'..uoornberg e.V. 
 - Verein für Leibesübungen   

Deutscher Meister 1920 - 1921 - 1924 - 1925 - 1927 - 1936 - 1948 - 1961 - 1968 

Deutscher Pokalmeister 1935 - 1939 - 1962 

Sportplätze am Valznerweiher. - Geschäftsstelle: Nürnberg, Valznerweiherstral3e 200. Telefon: 4055 55 
Schalterstunden: Montag bis Mittwoch sowie freitags von 8-12 und 14-17 Uhr, donnerstags von 8-12 

und von 14-18 Uhr. 
Konten: Bayerische Gemeindebank Nürnberg 30/33 028, Bayerische Vereinsbank Nürnberg 2011 026 -  

Commerzbank Nürnberg 5 159 199, Postscheckamt Nürnberg 77 28 - Stadtsparkasse Nürnberg 54 329 

Verlag: 1. Fußball-Club Nürnberg e. V., Verein für Leibesübungen. - Schriftleiter: Andreas Weiß, Nürn-
berg, Galgenhofstraße 29; verantwortlich für den Textteil. - Beauftragte Anzeigen-Verwaltung: Anzeigen-
Fackler, Nürnberg, Ludwigstraße 46, Telefon 22 58 82. - Auflage: 5000. Redaktionsschluß am 25. jeden 
Monats für die nächste Nummer. Manuskripte bitte einseitig, wenn möglich mit Schreibmaschine 
schreiben und rechtzeitig an die Schriftleitung senden. - Als Manuskript gedruckt. - Druck: Buchdruckerei 
Georg Plettner, Nürnberg, Sophienstraße 6, Telefon 46 36 17. - Die Vereinszeitung erscheint monatlich. 

Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten. 

Es ergeht hiermit Einladung an alle Vollmitglieder zur diesjährigen 

at lien ttich cii hiittie?cwetsu 01 øilung 
am Freitag, dem 21. Mai 1971, im großen Saal des Clubhauses, Valznerweiherstraße 200. 
Beginn 19.00 Uhr. 

Laut Beiratsbeschluß wird die gleichfalls anstehende Gründungsfeier in die ordentliche 
Mitgliederversammlung mit einbezogen. 

Tagesordnung: 

1. Gedenkworte zum 71. Gründungstag des 1. FC Nürnberg. 

2. Verleihung der Treue- und Ehrenzeichen an langjährige und verdiente 
Mitglieder. 

- Kurze Pause - 

3. Eröffnung der ordentlichen Mitgliederversammlung - Verlesung der 
Niederschrift der letzten Mitgliederversammlung. 

4. Jahresbericht des 1. Vorsitzenden. 

5. Rechnungsbericht des Kassiers und Entgegennahme des Berichts der 
Kassenprüfer. 

6. Entlastung der Vorstandschaft. 
7. Satzungsänderungen. 
8. Neuwahl der Vorstandschaft. 

9. Beschlußfassung über vorliegende Anträge. 
10. Verschiedenes. 

Schriftliche Anträge sind bis spätestens 3 Tage vor der ordentlichen Mitgliederversamm-
lung bei der Geschäftsstelle einzureichen. 

Die Mitgliedskarten für das Jahr 1971 sind am Saaleingang vorzuzeigen. 

Jugendmitglieder aller Abteilungen sind nicht teilnahmeberechtigt. 

Nürnberg, den 30. März 1971 

1. FUSSBALL-CLUB NÜRNBERG E. V. 
Verein für Leibesübungen 

Walter Luther 
1. Vorsitzender 
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"Ominiefuny ?es wuhtuu5schusses 
Auf Vorschlag des Verwaltungsrates wurden in der Beiratssitzung vom 24. 3. 1971 
folgende Herren für den Wahlausschuß nominiert: 

Dr. Horst Pittroff, Nürnberg, Ginsterweg 3 
Richard Rippel, Nürnberg, Grüntenweg 2 
Heinz Tschech, Nürnberg, Gerviniusstraße 12 
Alfred Vorderer, Behringersdorf, Wiheim-Löhe-Weg 5 
Max Wanken, Nürnberg, Pirckheimerstraße 127 

Als Ersatzleute stellten sich zur Verfügung: 

Volkmar Rückert, Nürnberg, Schloßstraße 35 
Christian Schmidt, Nürnberg, Oelhafentsraße 43 a 
Franz Wermuth, Nürnberg, Chamer Straße 19 
Kurt Wiesengrund, Nürnberg, Lohengrinstraße 13 

Telefon 
Telefon 
Telefon 
Telefon 
Telefon 

Telefon 
Telefon 
Telefon 
Telefon 

590570 
48 73 85 
53991 
412900 
557416 

463291 
339342 
447013 
467011 

Wahlvorschläge sind bis spätestens 10 Tage vor der Mitgliederversammlung schriftlich 
dem Wahlausschuß, per Adresse 1. FC Nürnberg, Nürnberg, Valznerweiherstraße 200, 
zuzuleiten. 

Club im Bundesliga-Vorzimmer 

Die ersten Würfel sind gefallen. Der Club, 
seit Wochen mit einem unerwartet großen 
Punktepolster ausgestattet, befindet sich im 
Vorzimmer zur Bundesliga. Kein Wunder, 
daß im „Neuen Zabo" Freude wie in alten 
Zeiten herrscht. 

Doch, noch liegt das Endziel in den Sternen. 
Noch ist ungewiß, inwieweit das frühzeitige 
Erreichen des 1. Etappenorts einem außerge-
wöhnlich starken Club oder einer wider Er-
warten schwachen Konkurrenz zuzuschreiben 
ist. Die Stunde der Wahrheit schlägt, zumal 
Freundschaftsspiele hinsichtlich ihres Testwer-
tes nach wie vor umstritten sind, erst in der 
Bundesliga-Aufstiegsrunde. Allein, selbst ein 
überspringen dieser ungleich schwierigeren 
Hürde garantiert keinesfalls den als Endziel 
angestrebten Verbleib im Fußball-Oberhaus. 

Noch deutet die Zahl gescheiterter Aufstei-
ger darauf hin, daß der Klassenerhalt zumeist 
schwerer fällt als der Aufstieg. 

II 

Bislang blieb nur Mannschaften, die schon 
als Regionalligisten mit bundesligareifen Spie-
lern gesegnet waren (Bayern München und 
Borussia Mönchengladbach) und jenen, die sich 
aufgrund besonderer Umstände mit erstklassi-
gen Neuzugängen verstärken konnten (Her-
tha BSC), das fatale Los einer kurzen Bun-
desliga-Gastrolle erspart. 

Die für jeden Cluberer wichtigste Frage lau-
tet daher: Zählt der Bundesliga-Aspirant 
1. FCN zu der von vorgenannten Mannschaf-
ten verkörperten Aufsteiger-Kategorie? 

Mancherlei Wunschdenken hat zum Abstieg 
des Clubs beigetragen. Beinahe müßig zu 
sagen, daß eine lediglich auf Wünschen beru-
hende Einstufung des Clubs einmal mehr 
bittere Enttäuschung im Gefolge haben 
könnte. Kurz, selbst ein „Husarenritt" ins 
Bundesligavorzimmer bedeutet noch kein 
„Come back"! A. W. 

iIcign!1inwøi! 
Dieser Ausgabe unserer Vereinszeitung liegt ein Prospekt des Deutschen 
Studentenreisedienstes (DSR) bei, der interessante Fahrten ins Ausland, vor 
allem für Jugendliche und Schüler, anbietet. Er wird der besonderen Beachtung 
unserer Mitglieder empfohlen. II 

2 



SpenDet flit ?en Ctu6 
Die zu Beginn der Fußballsaison 1970/71 bei unseren Mitgliedern in Erinnerung gebrachte 
Spendenaktion läuft weiter. Allerdings sind dem Verein in den letzten Monaten, abgesehen von 
gezielt gegebenen Darlehen und Spenden für Neuerwerbungen zur Verstärkung unserer Regio-
nalligamannschaft, nur selten Beträge über 100,— DM zur freien Verfügung zugegangen. 

Es wäre zu begrüßen, wenn dieser erneute Spendenaufruf im Hinblick auf die vielfältigen Auf-
gaben des Clubs von Erfolg begleitet wäre. Gibt es doch gerade in diesen Wochen ein Problem, 
das der Vorstandschaft etliches Kopfzerbrechen bereitet. Es ist der Um - und Ausbau unseres 
Jugendheims, das innerhalb unserer Platzanlage an der Rückseite des Schwimmbads erstellt 
wird. 

Das Jugendheim könnte mit zunehmender Besserung der Witterungsverhältnisse in wenigen 
Wochen seiner Bestimmung übergeben werden, wenn die nötigen Mittel eingehen. 

Die von verschiedenen Seiten für dieses Projekt gemachten Zusagen konnten leider nicht rest-
los realisiert werden. Auch lassen sich Verteuerungen selbst bei Bauvorhaben dieser Größe 
(Baukosten 50.000,— DM, davon 30.000,— DM bereits verbaut) nicht vermeiden. 

Es bleibt keine andere Wahl, über den Spendenweg die noch fehlenden Mittel aufzubringen, 
da aus den Einnahmen der 1. Fußballmannschaft derzeit keine Summen, und wenn, so nur 
im bescheidenen Rahmen, abgezweigt werden können. Jede Spende aus Mitglieder- und Freun-
deskreisen - und sei sie auch noch so klein - ist hochwillkommen und kann auf eine der 
nachstehenden Konten des 1. FCN eingezahlt, bzw. überwiesen werden: 

Stadtsparkasse Nürnberg 54 329; 
Commerzbank Nürnberg 5 159 199; 
Bayerische Vereinsbank Nürnberg 2 011 026; 
Bayerische Gemeindebank Nürnberg 30/33 028. 

Wird eine Spendenbescheinigung zur Vorlage beim Finanzamt gewünscht, muß der Betrag 
über das für uns bei der Stadt Nürnberg eingerichtete Spendenkonto laufen. Empfänger ist 
dann zunächst nicht der Club, sondern die Stadt Nürnberg - Stadtkasse - Vermerk Spende 
1. FC Nürnberg - 992.3.389.1, die bei der Stadtsparkasse das Konto 1 094 unterhält. 

(;eateeCl6en? ?er CtOpUenD 
Der 1.FC Nürnberg lädt alle Clubjugendlichen zu einem am Samstag, 
dem 17. April 1971, im großen Saal des Clubhauses stattfindenden 

BEAT-ABE Ii 
herzlich ein. 

s spielt fayens teatftgn? flr. 1 „improue? Souu? c4iiititeD# 

Eintrittskarten zu 4,— DM für Clubjugendliche und Gäste sind im Vorverkauf bei der 
Geschäftsstelle und den Abteilungen, sowie an der Tageskasse erhältlich. 

- 
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Club rüstet längst für 1971/72 

Die Geschäftsstelle hat in der letzten Zeit 
sehr viele Anfragen von auswärtigen Mitglie-
dern erhalten, die eine klare Stellungnahme 
des Vereins wegen eventueller Neuverpflich-
tungen für die kommende Saison fordern. 
Dazu ist zu sagen, daß nach den Vorschrif-
ten des DFB frühestens am 1. Mai Neuver-
pflichtungen vorgenommen werden können 
und daher Absprachen zwischen Spielern und 
Vereinen vor diesem Zeitpunkt keine recht-
lichen Bindungen für beide Seiten enthalten. 
Es ist daher auch zu diesem Zeitpunkt ver-
früht, eine offizielle Stellungnahme abzuge-
ben. 

Es darf jedoch zur Beruhigung unserer gro-
ßen Anhängerschaft darauf verwiesen wer-
den, daß wir uns schon sehr frühzeitig inten-
siv mit der Vorbereitung auf die neue Saison 
befaßt haben und bei unseren Planungen so-
wohl der Verbleib in der Regionalliga, als 
auch der Aufstieg in die Bundesliga berück-
sichtigt wurde. 

Schon heute kann gesagt werden, daß wir auf 

jeden Fall den Stamm von 21 Vertragsspie-
lern, sowohl aus finanziellen, als auch aus 
technischen Gründen verkleinern. Daß dabei 
über die Abgabe des einen oder anderen Spie-
lers in der breiten Offentlichkeit unterschied-
liche Meinungen bestehen können, liegt in 
der Natur der Sache. Aber die Verantwortli-
chen haben sich die ganze Angelegenheit 
sicherlich nicht leicht gemacht und den Fall je-
des einzelnen Spielers genau durchgesprochen. 
Härtefälle sind dabei nicht zu umgehen. Die 
Vorstandschaft wertet es als großen Erfolg, 
daß es gelang, mit unserer kompletten 1. Gar-
nitur die Verträge bis 1973 zu verlängern, so 
daß nunmehr die Möglichkeit besteht, auf die-
sem Stamm aufbauend konsequent weiterzu-
arbeiten. Wir wollen dabei nicht verschwei-
gen, daß einige unserer jungen Spieler gro-
ßen Verlockungen von Bundesligavereinen 
ausgesetzt waren. 

Wir hoffen, daß in der kommenden Ausgabe 
unserer Vereinszeitung die endgültige Zusam-
mensetzung der Neuverpflichtungen genannt 
werden kann. W. Höllerer 

2. Bundesliga tut not 

Der Verlauf der bisherigen Saison in den 
Deutschen Regionalligen erfordert, nochmals 
in aller Deutlichkeit den DFB darauf auf-
merksam zu machen, daß in spätestens zwei 
Jahren bei der derzeitigen Struktur des be-
zahlten Fußballs sämtliche Regionalligaver-
eine vor dem Ruin stehen werden. Nimmt 
man die Zuschauerzahlen unseres Vereins, 
sowie die von 1860 München aus der Statistik 
der Süddeutschen Regionalliga heraus, so 
wird man auf erschreckende Durchschnitts-
zahlen stoßen. Grundstücke, Tribünen und 
Vereinsheime können bekanntlich nur einmal 
verpfändet werden, danach kommt zwangs-
läufig die totale Pleite. Die Situation in den 
Regionalligen beweist, daß der Großteil der 
Vereine finanziell wesentlich schlechter zu-
recht kommt als gut geführte Amateurvereine 
mit einem festen Zuschauerstamm und ge-
ringeren Betriebskosten. Es ist einfach nicht 
mehr zu verantworten, daß Vereine durch die 
Struktur des Deutschen Fußballs systematisch 
kaputtgemacht werden. Ein Machtwort des 
DFB hinsichtlich einer 2. Bundesliga ist un-
umgänglich und darf nicht länger hinausge-

schoben werden. Doch muß schon heute davor 
gewarnt werden, diese 2. Bundesliga dadurch 
zu verwässern, daß man wiederum bedrängt 
durch die Meldung vieler Vereine 2 Gruppen 
schafft. Diese 2. Bundesliga kann nur gesund 
sein, wenn sie von Anfang an konzentriert 
auf Vereine ausgerichtet ist, die sowohl von 
der Spielstärke, als auch von den Zuschauer-
zahlen und den Spielplätzen her alle Voraus-
setzungen mitbringen, um in einer 2. Bundes-
liga gesund leben zu können. Nachdem selbst 
mit attraktiven Freundschaftsspielen keiner-
lei Geschäft mehr gemacht werden kann, 
sollte man sich überlegen, ob es nicht besser 
wäre ab der Saison 72/73 die Bundesliga auf 
20 Vereine aufzustocken und auch die darun-
terliegende 2. Liga mit 20 Vereinen beginnen 
zu lassen, wobei der Auf- und Abstieg mit 
3 Vereinen geregelt werden sollte. 
Ein weiteres Hinauszögern dieses für man-
chen Verein sicherlich schmerzlich, aber heil-
samen Schritts bringt uns mit Sicherheit eine 
finanzielle Katastrophe, von der sich der 
Deutsche Fußball nur sehr schwer erholen 
kann. W. Höllerer 
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AUFNAHMEANTRAG 
in den 

1. Fußball-Club Nürnberg e.V. 

Verein für Leibesübungen 

85 Nürnberg, Valznerweiherstraße 200 Telefon 40 55 55 

Konten: Bayer. Gemeindebank Nürnberg 30/33028, Bayer. Vereinsbank Nürnberg 

2 011 026, Commerzbank Nürnberg 5 159 199, Postscheckamt Nürnberg 77 28, 
Stadtsparkasse Nürnberg 54329 

(Bitte in Blockschrift) 

Herr, Frau, Firma 

Vor- und Zuname:   

geb am:    in   

Beruf:   
(Bei Schülern Schule und Klasse) 

Wohnort:     Straße:   

Postleitzahl:   Telefon:   

wünscht Aufnahme als: 

1. Passives Mitglied ja / nein 
2. Förderndes Mitglied ja / nein 
3. Aktives Mitglied ja/nein 

in Abteilung:   

Nürnberg, den   19  

Unterschrift:   
(Bei Jugendlichen Unterschrift des gesetzlichen Vertreters) 

ist bereits jemand ihrer Familie Clubmitglied? ja/nein 

Wer?   

Waren Sie bereits Mitglied eines Vereins?   

*) Den Mitgliedsbeitrag werde ich viertel-/halb-/ganzjährig im voraus auf eines der 
oben aufgeführten Konten einzahlen/überweisen. 

*) Der Beitrag soll ausnahmsweise an der oben angegebenen Adresse einkassiert 
werden. 

*) (Nichtzutreffendes bitte streichen!) 

Aufnahmegebühr 2,— DM. 
(ab 18 Jahre) 

Beitragssätze siehe Rückseite! 
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Die derzeit gültigen Beitragssätze sind: 

DM 
Erwachsene mtl. 6,— 

Ehefrauen von Mitgliedern 2,50 

Auswärtige Mitglieder (ab 30 Bahnkilometer) 3,— 
Jugend 14-18 Jahre 3,— 

Schüler bis 14 Jahre 1,50 

Studenten 2,50 

Bundeswehrangehörige 2,50 

Förderer-Beitrag ab 10,— 
Familienmitgliedschaft 10,— 

Sonderbeiträge werden erhoben bei: 

Hockey, Roll- und Eissport, Schwimmen und Tennis. 

Sie können als aktives Mitglied in folgenden Abteilungen Sport treiben: 

Fußball, Handball, Leichtathletik, Schwimmen, Tennis, Hockey, Boxen, Roll- und Eis-

sport, Skilauf. 

Auszug aus der Vereinssatzung 
in der Fassung vom 30. Mai 1969 

14 

Verlust der Mitgliedschaft 

1) Die Mitgliedschaft endet durch: 

a) Austritt, 

b) Streichung in der Mitgliederkartei, 
c) Ausschluß. 

2) Mit dem Ausscheiden eines Mitgliedes erlöschen sämtliche durch die Mitglied-
schaft erworbenen Rechte. Entstandene Verpflichtungen bleiben bestehen. 

3) Die Beitragspflicht der durch Austritt oder Streichung ausscheidenden Mitglieder 
erlischt mit Ablauf des Kalenderjahres. 

4) Der Austritt ist schriftlich zu erklären. 

5) Bleibt ein Mitglied mit mindestens zwei Monatsbeiträgen im Rückstand, so ist es 
zweimal zu mahnen. Haben die Mahnungen keinen Erfolg, so kann das Mitglied durch 
Beschluß des Vereinsvorstandes aus der Mitgliederkartei gestrichen werden. 

6) Der Ausschluß aus dem Verein kann nur durch das Schiedsgericht erfolgen und 
bedarf der Bestätigung des Beirates. Der Ausschluß aus einer Abteilung des Vereins 
bedarf der Bestätigung des Schiedsgerichts. 

Auf Ausschluß kann erkannt werden, wenn sich ein Mitglied eines vereinsschädigenden 
Verhaltens schuldig gemacht hat, gegen die Bestimmungen der Satzung, der Ord-
nungen und der Beschlüsse der Vereinsorgane verstößt, sich durch sein Verhalten 
innerhalb oder außerhalb des Vereins unwürdig der Mitgliedschaft erwiesen hat, bös-
willig Vereinseigentum beschädigt oder zerstört. 

7). Bei Beendigung der Mitgliedschaft hat das Mitglied alle in seiner Verwahrung be-
findlichen, dem Verein gehörenden Gegenstände und Unterlagen an die Geschäfts-
stelle des Vereins zurückzugeben. 
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1314MGsihüftsIII hirkhtt, 

• . . daß die am Freitag, den 26. März in der 
Meistersingerhalle veranstaltete „Udo Jür-
gens-Show" ein voller Erfolg war. Der finan-
zielle Ertrag dieser Veranstaltung kann aber 
noch verbessert werden, wenn unsere Mitglie-
der die bei den kommenden Heimspielen und 
auf der Geschäftsstelle zum Verkauf angebo-
tene 1. FCN-Udo-Jürgens-Langspielplatte zum 
Preis von DM 12,80 käuflich erwerben 

daß Austritte aus dem Verein nur immer 
zum 31. 12. eines jeden Kalenderjahres, nach 
vorhergehender schriftlicher Erklärung, erfol-
gen können. Dies bedeutet, daß die Beitrags-
pflicht ebenfalls erst mit Ablauf des Kalender-
jahres erlischt (§ 14 der Vereinssatzung) 

daß die am 21. 4. 71 um 15 und 16 Uhr 
im Lehrschwimmbecken Schulhaus Insel Schutt 
beginnenden Kinderschwimmkurse vollbesetzt 
sind und deshalb keine Anmeldungen mehr 
entgegengenommen werden können 

daß der heutigen Ausgabe der VZ wieder 
ein Aufnahme-Antrag beiliegt. Die Mitglie-
derwerbung mit Schwerpunkt auswärtige Mit-
glieder hat gute Erfolge gebracht. Es vergeht 
kaum ein Tag, an dem nicht mehrere Neu-
aufnahmen bei uns eingehen. Trotz dieser Er-
folge dürfen wir aber in unseren Bemühun-
gen, auch im Nürnberger Raum erfolgreich 
zu sein, nicht nachlassen. Selbst dann nicht, 
wenn erste Gespräche mit uns bekannten 
Clubfreunden zwecks Beitritt zum Verein zu 
keinen großen Hoffnungen Anlaß geben. Bei 
mehrmaligem „Nachfassen", und dazu ist we-
gen der bevorstehenden Aufstiegsrunde die 
Zeit günstig, müßte es dann klappen. Voraus-
setzung jedoch ist, daß man jederzeit einen 
Aufnahme-Antrag bei der Hand hat 

daß der erfolgreiche Verlauf des 2. Spiel-
jahres der Regionalliga noch in einem beson-
deren Artikel in einer der nächsten Ausgaben 
der Vereinszeitung eine besondere Würdi-
gung finden wird. 

Bezüglich der Spiele der Aufstiegsrunde zur 
Bundesliga weisen wir darauf hin, daß diese 
nach den Richtlinien des Deutschen Fußball-
bundes durchzuführen sind; dies bedeutet, daß 
sämtliche Dauerkarten, ermäßigte Karten 
einschl. Mitgliederkarten und Freikarten, für 
diese Spiele keine Gültigkeit haben. 

Die bisherigen Dauerkarteninhaber erhalten 
in den nächsten Tagen ein ausführliches Rund-
schreiben zur Kartenbestellung. Für sonstige 
Kartenbestellungen sind die im Stadtgebiet 
bekannten Vorverkaufsstellen vorgesehen. Für 
die auswärtigen Mitglieder ist wie bisher als 
Vorverkaufsstelle das ABR Nürnberg, Im 
Hauptbahnhof zuständig, welches ab 13. 4. 
schriftliche Vorbestellungen entgegennimmt. 
Wir bitten den Vorbestellungen weder Schecks 
noch Bargeld beizulegen, da ab Vorverkaufs-
beginn, 19. oder 26. 4., der Kartenversand per 
Nachnahme erfolgt. Für unsere Nürnberger 
Mitglieder sind einige Verkaufstage in der 
Club-Geschäftsstelle vorgesehen. Der Termin 
wird rechtzeitig bei den Heimspielen und 
durch die Tagespresse bekanntgegeben. Vor-
bestellungen werden nicht entgegengenommen, 
es stehen ausreichend Karten für die Mitglie-
der für alle Spiele zur Verfügung. 

Der Vorverkauf erstreckt sich auf Steh- und 
Sitzplatzkarten für folgende 4 Heimspiele: 

Spiel 1 
Spiel 2 
Spiel 3 
Spiel 4 

Sonntag, 30. Mai Club - West II 
Sonntag, 6. Juni Club - Nord II 
Mittw., 16. Jui Club - Südwest I 
Sonntag, 27. Juni Club - Berlin II 

Für Kartenwünsche zu den Auswärtsspielen 
ist ausschließlich das ABR Nürnberg zustän-
dig, das sich gleichzeitig um Fahrtmöglichkei-
ten und Übernachtung zu besonders günstigen 
Bedingungen bemüht. 

DAS GROSSE 
UND LEISTUNGSFÄHIGE 
BUSUNTERNEHMEN - REISEBÜRO 

85 NÜRNBERG 
Wä!ckernstraße 42, Telefon 448892 
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Derby-Sieg des Clubs in der 89. Minute 

6. 3. 71: 1. FC Nürnberg - SpVgg Fürth 1:0 (0:0). - 1. FCN: Welz; Popp, Lohr; Niissing, 
'(Tenauer, Theis; Michi, Kröner, Drexler (ab 70. Min. Riemann), Müller, Stegmayer. - 

SpVgg Fürth: Löwer; Schöpe, Klump; Marchi, Rauh, Bergmann; Jäger, Zimmert, Ebenhöh, 
Kroninger (ab 81. Min. Stolle), Pieper. - SR: Aldinger (Waiblingen). - Zuschauer: 17 000. - 

Tor: Kröner (89. Min.). 

Erst in der vorletzten Spielminute konnte 
der Club das 202. Lokalderby für sich ent-
scheiden. Die sich tapfer schlagenden Fürther 
hatten daher allen Grund, mit dem Schicksal 
zu hadern. Dennoch war der Sieg des Clubs 
hoch verdient. 

Zweimal rettete das Torholz für die „Klee-
blättler" und zweimal Fürth-s Kapitän 
Marchi für seinen bereits geschlagenen Schluß-
mann. Darüber hinaus hatte der Club noch 
eine Reihe klarer Tormöglichkeiten. Aller-
dings resultierten sie mehr aus Einzelaktio-
nen als aus zwingenden Spielzügen. Letztere 
blieben, zumal die Nürnberger im Mittel-
feld zu umständlich operierten und keinen 
überragenden Regisseur besaßen, bis zum 
Schlußpfiff Mangelware. 

Hüben wie drüben zählten die Torhüter so-
wie die als Libero fungierenden „Oldtimer" 
Nandl Wenauer und Walter Rauh zu den 
besten Akteuren. Ferner taten sich beim Club 
noch Stegmayer und Michi besonders hervor. 
Stegmayer war es auch, der das Tor des Ta-
ges vorbereitete. - 

In den ersten 25 Minuten dominierten die 
Fürther. Sie liefen sich geschickter frei und 
überbrückten das Mittelfeld weitaus schneller 
als es die Nürnberger im nachhinein vermoch-
ten. Doch nur eine Serie von Eckbällen war 
die Ausbeute ihres überraschend starken 
Starts. 

Der Umschwung bahnte sich an, als in der 
26. Minute ein Kopfball Kröners vom Quer-
balken ins Feld zurücksprang. Von diesem 
Moment an nahm der Club das Heft in die 
Hand. Lediglich ein von Zimmert abgefeuer-
ter und von Welz großartig gemeisterter 
Scharf schuß brachte das Clubgehäuse vor 
Halbzeit nochmals in Gefahr. Ab der 30. 
Minute brannte es zumeist lichterloh im Für-
ther Strafraum. Prickelnde Szenen ergaben 

/ 

sich, als Marchi einen Flugkopfball Steg-
mayers auf der Torlinie abwehrte und Löwer 
ein Kröner-Geschoß in hervorragender Ma-
nier unschädlich machte. 

Drei Minuten nach Seitenwechsel verhinderte 
Marchi erneut das 1:0. Ein Kopfball Drex-
lers schien bereits im Netz zu landen, doch 
der Fürther-Kapitän konnte mit einem Fall-
rückzieher klären. Kleeblatt-Keeper Löwer 
stand in der 2. Halbzeit fast pausenlos im 
Brennpunkt des Geschehens. Ein Clubangriff 
nach dem anderen rollte in Richtung Fürther 
Tor. Aber die Nürnberger stürmten bei aller 
Einsatzfreude nicht ideenreich genug. Zudem 
klebte ihnen mitunter etliches Pech an den 
Schußstiefeln. 

In der 66. Minute hätte einer der wenigen 
„Kleeblatt-Konter" um ein Haar zum 0:1 
geführt. Zimmert hob einen Freistoß genau 
auf den Kopf seines Mannschaftskameraden 
Jäger, doch der freistehende Fürther Rechts-
außen lenkte das Leder neben das Tor. Als 
sieben Minuten vor Schluß nach einem pla-
zierten Schuß Müllers erneut das Torholz 
dem längst fälligen Führungstreffer der 
Nürnberger im Weg stand, rechneten die mei-
sten der trotz bitterer Kälte ausharrenden 
Derby-Besucher mit einem torlosen Unent-
schieden. 

Aber just in der 89. Minute fiel doch noch 
die Entscheidung. Stegmayer zog einmal mehr 
an Schöpe vorbei und servierte Kröner den 
Ball so maßgerecht, daß der Nürnberger 
Haibrechte Löwer mit einem trockenen Flach-
schuß bezwingen konnte. 

Nach dieser trotz aller Rivalität erfreulich 
fair verlaufenen Begegnung lautet die Der-
by-Bilanz wie folgt: 

114mal siegte der Club, 53mal das „Klee-
blatt" und 25 Spiele endeten unentschieden. 
Torverhältnis 488:277 für Nürnberg. A. W. 
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" p PYRUS #7 
KURT KLUTENTRETER 

\VVIEILILIPAIPIPIE 
FALTKISTEN 
FALTKARTONS 
ROLLEN 

Alle Sonderanfertigungen kurzfristig 

Über 100 Größen stets auf Lager 

Neu: Luftfrachtbehälter aus 3fach Wellpappe mit Luftfrachtvergünstigung 

8500 NÜRNBERG, Wandererstraße 103-107, Telefon (0911) 262778 

Unentschieden trotz 0:2-Führung 

14. 3. 1971: ESV Ingolstadt - 1. FC Nürnberg 2:2 (1:2). - ESV Ingolstadt: Schweers; 
Zengerle, Hufsky I; Hufsky II, Bauernschmidt, Zigimeier; Weißberger (ab 45. Min. Voip), 
Weiß, Falter, Tobolars, Niedrich. - 1. FCN: Welz; Popp, Löhr; Nüssing, Wenauer, Theis; 
Michl, Kröner (ab 35. Min. Riemann), Drexler, Müller (ab 75. Min. Grimm), Stegmayer. - 

SR: Metzler (München). - Zuschauer: 17 000. - Tore: 0:1 Michl (13. Min.), 0:2 Michl (31. Min.). 
1:2 Falter (37. Min.), 2:2 Niedrich (67. Min.). 

Im ausverkauften ESV-Stadion begann un-
sere Mannschaft so wie man es von einem 
Anwärter der Aufstiegsrunde erwarten kann. 
Vor allem der glänzend aufgelegte rechte 
Flügel mit Michl und Kröner, sowie der 
enorm eindrucksvoll spielende Dieter Nüs-
sing sorgten dafür, daß die Ingolstädter nicht 
aus der Defensive heraus kamen und sich 
mehr oder minder damit begnügen mußten, 
unser Sturmspiel wenigstens einigermaßen zu 
stören. Die beiden Tore durch Günther Michl 
fielen daher zwangsläufig und bei etwas mehr 
Konzentration seiner Kameraden hätte Ingol-
stadts Schlußmann noch öfter hinter sich grei-
fen müssen. Leider verletzte sich Rudi Krö-
net 10 Minuten vor der Pause und die Her-
einnahme von Wolfgang Riemann wurde ein-
mal mehr zu einer einzigen Enttäuschung. 
Plötzlich fanden die Ingolstädter im Mittel-
feld den Faden und kurz vor der Pause 
führte eine Unachtsamkeit von Vorstopper 
Theis zum Anschlußtreffer der Gastgeber. 

Nach Halbzeit beherrschte zwar immer noch 
unsere Mannschaft Spiel und Gegner, aber 
der eigentliche Zweck, nämlich Tore z'i schie-
ßen, wurde vollkommen vergessen. So kam 
es, wie es kommen mußte. Nach einem ver-
unglückten Eckball erfolgte ein schneller Kon-
ter der Ingolstädter, bei dem weder Vertei-
diger Popp noch Torhüter Welz eine beson-
ders glückliche Figur machten. Unsere Mann-
schaft versuchte zwar nochmals die Führung 
zu erzielen, aber die Platzherren, aufge-
putscht durch ihre beiden Treffer, zeigten sich 
kämpferisch voll auf dem Posten und hatten 
dabei auch noch das Glück des Tüchtigen auf 
der Seite. 

Wenn auch das Publikum vom Spiel unserer 
Mannschaft sehr beeindruckt war, so bleibt 
doch die Tatsache bestehen, daß eine 0:2-
Führung auf des Gegners Platz von einer 
cleveren Mannschaft nicht mehr abgegeben 
werden darf. W. Höllerer 

• We rbt neue M it g l i ed er ! S 
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Club bricht Regionalliga-Rekord 

20. 3. 71: 1. FCN - FC Schweinfurt 05 6:1 (2:0). - 1. FCN: Welz; Popp, Löhr (ab 56. Min. 
Grimm); Nüssing, Wenauer, Theis; Michi, Kröner, Drexler, Müller, Stegmayer. - FC Schwein-
furt 05: Schur; Lang, Metzger; Brunnhuber, Lamprecht, Buß; Kraus, Brunner, Drozdek (ab 
61. Min. Ballandat), Nahlik, Boden. - SR: Schmoock (Konstanz). - Zuschauer: 18 000. - Tore: 
1:0 Theis (22. Min.), 2:0 Drexler (43. Min.), 3:0 Müller (53. Min.), 3:1 Kraus (54. Min.), 4:1 
Drexler (61. Min.), 5:1 Nüssing (62. Min.), 6:1 Kröner (82. Min., Foulelfmeter). - 

Endlich gelang dem Club ein auch von der 
Torausbeute her gesehen überzeugender Er-
folg. Mehr noch, sein Kantersieg über die als 
Tabellendritter aufkreuzenden Schweinfurter 
war gleichbedeutend mit einem neuen Regio-
nalliga-Rekord. 

Der Club blieb in 25 aufeinander folgenden 
Meisterschaftsspielen ungeschlagen und über-
traf damit den bisherigen Rekordhalter Her-
tha BSC Berlin. 

Allein, ohne die gute Leistung des Tabellen-
führers schmälern zu wollen, sei erwähnt, daß 
die Unterfranken - vormals als schwer zu 
nehmende Hürde bekannt - ein überaus an-
genehmer Spielpartner waren. Das heißt, sie 
suchten, obwohl ihnen weder ihre etatmäßi-
gen Flügelstürmer Meyer und Nöth, noch ihr 
Stammtorhüter Böhm zur Verfügung stan-
den, ihr Heil in der Offensive und hielten 
vom genauen Markieren des Gegners erstaun-
lich wenig. Kein Wunder, daß die Clubstür-
mer mehr Raum als sonst hatten, um erfolg-
reich aufzutrumpfen. Das aber mußte sich, 
zumal sich auch Nürnbergs Mittelfeldspieler 
in beachtlicher Form vorstellten, negativ für 
die „Vincze-Schützlinge« auswirken. Die er-
sten 10 Minuten allerdings standen im Zei-
chen der elanvoll stürmenden Gäste. Scharf-
schüsse von Brunner und Kraus strichen nur 
knapp am Clubgehäuse vorbei. Dann aber 
übernahmen die Nürnberger das Kommando. 

In der 22. Minute schnappte sich der vor 
Tatendrang sprühende Club-Vorstopper Theis 
das Leder, ließ die zögernde Schweinfurter 
Abwehr stehen und traf ausgerechnet mit sei-
nem schwachen rechten Fuß - im Fußball-
jargon auch „Schokoladenbein" genannt - 

ins Schwarze. 

Doch die Gäste, alles andere als konsterniert, 
erspielten sich postwendend eine klare Aus-
gleichsmöglichke it. 

Wenige Minuten vor Halbzeit, kurz nachdem 
es im Nürnberger Strafraum aufgrund einer 
von Popp verübten Regelwidrigkeit nach Elf-
meter gerochen hatte, schlug es zum 2. Mal 
im Schweinfurter Gehäuse ein. Nüssing traf 
zunächst nur das Torholz, aber Drexler stand 
goldrichtig und konnte den zurückspringen-
den Ball mühelos einköpfen. 

Gleich nach Wiederbeginn meisterte der wie-
derholt von einem Extrem ins andere fallen-
de Schweinfurter Schlußmann Schur einen 
Gewaltschuß Drexiers. Doch das 3:0 ließ 
nicht - lange auf sich warten. Der nach links 
rochierte Drexler flankte präzis zur Mitte 
und Müller - völlig ungedeckt - wuchtete 
den Ball mit dem Kopf ins Netz. 

Zwar konnten die Gäste durch Kraus auf 3:1 
verkürzen, aber dieser Treffer brachte den 
sich in blendender Spiellaune befindlichen 
Club nicht mehr aus dem Konzept. Im Ge-
genteil, Drexler markierte nach Zuspiel von 
Kröner das 4:1 und 60 Sekunden später schoß 
Nüssing den 5. Clubtreffer. 

Als in der 82. Minute „Wirbelwind« Michi 
im Strafraum unsanft gelegt wurde und der 
Unparteiische ohne zu zögern auf den Elf-
meterpunkt deutete, stellte Strafstoßspezia-
list Kröner den Endstand her. 

Zweifellos wurden die Schweinfurter, die in 
der Schlußviertelstunde mehrmals Gelegenheit 
zur Resultatverbesserung hatten, unter Wert 
geschlagen. Aber was soll's? - Der Club war 
besser und vermochte seinen seit geraumer 
Zeit nach Toren hungernden Anhang zu sät-
tigen. A. W. 

FERDINAND ZELLER 
Inhaber Ferdinand und Fritz Zeller 

Ernst-Heinkel-Weg 11 - Ruf: 515040 I 
Wölckernstr 69 Ruf: 440731 

- NÜRNBERG 
Möbeltransport 
Klavier-, Flügel- und Kassen-
schranktransport 
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Stegmayerglichzweimal aus 

28 3. 1971: FC Villingen 08 - 1. FC Nürnberg 2:2 (1:1). - FC Villingen: Armbrust; Schülke, 
Adler; Nies, Bockisch, Wohlgemut; Hauke (ab 46. Min. Reich), Kothmann, Rentschler, Eisen-
hard, Ondera. - 1. FCN: Welz; Popp, Löhr; Nüssing, Wenauer, Theis; Michi, Kröner, Drex-
ler (ab 76. Min. Renner), Müller, Stegmayer. - SR: Berner (Enzberg). - Zuschauer: 10 000. - 

Tore: 0:1 Schülke (12. Min.), 1:1 Stegmayer (44. Min.), 2:1 Ondera (58. Min.), 2:2 Steg-
mayer (88. Min.). 

Villingens Mannschaft, in den letzten Wo-
chen nicht mehr zur Spitzengruppe zählend, 
wollte es gegen den Club erneut wissen. 

Die Gastgeber begannen das Spiel mit hohem 
Tempo und überspielten technische Mängel 
durch unbändigen Kampfgeist und Einsatz. 

Ihr früher Führungstreffer durch Schülke 
sorgte für Stimmung auf den Rängen, die 
sich erst Mitte der 1. Halbzeit etwas legte, 
als unsere Mannschaft dank systemvollen 
Mittelfeldspiels mehr und mehr das Kom-
mando übernahm. Aber unser Sturm ver-
mochte auch die besten Chancen nicht zu nüt-
zen, zudem zeigte sich Villingens Torhüter 
Armbrust in guter Form. Erst kurz vor der 
Pause brachte ein unhaltbarer Schrägschuß 
von Stegmayer den Ausgleich. Nach Seiten-
wechsel beherrschte unsere Mannschaft erneut 

die Szene, aber nach einem unnötigen Eck-
ball kamen die Villinger aus dem Gedränge 
heraus wiederum zum Führungstreffer. 

In der Folgezeit vergab vor allem Mittel-
stürmer Drexler eine Vielzahl von glänzend 
herausgespielten Chancen und es stimmt all-
mählich bedenklich, wie viele Chancen un-
sere Stürmer benötigen, um ein oder zwei 
Tore zu erzielen. Zwar erzielte Linksaußen 
Stegmayer zwei Minuten vor Schluß das 2:2 
und fast mit dem Schlußpfiff wäre durch 
Nüssing beinahe noch der Siegestreffer ge-
fallen, aber auch nach diesem Spiel muß 
deutlich gesagt werden, daß im Hinblick auf 
die Aufstiegsrunde von der Mannschaft ver-
langt werden muß, daß solche Spiele gewon-
nen werden. Die Aufstiegsrunde ist zu kurz, 
um leichtsinnige Deckungsfehler und vertane 
Torchancen wettmachen zu können. 

W. Höherer 

Reg ionalligareserve 

Die Clubreserve wartete mit relativ knap-
pen Siegen auf. Während in Altenfurt noch 
zuviel Schnee lag, um überzeugend aufspielen 
zu können, ließen beim Kräftemessen mit 
dem ATV Nürnberg, Platz- und Witterungs-
verhältnisse nichts zu wünschen übrig. Den-
noch kam unser Aufgebot über eine mäßige 
Vorstellung nicht hinaus. 

7. 3. 71: TSV Altenfurt - 1. FCN Reserve 

0:2 (0:0). - 1. FCN: Pradt; Leupold, Breuer 
(Schorn); Schäffner, Bilimann, Wagner, 
Rother, Riemann, Hacker (Riederle), Renner, 
Meisel. - Tore: Riemann (2). 

27. 3. 71: ATV Nürnberg - 1. FC Nürn-
berg Res. 0:3 (0:1). - 1. FCN: Wahl; Leu-
pold, Schorn; Schäffner, Bilimann, Graßhau-
ser; Seubert, Wagner, Hacker, Schuster, 
Rother. - Tore: Wagner, Billmann, Seubert. 

Friu - Friur 
Ist das nicht ein schöner Beruf - vielleicht ein Beruf für Sie? 

eIttinj oDet gesucht 
im Damen- und Herrenfrisiersalon 

E. UCI-IHE U 
8500 Nürnberg - Moritzbergstraße 37 - Telefon 57 26 00 
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Amateur-Fußball 
1. Amateurmannschaft 

Die letzten Spiele unserer 1. Amateurmann-
schaft brachten leider nicht genügend Punkte 
ein, um den noch ausstehenden Begegnungen 
mit Ruhe entgegensehen zu können. 

7. 3. 71: FC Herzogenaurach - 1. FC Nürn-
berg Amateure 6:0 (3:0). - Eine derbe Abfuhr 
holte sich unsere Elf in Herzogenaurach. 
Während sich die Gastgeber mit den Platz-
verhältnissen (hoher Schnee) glänzend zu-
recht fanden, mühten sich unsere Akteure ver-
gebens, Linie in ihr Spiel zu bringen. Herzo-
genaurach erzielte schon in der 1. Hälfte 
drei Treffer, die meistens über die schnellen 
Flügelstürmer vorbereitet wurden. Die Club-
amateure hatten dem nichts entgegenzusetzen. 
Zu Beginn der 2. Halbzeit versuchte unsere 
Elf durch erhöhten Einsatz dem Spiel eine 
Wendung zu geben, aber ihren Aktionen 
fehlte der krönende Abschluß. Anders die 
Platzherren, die dank ihrer Entschlossenheit 
innerhalb weniger Minuten auf 5:0 davonzo-. 
gen. Die an diesem Tage technisch und kämp-
ferisch überlegenen Platzherren machten kurz 
vor Schluß noch das halbe Dutzend voll. 
Unsere Aufstellung: Hesselbach; Rumreich, 
Heydenreich; Faul, Mußgiller, Muschick; 
Fechter, Unger, Maykowski, Gerling, Ritz (ab 
80. Minute Karsten für Fechter und Maul 
für Gerling). 

14. 3. 71: 1. FCN Amateure - FC Haßfurt 
1.0 (0:0). - Zwei von Abstiegssorgen geplagte 
Mannschaften standen sich gegenüber. Kein 
Wunder, daß die kämpferischen Tugenden 
überwogen. Vor beiden Toren spielten sich 
prickelnde Szenen ab, die aber keine zählba-
ren Erfolge einbrachten. Der torlose Pausen-
stand ließ für den zweiten Durchgang noch 
alles offen. Der Druck auf das Haßfurter Tor 
verstärkte sich zunehmend, aber erst in den 
Schlußminuten gelang Erich Unger der alles 
entscheidende Treffer. Dieser wichtige Sieg 
kann bei der Endabrechnung ausschlaggebend 
sein. 
Unsere Elf: Hesselbach; Rumreich, Heyden-
reich; Faul, Mußgiller, Muschick; Karsten, 
Unger, Maykowksi, Gerling, Ritz. - 

Tor: Unger. 

21. 3. 71: Helios München - 1. FC Nürn-
berg Amateure 1:1 (1:1). - Durch eine gute 

Gesamtleitsung holten unsere Amateure ge-
gen Helios München einen wertvollen Punkt. 
In den ersten 45 Minuten war die Clubelf 
tonangebend und sorgte für torreife Szenen. 
Bei einem Münchner Gegenangriff wurde in 
unserem Strafraum die Notbremse gezogen. 
Der fällige Elfmeter brachte den Gastgebern 
die 1:0-Führung. Sie konnten sich dieses Er-
folges aber nicht lange erfreuen, denn schon 
im Gegenzug setzte Günter Gerling per Kopf 
den Ball zum Ausgleich ins Netz. War in der 
1. Halbzeit der Schlußmann von Helios der 
vielbeschäftigte Mann seines Teams, so konn-
te sich nach Seitenwechsel unser Tormann 
Paul Hesselbach über Arbeit nicht beklagen. 
Die zahlreichen Konterangriffe uhserer Män-
ner überstand Helios mit viel Glück. Da sich 
auch unsere Abwehr keine Blöße gab, wurden 
am Ende die Punkte gerechterweise geteilt. 

Die Clubformation. Hesselbach; Rumreich, 
Heydenreich; Paul, Mußgiller, Muschick; Kar-
sten, Unger, Maykowski, Gerling, Ritz. (Ab 
80. Minute Fechter für Heydenreich.) - Tor: 
Gerling 1. 

28. 3. 71: 1. FC Nürnberg Amateure - MTV 
Ingolstadt 1:3 (0:1). - Die Clubamateure, zu-
nächst gut beginnend, erarbeiteten eine Reihe 
von Torgelegenheiten, die aber samt und son-
ders vergeben wurden. Glücklicher waren die 
Ingolstädter, die kurz vor dem Halbzeitpfiff 
das 0:1 erzielten. Auch in den zweiten 45 
Minuten, die für die Cluberer unter der De-
vise „Alles oder Nichts" standen, fehlte letzt-
lich nur ein Vollstrecker, um das Match zu 
Gunsten des 1. FCN zu entscheiden. Weitaus 
cleverer waren die Ingolstädter Stürmer, 
denen ein 0:3-Vorsprung gelang. Allerdings 
gab der Schiedsrichter bei beiden Treffern 
nicht die beste Figur ab. Vor dem 0:2 ließ er 
ein klares Foul an Ritz ungeahndet und beim 
dritten Tor übersah er die klare Abseitsstel-
lung des Schützen. Als Rechtsaußen Paul Kar-
sten auf 1:3 verkürzte, sah unsere Mann-
schaft wenigstens ihren Fleiß belohnt. 

Die Aufstellung: Hesselbach; Rumreich, 
Breuer; Sturz, Mußgiller, Muschick; Karsten, 
Unger, Maykowski, Gerling, Ritz. (Ab 70. 
Minute Heydenreich für Breuer.) - Tor: Kar-
sten 1. Geist 

Mitglieder, besucht auch die Spiele unserer Amateure 
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Fußball-Jugend 

Der nachfolgende Bericht erstreckt sich über 
zwei Monate, da im Februar wenig Spiele 
stattgefunden haben. 

1. Jugend Gruppensieger! 

Unsere 1. Jugend ist, obwohl noch ein Spiel 
und zwar gegen den schärfsten Rivalen ASV 
Neumarkt aussteht, bereits Meister der Son-
dergruppe Nord. Sie führt mit 5 Punkten 
Vorsprung ungeschlagen die Tabelle an. Wir 
gratulieren unserer 1. Jugend und ihrem Trai-
ner Fritz Kreißel sehr herzlich und fügen den 
Wunsch an, sich schon jetzt auf die kom-
menden schweren Aufgaben a) bei M- Oster-
turnier des ASV Fürth, b) beim Endspiel um 
die Mittelfränkische Meisterschaft zu konzen-
trieren. Der Gegner dürfte, wie die nachste-
henden Tabellen zeigen, aller Wahrscheinlich-
keit nach TV 48 Schwabach sein. Das Spiel 
findet voraussichtlich am 18. 4. 1971 statt. 
Den genauen Termin und den Austragungsort 
bitte ich der Tagespresse zu entnehmen. 

Die Tabellen: 

Jugend-Sonderrunde Nord: 
1. FC Nürnberg 
ASV Neumarkt 
FC Herzogenaurach 
TV Jahn 63 Nürnberg 
Erlangen/Büchenbach 
ASV Herzogenaurach 
SC Feucht 
SpVgg Erlangen 
SV Schwaig 
TSV Lauf 
FSV Erlangen/Bruck 
VfB Forchheim 

21 20 1 - 109:11 41:1 
21 17 2 2 83:28 36:6 
21 15 1 5 67:31 31:11 
21 9 5 7 46:33 23:19 
21 7 6 8 55:50 20:22 
22 9 2 11 48:50 20:24 
22 8 3 11 31:54 15:25 
22 8 1 13 40:63 17:27 
21 5 5 11 37:50 15:27 
22 5 3 14 27:85 13:31 
22 5 2 15 29:64 12:32 
22 4 3 15 36:89 11:33 

Gruppe Süd: 
TV 48 Schwabach 
ASV Fürth 
SpVgg Fürth 
ESV Nürnberg West 
TV 21 Büchenbach 
TSV Weißenburg 
FC Pleinfeld 
SpVgg Ansbach 
TSV Dinkeisbühl 
DJK Dolinstein 
SC Schwabach 
Schwabach 04 

22 
22 
20 
22 
21 
21 
22 
22 
22 
21 
20 
21 

18 
15 
14 
10 
11 
8 
7 
6 
3 
4 
4 
2 

22 
61 
42 
75 
37 
76 
5 10 
6 10 
6 13 
2 15 
1 15 
3 16 

86:18 
64:24 
81:25 
44:42 
42:28 
42:28 
30:58 
43:62 
21:52 
24:74 
24:55 
25:60 

38:6 
36:8 
32:8 
27:17 
25:17 
23:19 
19:25 
18:26 
12:32 
10:32 
9:31 
7:35 

Das Punkte- und Torverhältnis spricht eine 
eindeutige Sprache und beweist, daß unsere 
Jugend die beständigste Mannschaft war. Na-
türlich gab's mitunter auch unbefriedigende 
Partien, doch sie fielen nicht ins Gewicht und 
dienten dazu, um aus Fehlern zu lernen. Trotz 
des überzeugenden Torverhältnisses muß ich 
sagen, daß unsere Mannschaft in der letzten 
Zeit beim Ausnützen von Torgelegenheiten 
Schwächen zeigte. Ich bin aber davon über-
zeugt, daß dieses Manko abgestellt wird. Al-
so - für die Zukunft: ran an den Speck! 

Von allen anderen Jugendmannschaften, die 
fast durchwegs mit wecheselndem Erfolg 
kämpften, zeigte nur die B 1-Jugend eine 
konstante Leistung. Diese Mannschaft scheint 
langsam zu einer echten Nachwuchsmann-
schaft heranzureifen. 

Bei der la- und 2. Jugend ist der wechselnde 
Erfolg sicherlich darauf zurückzuführen, daß 
an mehreren Spieltagen die 1. Jugend ergänzt 
werden mußte, was automatisch eine Schwä-
chung der nachfolgenden Mannschaften nach 
sich zog. 

Die Ergebnisse: 

la-Jugend: 
28. 2. 71 gegen TSV Altenfurt, 1. Jugend 
7. 3. 71 gegen DJK Falke, 1. Jugend 

14. 3. 71 gegen TSV Heroldsberg, 1. Jgd. 
21. 3. 71 gegen FC Kalchreuth, 1. Jugend 
28. 3. 71 gegen ASC Boxdorf, 1. Jugend 

28. 2. 71 gegen 
7. 3. 71 gegen 

14. 3. 71 gegen 
21. 3. 71 gegen 
28. 3. 71 gegen 

21. 2. 71 gegen 
28. 2. 71 gegen 
7. 3. 71 gegen 

21. 3. 71 gegen 
27. 3. 71 gegen 

2. Jugend: 
FC Stein, 1. Jugend 
1873 Süd, 1. Jugend 
SpVgg Fürth, la-Jugend 
FC Wacker, 1. Jugend 
SV Großhabersdorf, 1. Jgd. 

B1-Jugend: 
ASN, 1. Jugend 
61 Zirndorf, 1. Jugend 
TSV Burgfarrnbach, B 1 
ESV Rangierbahnhof, B 1 
VfL Nürnberg, B 1 

0:0 
2:4 
3:1 
3:0 
2:1 

0:0 
1:5 
1:2 
0:2 
3:3 

8:4 
4:2 
5:0 
6:0 
3:0 

Christian Schmidt 
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Fußbatischüler 

Betrachtung 

Unsere 1. Schüler konnte leider den einen 
Punkt gegenüber der SpVgg Fürth nicht mehr 
ausgleichen. Zwar konnten wir die restlichen 
Spiele noch gewinnen, aber auch die Fürther 
gaben keinen Punkt mehr ab. Es soll nun 
beileibe nicht als Ausrede gelten, wenn ich 
mich hierzu wie folgt äußere: 

Man sollte einen Titelgewinn nicht als die 
primäre Sache betrachten. Es ist zwar schön, 
wenn man einen solchen erringen kann, aber 
letzten Endes ist doch nur entscheidend, daß 
genügend Talente für die Jugend und damit 
auch für den Verein vorhanden sind. Dies ist 
doch wirklich nur das Entscheidende an der 
Sache. R. J. 

CI 

Im Februar und März absolvierte die C I-
Jugend 4 Freundschafts- und 3 Punktespiele 
und erzielte dabei ein Torverhältnis von 87:0. 
Am 6. 2. trugen wir ein Freundschaftsspiel 
auf dem Nebenplatz des Stadions gegen 1873 
Nürnberg-Süd aus, das wir mit 7:0 Toren 
gewannen. 8 Tage später waren wir zu Gast 
bei Tuspo Nürnberg und behielten mit 13:0 
die Oberhand. Die C I aus Katzwang war 
unser nächster Gegner. Dieses Treffen fand 
im Stadion vor dem Spiel unserer 1. Mann-
schaft gegen Wacker München statt. Obwohl 
die Leistungen unserer CI nicht befriedigen 
konnten, siegten wir mit 6:0 Toren. Am 
nächsten Wochenende spielten wir am Valz-
nerweiher gegen die C I von Falkenheim. Bei 
diesem Spiel wurden einige Buben unserer 
C II eingesetzt. Sie schlugen sich wacker und 
wir verbuchten einen 10:0-Erfolg. Die 3 noch 
ausstehenden Punktespiele gewannen wir alle 
ziemlich hoch. So mußte sich am 27. 2. die 
C 1-Jugend von Gleißammer am Valzner-
weiher mit 18:0 geschlagen bekennen. Acht 
Tage später spielten wir im Stadion vor dem 
Spiel gegen Fürth. Dabei erzielten wir gegen 
TSV Südwest C I unseren höchsten Sieg mit 
22:0 Toren. Unser letztes Punktespiel trugen 
wir am 20. 3. wiederum als Vorspiel unserer 
1. Mannschaft gegen Schweinfurt 05 im Sta-
dion aus. Mit unserem Gegner SF Groß-
gründlach hatten wir wenig Mühe, um mit 
11:0 zu gewinnen. 

Wie aus diesem Bericht zu ersehen ist, trägt 
die Arbeit unserer Schülertrainer Alfred Mirs-
berger und Walter Roth sehr dazu bei, daß 
unsere C I ihren Gegnern in allen spielen-
schn Belangen weit überlegen ist. 

R. Lauterbach 

C 1 

Unsere C II erzielte im Februar und März 
folgende Ergebnisse: 

6. 2. 7:0 
13. 2. 0:2 
27. 2. 0:3 
20. 3. 10:0 

gegen Tuspo Nürnberg C II 
gegen TSV Altenfurt C I 
gegen DJK Bayern C I 
gegen Großgründlich C II 

Werner Karlicek 

DI 

Bei unserer D I konnten wir feststellen, daß 
die Spiele gegen C I - Mannschaften ihren 
Zweck nicht verfehlt haben. 

Am 6. 2. wurde die gleichaltrige D I von 
Tuspo Nürnberg (dort) mit 17:3 abgefertigt. 

Die weiteren Ergebnisse lauten: 

13. 2. 10:2 gegen SpVgg Nürnberg C I 
20. 2. 0:4 gegen DJK Bayern C I 
6. 3. 0:1 gegen ASV Zirndorf C I 

13. 3. 0:1 gegen 1860 Schweinau C I 
20; 3. 3:1 gegen Morgenrot CI 

Gerade beim Spiel gegen DJK Bayern C I 
wurde offenbar, daß unsere Buben immer 
noch mit Angst aufs Spielfeld gehen, wenn sie 
auf körperlich weit überlegene Gegner tref-
fen. In der 2. Halbzeit dieses Spiels wurde 
nämlich nach aufmunternden Worten und 
entsprechendem Hinweis auf ihr spielerisches 
Können trotz Schlammbodens nur noch auf 
das Tor des Gegners gespielt. 

Heinz Spangler 

D 1 

Allmählich zeichnet sich auch bei unserer D II 
eine aufsteigende Linie ab. Die Ergebnisse 
zeigen dies an: 

6. 2. 
13. 2. 
20. 2. 
27. 2. 
20. 3. 

4:1 gegen TV Ochenbruck D I 
1:1 gegen TSV Altenfurt C II 
1:5 gegen DJK Bayern C II 
1:2 gegen DJK Bayern C II 
1:0 gegen Tuspo Nürnberg D I 

R. i. 

E-Jugend 

Seit dem letzten Bericht über unsere E-Schü-
lermannschaften haben wir an zwei Hallen-
turnieren teilgenommen. Bei den in Fürth und 
in Ochenbruck durchgeführten Veranstaltun-
gen bei jeweils 12 Konkurrenten belegten 
wir den 5. Platz. Dazu wäre noch zu sagen, 
daß uns bei beiden Turnieren das Glück nicht 
hold war. - Für unsere E-Schüler haben 
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wir nach der Winterpause erstmals Spiele auf 
dem Großfeld ausgetragen. Dabei ging es uns 
darum, die in die D-Jugend aufrückenden 
Spieler langsam an das Großfeld zu gewöh-
nen. Unser Gegner war dreimal die D 1-Ju-
gend von DJK Bayern, die wir auf dem 
Krug-Sportplatz mit 5:1 und 2:1, sowie bei 
uns mit 2:1 schlagen konnten. Am 13. März 
begannen wieder die Punktespiele und wir 
erzielten mit unserer EI bei Bayern Kickers 
einen 3:0-Sieg, wobei unser neuer Mitarbeiter 
Erich Ehrenkäufer, den wir hiermit in unse-
rer Mitte recht herzlich begrüßen und viel 
Freude und Erfolg wünschen, einen „Bom-
beneinstand" feierte. Unsere E II konnte an 

diesem Tag die E I vom ESV West mit 4:0 
Toren nach Hause schicken. 

Weitere Ergebnisse unserer E-Jugend: 

E I gegen Ochenbruck EI 0:0 
E II gegen Altenfurt E I 2:0 
E III gegen Ochenbruck E II 6:0 
Elli gegen ESV West E 1 1:0 

Am letzten Mittwoch haben die E-Jugend-
spieler, die dieses Jahr in die D-Jugend auf-
rücken, erstmals in der D-Jugend trainiert. 
Allen wünschen wir für die Zukunft Glück 
und Erfolg in ihrer neuen Mannschaft. 

Klaus Popp I R. J. 

.........‚...................... 

:::.:::::::::::::::::::::::::.:::::::::::.:::::.::::::::: 

Aus im Pokal - doch zum 20. Male Süddeutscher Meister 

SPARTAK KIEW - CLUB am 25.2. und 1.3. 

von unserem Korrespondenten aus Kiew 
Wolfgang Mertens 

Das Los hat es nicht sonderlich gut mit uns 
gemeint, als es uns ausgerechnet den Cup-Ver-
teidiger Spartak Kiew zum Gegner im Halb-
finale bescherte. Aber schließlich ist in einem 
so weit fortgeschrittenem Stadium der Kon-
kurrenz nicht mehr mit leichten Gegnern zu 
rechnen. 

Das erste Spiel mußte in der Ukraine aus-
getragen werden; so ließ sich unsere Expedi-
tion am 25. Februar mit dem Start in Nürn-
berg auf dieses Abenteuer ein. 

Auf dem Flug nach Berlin-Tempelhof konnte 
mit Hilfe von Sonnenbrillen, die an diesem 
Tag stattfindende Sonnenfinsternis beguckt 
werden, bald aber hieß es zum ersten Mal, 
den Piloten bei der Landung beizustehen. 
Und es gelang bestens. In Berlin erwartete 
uns schon der Bus, der uns zum Zentralflug-
hafen der DDR, Berlin-Schönefeld, bringen 
sollte. Unsere Pässe wurden mit Nummern 
versehen, die wir dem Kontrollorgan an der 
Grenze brav nannten. So verlief die Abferti-
gung an der Grenze reibungslos. 

Die nächsten Stunden durften wir auf dem 
wenig attraktiven Ostberliner Flugplatz ver-
bringen; lediglich die niedrigen Preise für 
Zigaretten waren verlockend. Ich habe ge-

hört, daß sogar eingefleischte Nichtraucher 
mit dem Qualmen beginnen wollten, nur um 
die günstige Gelegenheit zu nutzen. 
Nach der Mittagspause hieß es gegen 14 Uhr: 
auf zum Flugzeug. Während des Fluges nach 
Moskau gab es noch eine Mahlzeit. Wir ahn-
ten allerdings nicht, daß es für lange Zeit die 
letzte sein sollte. So spielte die Schafkopf-
runde unbeschwert bis zur Ankunft gegen 
halb sieben Uhr Ortszeit. Auch die zweite 
Landung wurde gut überstanden, wenn auch 
nicht immer ohne Ohrenbeschwerden. Da wa-
ren wir nun also auf dem Flughafen Shere-
metjewo. Die Einreiseformalitäten waren 
rasch überstanden; nur Babette Geis erregte 
dank ihres fast schon historischen Passes ein 
wenig die Aufmerksamkeit des sowjetischen 
Beamten. 
Hinter dem Abfertigungshäuschen erwartete 
uns eine Dame von Intourist, die etwas ver-
wundert ob der großen Zahl von Damen war; 
hatte sie doch bei einem Fußballclub mehr auf 
männliche Wesen getippt. Sie half uns beim 
Ausfüllen der Zollerklärungen und machte 
uns dann mit dem weiteren Abendprogramm 
vertraut. Und folgsam ließen wir uns ohne 
Gepäck in einen Bus verfrachten, der uns zum 
Flugplatz Wnukowo brachte. Fröhlich und 
von Tonbandmusik begleitet durcheilten wir 
in 90 Minuten das abendliche Moksau, wobei 
uns die Dolmetscherin mit Erläuterungen 
speiste. 
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Wnukowo wurde erreicht, bis zum Check-in 
blieb noch etwas Zeit, ja es blieb noch reich-
lich Zeit. Als die Maschine nach Kiew schließ-
lich mit einer Stunde Verspätung startete, 
atmeten alle auf. Praktischerweise war in dem 
Flugzeug ein hervorragend geeigneter Kartel-
tisch, die im Abfertigungsraum begonnene 
Kartelrunde konnte weitergeführt werden. 
So verlief der Flug fast eine Stunde lang, 
man merkte schon, die Landung kam näher, 
da heulten die Motoren wieder auf, die Mä-
gen signalisierten ein Steigen der Tupelow 
und die grimmig dreinschauende Stewardeß 
machte uns klar, daß wir uns auf dem Rück-
flug nach Moksau befänden. 

Punkt zwei Uhr: wieder in Moskau, müde, 
abgespannt, hungrig, Stühle wurden zusam-
mengestellt, manche betteten die müden 
Häupter zur Ruhe. Nach einigem Hin und 
Her konnten wenigstens einige Flaschen Mi-
neralwasser aufgetrieben werden, die zusam-
men mit Maja Schmidts Broten hervorragend 
mundeten. Bis der Bus aus Moskau da war, 
mit dem wir dann gegen halb vier Uhr ab-
fuhren, verbrachten wir die Zeit mit Herum-
gammeln. Helga Feidlin und Heidi Kälberer 
spielten dazwischen auch einige Partien Dame 
gegen ein paar Arbeiter am Flughafen. 

Endlich also waren wir im Bus! Aber: was 
zog es doch da! Bittere Kälte herrschte, Was-
ser tropfte herein, das Gepäck war auf Bo-
den und Sitzen verstaut und die Plätze reich-
ten nur knapp aus. Im Hotel erwartete uns 
nach Abgabe der Pässe, Zimmerverteilung, 
noch eine reizvolle Zusatzaufgabe: Die Betten 
waren nicht bezogen, und vorher mußte erst 
einmal das Bettzeug gefunden werden. Aber 
geschlafen haben dann fast alle bestens, wenn 
auch nur bis neun Uhr. 

Wir wurden aus den Federn gejagt, um zehn 
Minuten später wieder mal einen Bus bestei-
gen zu müssen. Wir beeilten uns zwar sehr, 
doch andere waren schon vor uns da; so blieb 

I 
HEMDEN IN 5 ÄRMELLÄNGEN 
Größe 36-50 1 Jahr Garantie 

NÜRNBERG, Rieterstraße 6, Telefon 33 39 07 
direkt beim Friedr.-Ebert-Platz/Burgapotheke 
täglich 9-13 14-18 Uhr, Samstag 9-12 Uhr 

uns nichts anderes übrig, als das Mobil gänz-
lich zu überfüllen. Herrlich warm war es auf 
dieser Fahrt, mindestens dreißig Grad zu 
heiß, aber das machte nichts, wir mußten eben 
schwitzen. 

Dann aber: beim zweiten Versuch gelang es. 
Wir konnten in Kiew landen. Noch eine 
Stunde Busfahrt, wir waren im Hotel. Vier-
zehn Stunden Verspätung hatte uns der Ne-
bel über Kiew eingebracht, aber nun waren 
wir doch noch eingetrudelt. Schon am Flug-
hafen waren wir von Offiziellen des Vereins 
begrüßt worden; sie hatten auch ein Pro-
gramm vorbereitet, das für den Abend einen 
Besuch im Russischen Staatszirkus vorsah. Al-
so wurde am Nachmittag kurz in der Halle 
trainiert, und nach dem Abendessen machte 
sich der größte Teil unserer Equipe fein zum 
Zirkusbesuch. 

Ob es richtig war, nach diesen Anstrengungen 
und bei dem labilen Gesundheitszustand eini-
ger Spielerinnen, in den Zirkus zu gehen, 
wird eine Streitfrage bleiben. Etwas mehr 
Ruhe hätte bestimmt auch nicht schaden kön-
nen. 

Am nächsten Tag, Spiel- und Samstag, durfte 
ausgeschlafen werden. Zwischen Frühstück 
und Mittagessen wurde Kiew erwandert; bei 
Schneetreiben fielen einige von uns besonders 
auf, weil sie im Gegenastz zu allen Russen 
keine Kopfbedeckung trugen. 

Am Nachmittag stieg nun die Begegnung, 
deretwegen wir alle Widrigkeiten über uns 
hatten ergehen lassen müssen. Das Ergebnis 
ist bekannt, leider sagt das nichts aus über 
die Umstände, die zu diesem Resultat führ-
ten. Etliche Spielerinnen konnten ihre Nor-
malform nicht bringen, Helga Feidlin wurde 
schon nach zwölf Minuten erheblich verletzt, 
die Härte der russischen Spielerinnen war 
von brutaler Spielweise nicht mehr zu unter-
scheiden, und die Schiedsrichter aus Rumänien 
konnten ihrer Funktion überhaupt nicht ge-
recht werden. Stürmerfouls, Schrittfehler und 
Ellenbogenchecks wurden bei den Russinnen 
einfach großzügig übereshen. Es kam also 
alles zusammen, was einer Mannschaft nega-
tiv zusetzen kann. So ist es auch kein Wun-
der, daß das Match klar mit 6:15 verloren 
und unser Team unter Wert geschlagen wur-
de. Zwar hätten unsere Damen an diesem-
Samstag gegen Spartak Kiew auf keinen Fall 
gewinnen können, unter regulären Bedingun-
gen aber wäre das Ergebnis bestimmt im er-
warteten Rahmen geblieben. 

Abends beim Bankett hellte sich die Stim-
mung unserer Damen doch wieder auf. Ich 
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glaube, es war für die Offiziellen und Spie-
lerinnen von Spartak recht erstaunlich, daß 
wir alle trotz der hohen Niederlage so fröh-
lich sein konnten. Das Essen selbst war 
zwar für einige Geschmackssache, es konnte 
sich jedoch niemand über Mangel an Auswahl 
beklagen. Dazu standen auf den Tischen Fla-
schen mit Wein, Mineralwasser und Wodka, 
wer wollte, bekam auch Bier. Nach dem Aus-
tausch von Geschenken war der förmliche 
Teil des Abends beendet, der Weg zum Tan-
zen war frei; und auch der zur Bar, die im 
Verlaufe der Nacht noch einigermaßen stra-
paziert wurde. Die russischen Mädchen ka-
men sehr gerne mit uns, war hier doch Gele-
genheit, schnell mal eine Zigarette zu rau-
chen, was unter den Augen der Trainer un-
möglich hätte gewagt werden können. Leider 
aber mußte sich die Mannschaft von Spartak 
auf höhere Anordnung relativ früh zurück-
ziehen, was uns jedoch nicht hinderte, die Bar 
weiter zu frequentieren. Je nach Tempera-
ment oder Durchstehvermögen unterschiedlich 
spät (oder früh) wurde der Weg auf die Zim-
mer angetreten (oder auch gar nicht mehr). 
Am Sonntag früh um sechs Uhr dreißig sollte 
die Busfahrt zum Flughafen Kiew beginnen. 
Sollte. Um sieben Uhr wurden schließlich 
zwei verschreckte Gestalten von Walter Keim 
in den Bus getrieben, nachdem er sie Sekun-
den vorher brutal aus dem Schlaf gerissen 
hatte; überhaupt machte sich Walter Keim 
um die Busfahrt verdient. Nachdem der Bus 
einige Male gestreikt hatte, indem er von 
langsamer Fahrt zum Stillstand eilte, hielt es 
Walter nicht mehr auf dem Sitz, er redete 
dem Motor gut zu, drehte ein bißchen daran• 
herum, so daß wir die Maschine nach Moskau 
doch noch erreichten. 

In Mokasu ging's vom Flughafen Wnukowo 
hurtig ins Hotel National, wo ein Mittages-
sen auf uns harrte. Am Nachmittag stand 
noch eine Stadtrundfahrt auf dem Programm, 
die uns zu allen markanten Punkten Moskaus 
führte. Anschließend hatten wir noch Gele-
genheit, auf eigene Faust durch die Stadt zu 
marschieren; Zielpunkt der Mehrzahl war 
dabei das bekannte Kaufhaus Gum. 

Nach dem gemeinsamen Abendessen benützte 
man vielfach die Möglichkeit, letzte Einkäufe 
zu tätigen oder Souvenirs aufzutreiben. Wer 
noch nicht müde war, machte sich auf in das 
geräumigste Zimmer, das uns zugeteilt war. 
Hier wurden die Reste mitgebrachten Weines 
vertilgt und einige Flaschen Sekt geöffnet. 
So bekamen wir wieder Hunger und Durst. 
Wir teilten uns auf und bezogen teils im 
Restaurant, teils in der Bar Stellung, bis 
schließlich die Nacht zur Neige ging. 

Nièh dem Frühstück am Montag stand noch 
die Besichtigung des Kreml auf dem Pro-
gramm. Bei bitterer Kälte (25 Grad unter 
Null + 15 Grad Wind = 40 Grad Kälte 
subjektiv), zogen wir los. Die Dolmetscherin 
erklärte uns das Notwendige, wir bekamen 
also einen guten überblick über das gesamte 
Terrain. 
Nach einem Mittagessen mit Hindernissen (Be-
stellung zirka um dreiviertel zwölf Uhr, ser-
vieirt wurde, wenn überhaupt noch, gegen 
ein Uhr), bestiegen wir dann zum letzten Mal 
in der Sowjetunion einen Bus, der uns wie-
der zum Flughafen Sheremetjewo brachte. 
Nach den Paßformalitäten gab es noch eine 
allerletzte Chance, in Rußland einzukaufen, 
sie wurde reichlich genützt. Fellmützen, so 
glaube ich, wurden noch nie so gut verkauft. 
Der Flug nach Berlin-Schönefeld war wohl 
der markanteste, und noch viel mehr Daumen 
wurden den Piloten für eine heile Landung 
gedrückt als je zuvor; wenn sie auch vorher 
von einigen Damen fast verwünscht worden 
waren. 
Noch eine halbstündige Busfahrt, eine kleine 
Wartezeit in Berlin-Tempelhof, eine k'tzte 
kurze Flugstunde und Nürnberg hatte uns 
wieder. Riesiges Aufatmen, als die Maschine 
vor dem Nürnberger Kontrollgebäude zum 
Stillstand gekommen war. 
Ein Fazit dieser Reise zu ziehen ist schwer; 
ich glaube aber, allen die diese Tour mitge-
macht haben, wird sie trotz aller Widrigkei-
ten (oder gerade deshalb) in steter Erinne-
rung bleiben. Und wenn es nächstes Jahr wie-
der nach Kiew gehen sollte - können wir 
unsere ganze Erfahrung in die Waagschale 
werfen. 

Spartak lernte das Gruseln! 

Beim Rückspiel ging es für uns nur noch 
darum, zu beweisen, daß die hohe Vorspiel-
niederlage eine Folge vieler unglücklicher 
Umstände war. Spartak wollte das vor dem 
Spiel nicht wahrhaben. In den ersten 25 Mi-
nuten schienen sie auch recht zu behalten, 
denn die beiden Schweizer Schiedsrichter 
schritten gegen die übergroße Härte dieser 
Berufsspielerinnen nicht ein. Ein paar Zeit-
strafen hätten das ganze Spiel nicht so aus-
arten lassen. 

Bereits in der 3. Minute erzielte Gerda Reit-
wießner das 1:0, eine Minute später fielen die 
Russinnen auf einen herrlich angesetzten 
Dreier herein und wiederum war Gerda er-
folgreich. Dem 2:1 folgte postwendend das 
3:1 durch einen herrlichen Fallwurf von Irene 
Herchenbach. 
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3:1 6. Minute Irene Herchenbach, links Helga 
Feidlin 

Nun wurde Spartak recht nervös und die 
Fouls mehrten sich. Bis zum Ende der 1. Halb-
zeit erzielte Lydia Bauer durch Siebenmeter 
das 4:2, aber eine Minute vor der Pause 
konnten die Russinnen mit 2 schönen To-
ren ausgleichen. Viele der Zuschauer rechne-
ten nach dieser 1. Halbzeit kaum mehr mit 
einem Sieg unserer Mannschaft über die kon-
ditionsstarken Russinnen. 

Was jedoch in der 2. Halbzeit auf das Spiel-
feld kam, war eine nicht mehr zu bremsende 
Clubmannschaft. 

Spartak bekam in diesem Abschnitt keinen 
Fuß mehr auf die Erde und wurde total an 
die Wand gespielt. 

3 Minuten nach dem Anpfiff erzielte Gerda 
das 5:4 und 2 Minuten später durch einen 
herrlichen Sprungwurf das 6:4. 

6:4 30. Minute Gerda Reitwießner 

In der 31. Minute hielt Hanne einen Sieben-
meter und postwendend verwandelte Lydia 
unseren Siebenmeter sicher zum 7:4. Gerda 
erzielte in der 37. Minute das 8:4 und ein 
Steilangriff in der 38. Minute brachte durch 
einen Heber von Irene das 9:4. 

' 

9:4 38. Minute, Heber Irene Herchenbach 

Lydia verwandelte 8 Minuten vor Ende einer 
weiteren Siebenmeter zum 10:4. Erst in der 
47. Minute kam Spartak durch einen Sieben-
meter zum 10:5-Endstand. 

Noch lange nach Spielschluß mußten sich di 
Russinnen eine Standpauke ihres Trainers an-
hören, während unsere Mannschaft mit to-
sendem Applaus von den Zuschauern verab-
schiedet wurden. 

Die Bezwinger des Pokalverteidigers 

Unser Team hat gezeigt, daß es rein spiele-
risch auch dem Europacupverteidiger überle-
gen ist. Spartak verlor zum erstenmal seil 
über 2 Jahren, und wir haben uns mit einer 
phantastischen Leistung aus dem Cup verab-
schiedet. Hoffentlich nur bis zum nächster 
Jahr. 

Ein seltenes Jubiläum! 

Zum 20. Mal Süddeutscher Meister! 11 Jahre 
brauchte unsere Mannschaft dazu, um diese 
Jubiläum zu erreichen. Am Samstag, den 20 
März war der TV Beiersbronn der letzte 
Gegner auf dem Weg zu diesem Ziel. 19:1 
lautete das Endergebnis, mehr ist dazu nicht 
zu sagen. 
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Das Endspiel Ist erreicht. 

Südwestmeister Grün Weiß Frankfurt war 
die letzte Hürde vor Finale und ein 11:3-
Halbzeitstand und 20:10-Endstand das zah-
lenmäßige Ergebnis eines Spiels ohne beson-
dere Höhepunkte. Der Gegner war einfach 
zu schwach, um unsere Mannschaft zu gefähr-
den. 

Gegen Kiel am 18. 4. werden wir in der Ost-
seehalle mehr tun müssen, um den 10. Titel 
zu erreichen. - 

Herzlichen Glückwunsch noch an Gerda, die 
vergangene Woche ihr 50. Länderspiel absol-
vierte. 

Aus dem Abteitungsteben. 
Wir gratulieren Renate und Werner Reichen-
bach herzlich zur Geburt einer Tochter. 

........... .. . ........... 

Dank und Anerkennung allen Helfern 

Erstmals in dieser Saison können wir von 
einwandfreien Wettkampfbedingungen berich-
ten. Herrlicher Pulverschnee versöhnte alle, 
so daß ein „Sturm" in die Berge begann, um 
nachzuholen, was bisher wetterbedingt ver-
sagt bleiben mußte. 

Die Hauptattraktion bildete als echter Lei-
stungsmaßstab die Meisterschaft des Skigaues 
Frankenjura in Oberammergau. Schnell wird 
bei dieser Veranstaltung darüber entschieden, 
ob die Arbeit im Verein Früchte trug und 
die Lehrgänge den erwünschten Erfolg brach-
ten. Bevor aber über das Abschneiden unserer 
stark vertretenen Abteilung berichtet wird, 
sei es an dieser Stelle gestattet, doch einiges 
anzumerken. 

Es scheint nicht allen Aktiven klar zu sein, 
wer eigentlich erst die Möglichkeiten schafft, 
daß man bei solchen Wettkämpfen mit 
Schwung und Elan durch die Tore dem Ziel 
entgegenkurven kann. Unser besonderer Dank 
und unsere Anerkennung gilt deshalb jenen 
Mitgliedern, die stundenlang in Schnee und 
•Eiseskälte an der Strecke als Torrichter und 
Betreuer tätig waren. Ihr Idealismus und ihre 
Bereitschaft, sich für den Verein und insbe-
sondere für die Jugend zur Verfügung zu 
stellen, sei daher ins rechte Licht gerückt. 
Auch allen Organisatoren und anderen Hel-
fern sei herzlichst gedankt. Wir wollen nur 
hoffen, daß die nachrückende Jugend densel-
ben Sportgeist aufbringt und der nächsten 

„Rennläufer-Generation" mit der gleichen 
Begeisterung zur Verfügung stehen wird. Be-
rechtigte Zweifel seien hier angemeldet. Es 
scheint mitunter die Auffassung zu herrschen, 
daß der Aktive nur beim Wettkampf dabei 
zu sein hat. Wie und in welcher Art er den 
Club vertritt, ist jedoch letztlich nicht nur 
seine Sache. Wir erwarten keinen Kadaver-
gehorsam, sondern Disziplin, Kameradschaft, 
Zusammengehörigkeitsgefühl und entspre-
chenden Einsatz. Sollten diese Tugenden auf 
die Dauer fehlen, werden sportliche Erfolge 
nicht möglich sein. Wir appellieren an etliche 
unserer Aktiven, sich in dieser Richtung stär-
ker anzustrengen und nicht zu vergessen, daß 
auch die „Alten" Erfolge, sogar sehr große 
Erfolge für den 1. FCN herausgeholt haben. 
Es wäre bedauerlich, wenn sich der Vorstand 
gezwungen sähe, dieserhaib zurückzutreten. 
Wir hoffen, daß sich in der neuen Saison 
unsere Pläne in sportlich wünschenswerter 
Weise verwirklichen lassen und wir eine har-
monische Mannschaft, zusammengefügt aus 
jung und alt, in die Wettkämpfe schicken 
können. Wir hoffen sehr, daß dies aller Be-
streben ist. 

Alpine Skimeisterschaft des Skigaues 
Frankenjura am 26.-28. 2. 71 in Ober-

ammergau 
In Oberammergau wurden bei herrlichem Pul-
verschnee und insgesamt sehr guten Wett-
kampfbedingungen durch unsere Aktiven teil-
weise beachtenswerte Ergebnisse erzielt. Be-
vor ihr Abschneiden im einzelnen aufgeführt 

• WERBT NEUE MITGLIEDER • 
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wird, sei noch auf einen für uns unverständ-
lichen Einspruch eines Nürnberger Vereins 
verwiesen. Es war allen Beteiligten mehr als 
zweifelhaft, ob der Einspruch, der zur Dis-
qualifikation einiger sehr gut plazierter Wett-
kämpfer des Clubs führte, nur aus rein sport-
licher Sicht erfolgt ist. Vielmehr scheint, daß 
man hier die eigenen Leute in eine günstigere 
Endplazierung bringen wollte. 

Wir hoffen, daß künftig mehr Verständnis 
und sportliche Fairneß vorherrschen wird. Es 
ist unbestritten, daß einige unserer Besten um 
die Früchte ihrer Trainingsarbeit gebracht 
wurden. 

Am Wettkampf selbst haben 24 Rennläufer 
bzw. Rennläuferinnen des 1. FCN teilgenom-
men. 

Ergebnisse: 

Abfahrtslauf Damen: 3. Ursula Grau (Zeit 
2.33.6), 6. Ilse Grau (Zeit 2.40.8), 7. Christa 
Feest (Zeit 2.42.4), 8. Ingrid Merki (Zeit 
2.44.9), 9. Ingrid Klingenmeier (Zeit 2.45.7), 
10. Sonja Schwandtner (Zeit 3.03.0), 11. Evi 
Reißner (Zeit 3.05.7), 14. Frigga Engelhardt 
(Zeit 3.57.1). 

Abfahrtslauf Klasse II Herren: 12. Hans 
Feest (Zeit 2.20.0), 13. Herbert Frieß (Zeit 
2.21.1), 21. Gerhard Weidner (Zeit 2.30.0). 

Herren Klasse IV: 16. Ulli Schnyder (2.34.2), 
21. Winfried Mitnacht (2.43.0). 

Altersklasse: 2. Albert Behringer (2.31.0), 
6. Herbert Merki (3.06.8). 

Mädchenklasse: 3. Monika Feest (2.34.0 II), 
5. Karin Bühler (2.45.4 II), 7. Heidi Weber 
(2.53.3 I). 

Jugendklasse I. 3. Robert Reinwand (2.29.2), 
7. Jürgen Schwarzmann (2.45.6), 10. Wolf-
gang Schöberl (2.52.3), 11. Borries Schäfer 
(2.52.9), 13. Michael Lang (3.20.2). 

Jugendklasse II: 1. Wolfgang Locke (2.14.1), 
8. Hannes Brochier (5.19.5). 

RIESENTORLAUF 

Damenklasse: 4. Frigga Engelhardt (1.35.1), 
6. Christa Feest (1.54.5), 9. Sonja Schwandt-
ner (2.04.0). 

Herrenklasse II: 8. Gerhard Weidner (1.25.8), 
9. Herbert Frieß (1.25.9), 17. Winfried Mit-
nacht (1.27.3), 30. Hans Feest (1.29.2), 43. 
Ulli Schnyder (1.33.8). 

Mädchenklasse: 3. Monika Feest (1.39.5). 

Jugendklasse 1: 2. Ulli Belohuby (1.30.8), 
9. Wolfgang Schöberl (1.43.7), 10. Borries 

Schäfer (1.47.5), 12. Jürgen Schwarzmann 
(2.04.8), 14. Michael Lang (2.08.8). 

Jugendklasse II: 1. Wolfgang Locke (1.25.7), 
3. Hannes Brochier (1.30.2). 

SPEZIALTORLAUF 
Damenklasse: 4. Ingrid Klingenmeier (112.5), 
5. Evi Reißner (117.6), 7. Ilse Grau (123.8), 
8. Frigga Engelhardt (124.7), 9. Sonja 
Schwandtner (124.7), 10. Ursula Grau (125.9), 
12. Ingrid Merkl (127.8), 13. Christa Feest 
(127.9). 

Herrenklasse II: 13. Gerhard Weidner (98.2). 

Herrenklasse III: 4. Winfried Mitnacht 
(100.6), 15. Hans Feest (106.9), 18. Ulli 
Schnyder (117.2). 

Mädchenklasse: 4. Karin Bühler (109.4 II), 
11. Heide Weber (144.2 I). 

Jugendklasse l. 2. Ulli Belohuby (108.1), 4. -
Wolfgang Schöberl (134.6). 

Jugendklasse ii. 2. Wolfgang Locke (94.6), 
3. Hannes Brochier (110.2). 

ALPINE KOMBINATION 
Damenklasse: 5. Christa Feest (Zeit 252 683), 
6. Frigga Engelhardt (Zeit 262 886), 7. Sonja 
Schwandtner (Zeit 263 265). 

Herrenklasse: 16. Gerhard Weidner (Zeit 
217 576), 24. Hans Feest (22 409), 28. Win-
fried Mitnacht (224 760), 32. Ulli Schnyder 
(233 367). 
Wir beglückwünschen unsere Rennläuferinnen 
und Rennläufer zu ihren hervorragenden Lei-
stungen. - 

Verschiedene konnten den Aufstieg in höhere 
Klassen schaffen. Unser Wolfgang Locke hätte 
mit seiner Zeit auch in der Herrenklasse aus-
gezeichnet abgeschnitten. 

Unseren Läuferinnen und Läufern gelang es 
in allen Läufen die Phalanx der oberbayeri-
schen Läufer zu durchbrechen. 

Schülermeisterschaften in Warmensteinach 

Anfang März veranstalteten wir erneut das 
alljährlich von uns ausgerichtete Rennen für 
den Nachwuchs. 

Bei keineswegs idealen Bedingungen - ein 
bitterkalter Sturm fegte über die Piste - 

warteten unsere Jüngsten mit beachtlichen 
Leistungen auf. Leider gab es, da manche 
Vereine bei Meldung ihrer Teilnehmer keine 
einwandfreie Einstufung in die einzelnen 
Klassen vornahmen, erhebliche Differenzen. 

Teilweise starteten Zwölfjährige in der Klasse 
der Sieben- und Achtjährigen. 
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Martin Kaindl 
BÜROMASCHINEN BOROMt$BEL 
ORGANISATIONSMITTEL - BÜROBEDARF 

NÜRNBERG, Harsdörfferstr. 27/29 
an der Peterskirche - Telefon 49555 

Trotzdem waren die Kleinsten mit absolutem 
Ehrgeiz und Kampfgeist bei der Sache. Ihren 
großen Vorbildern nacheifernd, wurde durch 
viel Einsatz das Letzte herausgeholt. 

Die Ergebnisse werden wir bei der nächsten 
Gelegenheit nachmelden. 

Vereinsmeisterschaft in Reith am 13.114. 3. 

Am 12. 3. 1971 startete die Hauptstreitmacht 
nach Reith bei Brixlegg. Mit weiteren Privat-
fahrern erlebte das Alpbachtal in diesen Ta-
gen eine Club-Invasion mit weit über 100 
Teilnehmern. 

Unsere Wettkämpfe begannen am 13. 3. 71 
um 11 Uhr am Wiedersberger Horn. Die 
Titelkämpfe wurden in Form eines Riesen-
torlaufes ausgerichtet. Gestartet wurde in fol-
genden Klassen: Schüler, Touristen, Gäste 
und Rennläufer. Mit 73 Damen und Herren 
am Start konnten wir ein Rekordergebnis 
verzeichnen. 

SONDERFAHRTEN zu den Bundes-

liga-Aufstiegsspielen des CLUB 

am 26. 5. zum Spiel gegen SÜDWEST I 

am 2. 6. 2-Tage-Flugreise nach Berlin 
m. Hotelübern. (Zimmer m. Bad) 

um I5..— 

am 2. 6. 11/2-Tage-Busreise nach Berlin 
mit BAYERN-EXPRESS-BUSSEN 

(mit WC) 
inkl. 3stündige Stadtrundfahrt 

Kloffl Sib.— 

am 13. 6. zum Spiel gegen WEST II 

am 23. 6. zum Spiel gegen NORD II 

Für die Reisen nach Berlin frühe Anmel-

dung erforderlich. 

Wenn alle Austragungsorte festliegen, er-
scheint unser ausführliches Programm. 

FUSSBALL-EUROPA-MEISTERSCHAFT 
Busreise nach Karlsruhe am 12. 6. 
Zum Spiel DEUTSCHLAND - ALBANIEN 

IJ MdL.-

- Eintrittskarten durch uns - 

Anmeldung beim: 

BR Amtl. Bayer. Reisebüro 
Nürnberg-Hbf., Tel. 2 06 81 

Bei herrlichem Wetter und sehr guten Be-
dingungen wurden auf der 500 rn langen 
Strecke mit einem Höhenunterschied von 
173 m, bei 25 von unserem Sportwart Ger-
hard Weidner gesteckten Toren, sehr gute 
Leistungen gezeigt. Das intensive Training 
wirkte sich hier sehr zugunsten der teilneh-
menden Läuferinnen und Läufer aus. Ange-
spornt vom Wollen beim letzten großen Wett-
kampf unseres Vereines nochmals das Beste 
zu geben, stürzten sich die Aktiven mit der-
artiger Vehemenz in die Tore, daß für 17 
Läuferinnen und Läufer ein vorzeitiges Ende 
durch Stürze bzw. Torfehler kam. Leider 
haben insbesondere verschiedene unserer gro-
ßen „Asse" das Rennen nicht fortgesetzt, so 
daß sie in die Wertung nicht mehr aufgenom-
men werden konnten. Wir glauben, daß allen 
Aktiven diese Meisterschaft sehr viel Freude 
bereitet hat und auch die Teilnehmer anderer 
Abteilungen voll auf ihre Kosten gekommen 
sind. Zum gegebenen Zeitpunkt wird unser 
an der Strecke plaziertes „Karneratearn" einen 

21 



hoffentlich spannenden Dokumentarstreifen 
von diesem unter FIS-Bedingungen ausge-
tragenen Wettkampf auf die Leinwand brin-
gen. 

Die Stürze verliefen glücklicherweise für die 
Beteiligten glimpflich. Um so bedauerlicher 
ist es, daß sich zwei Mitglieder der Schwimm-
abteilung nach Abschluß des offiziellen Ren-
nens beim Abfahren einen Beinbruch bzw. 
Handgelenkbruch zugezogen haben. Wir wün-
schen beiden baldige Genesung! 
Der Wettkampftag wurde mit einer Sieger-
ehrung im Sonnenheim für die Vereinsmeister 
der Saison 70/71 abgeschlossen. Unter „tosen-
dem Beifall" konnten die Sieger der einzel-
nen Gruppen kleine (von Vereinsmitgliedern 
gestiftete) Präsente entgegennehmen. 

Vereinsmeister wurden: Ulrike Merki (Schü-
lerinnen), Jörg Zink (Schüler), Renate Fürst 
(Touristen, weiblich), Hermann Rechinger 
(Touristen, männlich), Karin Bühler (Renn-
läuferinnen), Wolfgang Locke (Rennläufer). 

Die Vorstandschaft gratuliert allen Siegern 
nochmals herzlichst. 

Die in die Wertung gekommenen Läufer er-
reichten im einzelnen folgende Zeiten: 

Schüler weiblich: 1. Ulrike Merki 51,8, 2.2I 
non Gaisterer 33,3, 3. Pia Schäfer 54,2, 4.111-
rike Seifert 58,5, 5. Barbara Wagner 69,5. 
Schüler männlich: 1. Jörg Zink 39,9, 2. Tho-
mas Pechel 43,5, 3. Wolfgang Weidner 55,4, 
4. Wolfgang Eichner 61,5. 

Touristen weiblich: 1. Renate Fürst 43,2, 
2. Helga Asimus 45,3, 3. Helga Wagner 47,5, 
4. Maria Seifert 49,5. 

Touristen männlich: 1. Hermann Rechinger 
34,6, 2. Klaus Dieter Müller 38,0, 3. Bern-
hard Fugger 39,3, 4. Bernd Chredien 39,6, 
5. Rüdiger Abe 40,8, 6. Heinz Dorfleitner 
41,1, 7. Alfons Müller 41,3, 8. Günter Asimus 
41,6, 9. Dieter Wagner 42,4, 10. Edi Wagner 
43,3, 11. Dieter Seifert 46,0, 12. Peter Müller 
46,2, 13. Manfred Klaus 46,4, 14. Kurt Eich-
ner 50,8, 15. Günter Krauß 55,5. 

Gäste weiblich: 1. Ursula Baier (9 Jahre) 
49,3. 

Gäste männlich: 1. Willi Wagner 39,4, 2. Sigi 
Söllner 52,0. 

Rennklasse weiblich: 1. Karin Bühler 32,0, 
2. Ursula Grau 33,0, 3. Monika Feest 33,9, 
4. Frigga Engelhardt 34,6, 5. Christa Feest 
35,8, 6. Evi Reißner 37,1, 7. Ilse Grau 37,4, 
8. Angela Grau 38,9, 9. Ingrid Merki 41,5, 
10. Sonja Schwandner 61,8. 

Rennklasse männlich: 1. Wolfgang Locke 
29,7, 2. Dr. Herbert Kratzert 33,2, 3. Rupert 
Mayer 33,8, 4. Georg Fürst 34,3, 5. Herbert 
Dauscher 34,6, 6. Hannes Brochier 34,9, 7. 
Borries Schäfer 36,0, 8. Albert Behringer 36,7, 
9. Jürgen Schwarzmann 38,8, 10. Herbert 
Merkl 39,5, 11. Wolfgang Schöberl 44,6, 
12. Michael Lang 45,9, Gerhard Weidner 50,3. 

An die Siegerehrung schloß sich ein harmo-
nisch verlaufener Abend an, an dem fast alle 
Teilnehmer mitwirkten. Bei Tanz und guter 
Laune wurde unsere Vereinsmeisterschaft be-
endet. 

Wir hoffen, daß bei der nächsten Vereinsmei-
sterschaft alle Aktiven auch den gemütlichen 
Teil vollzählig mit uns verbringen. 

Vorankündigung: 

Am 15. Mai findet unsere Saison-Abschluß-
feier im Clubrestaurant mit anschließendem 
Tanz statt. Beginn: 20 -Uhr. Hierzu sind alle 
Mitglieder sowie Freunde und Bekannte herz-
lichst eingeladen. Rechinger 

Christa Feest und Ingrid Klingenmaier 
Dritte bei den 7. Gehörlosen-Weltwinter-

spielen 

Gerne tragen wir nach, daß Christa Feest und 
Ingrid Klingenmeier bei den vom 24.-29. 1. 
1971 in Adelboden ausgetragenen 7. Gehör-
losen-Weltwinterspielen mit hervorragenden 
Leistungen aufwarteten. Ingrid Klingenmeier 
wurde im Abfahrtslauf und Riesenslalom 
Dritte und errang 2 Bronzemedaillen. Auch 
Christa Feest, die im Riesenslalom auf den 
7. Rang kam, wurde als Dritte im Spezial-
slalom mit einer Bronzemedaille ausgezeich-
net. Herzlichen Glückwunsch! 

Markisen Calear   Ing. Franz Felser 
Jalousien und Rolladen 

E I S T E H B E T H I E B 

85 Nürnberg, Schonerstraße 12 
Telefon 444040 
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Vier Clubboxer in Berlin 

Am 23./24. 1. 71 folgten vier Cluberer einer 
Einladung des Postsportvereins Berlin. 

Heinz Kiefer, für den verletzten Manfred 
.Hopf einspringend, lieferte gegen den sehr 
starken Retschk.11 (PSV) ein gutes Gefecht, 
das jedoch in der 3. Runde abgebrochen 
wurde. 

Lang verlor gegen Werner (BTSV) in der 2. 
Runde durch Aufgabe, während unser Schwer-
gewichtler Werner zu einem beachtlichen Re-
mis kam. 

Bernd Cibuiski präsentierte sich in glänzen-
der Form, mußte sich aber nach 3 auf hohem 
Niveau stehenden Runden gegen Sadel 
(BTSV) mit einem umstrittenen Unentschie-
den zufriedengeben. 

BABV-Meisterschaftsvorrunde in Fürsten-
feldbruck und Passau 

Leider konnte unser nach wie vor verletzter 
Manfred Hopf nicht teilnehmen. 

Rudi Pavalla kam kampflos in die 2. Vor-
runde, während Gerhard Hopf in den am 
27.128. 2. in Fürstenfeldbruck angesetzten 
Vorrundenpaarungen gegen den hochfavori-
sierten Lagno aus Rosenheim anzutreten 
hatte. Gerhard gab eine hervorragende Vor-
stellung, gewann mit 5:0 Richterstimmen und 
wurde als bester Techniker ausgezeichnet. 

Bernd Cibuiski zeigte gleichfalls gutes Boxen 
und unterlag dem Amberger Graf nur knapp 
nach Punkten. 

Am 5./6.3. wurden die Vorrundenkämpfe in 
Passau fortgesetzt. Gerhard Hopf zog durch 
Freilos ins Halbfinale ein. 

Rudi Pavalla qualifizierte sich durch einen 
in der 3. Runde über Bayer (Wallersdorf) er-
rungenen Abbruchsieg für die Vorschluß-
runde. 

BABV-Meisterschafts-Halbfiflale 
in Würzburg 

Die am 13./14.3. ausgetragenen Halbfinale-
kämpfe standen für uns unter einem ungün-
stigen Stern. 

Rudi Pavalla traf auf den Schweinfurter 
Otto Schröck. Rudi gab sein Bestes, mußte 
sich aber nach hartnäckigem Widerstand nach 
Punkten geschlagen bekennen. 

Großes Pech hatte Gerhard Hopf. Sein Kon-
trahent war der Wallersdorfer Pfeffer. Ger-
hard kämpfte verbissen um den Einzug ins 
Finale, doch die Punktrichter sahen Pfeffer 
mit 3:2 Punkten vorne. 

Unsere Meisterschaftsteilnehmer haben vor-
bildlich gekämpft. Daß der erhoffte Erfolg 
diesmal ausblieb, sollte keinen entmutigen. 

Manfred Hopf 

p1)ir hatten (iii Lie eine reiche hAuswaht an 
vSiti6tø 6ereit 

Stuhl-Probst, Nürnberg, Kniserstroße 8 
An der Einrichtung des neuen Clubheims sind wir beteiligt. 
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Herren wieder „nur" Vizemeister! 

Wie im vergangenen Jahr mußte sich unsere 
1. Herrenmannschaft in der Halle erneut mit 
dem „ehrenvollen" 2. Platz zufriedengeben. 
Was von manchen im stillen befürchtet wor-
den war, traf ein: Wir konnten die heim-
starke Turngemeinde Würzburg in ihrer eige-
nen Halle trotz spielerischer tiberlegenheit 
einmal mehr nicht bezwingen. Zwar trugen 
die aushilfsweise fungierenden Schiedsrichter 
vom HG Würzburger Kickers (die vom Ver-
band vorgesehenen kamen nicht) ein gut Teil 
dazu bei, aber insgesamt gesehen ist die Schuld 
an der Niederlage in der Unkonzentriertheit 
und dem mangelnden Anpassungsvermögen 
an die besonderen Verhältnisse der TGW 
Halle im ersten Spiel des Tages zu sehen. 
Dabei begannen wir sehr vielversprechend 
und erzielten in den ersten 5 Minuten bereits 
drei zwingende Torchancen, die jedoch der 
Würzburger Torwart zunichte machte. Nach 
dem überraschenden 0:1 begann dann, wie 
schon so oft, der Wettlauf mit der Zeit, und 
wir konnten nie mehr als ausgleichen. Am 
Ende hatte dann der Gegner mit 4:3 die Nase 
vorn, was uns aus dem Rennen werfen sollte. 
Erwähnt muß noch werden, daß unser Tor-
wart in der Schlußminute des Feldes verwie-
sen wurde. Er glaubte, das Maß der Fehlent-
scheidungen sei übervoll gewesen und tat dies 
dem überaus schwachen Schiedsrichter etwas 
zu deutlich kund. 

Der nächste Gegner war der Marktbreiter 
HG. Wie im Vorspiel, konnten die tapferen 
MHGler, die in diesem Spiel erfreulicher-
weise auf ihre sonst so gefürchtete Härte ver-
zichteten, unserem Kombinationsspiel nichts 
entgegensetzen. Unser Sturm fand sich immer 
besser mit den Hallenverhältnissen zurecht 
und konnte eine Reihe schöner Tore erzielen. 
Der Ehrentreffer zum 9:1 gelang Marktbreit 
durch eine Strafecke. 

Was keiner mehr zu hoffen gewagt hatte, 
wäre beinahe eingetreten. Der TB Erlangen 
wurde durch unser Versprechen, im Falle 
eines Sieges über die TGW ein Faß Bier zu 
stiften, derart beflügelt, daß er nach 10 Mi-
nuten bereits mit 3:1 Toren führte. Ja, man 
zog sogar auf 5:2 davon. Daß es am Ende 
7:6 für TGW hieß, war dem etwas hohen 

Durchschnittsalter der Erlanger und den 
äußerst präzise geschossenen Strafecken der 
Würzburger zuzuschreiben. Ihre Treffer re-
sultierten aus 3 Siebenmetern und 4 kurzen 
Ecken. 

Nachdem auch der letzte Hoffnungsschimmer 
auf Schützenhilfe aufgegeben werden mußte, 
konnten wir das letzte Treffen gegen FC 05 
Schweinfurt völlig unbeschwert angehen. Es 
wurde dann auch ein Spiel, zumindest von 
unserer Seite, wie aus dem Lehrbuch. Der 
Sturm zeigte brillante Kombinationen mit 
selten schönen Abschlüssen. Die Hintermann-
schaft praktizierte ausgezeichnete Raumdek-
kung und sogar unser TW, der sonst bei der-
artigen Ergebnissen gern einmal ein „Ei" pas-
sieren läßt, zerriß sich schier, um den Kasten 
rein zu halten. Die Zuschauer in der Halle 
zollten reichen Beifall und das 14:0 konnte 
unsere 1. Mannschaft ein wenig versöhnen. 

Wenn wir auch glauben, daß die vielen Um-
stände (Verschiebung des Termins, kleine 
Halle, schwache Schiedsrichter) uns nicht ge-
rade zum Vorteil gereichten, dürfen wir doch 
der TGW zu Meisterschaft und Aufstieg gra-
tulieren und ihr für die kommende Saison 
alles Gute wünschen. 

Endstand der Tabelle: 
Punkte Tore 

1. TGW 14:2 
2. 1.FGN 13:3 
3. TB  9:7 
4. FG 05 Schweinfurt 2:14 
5. Marktbreiter HG 2:14 
SpVgg Fürth zog die Meldung zurück. 

53:25 
55:15 

Von der Deutschen Hallen-Hockey-Meister-
schaft der Damen am 27./28. 2. 71 in Braun-

schweig berichtet Rosi Metzger: 

Organisiert war die Deutsche Meisterschaft 
ausgezeichnet. Die Halle hatte Maximalmaße 
und war sehr gut ausgeleuchtet. Mit dem Bo-
den allerdings kamen einige Mannschaften 
weniger zurecht. 

Es gab den üblichen Empfang für die Offi-
ziellen durch die gastgebende Stadt und ein 
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Abendessen für alle Teilnehmer im Vereins-
lokal von Eintracht Braunschweig'. 

Am Rande sei vermerkt, daß bei der Tagung 
der deutschen Verbandswartinnen am 26. 2. 
Bayern nicht vertreten war, obwohl die 
„Bundesliga für Damen" zur Diskussion 
stand. 
Und nun zu unseren Spielen. Wir verloren 
alle und wurden auf Grund unserer Leistun-
gen nur Achter. 

Beim Spiel gegen Eintracht Braunschweig - 

eine der favorisierten Mannschaften - gin-
gen wir durch einen Blitzstart 1:0 nach einer 
schönen Kombination in Führung. Leider war 
unser Pulver damit verschossen. Wir machten 
den entscheidenden Fehler, daß wir den 
Braunschweigerinnen Gelegenheit gaben, ihr 
Spiel von hinten aufzuziehen. Kein Wunder, 
daß wir dann mit 1:8 überrollt wurden. 

Im nächsten Spiel gegen HG Heidelberg stan-
den wir noch ganz unter dem Eindruck dieser 
hohen Niederlage. Wir spielten nervös und 
ohne Selbstvertrauen. Die Begegnung ging 
mit 1:3 verloren, obwohl wir in der 1. Halb-
zeit 8 Ecken hatten, während Heidelberg nur 
3 erzielte. 

.. ....... 

Leichtathietikabteilung unter neuer Führung 

Die Generalversammlung vom 2. Februar 71 
ergab nach erstaunlich ruhig und wünschens-
wert objektiv verlaufender Diskussion über 
die in den vergangenen Jahren geleistete Ar-
beit einen neuen Abteilungsvorstand. 

Als neuer 1. Vorsitzender wurde Herr Walter 
Ebert gewählt. Walter Ebert sieht seine Auf-
gabe darin, die positive Arbeit innerhalb der 
Abteilung weiter fortzuführen und die or-
ganisatorische Seite rationeller zu gestalten. 

Bedingt durch die Größe dieser Abteilung 
und die Vielzahl der ausgeübten Disziplinen 
wird diese Arbeit nur mit großer Opferbe-
reitschaft zu lösen sein. 

2. Vorsitzender wurde Reinhard Kozmiensky, 
Hauptsportwart Wolfgang Cellbrot. 

Der langjährige Kassier Herbert Böhm sowie 
der Schriftführer Wolfgang Klapper wurden 
in ihren Ämtern bestätigt. 

Auch gegen Krefeld gab's eine knappe 3:4-
Niederlage. Bei Halbzeit lagen wir mit 0:4 
hinten, konnten uns dann aber fangen und 
auf 3:4 verkürzen. Ein Unentschieden wäre 
drin gewesen. 

Das Spiel um den 7. Platz gegen Z 88 Berlin 
endete 1:5. Hier waren wir völlig entnervt. 

Bei diesem Meisterschaftsturnier erreichte 
keine von uns ihre Normalform. Wir fan-
den uns in Braunschweig weder spielerisch 
noch kameradschaftlich. Entscheidend jedoch 
ist, daß wir ein veraltetes Hallenhockey spie-
len und unsere Vorbereitungen mit je einer 
Stunde Hockey- und einer halben Stunde 
Konditionstraining pro Woche ungenügend 
waren. Es zeigte sich, daß alle anderen 
Mannschaften von Sport- oder Hocke'y-Leh-
rem - teilweise hauptberuflich - trainiert 
werden. Auch im Damenhockey reicht es 
heute - will man zur Spitze zählen - nicht 
mehr aus, von ehrenamtlichen und nicht aus-
gebildeten Trainern betreut zu werden. Un-
möglich ist vor allem, eine Mannschaft zu be-
treuen, zu trainieren und gleichzeitig zu 
spielen. 

Ludwig Franz holte ersten deutschen 
Meistertitel! 

Nachdem Ludwig Franz schon am 30. Januar 
durch einen neuen deutschen Jugendrekord 
im Dreisprung mit 15,27 glänzte, konnte er 
die Anhänger der Nürnberger Leichtathletik 
erneut mit einer hervorragenden Leistung er-
freuen. Er verbesserte acht Tage später den 
deutschen Jugendrekord im Weitsprung auf 
7,43 Meter. Sein dritter Streich war die in 
Berlin errungene Deutsche Meisterschaft im 
Dreisprung. Wir können diesem sympathi-
schen, ruhigen Sportler nur unsere besten 
Wünsche für die Olympiade in München mit 
auf den Weg geben und zu diesen Leistungen 
herzlich gratulieren. 

Ebenfalls im Weitsprung macht die jugend-
liche Petra Sharp von sich reden. Sie verbes-
serte ihre Vorjahrsleistung erheblich und er-
reichte anläßlich eines Hallensportfestes in 
Mainz nicht weniger als 5,78 Meter, womit 
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sie in der deutschen Rekordliste ebenfalls 
ganz vorne zu finden ist. Hans Pfister schaffte 
7,28 Meter und wurde Siebter. Anläßlich des 
Nationalen Hallensportfestes in Berlin machte 
ein neuer Name in den Reihen des Clubs von 
sich reden: Christine Tackenberg. Zusammen 
mit der Weltrekordinhaberin Annelie Wilden 
stand sie im Endlauf und erzielte über 200 m 
ausgezeichnete 24,9 Sekunden. Bei den 18. 
Deutschen Hallenmeisterschaften in Kiel ver-
besserte sich Frau Tackenberg noch auf 24,5 
Sekunden und schaffte im Endlauf mit der 
gleichen Konkurrentin die Bronzemedaille. 
Auch hierzu herzlichen Glückwunsch! 

Fred Hohmann setzt Siegesserie der Club-
geher würdig fort 

Bei den Deutschen Hallenmeisterschaften der 
Geher in Hamburg erreichte der Nürnberger 
Juniorengeher Fred Hohmann mit 46:04 Min. 
eine Klassezeit über 10 000 m. Leider war 
ihm der Sieg durch das hervorragende Auf-
treten des Wahlfrankfurters Peter Schuster, 
der ursprünglich krank gemeldet wurde, ver-
wehrt. Doch auch der deutsche Vizetitel ist 
für den Club eine Ehre. 

EISKUNSTLAUFEN 
Claudia Schramm beste Nürnberger Nach-

wuchsläuferin 
Beim Klassenlaufen in Regensburg am 28.2.71 
konnten Judith Pfistner und Norbert Schramm 
mit Erfolg die Klasse III ablegen. 
Claudia Schramm belegte bei den am 6.17. 3. 
in Köln durchgeführten Jugendmeisterschaf-
ten einen ausgezeichneten 6. Platz und konnte 
ihren beiden Nürnberger Konkurrentinnen 
vom EC Linde beweisen, daß sie z. Zt. die 
beste Nürnberger Nachwuchsläuferin auf dem 
Eis ist. 
Norbert Schramm startete als einziger baye-
rischer Läufer in der Klasse unter 12 Jahren 
und erreichte den 4. Platz. 
Unser Tanzpaar Anneli Kuch / Richard Mul-
ligan nahm vom 12.-15. 3. an einem Tanz-
lehrgang teil. Dieser wurde in Augsburg un-
ter der Leitung der englischen Trainerin Mrs. 
Callaway durchgeführt. 

Neben diesen deutschen Spitzenleistungen soll 
auch unser Langstreckler Manfred Wehner 
nicht unerwähnt bleiben, der sich konstant 
auf die bevorstehenden großen Ziele der 
Waldlauf- und Marathonserie vorbereitet. 
Beim zweiten Crosslauf „Rund um das Sta-
dion" startete er gleich über zwei Disziplinen. 
Beide Male passierte er als Sieger das Ziel. 
Sieger, Zweitplazierte und Dritte stellten auch 
die Nachwuchsstrategen der Langstrecke. Bei 
den Schülern der Gruppe B siegte Stefan 
Hoffmann, Fünfter wurde Christian Kirchner. 
Mit Leikam, Posbich, Neubert, Hegenauer, 
Mulzer, Schöne, Schork und Pansky waren 
allein 10 Clubläufer mit von der Partie. 
Schork startete auch noch altersbedingt bei 
den C-Schülern und wurde Dritter. Im glei-
chen Lauf plazierte sich Manfred Leupold 
als Sechster. 
Weitere Ergebnisse: Schüler A: 2. Peter 
Schmidt, 10. Michael Schmidt, 11. Volker 
Wauer, 16. Bernhard Dienst. - Männliche 
Jugend B: Peter Pfersdorf. 
Gerade diese Gruppe beweist, mit welcher 
Intensivität am Nachwuchs gearbeitet werden 
kann. Hier sind alle Mittel, die zur Förde-
rung ausgegeben werden, nicht nutzlos vertan. 

Zum Abschluß der diesjährigen Eislaufsaison 
beteiligten sich unsere Nachwuchsläufer an 
der Freiläufer-Prüfung. Es bestanden: Renate 
Naaber, Renate Hammerer, Christine Eibig, 
Jutta Bauer, Karin Rühl, Siglinde Riedl, 
Helga Seeberger, Harald Bayer, Regina 
Eichelmann, Jutta Eichelmann, Ulrike Rappl 
und Margit Adlhoch. 

Petra Schumann legte die Prüfung als Frei-
und Figurenläufer ab. 

Susanne Bayer bestand die Frei-, Figuren-
und Kunstläuferprüfung. Maria Holiweck 

EISSCHNELLAUF 

Clubjugend trumpfte auf 

Bei den Ausscheidungskämpfen am 24. 2. 71 
im Eisschnellauf der Städt. Schulen Nürnbergs 
konnten unsere Läufer drei 1. Plätze erringen 
und sich einen Freifahrtschein nach Inzell er-
laufen. 
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Ergebnisse: Jahrgang 1960 Norbert Schramm 
1. Platz, Jahrgang 1957 Judith Pfistner 1. 
Platz, Jahrgang 1957 Claudia Schramm 3. 
Platz, Jahrgang 1956 Sylvia Janker 1. Platz. 
Am 19. März fuhren unsere drei Sieger zur 
Ausscheidung nach Inzell. 

Landeswettkämpfe der bayerischen Schulen 
im Eisschnellaufen am 20. März 71 in Inzell 

Unsere Jugend schlug sich tapfer. Unter gro-
ßer Beteiligung, es starteten insgesamt 302 
Läufer und Läuferinnen der verschiedenen 

I 
Jahrgänge am Start 

Es war wirklich schwer zu entscheiden, ob 
man nach Erlangen fahren, oder im Südbad 
bleiben sollte. Denn an beiden Orten ging's 
um Bayerische Jahrgangsmeisterschaften, wo-
bei die Jungen in Nürnberg und die „Alten" 
in Erlangen am Start waren. 

Bleiben wir zunächst in Nürnberg, denn in 
der Noris war für uns mehr „drin". Es war 
eine Art Jubiläumsveranstaltung, zumal die 
Rennen genau ein Jahr nach Eröffnung des 
Südbades ausgetragen wurden. Vorweg sei er-
wähnt, daß alles vorbildlich abrollte. Die 
Wettkampfstimmung war prächtig und un-
sere Schwimmer-Eltern, sei es am Beckenrand, 
im Kontrollraum, oder an der Schreibma-
schine sorgten dafür, daß diese Veranstaltung 
unter unserer Leitung zu einer Reklame für 
den Schwimmsport wurde. Ihnen allen ein 
herzliches „Vergelt-s Gott". 

Sportlich glänzten wiederum ma Hartwig 
mit vier ersten Plätzen, sowie Birgit Popp, 
die ma jeweils hart verfolgte und Christine 
Probst, die als jüngste Teilnehmerin ebenfalls 
zu einer Siegerurkunde kam. Bernhard Rühl 
und Bernd Kuhlin waren von unseren „Jungs" 
die Besten. Mit weiteren guten Plätzen im 
Vorderfeld konnte Judith Blümlein aufwar-
ten. 

Ahnlich wie im Nürnberger Südbad gab es 
auch in Erlangens Halle eine wahre Titel-
flut - leider nicht für uns. Lediglich Hans-
Herbert Steiners 100-m-Brustsieg in 1:18,1 
Min. darf zu Hoffnungen Anlaß geben. Hans 

Jahrgänge, belegte Judith Pfistner in der 
Klasse Jahrgang 1957 einen achtbaren 3. Platz 
und erhielt eine Bronzemedaille. Diese Pla-
zierung ist um so beachtlicher, da das Linde-
Stadion bereits geschlossen war und keine 
Trainingsmöglichkeit mehr bestand. 

Die Ergebnisse: 1. Christel Lauer (Inzell) Zeit 
32,8, 2. Claudia Lascher (Oberstdorf) Zeit 
34,0, 3. Judith Pfistner (1. FCN) Zeit 34,2. 
Sylvia Janker und Norbert Schramm belegten 
bei großer Konkurrenz gute Mittelplätze. 

Hugo Pfistner 

Süß, Frank Lehmann und Michael Pließ - 

wieder mal von der Partie - kamen auf gute 
Plätze. Ursel Waap hatte es in zweifacher 
Hinsicht schwer. Sie mußte sich als einziges 
Mädchen von ihren Clubkameraden aller-
hand gefallen lassen und sich dann auch noch 
schwimmerisch mit starker Konkurrenz um-
herschlagen. Wie immer schaffte Ursula bei-
des recht gut. 

Turbulente Bezirksmeisterschaften 

Alljährlich warten die Schwimmsportanhän-
ger mit Spannung auf die „großen" Bezirks-
meisterschaften. Sie brachten bisher in weni-
gen Rennen eine konzentrierte Übersicht über 
den Leistungsstand im Bezirk und tatsäch-
lich wird diese Veranstaltung stets - zu 
Recht oder zu Unrecht - als Maßstab heran-
gezogen, sofern man einen Verein beurteilen 
will. Nun, von dieser Sicht betrachtet, sieht 
es für uns derzeit alles andere als rosig aus, 
zumal uns bei der recht umfangreichen Ver-
anstaltung kein einziger Titelgewinn gelang-
Traurig, wenn man bedenkt, daß just bei die-
sen Titelkämpfen der Club im letzten Jahr 
Schlagzeilen machen konnte. Wir dürfen zwar 
nicht vergessen, daß sich viele unserer Jungen 
zu verbessern vermochten und gute Plätze 
errangen, doch derartige Erfolge interessieren 
keinen, der am Montag in der Zeitung nach 
Titeln sucht. 

Im ersten Teil der Veranstaltung gab es für 
Hans-Herbert Steiner mit 2:52,5 Minuten 
einen beachtlichen 2. Rang auf der 200-111-
Brustdistanz, während Ursula Waap und 
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Michael Pließ (200 m Rücken bzw. 200 m 
Lagen) mit 3. Plätzen aufwarten konnten. 
Im zweiten Abschnitt erzielten wir über 
4 x 100 m Delphin der Herren und durch 
Frank Lehmann (400 m Kraul) je einen 3., 
sowie durch Evelin Lang über 200 m Del-
phin einen 2. Rang. Zweite Plätze gab es 
später auch für unsere Mädchen auf der 
4 x 100-m-Bruststrecke und für »Altmeister« 
Karlheinz Zeller über 100 m Delphin (1:06,3). 
Höhepunkt der Veranstaltung bildete die 
4 x 100-m-Bruststaffel der Männer, wo wir 
nach spannendem Rennen in einer neuen Be-
zirksbestzeit anschlagen konnten. Doch es gab 
kein „Happy-End". Ein diensteifriger Wende-
richter hatte einen Tauchzug gesehen und zog 
daraus die für uns bitteren Konsequenzen. 
Herbert imitierte glänzend das „HB-Männ-
chen", doch, was nützte es, das „Aus« war 
gesprochen. Allein, der Ehrgeiz ließ unsere 
Mannen nicht ruhen. Nachdem alle Rennen 
vorbei waren - und alle in der Zwischenzeit 
nochmals anderweitig zum Einsatz gekom-
men waren - peilte man außer Konkurrenz 
den Rekord nochmals an. Und - sage und 
schreibe, der große Coup gelang. Hans-Her-
bert Steiner, Dieter Dick, Michael Pließ und 
Herbert Gruber (man stelle sich die vier 
Schwimmer bildlich vor!) verbesserten sich 
nochmals und kamen zu der tollen Zeit von 
5:09,9 Minuten! Damit hält eine Mannschaft 
den Rekord in der der älteste Schwimmer 
beinahe der Vater des jüngsten sein könnte; 
ganz abgesehen von den übrigen Größenver-
hältnissen. 

Hummel's Geburtstag 

Ein besonderes Wiegenfest gab in Schwim-
merkreisen wieder einmal Anlaß zum Feiern. 
Diesmal war Frau Emmi Rath „dran", bes-
ser bekannt unter der liebevollen Bezeichnung 
„Schlötter's Hummel". 

Kunststück, daß sie als Tochter des langjäh-
rigen Schwimm-Abteilungsleiters  Sch lötte r 
schon bald Erfolge im kühlen Naß zu ver-

zeichnen hatte, ebenso wie die anderen Mit-
glieder dieser Schwimmerfamilie. Besonders 
auf der Brustdistanz war sie jahrelang eine 
gefürchtete Konkurrentin. Als Staffelmitglied 
errang sie mit dem Clubteam einen 2. Platz 
bei den Deutschen Meisterschaften - Plätze 
also, von denen die derzeitigen Cluberer nur 
träumen können. 

Wer nun denkt, daß die Jubilarin ihren 
Schwimmdreß bereits an den berühmten Na-
gel gehängt hat, der kennt unsere gute „Hum-
mel" schlecht. Als Schwimmlehrerin vermit-
telt sie ihr Können an die Kleinsten weiter 
und unterstützt sie bei ihren ersten Versuchen 
im nassen Element. Beim alljährlichen EKLJ-
Cup erringt „Hummel" als älteste Teilneh-
merin immer noch tapfer „ihre" Punkte und 
fehlt kaum in einer Schwimmstunde der 
Clubdamen. 

Zur Lage 

In wenigen Wochen, am 24. April, ist es wie-
der mal so weit, denn an diesem Tag „steigt "  

unsere diesjährige Hauptversammlung. Man 
braucht kein Hellseher zu sein, um zu wis-
sen, daß dann wieder von allerhand glän-
zenden Erfolgen gesprochen wird, die sich 
aber in letzter Zeit - siehe vorstehende 
Berichte - immer schleppender einstellen. 
Gut, es gibt Argumente, warum es uns im 
Augenblick nicht sonderlich gut geht; es gibt 
aber auch andere. 

Vielleicht wird es wieder besser, wenn die 
„Regierten", unsere jungen Aktiven also, die 
mangels Alter noch kein Stimmrecht besitzen, 
durch zwei kürzlich gewählte Vertreter ihre 
Anliegen nunmehr besser an die zuständigen 
Stellen herantragen können. Eine Lösung, die 
recht akzeptabel erscheint, denn viele unserer 
jungen Talente fühlen sich durch die derzei-
tige Trainingspolitik verschaukelt und ver-
heizt. Niemand will einsehen, daß vom psy-
chologischen Standpunkt ein dauernder Wech-
sel der Gruppen untragbar ist und unsere 

Nürnberg, Karolinenstr. 27: 
Berchtesgaden, Maximilianstr. 10 u 

EIGENE WERKSTATTEN 
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Schwimmer langsam die Lust verlieren. Apro-
pos Lust: wann sieht man endlich ein, daß 
der Großteil unserer Schwimmerinnen und 
Schwimmer aus Freude am Sport schwimmt. 
Die meisten haben ohnehin keine reellen 
Chancen weiter oben entscheidend mitzumi-
schen und außerdem geht für viele - ver-
nünftigerweise - Schule und Beruf noch vor. 
Eine Lösung, wie man demnach ein derarti-
ges Training schwimmerisch optimal und an-
dererseits reizvoll gestalten kann, wurde von 
uns bislang noch nicht gefunden - und wird 
auch nicht gefunden werden, solange Trainer 
nur Stoppuhren im Kopf haben. Ich glaube 
sicher, daß unsere beiden jungen Vertreter - 

es sind Traudl Goller und Wolfgang Popp - 

bei den meisten Teilnehmern der Hauptver-
sammlung Verständnis finden werden und 
hoffentlich auch die maßgeblichen Stellen 
überzeugen können. Zwar glaube ich nicht, 
daß es so weit kommen wird, daß unsere 
Aktiven ihre Ubungsleiter wählen können - 

da gäbe es ab sofort einige arbeitslose und et-
liche überlastete Trainer! -‚ doch einige Re-
formen werden die beiden schon erwirken 
können. 

Beide haben auch Mitspracherecht bei der 
Besetzung des Amtes des Jugendleiters; ein 
Posten mit Schleudersitz, was durch unseren 
„Verbrauch" in letzter Zeit deutlich wird. 
Der erste fiel der „Vergangenheitsbewälti-
gung" zum Opfer, als man möglichst alle 
Posten mit neuen Leuten besetzen wollte; 
der zweite paßte irgendwie auch nicht recht 
ins Konzept der neuen Machthaber, obwohl 
ich behaupten möchte, daß beide schwer in 
Ordnung waren und bestimmt den richtigen 
Weg eingeschlagen hatten. Bleibt zu hoffen, 
daß uns der dritte länger erhalten bleibt, wie 
immer er auch heißen möge. Vor allem, wenn 
er das Vertrauen unserer Aktiven besitzt, 
dürfte sich bei uns wieder mehr tun als bis-
her. 

Mein ganz persönlicher Wunsch für die Ver-
sammlung lautet dahingehend, daß wir in 
Zukunft eine Schwimmabteilung sein werden, 
nicht ein Konglomerat von Gruppen und 
Grüppchen mit starker Abstrahierung per-
sönlicher Interessen. Vielleicht geht mein 
Wunsch in Erfüllung und alles weitere er-
gibt sich dann von selbst. er 

Die außerordentliche Mitg liederversam m lung 
der Schwimmabteilung findet am Samstag, 24. April 1971, um 16.30 Uhr, im 
Clubhaus, Valznerweiher, statt. Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Die Vorstandschaft 

! I S 

Auch an dieser Stelle wird nochmals auf un-
sere am Gründonnerstag, 8. April, im Tennis-
haus stattfindende „ Starkbier-Veranstaltung'< 
verwiesen und um zahlreichen Besuch gebeten. 
Beginn 19 Uhr. Es wird, wie im Vorjahr, 
„Heller Bock« vom Faß ausgeschenkt und 
sicherlich auch ausreichend fürs leibliche Wohl 
gesorgt. 

* 

Wie bereits mitgeteilt, beginnen die Ver-
bandsspiele für unsere Mannschaften am 9. 5. 

Unsere 1. Damen- und 1. Herrenmannschaft 
bestreiten ihre ersten Spiele auf eigener An-
lage und treffen am 10. Mai in München auf 
den TTC Iphitos. 

Weitere Spieltermine sind im Tennishaus 
ersehen. 

* 

zu 

Die mit Rundschreiben vom 11. 3. 71 ange-
forderten Beiträge bitten wir ausschließlich 
auf unsere Konten - Bayerische Vereinsbank 
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5913910 oder Postscheckamt Nürnberg 17814 
- und nicht auf ein Konto des Hauptver-
eins zu überweisen. 

Nach Cberweisung der Beiträge können bei 
Herrn Foldina die Namensschilder 1971 für 
die Platzbelegungstafel abgeholt werden. 

* 

Am Freitag, den 21. Mai 1971 findet die 
Generalversammlung des 1. FCN mit Neu-
wahl der Hauptvorstandschaft statt. Alle Ab-
teilungsmitglieder werden ersucht, sich diesen 

Termin vorzumerken, da es unbedingt als 
wünschenswert erscheint, daß die Tennis-Ab-
teilung entsprechend ihrer Mitgliederstärke 
vertreten ist.. 

* 

Unser Mitglied Herr Dipl.-Kfm. Horst Kurp-
juhn hat sich am 3. April 1971 in München 
mit Fräulein Ulrike Kesseler vermählt. Wir 
gratulieren nochmals herzlichst und wünschen 
dem jungen Paar das Beste für die Zukunft. 

Dr. W. 

Vom Tisch der Alten 

Die von Juxi Mengert am 26. 3. in Lichtbil-
dern vorgestellten südamerikanischen Gebirgs-
pflanzen haben in ihrem bizarren Haarkleid 
stark beeindruckt. Bilder aus der großartigen 
Ruinenfestung Machu Pichu schlossen sich an. 
Diese „vergessene Stadt der Inkas" (erst 1911 
entdeckt) lockt seit 60 Jahren Gelehrte und 
Touristen aus aller Welt an. Die Anziehungs-
kraft kann man beim Anblick der genial ge-
bauten Granittempel, Wasserleitungen und 
überwältigend wirkenden Ackerbau-Terras-
sen an schwindelnden Steilhängen in 2700 
Metern Höhe nur zu gut verstehen. 

Am 12. 3. hat uns Kurt Wetzel in alter Treue 
wieder mit den neuesten Bildern - Ernte der 
jüngsten Reise - beschenkt. Es war erstaun-
lich, festzustellen, wie K. W. immer wieder 
Motive eigenartiger Prägung entdeckt und in 
meisterlicher Weise einzufangen versteht. So 
wirkte der Vortrag, obwohl die Reiseroute 
bekannt, von Venedig zum Schwarzen Meer, 
wie eine Fahrt in neues Land. Die Anwesen-
den gingen gespannt mit und dankten mit 
herzlichem Beifall. 

Ein ausgezeichnetes Kurzreferat unseres Dr. 
Ph. Höß über den 8 Seiten umfassenden 
Spiegelartikel „Fußball-Bundesliga: Abstieg 
in die Pleite" gab für zwei Nachmittage An-
regung zu erfreulichem Meinungs-Austausch. 
Nachdem das Gemälde von unserem unver-
geßlichen Carl Riegel aufgehängt worden 
war, gab dies am 5. 3. Anlaß seiner zu ge-
denken. Dr. Hans Pelzner tat dies in gewohnt 
packender Weise. Das betont Einfache gab der 
Handlung ein ernstes, feierliches Gepräge, 
dem sich keiner der Teilnehmer entziehen 
konnte. Anschließend folgte unter der Regie 
des „Club-Hofphotographen" K. Schmidtpe-
ter eine Aufnahme des TdA. 
Am 19. 3. besuchten uns überraschend die 
Freunde Christl Rauscher (Cannstatt) und 
Männi Riegel (München). Die Runde freute 
sich sehr. 
Der April bringt folgende Veranstaltungen: 
2. 4.: Georg John: „Auch unsere Heimat 
bietet viel" (Lichtbilder). 20. 4.: Obermusik-
direktor Max Loy: „Die Oper vor 100 Jahren 
und heute." (Mit Beispielen.) H. H. 

prasentert. . 

Die neue Tennismode '69 
‚.Dieneuen Tenn isschiager 
aus Holz und Metall 

. -v. 

Spezialist für erstklassige Besaitungen Nürnberg• Breite Gasse 46 
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Aus der Clubfamilie 

Frau Leni Kühlken (Tennis-Abteilung) sowie 
Frau Erna Obauer, Clubmitglied seit 1919 
und langjährige Spielführerin unserer erfolg-
reichen 1. Damenhockeymannschaft, begehen 
am 30. 4. bzw. 11. 5. besondere Wiegenfeste. 

Adolf Zähe, einer der großen fränkischen 
Pioniere des Schwimmsports, dem 1. FCN 
seit 1914 angehörend, wird am 9. Mai 
81 Jahre alt. 

Marquardt Finkler (25. 4.), Clubmitglied seit 
1907, Josef Schroll (4. 5.) sowie unser frühe-
rer Hauptkassier Dr. Wilhelm Kempf (15. 5.), 
Clubmitglied seit 1925, feiern ihren 80. Ge-
burtstag. 

Chordirektor Willy Esche, Clubmitglied seit 
1934, begeht am 29. 4. sein 77. Wiegenfest. 

Johann Deuerling (9. 5.), Georg Plettner 
(12. 5.), Chef unserer Hausdruckerei und 
Förderermitglied des 1. FCN, sowie Fritz 
Reuschel (29. 5.), Clubmitglied seit 1913, 
werden 74 Jahre alt. 

Alois Meier (7. 5.), Willi Lukas (10. 5.), Club-
mitglied seit 1919 und ehemaliger Langstrek-
kenläufer, sowie Karl Schaefer (14. 5.), Club-
mitglied seit 1921, feiern ihren 72. Geburts-
tag. 

Hans Böhm, dem 1. FCN seit 1919 angehö-
rend, von 1945-1969 als Schriftführer Mit-
glied der Hauptvorstandschaft, wird am 
3. Mai 71 Jahre alt. 

S 

VA 
Nürnberg, Rollnerstr. 175, Tel. 512388 - Ein Haus der guten Qualitäten! 

Hans Schneider, Clubmitglied seit 1921, so-
wie unser zu den aktivsten auswärtigen Clu-
beren zählender Hans Weber (Neckarsteinach) 
begehen am 6. Mai ihr 65. Wiegenfest. 

Karl Wormser (16. 4.) und Hans Maurer aus 
Behringersdorf (15. 5.) feiern ihren 60. Ge-
burtstag. 

Gerhard Schmidt wird am 4. Mai 50 Jahre 
alt. 

Leider war die letzte Geburtstagsliste nicht 
vollständig. Wir bitten dies zu entschuldigen 
und tragen gerne nach, daß Fritz Reinshagen 
aus Schweinfurt, Clubmitglied seit 1919, am 
20. März 79 Jahre alt wurde. 

Der 1. FCN wünscht seinen Jubilaren Glück 
und Gesundheit und gratuliert gleichzeitig 
allen in der 2. April- und 1. Maihälfte ge-
borenen Clubmitgliedern. 

* 

Prof. Franz Ruff grüßt aus seinem neuen 
Domizil Prien/Chiemsee, Burgersdorf 4, Hans 
Lobenhofer aus Leutasch/Tirol, Hans Günther 
(Ostendorf) aus Kingston/Jamaica, Architekt 
E. Schwarz nebst Familie von der Silvretta, 
Günter Sommer aus Berlin und W. Stein-
kamp aus Lima/Peru. 

Vielen Dank! 

3 SCHL G ERO. 
Spezialeier 17 g für Schwelkoks - Höchste Heizkraft, keine 

Schlacken, wenig Asche 

Ross-Pony-Bündelbriketts in Plastikverpackung, ein Spitzen-
erzeugnis 

Spulenholz vollständig trocken, ofenfertig, das beliebte Holz 
für alle Öfen 

B. Rosenmüfler - Kohlenhandlung 

A. W. 
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Der 1. Fußball-Club Nürnberg betrauert den Tod seiner treuen Mitglieder 

Franz-Werner Spindler und Heinrich Wild 
Franz-Werner Spindler, in Thonberg beheimatet, verschied am 3. März 1971 im 
Alter von knapp 27 Jahren. Der Verstorbene zählte zum Kreis der am Vereins-
geschehen stets rege teilnehmenden Clubmitglieder des Kronacher Raums. 
Heinrich Wild, Clubmitglied seit 1955 und Vater unseres ehemaligen Jugend-, Ver-
trags- und Lizenzspielers Tasso Wild, verstarb am 14. März 1971 im Alter von 
63 Jahren. 

Der 1. FCN übermittelt allen Hinterbliebenen aufrichtige Anteilnahme. 

FuBbn11=Ra9a1aC:k4M 
Publikumsproteste oder Mißfallenskundge-
bungen gegen Schiedsrichterentscheidungen be-
ruhen nicht zuletzt auf mangelnder Regel-
kenntnis. 
Oder wußten Sie schon, 

daß Fußballschuhe keinesfalls getragen 
werden müssen. Der International Board ist 
jedoch der Meinung, daß der SR in Wettspie-
len weder einen noch mehrere Spieler ohne 
Fußballschuhe zulassen darf, wenn die Mehr-
zahl damit versehen ist. 

daß sich ein Spieler, der seinen Schuh ver-
liert, erst dann wieder am Spiel beteiligen 
darf, wenn seine Ausrüstung vollständig ist. 
Wird der Ball ohne Schuh gespielt, ist das 
Spiel zu unterbrechen und mit einem indirek-
ten Freistoß fortzusetzen. 

daß der SR einzuschreiten hat, falls ein 
Spieler ohne Schuh einen Anstoß, Eckstoß, 
Freistoß, Torabstoß oder Strafstoß ausführen 
will. 

daß das Spielen mit entblößtem Oberkör-
per verboten ist. 

daß kein Spieler etwas tragen darf, was 
andere verletzen könnte (Armbanduhr, Sie-
gelring usw.). Es bleibt dem SR anheimge-
stellt, zu entscheiden, welche Gegenstände 
Verletzungen verursachen können. 

daß bei allen Spielen der Spielführer durch 
eine gut sichtbare Armbinde gekennzeichnet 
sein muß. 

daß bei sehr kalter Witterung Feldspieler 
Strumpfhosen und Torhüter Trainingsanzüge 
tragen dürfen. 

daß Spielunterbrechungen sofern sie eine 
Minute nicht überschreiten und unabsichtlich 
verursacht werden, nicht nachzuspielen sind. 
Länger andauernde Unterbrechungen jedoch 

müssen stets in der gleichen Spielzeithälfte, 
in der sie sich ergeben haben, voll nachge-
spielt werden. Linienrichter und Spielführer 
sind vorgängig davon zu unterrichten. 

daß der Begriff Tatsachenentscheid wie 
folgt definiert wird: Tatsachenentscheid ist 
jede mit dem Spiel zusammenhängende Ent-
scheidung, die einen Spielvorgang zur Ur-
sache-hat und nicht mehr mit Erfolg rekon-
struiert werden kann. Diesen Vorgang stellt 
der SR nach seiner tJberzeugung fest und 
fällt daraufhin den Entscheid (z. B. Tor, Ab-
seits, Foulspiel, Handspiel, Zeitnahme, Tät-
lichkeit usw.). 

daß ein wegen Verstoßes gegen die Regel 
4 nicht spielberechtigter oder ein des Feldes 
verwiesener Spieler zu verwarnen ist, falls 
er unangemeldet das Spielfeld betritt oder 
erneut am Spiel teilzunehmen versucht. Das 
Spiel ist durch indirekten Freistoß dort fort-
zusetzen, wo es aufgrund der vom SR 
vorgenommenen Verwarnung unterbrochen 
wurde. 

daß eine zweimalige Verwarnung des glei-
chen Spielers untersagt ist. Erlaubt sich ein 
bereits verwarnter Spieler ein weiteres Ver-
gehen, das eine Verwarnung zur Folge hätte, 
so ist er vom Spiel auszuschließen. Der SR 
darf das Spiel erst dann fortsetzen, wenn der 
ausgeschlossene Spieler das Spielfeld verlas-
sen hat. Verwarnungen und Feldverweise 
sind im Spielberichtsbogen klar zu begrün-
den. Dem Verein muß eine Abschrift zuge-
leitet werden. 

daß gegen den SR gerichtete Tätlichkeiten 
wie Treten, Stoßen, Schlagen in jedem Fall 
zum Spielabbruch führen. 
Die Androhung eines Schlages ist je nach 
Schwere des Vergehens mit Verwarnung oder 
Ausschluß zu ahnden. F. Volk 
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Kein Sklaventreiber? 

Helenio Herrera ist unter den Fußballtrai-
nern der Welt als Sklaventreiber verschrien. 
„Ich bin kein Sklaventreiber", doziert er. „Ich 
bin nicht hart, ich bin diszipliniert. Und die 
gleiche Disziplin verlange ich auch von mei-
nen Spielern. Es gibt aber bei uns keinen blin-
den Gehorsam. Jeder muß einsehen und er-
ahnen, weshalb er dieses oder jenes tun oder 
nicht tun soll. Er muß das richtige im Fuß-
ballspiel erkennen und von der Zweckmäßig-
keit überzeugt sein. Sonst ist alles sinnlos." 
Deshalb vertritt Helenio Herrera auch die 
Meinung, die psychologische Ober zeugung s - 

kunst sei die höchste Tugend eines Trainers. 
Jeder Spieler muß bei Herrera, wenn er auf 
den Platz läuft, vom Sieg hundertprozentig 
überzeugt sein. ist er das nicht, dann wechselt 
er sogar einen Nationalspieler gegen einen 
Ersatzspieler aus, der diesen Geist mitbringt. 

Fußballer als Erfinder 

Fußballer werden manchesmal auch zu Er-
findern. Vor allen Dingen dann, wenn sie 
sich oftmals über etwas ärgern. Gerhard 
Heinze, dem Torhüter des VfB Stuttgart, 
stach es schon lange in die Augen, daß seine 
Kameraden immer wieder die Schienbein-
schützer verloren und dann nach dem Spiel 
lauter grüne und blaue Flecken am Schien-
bein hatten. „Dem muß doch abgeholfen wer-
den", sinnierte der Stuttgarter Torhüter. Zu-
sammen mit seinem Vater ging er daran, nach 
Lösungen zu suchen. 
Nach einigen Experimenten wurde nun der 
Gerhard-Heinze - Schienbeinschützer geboren. 
Die Sache ist ganz einfach: In den Stutzen 
ist eine Art Tasche für den Schienbeinschutz 
eingewirkt. Dadurch kann der Schienbein-
schützer nicht mehr verrutschen und auch 
während eines Spiels nicht mehr verloren 
werden. Durch einen technischen Kniff wurde 
der Schienbeinschützer auch viel leichter und 
ist kaum mehr zu spüren. 
Vor einiger Zeit hat Gerhard Heinze seine 
Erfindung bereits seinen Kameraden vom VfB 
Stuttgart vorgestellt und hat großes Lob ge-
erntet. Jetzt benutzte der Torhüter des VfB 
Stuttgart eine Zusammenkunft der Trainer 
der Landesverbände des DFB, um dort seine 
Erfindung zu zeigen. Das Heinze-Patent 
wurde von allen Trainern sehr gelobt. Jetzt 
ist auch Heinze überzeugt, daß er mit sei-
ner Erfindung einen Volltreffer gelandet hat 
und bald alle Fußballer nur noch mit dem 
Schienbeinschützer, Patent Heinze, antreten 
erden. 

Mit der 
Zukoull 
sprechen 

Das gäbe es nicht, sagen Sie? Einfach so den Hörer in 
die Hand nehmen und ein paar Fragen stellen, die Sie 
schon lange bewegen? Die bisher unbeantwortet 
bleiben mußten, well Sie vielleicht nicht gewußt haben, 
an wen Sie sich wenden sollten? Unwahrscheinlich 
meinen Sie? Keineswegs I Sie können durchaus emit 
der Zukunft sprechen". 
Es genügt Jedoch nicht, eine beliebige Nummer zu 
wählen. Es muß schon die eines NORNBERGER Vor-
sorgefachmanns sein, in dem Gespräch, das Sie mit ihm 
führen, vermag er Sie genau über alles zu informieren, 
was die finanzielle Sicherung Ihres Wohlstands im 
Alter, die Ihrer Familie im Notfall, die der Ausbildung 
Ihrer Kinder, die Ihres Unternehmens und ihrer Sach-
werte betrifft. Die Sicherung ihrer Zukunft durch ein 
festes Fundament. Rufen Sie heute noch an . 

natürlich bei der NU RN B E R C ER 

SCHUTZ und SICHERHEIT im Zeichen der Burg 

NORNBERGER 
VERSICHERUNGEN se1t1884 

85 Nürnberg 10 . Rathenauplatz 16/18 

Fernsprecher (09 11) 53 11 
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Mock ist es nicht zu spW 10 ät 
Schon lange vor unserer Zeitrechnung hat der 
griechische Philosoph Aristoteles festgestellt, 
daß Völker, die nicht aus ihrer Geschichte zu 
lernen vermögen, dazu verurteilt sind, sie 
erneut zu erleben. 

Wer wollte bezweifeln, daß dies auch für 
kleinere Gemeinschaften, konkret, auch für 
den 1. Fußball-Club Nürnberg gilt? 

Manch unliebsames Kapitel Clubgeschichte be-
gann vor und in Generalversammlungen. 
Punktekonto und Tabellenstand der 1. Fuß-
ballmannschaft waren nur zu oft ausschlag-
gebend für bequeme Passivität oder hektische 
Aktivität. Beides jedoch hat dem 1. FCN 
kaum zum Vorteil gereicht. 

Halb leere Versammlungssäle und müde „En-
bloc-Wahlen"' als Zeichen der Anerkennung 
oder brechend gefüllte Räume und „Scheiben-
schießen" auf Vorstandsmitglieder als Aus-
druck des Tadels lassen bei aller Liebe zum 
Club zeitraubende Vorstandsämter kaum noch 
erstrebenswert erscheinen. 

Kein Wunder, daß es dem seit Wochen tätigen 
Wahlausschuß schwer fällt, der diesjährigen 
ordentlichen Mitgliederversammlung Besseres 
als eine „Einkandidaten-Liste" zu präsen-
tieren. 

An sogenannten „Königsmachern" allerdings, 
das heißt an Cluberern, die bereit sind, nach 
Männern ihrer Wahl zu suchen und sie auf 
den Schild zu heben, fehlt es nicht. Doch mit 
„Königsmachern" allein ist dem 1. FCN nicht 
gedient. Auch passionierte Kritiker oder im 
Hintergrund bleibende „man hätte-, man 
müßte- und sollte-Ratgeber" nützen nicht viel. 

Der Club benötigt dringend eine allzeit wache 
und zu jeglicher Mitarbeit bereite Mitglied-
schaft. Noch ist es nicht zu spät, diesem Er-
fordernis nachzukommen. 

Möge die bevorstehende Generalversammiung 
kundtun, daß wir uns anschicken, aus der 
Clubgeschichte zu lernen! 

A. Weiß 

11 

Für Spieler unserer 1. Mannschaft, 1. Jugend- und 1. Amateur-

mannschaft suchen wir dringend per 1. 6. bzw. 1. 7. möblierte 

Einzelzimmer und mehrere 2 und 3-Zimmerwohnungen. Zabo 

und der südl. Stadtteil werden als Wohnlage bevorzugt. 

Angebote an die Geschäftsstelle unter Rufnummer 405555 
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Aus dem Vertragsspielerlager 
Bei Drucklegung dieses Berichts ist die Sperr-
frist des DFB für neue Verträge zwar noch 
nicht abgelaufen, doch sind unsere Vorver-
handlungen mit den in Frage kommenden 
neuen Spielern soweit gediehen, daß ange-
nommen werden darf, daß nachstehende Spie-
ler für die neue Saison einen Vertrag beim 
1. FCN unterschreiben werden: 

Gusti S t a r e k - Rapid Wien 
österreichischer Nationalspieler - offen-
siver Mittelfeldspieler 
und unseren Anhängern bestens bekannt 

Karl-Heinz M r o s k o - FC Bayern Mün-
chen - Mittelstürmer und offensiver 
Mittelfeldspieler 

Kurt G e i n z e r - SpVgg Bayreuth 
Amateur-Nationalspieler - Mittelfeld-
spieler 

Winfried S c h ü 1 k e - FC Villingen 
Allround-Abwehrspieler 

Franz B r u n g s - Hertha BSC Berlin 
Mittelstürmer 
viele Jahre Liebling des Nürnberger 
Publikums 

Theo Diegelmann - VfL Bochum 
Torhüter 

Außerdem wurden 'die Verträge mit den Spie-
lern 

Welz -  Popp - Löhr - Nüssing - Wen-
auer -  Theis - Michi - Kröner -  Drex-
ler - Müller - Stegmayer 
bis zum 30. 6. 1973 neu abgeschlossen. 

Ein weiterer Spieler der bisherigen Besetzung 
wird ebenfalls einen Vertrag erhalten, so daß 
der eigentliche Vertragsspielerstamm in Zu-
kunft 18 Spieler umfassen wird. Nach dem 
momentanen Stand der Dinge werden fol-
gende Spieler den Verein verlassen: 

Pradt - Schäffner - Bilimann - Seubert 
- Rother - Renner - Riemann - Schuster. 

Mit den hochtalentierten Amateur- bzw. Ju-
gendspielern Mußgiller, Maykowski, Sturz, 
Bittelmeier und Torhüter Hesselbach wurde 
die Übereinkunft erzielt, daß sie im nächsten 
Jahr weiterhin in unserer 1. Amateur-Mann-
schaft spielen werden, um ihre spielerischen 
Fortschritte nicht auf der Reservebank im 
Vertragsspielerlager zu blockieren. 

Nach Abwägung aller Umstände und Über-
prüfung aller in Frage kommender Persön-
lichkeiten im Verein hat sich die Vorstand-
schaft auf meinen Wunsch hin entschlossen, 
Fred Böhm vom 1. 5. 71 bis zur Beendigung 
der Aufstiegsrunde am 27. 6. 71 als weiteren 
Betreuer für unsere 1. Mannschaft hinzuzu-
ziehen, da die in den nächsten Wochen auf 
die Abteilung zukommenden Aufgaben von 
mir und Toni Eckert allein nicht bewältigt 
werden können und die Zeit für die Ein-
arbeitung eines noch unerfahrenen Betreuers 
nicht vorhanden ist. Weitere Entscheidungen 
über die zukünftige Betreuung der Mannschaft 
wird die am 21. 5. 71 zu wählende neue Vor-
standschaft vornehmen müssen. 
Herrn Böhm und Herrn Eckert werden für 
die Zeit der Aufstiegsrunde die entsprechen-
den Unkosten ersetzt. W. Höherer 

Alle Vollmitglieder werden hiermit nochmals zu der am Freitag, dem 21. 
im großen Saal des Clubhauses stattfindenden 

trnn ?iuijsfeier mip 

otuJenttiden ImitutieDefuetsummtUng 
eingeladen. Beginn 19.00 Uhr. 

Tagesordnung: Siehe Vereinszeitung Nr. 4/1971 Seite 1. 

Die Mitgliedskarten für das Jahr 1971 sind am Saaleingang vorzuzeigen. 

Mai 1971, 

1. FUSSBALL-CLUB NÜRNBERG e. V. 

Verein für Leibesübungen 

Walter Luther, 1. Vorsitzender 

2 



AUFNAHME-ANTRAG 
in den 

1. Fußball-Club Nürnberg e.V. 

Verein für Leibesübungen 

85 Nürnberg, Valznerweiherstraße 200 Telefon 40 55 55 

Konten: Bayer. Gemeindebank Nürnberg 30/33028, Bayer. Vereinsbank Nürnberg 
2011 026, Commerzbank Nürnberg 5159 199, Postscheckamt Nürnberg 77 28, 

Stadtsparkasse Nürnberg 54329 

(Bitte in Blockschrift) 

Herr, Frau, Firma 

Vor- und Zuname:   

geb am:  '   in   

Beruf:   
(Bei Schülern Schule und Klasse) 

Wohnort:   Straße:   

Postleitzahl:  ..   Telefon:   

wünscht Aufnahme als: 
1. Passives Mitglied ja! nein 

2. Förderndes Mitglied ja / nein 
3. Aktives Mitglied ja nein 

in Abteilung:   -  

Nürnberg, den   19  

Unterschrift:   
(Bei Jugendlichen Unterschrift des gesetzlichen Vertreters) 

ist bereits jemand Ihrer Familie Clubmitglied? ja ./ nein 

'Wer?   

Waren Sie bereits Mitglied eines Vereins?  S 

Geworben durch:   

*) Den Mitgliedsbeitrag werde ich viertel-/halb-/ganzjährig im voraus auf eines der 
oben aufgeführten Konten einzahlen/überweisen. 

*) Der Beitrag soll ausnahmsweise an der oben angegebenen' Adresse einkassiert 
werden. 

*) (Nichtzutreffendes bitte streichen!) 

Aufnahmegebühr 2,— DM. 
(ab 18 Jahre) 

Beitragssätze siehe Rückseite! 
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Beitragssatze monatlich: 
DM 

Erwachsene mtl. 6,— 

Ehefrauen von Mitgliedern 2,50 

Auswärtige Mitglieder (ab 30 Bahnkilometer) 3,— 
Jugend 14-18 Jahre 3,— 

Schüler bis 14 Jahre 1,50 
Studenten 2,50 

Bundeswehrangehörige 2,50 

Förderer-Beitrag ab 10,— 
Familienmitgliedschaft 10,— 

Sonderbeiträge werden erhoben bei: 

Hockey, Roll- und Eissport, Schwimmen und Tennis. 

Sie können als aktives Mitglied in folgenden Abteilungen Sport treiben: 
Fußball, Handball, Leichtathletik, Schwimmen, Tennis, Hockey, Boxen, Roll- und Eis-

sport, Skilauf. 

Auszug aus der Vereinssatzung 
in der Fassung vom 30. Mai 1969 

§14 

Verlust der Mitgliedschaft 

1) Die Mitgliedschaft endet durch: 
a) Austritt, 
b) Streichung in der Mitgliederkartei, 
c) Ausschluß. 

2) Mit dem Ausscheiden eines Mitgliedes erlöschen sämtliche durch die Mitglied-
schaft erworbenen Rechte. Entstandene Verpflichtungen bleiben bestehen. 

3) Die Beitragspflicht der durch Austritt oder Streichung ausscheidenden Mitglieder 
erlischt mit Ablauf des Kalenderjahres. 

4) Der Austritt ist schriftlich zu erklären. 

5) Bleibt ein Mitglied mit mindestens zwei Monatsbeiträgen im Rückstand, so Ist es 
zweimal zu mahnen. Haben die Mahnungen keinen Erfolg, so kann das Mitglied durch 
Beschluß des Vereinsvorstandes aus der Mitgliederkartei gestrichen werden. 

6) Der Ausschluß aus dem Verein kann nur durch das Schiedsgericht erfolgen und 
bedarf der Bestätigung des Beirates. Der Ausschluß aus einer Abteilung des Vereins 
bedarf der Bestätigung des Schiedsgerichts. 

Auf Ausschluß kann erkannt werden, wenn sich ein Mitglied eines vereinsschädigenden 
Verhaltens schuldig gemacht hat, gegen die Bestimmungen der Satzung, der Ord-
nungen und der Beschlüsse der Vereinsorgane verstößt, sich durch sein Verhalten 
innerhalb oder außerhalb des Vereins unwürdig der Mitgliedschaft erwiesen hat, bös-
willig Vereinseigentum beschädigt oder zerstört. 

7) Bei Beendigung der Mitgliedschaft hat das Mitglied alle in seiner Verwahrung be-
findlichen, dem Verein gehörenden Gegenstände und Unterlagen an die Geschäfts-
stelle des Vereins zurückzugeben. 
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Enttauschender Club siegt dank „englischem Goal" 
3. 4. 71: 1. FC Nürnberg - SSV Reutlingen 1.0 (0:0). - 1. FCN: Welz; Popp, Lohr; Nüssing, 
Wenauer, Theis; Michi, Kröner, Drexler (ab 46. Min. Renner), Müller (ab 71. Min. Riemann), 
Stegmayer. - SSV Reutlingen: Talbot; Schimmel, Murrmann; Kasperski, Neuhäuser, Rosner; 
Kammal, Kiß,Dirscherl (ab 78. Min. Wolny), Böhni, Eippert. - SR: Nickel (Neustadt/Wein-
straße). - Zuschauer: 15 000. - Tor: Nüssing (52. Min..). 

Bedauerlich, aber wahr! - Der Club, in Vii- Zunächst allerdings wurde der Clubanhang 
lingen mit begeisternden Spielzügen aufwar- durchaus zufriedengestellt. 
tend, fiel vor heimischem Publikum einmal Kröner wartete mehrmals mit raffiniert ge-
mehr ins andere Extrem. Und das, obwohl tretenen Eckstößen auf und Nüssing zwang 
den „Thomas-Schützlingen" erneut „Schmau- Talbot mit einem plazierten Kopfball zu 
senbuck-Luft", das heißt, eine geruhsame einer sehenswerten Parade. Doch als in der 
Nacht im Tiergarten-Hotel verordnet wor- 11.  Minute ein Flugkopfball Müller's vom 
den war. Kein Wunder, wenn böse Zungen Querbalken zurückprallte, begann der Club-
darauf verweisen, daß „Höhenluft" eben motor zu stottern. 
nicht jedermanns Sache sei.  

Auch die für Drexler und Müller nach Halb-
Doch Spaß beiseite, die Frage inwieweit die zeit ins Spiel genommenen Renner und Rie-
bisherigen Heim-Darbietungen des Clubs mann vermochten dem Clubangriff keine 
einen derartigen Aufwand rechtfertigen, ist wesentlichen Impulse zu verleihen. Das in der 
sicherlich berechtigt. 52. Minute erzielte 1:0 allerdings kann ge-
Kurz, der 1. FCN war auch gegen Reutlingen trost zu 50% auf Renner's Konto gebucht 
weit von seiner Bestform entfernt. Daß den- werden. 
noch ein knapper Club-Erfolg heraussprang, Nürnbergs Mittelstürmer attackierte nach 
lag vornehmlich am nach englischen Brauch einem Freistoß den abwehrbereiten Talbot 
urteilenden Unparteiischen. Ansonst vermoch- und Nüssing schlug daraus Kapital. Ein um-
ten sich die ins Stadion gepilgerten Cluban- strittenes „englisches Goal" also, aber es 
hänger lediglich am frühlingshaften Wetter zu zählte, obwohl die Gäste heftig protestierten. 
erfreuen. Mag sein, daß die abstiegsbedroh-
ten Gäste bis zum 1:0 zu vielbeinig vertei- Nach diesem Treffer wurden die Reutlinger 
digten, um bessere Fußballkost servieren zu offensiver und ruppiger. Auch einige Nürn-
können, doch es wäre ungerecht, die Württem- berger sahen plötzlich „rot". Popp brachte 
berger nach der 52. Minute als sture Maurer nach drei vergeblichen Versuchen Böhni zu 
zu bezeichnen. Es lag folglich auch am Club, Fall und war ebenso wie der Reutlinger Kiß 
daß die Zuschauer nicht auf ihre Rechnung einem Platzverweis nahe. Doch die Gemüter 
kamen. beruhigten sich wieder. Dennoch ermunterte 

die letzte Viertelstunde kaum noch zum Zu-
Beim 1. FCN konnten lediglich Vorstopper schauen, so daß viele Besucher vorzeitig den 
Theis und der kaum geprüfte Welz überzeu- Heimweg antraten. Bleibt nur zu hoffen, daß 
gen, während bei den Gästen Schlußmann auch diese Begegnung bald in Vergessenheit 
Talbot und „Ausputzer" Kasperski überrag- gerät und alle Clubfreunde zum nächsten 
ten. Heimspiel wiederkommen. A. W. 

• Werbt neue Mitglieder ! 0 
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Hof wurde zum Stolperstein 
10. 4. 71: FC Bayern Hof - 1. FCN 2:1 (1:1). - FC Bayern Hof: Strich; Detsch, Peterzelka; 
Achatz, Seifert, Sieber; Zapf, Greim, Stark, Schönauer, Lippert. - 1. FCN: Welz; Popp, Lohr; 
Nüssing, Wenauer, Theis; Michi, Kröner, Drexler (ab 65. Min. Reimer), Müller, Stegmayer. - 

SR: Frickel (München).- Zuschauer: 17 500. - Tore: 0:1 Drexler (4. Min.), 1:1 Zapf (27. Min.), 
1:2 Lippert (88. Min.).. 

Nach 27 Spielen in der Regionalliga Süd 
wurde unsere Mannschaft in Hof von dem 
ehrgeizigen Hausherrn erstnials wieder be-
siegt. Betrachtet man den Spielverlauf und 
die Verfassung beider Mannschaften, so muß 
eingestanden werden, daß der Hofer Sieg 
völlig in Ordnung ging. Die Oberfranken 
bildeten eine echte Einheit, während unsere 
Mannschaft du?ch den Ausfall entscheidender 
Positionen im Mittelfeld nie zu überzeugen 
wußte, obwohl sie schon nach 4 Minuten durch 
einen Bombenschuß von Mittelstürmer Drex-
ler mit 1:0 in Führung ging. Es darf jedoch 
behauptet werden, daß wir trotz des schlech-
ten Gesamteindruckes an diesem' Tage die 
Partie nie und nimmer verloren hätten, wenn 
nicht Willi Löhr auf dem linken Verteidiger-
posten einen rabenschwarzen Tag gehabt 
hätte. Das 1:1 durch Stark war ein Geschenk 

an die Hofer und Löhrs übereilter Einwurf 
90 Sekunden vor dem Schlußpfiff direkt vor 
die Füße eines Hofer Spielers überraschte 
unsere gesamte Deckung, die allerdings in 
ihrer Gesamtheit bei diesem Tor ebenfalls 
kräftig mithalf. 

Man hatte das Gefühl, daß die Mannschaft 
im Moment verzweifelt nach ihrer Form 
sucht und sie nicht findet. Es darf dabei aller-
dings daran erinnert werden, daß in Anbe-
tracht des enormen Punktevorsprunges bei 
einigen Spielern augenblicklich die richtige 
Einstellung verlorengegangen ist. Diese Nie-
derlage darf als Signal dafür gelten, daß so-
fort wieder durch verschärftes Training der 
Gesamtzustand der Mannschaft wesentlich zu 
verbessern ist. 

W. Höllerer 

Club Meister der Regionalliga Süd 
17. 4. 71: 1. FC Nürnberg - Opel Rüsselsheim 3.0 (1:0). - 1. FCN: Welz; Popp, Schäffner; 
Nüssing, Wenauer, Theis; Michi, Kröner (ab 57. Min. Renner), Drexler, Müller, Stegmayer 
(ab 79. Min. Schuster). - Opel Rüsselsheim: Kirsch; Dörenberg, 0h1ensch1äger; Rübenach, 
Bellut, Schmittner; Thies (ab 76. Min. Becker), Gunkelmann, Schubert, Engel, Popp. - SR: 
Seiler (Schmiden). - Zuschauer: 9000. - Tore: 1:0 Wenauer (43. Min.), 2:0 Stegmayer (60. 
Min.), 3:0 Nüssing (88. Min.). 

Ein zahlenmäßig klarer 3:0-Erfolg über Opel 
Rüsselsheim sicherte dem Club fünf Spieltage 
vor Saisonschluß die Meisterschaft der Regio-
nalliga Süd. Dennoch blieb der bei Meister-
krönungen übliche Freudentaumel aus. Ein 
Zeichen, daß der Clubanhang ein besseres 
Meisterstück erwartet hatte. Besser vor allem 
in punkto Spielwitz und Kombinationsfluß. 

Doch wieder einmal gebrach es Nürnbergs 
Mittelfeldspielern an Übersicht, wieder einmal 
wurde zuviel mit dem Ball gelaufen und zu-
dem hatten etliche „Thomas-Schützlinge" kei-
nen Blick für den freien Raum. 

Zu befriedigen vermochte daher - trotz 
einiger Leichtsinnsfehler - nur die Nürnber-
ger Abwehr. Auch Ewald Schäffner, für Löhr 
nominiert, rechtfertigte seine Aufstellung. 
Schade allerdings, daß man diesem talentier-
ten Eigengewächs, das in derC1ubjugend und 
in der deutschen Jugend-Auswahl als Außen-
und Mittelläufer von sich reden gemacht hat-
te, bis dato nur die Chance gab, sich als Ver-
teidiger- u versuchen. 

Der Opel-Elf muß konzediert werden, kei-
neswegs schlechter ausgesehen zu haben als 
der Spitzenreiter. Mitunter lief der Ball so-
gar weitaus flüssiger durch ihre Reihen. Doch 
letztlich zählen nur Tore, und die schoß ein-
mal mehr der Club. 

Das erste fiel zwei Minuten vor Halbzeit und 
löste vor allem deshalb großen Jubel aus, 
weil just Kapitän Nandl Wenauer dafür ver-
antwortlich zeichnete. Nürnbergs Libero 
schmuggelte sich nach einem feinen Duett mit 
Nüssing durch die Rüsselsheimer Deckung 
und konnte unbehindert einschießen. ZD 

Bis zu diesem Zeitpunkt jedoch gab's nur 
wenig torreife Szenen. Opel-Schlußmann 
Kirsch war lediglich bei zwei Kröner-Eckstö-
ßen und einem Drexler-Kopfball ernsthaft 
geprüft worden, während Clubtorhüter Welz 
noch ruhigere Zeiten verbracht hatte. 
In der 57. Minute wurde der mehr und mehr 
abbauende Kröner durch Renner ersetzt. Kurz 
darnach markierte Stegmayer, nach einem 
von Theis getretenen Freistoß blitzschnell 
reagierend, das 2:0. 
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"p PYRUS " 
KURT KLUTENTRETER 

\VVIEILILIPAXIPIPIE 
FALTKISTEN 
FALTKARTONS 
ROLLEN 

Alle Sonderanfertigungen kurzfristig 

Über 100 Größen stets auf Lager 

Neu: Luftfrachtbehälter aus 3fach Wellpappe mit Luftfrachtvergünstigung 

8500 NÜRNBERG, Wandererstraße 103-107, Telefon (0911) 262778 

Nunmehr wurde die Begegnung etwas farbi-
ger. Auch die Gäste erspielten sich einige 
gute Möglichkeiten, aber Welz und seine Vor-
derleute vermochten den Anslchußtreffer zu 
verhindern. 

Elf Minuten vor dem Schlußpfiff nahm Trai-
ner Thomas einen weiteren Spieleraustausch 
vor. Schuster kam für Stegmayer aufs Feld, 
doch die Zeit war für diesen bislang kaum 
zum Einsatz gekommenen Reservisten zu 
kurz, um sonderlich glänzen zu können. Seine 

beste Tat blieb daher ein aus 20 m Entfer-
nung abgefeuerter Drehschuß. In der 87. Mi-
nute parierte Kirsch einen von Renner zwar 
plaziert, aber nicht scharf genug geschossenen 
Foulelfmeter. 

Aber bereits 60 Sekunden sptäer klingelte es 
zum dritten Mal im Rüsselsheimer Gehäuse. 
Heinz Müller hatte nach Alleingang Nüssing 
den Ball so maßgerecht serviert, daß letzterer 
mühelos das Endresultat herstellen konnte. 

A. W. 

Unbefriedigender erster Test 
21. 4. 71: 1. FC Nürnberg - 1. FC Saarbrücken 1:1 (0:0). - 1. FCN: Welz; Popp, Schäffner; 
Nüssing, Wenauer, Theis; Drexler (ab 46. Min. Maykowski), Kröner, Schuster, Müller (ab 65. 
Min. Grimm), Renner. - 1. FC Saarbrücken: Sauer; Diener, Jungfleisch; Diehl, Kempf, Werth-
miller; Schedt, Kracke, Kaiser (ab 46. Min. Baltes), Schwehm (ab 46. Min. Hoffmann), Seel. - 

SR: Fleischer (Bamberg). - Zuschauer: 4 500. - Tore: 0:1 Werthmüller (47. Min., Foulelf-
meter), 1:1 Nüssing (72. Min.). 

Das erste Test-, bzw. Vorbereitungsspiel zur 
Bundesliga-Aufstiegsrunde ernüchterte selbst 
100% Optimisten. Statt eines klar dominie-
renden Südmeisters sah der nur spärlich er-
schienene Clubanhang einen in technischer und 
spielerischer Hinsicht zumindest ebenbürtigen 
Südwest-Vierten. Mehr noch, die Saarbrücker, 
obgleich einer angeblich schwächeren Regio-
nalliga angehörend, übertrafen streckenweise, 
ob mit oder ohne Ball, erneut den zu ideenlos 
und unbeweglich operierenden Club. 

Auch das Fehlen der etatmäßigen Flügelstür-
mer Michl und Stegmayer entschuldigt nicht 
die insgesamt schwache Mannschaftsleistung 
des Süd-Ersten. Gute Noten verdienten sich 
lediglich Torhüter Welz und soweit es die 
zweite Halbzeit betrifft, Halbstürmer Krö-
ner. 

Daß sich unter solchen Umständen der erst-
mals über volle neunzig Minuten spielende 
Schuster sowie der aus der Clubjugend stam-
mende Debütant Maykowski schwer taten, 
liegt auf der Hand. Dennoch fielen beide 
nicht ab. Das gleiche gilt für den ab der 65. 
Minute eingesetzten Grimm. 

Bei Saarbrücken überragten Schlußmann 
Sauer, Außenläufer Werthmüller und Links-
außen Seel. 

Das 0:1 resultierte aus einem von Werthmül-
1er unhaltbar verwandelten Foulelfmeter. Den 
Ausgleich besorgte Nüssing per Kopfball nach 
einer von Kröner getretenen Ecke. 

Fazit: Der Club muß sich enorm steigern, um 
in der Aufstiegsrunde erfolgreich bestehen zu 
können. A. W. 
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Club in aufsteigender Form 

Münchens Fußball-Publikum war trotz aus-
gedehnten Schnüriregens sehr zahlreich ins 
Stadion gekommen, um die geringen Hoff-
nungen der „Löwen" noch einmal keimen zu 
sehen. Was dann allerdings kam, dürfte auch 
eingefleischte „Sechziger-Fans ziemlich er-
nüchtert haben. 

Unsere Mannschaft - ohne die beiden Stamm-
außenstürmer Michl und Stegmayer - zeigte 
trotz einer Verlegenheitslösung der Sturm-
formation über eine Stunde lang das reifere 
und flüssigere Spiel und beherrschte die Mün-
chener nach Belieben. Zwar kamen wir nur 
durch kräftige Mithilfe des nervösen Fraydi 
durch Drexler zum 1:0, aber dieses knappe 
Ergebnis sagt nichts über den Klassenunter-
schied aus, der über weite Strecken des Spiels 
sichtbar wurde. Unserer Mannschaft muß man 
jedoch den Vorwurf machen, daß sie nicht 
entschlossen genug versuchte, eine frühzeitige 

24. 4. 71: 1860 München - 1. FCN 1:1 (0.'1). - 1860 München: Fraydl; Kroth, Wagner; 
Schmidt; Lex, Reichenberger, Metzger, Hiller (ab 65. Min. Bredenfeld), Purucker (ab 45. Min. 
Leufgen), Rebele, Denz. - 1. FCN: Welz; Popp, Schäffner; Nüssing, Wenauer, Theis; Drexler, 
Kröner, Schuster (ab 69. Min. Riemann), Müller, Renner. - SR: Tschenscher (Mannheim). - 

Zuschauer: 23 000. - Tore: 0:1 Drexler (30. Min.), 1:1 Reichenberger (86. Min.). 

Entscheidung durch ein zweites Tor herbeizu-
führen und gegen Ende des Spiels zu sehr auf 
Sicherung des Ergebnisses spielte. So brachte 
ein schwerer Fehler des sonst großartigen Tor-
hüters Welz den Münchnern kurz vor Ende 
doch noch den Ausgleich. 

Zieht man jedoch ein Fazit aus diesem Spiel, 
so darf wohl mit Recht gesagt werden, daß 
unsere Mannschaft aus dem Tief der letzten 
Wochen endgültig heraus und ein echter Form-
anstieg unverkennbar ist. 

Ziel der gesamten Trainingsarbeit muß es 
sein, die im Januar in den beiden Auswärts-
spielen gegen Kassel und Karlsruhe erreichte 
Form wiederzufinden, da die damalige Ver-
fassung der Mannschaft ein Garant dafür 
sein dürfte, daß wir in der Aufstiegsrunde 
ein ernstes Wort mitreden können. 

Zur rechten Zeit... 

W. Höherer 

27. 4. 71: 1. FC Nürnberg - Schallee 04 3:1 (1:1). - 1. FCN: Welz; Popp, Schäffner; Nüssing, 
Wenauer, Theis; Drexler, Kröner, Schuster (46. Min. Maykowski), Müller, Renner. - 

Schalke 04: Burdenski; Senger, Wittkamp (10. Min. Galbierz, 46. Min. Wüst); Rüßmann, 
Sobieray, Lütkebohmert; van Haaren, Libuda, Fischer, Pohlschmidt, Pirkner. - SR: Steigele 
(Nüringen). - Zuschauer: 7 000. - Tore: 0:1 (18. Min.) Kopfball des ungedeckten Pirkner 
nach Flanke von Rüßmann; 1:1 (23. Min.) Nüssing im Nachschuß nach einigen kurz abge-
wehrten Bällen; 2:1 (56. Min.) Kopfball Drexler nach Flanke von Müller; 3:1 (60. Min.) 
Nüssing durch Kopfball nach Eckstoß von Kröner. 

Dieser „Test" gegen den Bundesligisten und 
alten Rivalen aus früheren Jahren kam zur 
rechten Zeit. Nicht so sehr, um unserer Mann-
schaft selbst zu bestätigen, daß sie bei Spiel-
freude und Kampfeseifer auch namhaften 
Gegnern erfolgreich Paroli bieten kann, son-
dern in erster Linie, um jene bei uns zum 
Teil aufgetretenen und sich nicht gerade er-

I 

frischend auswirkenden Zweifel zu beheben, 
ob denn unsere Mannschaft nun wirklich 
„stark genug" sei. Vielleicht gibt diese erfolg-
reiche Probe aufs Exempel Anlaß, einmal ein 
wenig darüber nachzudenken, daß eine Mann-
schaft, die sich die Regionalmeisterschaft und 
die Teilnahme an der Aufstiegsrunde so früh-
zeitung gesichert hat, wohl beinahe unwill-

Wir suchen für das Clubgelande am Valznerweiher 

Platzarbeiter und Reinmachefrauen sowie 
Rentner und Pensionäre für die Mitarbeit 
im Schwimmbad 

Interessenten werden gebeten, auf der Geschäftsstelle in der Zeit von 8-12 
und 14-17 Uhr vorzusprechen, oder unter der Rufnummer 4055 55 mit uns in 
Verbindung zu treten. 
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Martin Kaindl 
BÜROMASCHINEN BOROMBEL 

ORGANISATIONSMITTEL - BÜROBEDARF 

NCJRN BERG, Harsdörff erst r.27/29 
an der Peterskirche - Telefon 49555 

kürlich und bewußt dazwischen einmal die 
Zügel auch etwas schleifen läßt, ohne daß 
man deshalb von einer Krise sprechen dürfte. 
Unsere Mannschaft unter dem zielstrebigen 
Barthel Thomas darf Vertrauen zu sich selbst 
und wir alle dürfen es zu ihr haben, selbst 
dann, wenn gelegentlich einmal nicht alles so 
läuft, wie man es sich gerne wünschte. We-S 
sentlich ist doch, daß man im rechten Augen-
blick voll da ist, und wir haben bisher nichts 
erlebt, was uns an diesem „Timing" zwei-
feln lassen könnte. Wir hörten in der letzten 
Zeit gelegentlich ein bißchen viel Kritik von 
Clubkameraden, die sie in bester Meinung 
üben, die aber vielleicht doch die Tabellen-
lage und die Tatsache vergessen, daß unsere 
Mannschaft mit einigem Abstand die meisten 
Treffer erzielt und die wenigsten kassiert hat. 
Gewiß haben wir nicht übersehen, daß die 
Knappen sich nicht mehr als unerläßlich stra-

SONDERFAHRTEN zu den Bundes-

liga-Auf stiegsspielen des CLUB 

am 26. 5. zum Spiel gegen SÜDWEST I 

am 2. 6. 2-Tage-Flugreise nach Berlin 
m. Hotelübern. (Zimmer m. Bad) 

D 

am 2. 6. 1½-Tage-Busreise nach Berlin 

mit BAYERN-EXPRESS-BUSSEN 

(mit WC) 
inkl. 3stündige Stadtrundfahrt 

n 

am 13. 6. zum Spiel gegen WEST II 

am 23. 6. zum Spiel gegen NORD II 

Für die Reisen nach Berlin frühe Anmel-

dung erforderlich. 

Wenn alle Austragungsorte festliegen, er-
scheint unser ausführliches Programm. 

- Eintrittskarten durch uns - 

Anmeldung beim: 

Uft Amtl. Bayer. Reisebüro 
Nürnberg-Hbf., Tel. 2 06 81 

pazierten. Aber sie waren gewiß nicht ge-
willt, gegen den Urrivalen aus früheren Zei-
ten sang- und klanglos unterzugehen, und 
eine Mannschaft aus dem Vorfeld der Bundes-
liga will ja auch dann nicht geschlagen sein, 
wenn sie im Schongang marschiert. Auch da-
bei war es ein Genuß, zu sehen, wie unsere 
Mannschaft das Heft mehr und mehr in die 
Hand nahm, wie sie sich mit einem alle Spie-
ler erfassenden Eifer in die Aufgabe kniete, 
und mit welcher fast selbstverständlich wir-
kenden Sicherheit sie sie löste. Stand doch 
der zweiten gedrosselten Gangart der Gäste 
immerhin das Fehlen unserer beiden Stamm-
Außenstürmer gegenüber. 

So sah man ein schönes Spiel, eine Clubmann-
schaft, die andeutete, daß sie sich zur rechten 
Zeit zu steigern weiß, und eine Leistung, die 
Mut machen müßte. Dr. K. Bromse 
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Weitere Privatspiele 
Zur Freude vieler auswärtiger Clubanhänger 
gab der 1. FCN auch in kleineren Städten 
seine Visitenkarte ab. 

18. 4. 71: TSV Nördlingen 1. FC Nürn-
berg 2.7 (1:3). - 1. FCN: Welz; Popp, Schäff-
ner; Nüssing, Wenauer, Grimm; Michl, Rie-
mann, Drexler, Müller, Renner. - Auswech-
selspieler: Pradt für Welz, Schuster für Michl, 
Leupold für Popp, Kröner für Müller. - Tore: 
Schuster (2), Renner, Müller, Drexler, Leu-
pold, Riemann. 

25. 4. 71: Salamander Türkheim - 1. FCN 
0:8 (0:3). - 1. FCN: Welz; Popp, Schäffner; 

Nüssing, Wenauer, Theis; Drexler, Kröner, 
Schuster, Müller, Renner. - Auswechselspieler: 
Grimm für Kröner, Riemann für Schuster, 
Löhr für Müller. - Tore: Theis (2), Popp, 
Kröner, Renner, Riemann, Nüssing, und Ei-
gentor des Gegners. 

28. 4. 71: Vf R Bischofsheim - 1. FC Nürn-
berg 1:8 (1:3). - 1. FCN: Welz; Leupold, 
Schäffner; Grimm, Wenauer, Lohr; Riemann, 
Kröner, Maykowski, Müller, Rother. Aus-
wechselspieler: Popp für Kröner, Seubert für 
Maykowski, Mußgiller für Rother, Hesselbach 
für Welz. - Tore: Müller (3), Popp, Kröner, 
Schäffner, Maykowski, Grimm. 

Vertragsspieler.Reserve 

Die Clubreserve konnte weder gegen 83 Jo-
hannis noch gegen Gunzenhausen überzeugen. 
Während es gegen die vom ExCluberer Heinz 
Kreißel betreute Elf gerade noch zu einem 
knappen Sieg reichte, mußte in Gunzenhausen 
mit einer Punkteteilung vorlieb genommen 
werden. 

17. 4. 71: 1. FC Nürnberg Res. - 83 Johan-
nis 2:1 (2:0). - 1. FCN: Pradt; Leupold, 

Bräuer; Maul, Bilimann, Löhr; Hacker, Rie-
mann, Seubert, Stettner, Rother. - Auswech-
selspieler: Riederle für Hacker, Graßhauser 
für Maul. - Tore: Riemann, Seubert. 

25. 4. 71: 1. FC Gunzenhausen - 1. FCN 
Res. 1:1 (1:0). - 1. FCN: Fraunholz; Rieder-
le, Schorn; Leupold, Bilimann, Graßhauser, 
Hacker, Stettner, Seubert, Wagner, Rother. - 

Tor: Rother. 

Amateur-Fußball 
1. Amateurmannschaft 

Nachdem mit VfB Coburg und Bayern Mün-
chen Amateure zwei Absteiger bereits fest-
stehen, müssen die letzten Spiele lediglich 
noch den dritten erbringen. Unsere Amateure 
haben von allen gefährdeten Mannschaften 
die günstigste Ausgangsposition. Dank ihrer 
guten spielerischen Substanz dürfte der Klas-
senerhalt einmal mehr zu schaffen sein. Doch 
man sollte es nicht auf ein letztes entschei-
dendes Spiel ankommen lassen. 

10. 4. 71: Jahn Forchheim - 1. FCN kom-
biniert 3:5 (1:1). - In diesem Freundschafts-
spiel kamen acht Amateure und fünf Ver-
tragsspieler zum Einsatz. Die Platzherren la-
gen zweimal in Führung, ehe sie der kondi-
tionell und spielerisch besseren Clubmann-
schaft den Sieg überlassen mußten. 

Für den Club spielten: Hesselbach; Leupold, 
Seubert; Faul, Billmann, Schäffner; Rumreich, 
Maykowski, Fechter, Schuster, Heyd en reich. 
(Auswechselspieler Maul und Hacker.) - Tore: 
Rumreich (2), Maykowski, Bilimann, Schu-
ster. 

18. 4. 71: VfB Coburg - 1. FC Nürnberg 
Amateure 2:0 (0:0). - „Erstens kommt es an-
ders, zweitens als man denkt«. Dieses Wort 
konnte nach der Begegnung Coburg - Club 
getrost zitiert werden. Unsere Mannschaft 
enttäuschte einmal mehr, obwohl es an mah-
nenden Stimmen nicht gefehlt hat. Die bereits 
zum Abstieg verurteilten Gastgeber boten 
magere Fußballkost, während die Clubama-
teure trotz starker Uberlegenheit mit überaus 
schwachen Angriffsleistungen aufwarteten. Als 
mit 0:0 die Seiten gewechselt wurden, hoffte 
man auf eine bessere zweite Hälfte. Doch 
selbst aufmunternde Worte unseres Präsiden-
ten Walter Luther blieben fruchtlos. Es blieb 
bei einem Treffen, das sich durchwegs in der 
Hälfte der Gastgeber abspielte aber keinen 
Torschützen auf Seiten des Clubs aufwies. 
Als ein Coburger Stürmer bei einem Gegen-
angriff drei Nürnberger Abwehrspieler narr-
te und zum 1:0 einschob, war die kleine Sen-
sation perfekt. Auch nach erfolgtem Spieler-
austausch, und obwohl mit allen Mannen ge-
stürmt wurde, blieb unsere Mannschaft ohne 
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„la” stolperte zweimal 

Die Rückrunde der Meisterschaftsspiele läuft 
auf vollen Touren. Leider stellten sich nicht 
einkalkulierte tJberraschungen ein. So mußte 
unsere als Meisterschaftsfavorit geltende „la" 
hintereinander zwei Niederlagen einstecken, 
die einen erneuten Titelgewinn in Frage stel-
len. Schon der nächste Spieltag kann darüber 
entscheiden, wer vorne bleibt. 

Ergebnisse: 
Ja-Mannschaft: - Altenberg ha 1:1 (dort), 
—Tuspo Fürth PM 12:2, - 48 Schwabach III 
2:2, - SpVgg Fürth V 3:1 (dort), - eigene 
„2a" 5:2, - Elektra PM 1:2, - Post III 
0:1 (dort). 

lb-Mannschaft: - Burgfarrnbach III 0:3, - 

ATSV Erlangen III 4:3, - Viktoria III 3:3 
(dort), - Laufamholz IV 3:3, - ASN 11 0:1 
(abgebrochen), - SpVgg Fürth IVa 0:4 
(dort), - Zabo Eintracht III 2:2. 

Erfolg. In der letzten Spielminute erzielte 
Coburg noch ein zweites Tor. 

Unsere Aufstellung: Hesselbach; Rumreich, 
Heydenreich; Muschick, Mußgiller, Maul; 
Karsten, Unger, Maykowski, Gerling, Ritz. 
(Ab 70. Minute Fechter für Maykowski und 
Breuer für Gerling.) 

25. 4. 71: 1. FC Nürnberg Amateure - 

SpVgg Vohenstrauß 4.3 (2:2). - Aufgrund 
des Ausrutschers in Coburg war der Ausgang 
dieses Spieles von entscheidender Bedeutung. 
Als unsere Gäste, die durch weiträumige 
Kombinationen das Mittelfeld schnell über-
brückten schon nach elf Minuten mit 0:2 
vorne lagen, sah es nicht gut für unsere Mann-

schaft aus. Aber durch konzentrierten Ein-
satz wurde noch in der ersten Halbzeit durch 
Erich Unger und Günter Gerling der Aus-
gleich erzielt. Auch nach Wiederbeginn ließen 
die Clubamateure nicht locker und als nach 
Vorarbeit von Willi Ritz Rechtsaußen Paul 
Karsten zum 3:2 eindrückte, schien der Sieg 
in greifbare Nähe gerückt. Den unverzagt 
kämpfenden Gästen gelang aber das 3:3, ehe 
Willi Ritz kurz vor dem Abpfiff das Sieges-
tor schoß. 

Unsere Elf: Hesselbach; Rumreich, Heyden-
reich; Faul, Mußgiller, Muschick; Karsten, 
Unger, Maykowski, Gerling, Ritz. - Tore: 
Unger, Gerling, Karsten, Ritz. Geist 

Untere Vollmannschaften 

2. Mannschaft: Post V 1:2 (dort), - West 
ha 2:3 (dort), - Falke III 4:1, - 1846 
Nürnberg III 3:6 (dort), - Viktoria III 2:6 
(dort), - Laufamholz 1:3 (dort). 

2a-Mannschaft: - Viktoria III 4:3 (dort), 
- DJK Eintracht III 3:8, - SpVgg Fürth V 
3:4, - Elektra PM 3:2 (dort), - eigene „la" 
2:5, - Post III 0:2, Altenfurt III 2:3 (dort), 
- Leutenbach I 4:2 (dort). 

3. Mannschaft: - Gostenhof PM 4:3 (dort), 
- 1846 Nürnberg 111 3:2, - Tuspo Fürth III 
6:1, - Phönix PM 8:0, - 60 Schweinau III 
3:2, - Germania III 8:0 (dort). 

1. AH-Mannschaft: - Maiach AH 0:2 (dort), 
- Post AH 0:4, -  VII Nürnberg III 6:3, 
- 1846 Nürnberg AH 1:6 (dort), - 

ferer" 0:2. 

PM „Gaferer«: - Sparta Noris 2:2. 
F. Rupp 

Friri Friiir 
Ist das nicht ein schöner Beruf - vielleicht ein Beruf für Sie? 

2eIfrtintj o?e ‚ektmü?dengesucht 
im Damen- und Herrenfrisiersalon 

E. BLJU!RE 
8500 Nürnberg Moritzbergstraße 37 - Telefon 57 22 60 
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Fußball-Jugend 

1. Jugend Bezirksmeister Mittelfranken! 

Mit der Erringung der Mittelfränkischen 
Meisterschaft hat sich unsere 1. Jugend für 
die Teilnahme an den Endspielen um die 
Bayerische Jugendmeisterschaft am 5. und 6. 
Juni 1971 qualifiziert. Diese Spiele finden 
heuer in Mittelfranken statt. Damit ist für 
alle Freunde und-Gönner unserer Jugend Ge-
legenheit gegeben, ein Bayerisches Endrunden-
turnier mitzuerleben. Mögen viele Cluberer 
unsere Jugend lautstark unterstützen. Der 
Mannschaft und ihrem Trainer Fritz Kreißel 
jedoch sei zunächst einmal herzlichst gratu-
liert. Möge der Clubjugend der große Wurf 
gelingen, zum 12. Male Bayerischer Meister 
zu werden. Und sage niemand, daß dies von 
sekundärer Bedeutung sei. Allein schon die 
Tatsache, daß die Erringung einer solchen 
Meisterschaft die Jugendarbeit erleichtert und 
stark aufwertet, genügt, um sie gutzuheißen. 
Darüberhinaus aber stärken Meisterschafts-
erfolge Können und Selbstbewußtsein der Ju-
gendlichen. Zudem werden Jugendspieler bei 
solchen Konkurrenzen erheblich über den 
Durchschnitt hinaus gefordert und müssen 
zeigen, ob sie auch zu höheren Aufgaben fähig 
sind. Gelingt einem Verein eine Bayerische 
oder gar eine Süddeutsche Meisterschaft (von 
der Deutschen Meisterschaft ganz zu schwei-
gen), dann hat er in seiner Jugend garantiert 
Spieler, die jederzeit für höhere Aufgaben 
herangezogen werden können. Die Vergan-
genheit hat dies klar bewiesen. 

Doch nun zum mittelfränkischen Finale. Es 
war ein dramatisches Endspiel. Der Gegner, 
die Jugend von 48 Schwabach, erwies sich als 
überraschend stark. Das Spiel begann mit 
einem Paukenschlag: Kaum waren 5 Minuten 
gespielt, als bei einem Zusammenprall unser 
Mittelläufer Rudi Sturz so schwer verletzt 
wurde, daß wir ihn in das Krankenhaus 
schaffen mußten. Das Spiel war noch nicht 
unterbrochen, als mitten in der allgemeinen 
Aufregung ein Schwabacher die Situation 
ausnutzte und den Ball in unserem Tor unter-
brachte. Unsere Mannschaft war geraume Zeit 
schockiert und mußte auch das 0:2 hinnehmen. 
Erst nach der Pause hat unsere Mannschaft 
zu ihrem Spiel gefunden und sich enorm ge-
steigert. Sie beherrschte den Gegner so klar, 

daß das Spiel eine günstige Wendung für uns 
nehmen mußte. Innerhalb kurzer Zeit gelan-
gen Anschlußtreffer, Ausgleich und Siegestor. 
Den Chancen nach hätte der Sieg der Club-
jugend höher ausfallen können, doch es blieb 
beim 3:2. 

Nachzutragen ist noch, daß unsere 1. Jugend 
in einem am 4. 4. ausgetragenen Spiel ihren 
schärfsten Rivalen innerhalb der Sonder-
gruppe Nord, den ASV Neumarkt, in Neu-
markt mit 3:0 besiegen konnte. 

Weitere Jugendergebnisse: 

la-Jugend: 
18. 4. gegen 
25. 4. gegen 

2. Jugend: 
4. 4. gegen 

18. 4. gegen 

B 7-Jugend: 
4. 4. gegen 

10. 4. gegen 
18. 4. gegen 
24. 4. gegen 
25. 4. gegen 

B I7-Jugend. 
4. 4. gegen 

18. 4. gegen 
25. 4. gegen 

Bayern Kickers 1:3 
VfL Nürnberg 0:5 

Tuspo Fürth 1. Jugend 3:1 
Mühlhof 1. Jugend 3:2 

TSV Altenberg 9:0 
TSV Buch 6:3 
Tuspo Fürth 12:0 
Wacker München 3:0 
ASV Fürth 6:0 

Sparta Noris 4:0 
Altenfurt 5:0 
Falkenheim 0:0 

Zum Abschluß sei noch auf das diesjährige 
Osterturnier des ASV Fürth verwiesen. Fest 
steht, daß unsere 1. Jugend, obwohl 2 Stamm-
spieler fehlten, ein besseres Ergebnis hätte 
erzielen müssen. Ihre 0:1-Niederlage in der 
Vorrunde gegen Stuttgarter Kickers war 
ebenso vermeidbar wie jene im Spiel um den 
3. und 4. Platz gegen ASV Fürth. Jeder, der 
die Spiele sah, wird zugeben, daß die Club-
jugend zumeist klar überlegen war, aber ein-
mal mehr zuviele Torchancen benötigte, um 
Treffer zu erzielen. 

Gegen eine schottische Auswahl sowie gegen 
den Holländischen Meister Zwolle wurde je-
weils mit 1:0 gewonnen. 

Bemerkt sei noch, daß das Turnier hervor-
ragend ausgerichtet war. 

Christian Schmidt 

SpenDet für lien 00 
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Städterennen im Dammkar 

Am 17. April fand das alljährliche traditio-
nelle Dammkar-Rennen statt. Die Beteili-
gung war erneut sehr stark. Insgesamt star-
teten 66 Mannschaften mit je 3 Läufern. Wie 
schwierig das Dammkar-Rennen wiederum 
war und weich hohe Anforderungen an Kon-
dition und Technik gestellt wurden, geht dar-
aus hervor, daß lediglich 27 Mannschaften 
in die Wertung kamen. Bei diesem Wettbe-
werb wurde jeweils ein Riesentorlauf auf 
drei verschiedenen Strecken gefahren. Die Zei-
ten aus den einzelnen Läufen ergaben die Ge-
samtzeit. 

Die Stadt Nürnberg war mit 3 Mannschaf-
ten, also insgesamt 9 Aktiven vertreten. Un-
sere Abteilung stellte mit 8 Läuferinnen und 
Läufern die Hauptstreitmacht. Ferner war 
noch Achim Stark vom DAV mit von der 
Partie. 

Zur Saisonüberraschung wurde das Abschnei-
den unserer Mädchen. Sie holten sich nach 
hervorragend gefahrenen Rennen trotz stärk-
ster Konkurrenz aus dem Alpenland einen 
nie erwarteten 3. Platz. 

Im einzelnen wurden folgende Zeiten erzielt: 

Monika Feest (die über sich hinauswuchs) 
1.21.1, 

Frigga Engelhardt (die sehr sicher fuhr) 
1.24.6, 

Ursel Grau (sie stürzte leider am letzten 
Tor, so daß hier vielleicht sogar der 2. 
Platz verloren ging) 1.20.4. 

Wir gratulieren unseren Mädchen herzlich! 

SKILAI't 

Die 1. Herrenmannschaft mußte leider in der 
letzten Minute umgestellt werden, da Herbert 
Frieß zu einer Absage gezwungen war. Den-
noch wurde ein beachtlicher 15. Rang erreicht. 
Folgende Zeiten wurden im einzelnen erzielt: 
Wolfgang Locke 1.11.8, Gerhard Weidner 
1.16.2, Achim Stark (DAY) 1.08.9. Die Zeit-
differenz gegenüber den vor uns liegenden 
Mannschaften betrug nur wenige Zehntel-
sekunden. Durch überaus vorsichtiges Fahren 
unserer Läufer wurde die Chance, sich noch 
besser zu plazieren, vergeben. Im Hinblick 
auf die äußerst starke Konkurrenz aus dem 
oberbayerischen Raum, für die weitaus gün-
stigere Trainingsmöglichkeiten vorhanden 
sind, darf das Abschneiden unserer Herren 
als sehr gut bezeichnet werden. Da unsere 2. 
Mannschaft nicht komplett war, mußte Wolf-
gang Locke nochmals starten. Auch unserem 
2. Aufgebot gelang mit einem 22. Platz ein 
beachtlicher Erfolg. Am Start waren IJili Bei-
huby 1.14.6, Hans Feest 1.50.5 und Wolf-
gang Locke 1.14.8. 

Winterabschlußfeier des Bayerischen Ski-
verbandes Skigau Frankenjura 

Am 24. April fand in Lauf die Meisterehrung 
1971 durch den Skigau Frankenjura statt. 
Von unserer Abteilung wurden folgende 
Rennläufer ausgezeichnet: Ingrid Kim gen-
meyer, Monika Feest, Karin Bühler, Wolf-
gang Locke. 

* 

Wir bringen erneut in Erinnerung, daß für 
unsere Mitglieder allmonatlich Gelegenheit 
zum Faustballtraining sowie zur Ausübung 
weiterer Ausgleichssportarten gegeben ist. 
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Traditioneller Abschluß der Wintersaison 

Mit einem am Gründonnerstag im Tennishaus 
durchgeführten „Bockbierfest", das einmal 
mehr gut besucht war, wurde die Wintersaison 
1970/71 traditionsgemäß abgeschlossen. Dank 
einer großzügigen Spende der Brau-AG 
konnte das Bier sehr billig abgegeben werden. 
Erfreulicherweise nahmen auch Walter Luther 
und Dr. Lobenhofer nebst Gattinnen an unse-
rer Abschlußveranstaltung teil. Leider war es 
dem „Spender" Direktor Heinz Tschech nicht 
möglich, unserer Einladung Folge zu leisten, 
da er bereits in den Schweizer Bergen weilte. 
Beinahe müßig zu sagen, daß alle Anwesen-
den bei guter Stimmung frohe Stunden ver-
brachten. Herzlichen Dank unserem 2. Vor-
sitzenden Herrn Port sowie allen, die zur 
Ausgestaltung des Abends mit beigetragen 
haben. 

* 

Fast am gleichen Tag waren auch unsere Plätze 
spielfähig. Die Zeit der Bewährung beginnt 
für unsere Aktiven am 8. Mai. Der Club sieht 
der Meisterschaftsrunde mit Optimismus ent-
gegen, zumal sich unsere Spitzenmannschaf-
ten verstärken konnten. 

Ulla Siegling-Duson hat uns infolge Heirat 
zwar verlassen, doch dafür werden Bärbel 
Wüstl und Erika Schmid (beide bislang TC 
Erlangen) für den 1. FCN spielen. 

Unsere Herren werden durch den schon seit 
längerer Zeit zurückgekehrten Peter Leipers-
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perger und Alexander Cernoch verstärkt. 
Herr Cernoch, ein früherer Clubkamerad un-
seres Libor Viadik, studiert an der TH Darm-
stadt und arbeitet zur Zeit in Nürnberg an 
seiner Diplomarbeit. 

Nachdem sich auch unsere Senioren durch die 
jungen „Senioren" Manfred Braun und Maxi 
Morlock bestens zu ergänzen vermochten, 
gehen alle Mannschaften gut gewappnet in 
die neue Saison. 

Wir wünschen unseren 12 Teams „Hals- und 
Beinbruch«, das heißt Glück und Erfolg! 

Übrigens sind in Bayern außer dem Club 
nur noch zwei Vereine (TC Großhesselohe 
und TC Grünweiß Luitpoldpark) in der höch-
sten Damen-, Herren- und Seniorenklasse ver-
treten. 

* 

Am 11. April hat sich unser Sportwart Tho-
mas Scheuerle mit Fräulein Karin Stockbauer 
verlobt. Wir gratulieren herzlichst und wün-
schen dem jungen Paar alles Gute! 

Veranstaltungen der Tennisabteilung in 
der Zeit vom 8. Mai bis 15. Juni 1971 

8. Mai 1. Herren- und 1. Damenmannschaft 
gegen TC Großhesselohe 

9. Mai 1. Seniorenmannschaft gegen 
TC Ausstellungspark München 



15. Mai 1. Damenmannschaft gegen MSC 
München und 1. Seniorenmannschaft 
gegen TC Großhesselohe 

20. Mai 1. Seniorenmannschaft gegen 
TC Memmingen 

22. Mai 1. Damenmannschaft gegen 
TC Augsburg 

23. Mai 1. Herrenmannschaft gegen 
TB Erlangen 

Jahreshauptversammlung 1971 

Da wir auch die Eltern unserer jugendlichen 
Aktiven eingeladen hatten, war unsere Haupt-
versammlung sehr gut besucht. Brennendes 
und aktuelles Thema war natürlich der Bau 
einer neuen 

Roll- und Eissportbahn. 

Wie inzwischen auch aus verschiedenen Presse-
mitteilungen bekannt, soll diese Bahn als Lei-
stungszentrum für den nordbayerischen Raum 
erstellt werden. Pläne und Kostenvoranschlag 
liegen bereits vor. Es wird nunmehr intensiv 
an der Verwirklichung gearbeitet. Bis alle Fi-
nanzfragen und Genehmigungen geklärt sind, 
dürfte es allerdings 1972 werden. 

Von der Firma Rheinstahl wurde ein neuer 
Kunststoffbelag entwickelt, der sowohl Eis-
als auch Rollschuhlaufen gestatten soll. In den 
nächsten Tagen werden wir mit der Firma 
verhandeln, um im Vorhof des Stadions eine 
derartige Versuchsbahn errichten zu lassen. 
Bei einer Realisierung dieser Pläne ist mit 
einem großen Aufschwung unserer Abteilung 
zu rechnen. Zunächst jedoch müssen wir noch 
auf der alten Bahn trainieren. Das Training 
wurde wie folgt festgelegt: 

5. Juni 1. Damenmannschaft gegen 
TC Grünweiß Luitpoldpark Mün-
chen und 1. Herrenmannschaft gegen 
MSC München 

12. Juni 1. Herrenmannschaft gegen 
TC Wacker Burghausen 

Alle Begegnungen sind Meisterschaftsspiele 
und finden im Neuen Zabo statt. Dr. W. 

Kunstlauf: Mittwochs 17 Uhr: Allgemeines 
Kindertraining. Montags, mittwochs und frei-
tags: Fortgeschrittene und Meisterschaftsteil-
nehmer nach Vereinbarung mit den Übungs-
leitern. 

Rollhockey und Schnellauf: Dienstags und 
donnerstags 17 Uhr. 

Bei den Wahlen wurde die alte Vorstandschaft 
einstimmig wiedergewählt: 1. Vorstand: Ri-
chard Rippel, 2. Vorstand: Helmut Eschler, 
Geschäftsführer: Werner Puff, Kassier: Man-
fred Hau, Kunstlaufobmann: Maria Holl-
weck, Rollhockeyobmann: Günther Kuhn, 
Schnellaufobmann: Hugo Pfistner, Jugend-
wart: Grete Wuzel. 

Auf dem Verbandstag des Bayerischen Roll-
sportverbandes wurden folgende Clubmitglie-
der geehrt: Die goldene Verbandsehrennadel 
erhielt Helmut Eschler. Mit der silbernen Ver-
bandsehrennadel wurden Werner Puff, Gün-
ther Kuhn, Maria Holiweck und Grete Wuzel 
ausgezeichnet. 

Allen Geehrten unsere herzlichsten Glück-
wünsche! 

H. Eschler 
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(nul,z ?et Ctu6j"uyen D 
Es ist soweit! Die gesamte Clubjugend stellt ihr Allgemein- und sportliches Wissen 
unter Beweis. 

Prädestinierte Quizmaster prüfen an 2 Tagen die Clubjugend auf Herz und Nieren. 

Welches Rate-Team hat die Nase vorn in punkto Sport, Geschichte, Kunst, Tech-
nik usw.? 

Wer vom Publikum wird Sieger in dem während der Pausen durchgeführten Schlager-
wettbewerb „Die 13 des Clubs"? 

Als Finale folgt ein Kräftemessen in allen beim Club beheimateten Sportarten. 

Der 1. Quiztag steigt am Sonntag, den 23. Mai 1971, im großen Saal des Clubhauses. 
Beginn: 17.00 Uhr. 

.'....................................t 

Gerhard Hopf mischte ausgezeichnet mit 
Gerhard Hopf startete bei der Deutschen 
Meisterschaft und mußte sich gegen den her-
vorragenden Günther Nicolei nach einem er-
bittert durchgeführten Gefecht mit 3:2 Punk-
ten geschlagen geben. Dennoch verdient Ger-
hard volle Anerkennung! 

Start in die neue Saison 
Unsere Staffel fuhr am 28. 3. zum Saisonauf-
takt nach Ingolstadt und gewann nach gu-
ten Leistungen mit 11:9 Punkten. Das sach-
verständige Ingolstädter Publikum verab-
schiedete unser Aufgebot mit viel Beifall. 

Thorpe, Chavesund und Warren, von Dave 
Foremann betreut, gastierten mit Erfolg in 
Heidingsfeld und brachten 6 Punkte mit nach 
Hause. 

Schüler- und Jugendturnier in Amberg 
am 17./18. 4. 1971 

Leider bekam unser Jugendboxer Rechenbach 
keinen Gegner vor die Fäuste. Dafür wurde 
Harald Spangler aufgrund eines klaren 
Punktsieges über Meier (ASV Neumarkt) Sie-
ger im Schülerturnier. Nicht minder erfolg-
reich war unser „Poki". Heigi (Schwandorf) 
hatte gegen ihn keine Chance. 

Stefah Dippold traf auf Endres (ASV Neu-
markt) und mußte nach 2 Minuten wegen 

- 

einer Augenbrauenvcrletzun g aufgeben. Pell 
für diesen talentierten Kämpfer. Nicht 
unerwähnt soll bleiben, daß Manfred Hopf 
in Amberg sekundierte und zwei Sieger mit 
nach Nürnberg brachte. Herzlichen Dank! 

Club - Landshut 9:9 

Am 25. 4. stand die Begegnung 1. FCN - 

Landshut auf dem Programm. Nach n€un 
guten Kämpfen trennten sich beide Staffeln 
mit einem 9:9-Unentschieden. 

Es kämpften: 

Möst, 1. FCN - Rott, Landshut 0:2 
Chaves, 1. FCN - Mittrovicz, Landsh. 2:0 
Cibuiski, 1. FCN - Fischer, Landshut 2:0 
Warren, 1. FCN - Reinhard, Landshut 0:2 
Knowles, 1. FCN - Binsteiner, Landsh. 2:0 
Kiefer, 1. FCN -  Baumgartner, Landsh. 2:0 
Yates, 1. FCN - Reiter, Landshut 0:2 
Pavala, 1. FCN - Kargi, Landshut 1:1 
Horneber, 1. FCN - Hein, Landshut 0:2 

Vier Clubboxer in der bayerischen Rang-
liste 

Dank guter Leistungen wurden im Federge-
wicht Gerhard Hopf und Rudi Pavalla als 
Vierte in der bayerischen Rangliste einge-
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stuft, während im Halbweltergewicht Man-
fred Hopf auf Platz 6 und im Halbmittelge-
wicht Bernd Cibuiski auf Platz 5 gesetzt 
wurden. Diese beachtlichen Plazierungen soll-
ten für alle ein Ansporn sein. Auch Trainer 
Theo Hasselbacher wird nichts unversucht las-
sen, seine Schützlinge noch weiter nach vorn 
zu bringen. 

Termine für 1971 

Alle Aktiven werden gebeten, ihren Urlaub 
nachstehenden Terminen (Kampftage) anzu-
passen: 

15. 5., 5. 6., 13. 6., 20. 6., 27. 6., 4. 7., 17. 7., 
24. 7., 27. 7. (Dienstag), 6. 8., 15. 8. Für 
September liegen noch keine Termine vor. 
Am 18. 11. trifft unsere Staffel auf PSV 
Berlin. Es ist notwendig, daß jeder an vor-
genannten Tagen der Staffel zur Verfügung 

Jahres-Hauptversammlung 

Die diesjährige Generalversammlung am 1. 
April verlief sehr lebhaft und brachte gegen 
23 Uhr eine Vorstandschaft, die für ein wei-
teres Jahr gute Abteilungsarbeit verspricht. 

Im einzelnen wurden gewählt: 

1. Vorsitzender: Volkmar Rückert 
2. Vorsitzender: Siggi Schmeckenbecher 
Kassier: Betty Werner 
Schriftführer: Hanne Kidderlin 
Jugendleiter: Dieter Sceponik 

steht und sein Gewicht annähernd auf die 
Waage bringt. Unsere Gegner werden starke 
Staffeln aus dem In- und Ausland (u. a. Dach-
au, Mailand, Berlin, Mühlheim/Ruhr, Erding 
und evtl. Braunau) sein. 

Alle Aktiven werden aufgerufen, für den am 
21. 5. stattfindenden Kampf gegen Mailand 
regelmäßig und intensiv zu trainieren. Die 
Trainingszeiten für Neulinge wurden wie 
folgt festgelegt: 

dienstags von 19.00 - 21.00 Uhr 
freitags von 18.00 - 20.00 Uhr. 

* 

Gerhard Hopf hat geheiratet. Ihm und seiner 
jungen Frau Christine übermitteln alle Club-
boxer nochmals ihre besten Wünsche! 

W. Hopf 

Mädchenleiter: Lienchen Berthold 
Damenwart: Rosi Metzger. 

An alle Mitglieder ergeht nunmehr die Bitte, 
die Abteilungsführung tatkräftig zu unter-
stützen. 

Inzwischen hat sich das Hockeygeschehen 
wieder auf den grünen Rasen verlagert. Das 
erste Training und die ersten Trainings- und 
Freundschaftsspiele wurden durchgeführt. Die 
Ergebnisse sind zweitrangig, wichtig ist, daß 
alle Mannschaften, von den Jüngsten bis zu 
den Alien Herren, wieder recht «Zahlreich am 
Geschehen teilnehmen. hm 

DAS GROSSE 
UND LEISTUNGSFÄHIGE 
BUSUNTERNEHMEN - REISEBÜRO 

P^11:IHIE L 
85 NÜRNBERG 
Wälckernstraße 42, Telefon 448892 
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Schade - es hat nicht geklappt! 

Clubdamen „nur" Deutscher Vizemeister 

Ein Endspiel zu verlieren, ist bedauerlich. 
Wie es verloren wurde, ist noch bedauerli-
cher, aber sowohl wir als auch die Anhänger 
unserer 1. Damenmannschaft sollten beden-
ken, weich großen Belastungen unsere Damen 
vor diesem Finale ausgesetzt waren. Daß die 
plötzliche Verschiebung des Endspiels (es mu-
tet immer noch etwas seltsam an, daß ein 
lang vorgeplantes Meisterschaftsfinale wegen 
Hallenbelegung um 14 Tage verschoben wer-
den mußte) einen enormen Einfluß auf den 
Leistungsabfall unserer Damen hatte, kann 
ebensowenig bestritten werden, wie die Tat-
sache, daß die letzten 2 Jahre sehr strapaziös 
waren. Zudem wurden etliche Clubdamen 
durch Länderspiele und Lehrgänge zusätzli-
chen Belastungen unterworfen. Vom gesamt-
deutschen Handball her gesehen hat die Nie-
derlage unserer Damen in Kiel auch positive 
Seiten. Eine Wachablösung belebt die Situa-
tion und gibt der abgelösten Mannschaft Ge-
legenheit, neue Kraft zu schöpfen und, falls 
nötig, sich neu zu formieren. 

Ober den Verlauf des Endspiels zu schreiben, 
erübrigt sich. Es war ein Finale ohne spieleri-
sche Höhepunkte, das nur von beiden Tor-
hütern bestimmt wurde. Die Clubdamen Un-
terlagen Holstein Kiel mit 6:4. Wann hat un-
sere Mannschaft schon einmal so wenig Tore 
erzielt? Erfreulich war, wie gut diese Nieder-
lage verdaut wurde, nach dem Motto: wir 
sind nicht unterzukriegen. 

HEMDEN IN 5 ÄRMELLÄNGEN 
Größe 36-50 1 Jahr Garantie 

NÜRNBERG, Rieterstral3e 6, Telefon 33 39 07 
direkt beim Friedr.-Ebert-Platz/Burgapotheke 
täglich 9-13 14-18 Uhr, Samstag 9-12 Uhr 

1tw r1 -Au ............................ 

Nach Abschluß dieser Hallensaison bedanken 
sich Vorstandschaft, Abteilung und alle Hand-
ballfreunde bei unseren Damen für ihre groß-
artigen Spiele und Leistungen. Es war vom 
Kämpferischen und Spielerischen her die er-
folgreichste Saison, die je geliefert wurde. 
Hoffen wir auf das nächste Hoch. Dem Trai-
ner und der Mannschaft aber wünschen wir 
dazu alles Gute! 

Nicht unerwähnt sollen die hervorragenden 
Leistungen von Hanne, Gerda und Irene bei 
den Weltmeisterschaftsspielen in der Na-
tionalmannschaft gegen Schweden bleiben. Der 
Fernsehsprecher meinte sogar, daß ohne Gerda 
das ganze deutsche Angriffsspiel verblaßt sei. 

Jugendspieler werden eingebaut! 

Unsere 1. Herrenmannschaft erwartet eine 
schwere Saison. Erfreulich ist, daß Trainer 
Walter Keim mehrere Jugendspieler gleich zu 
Anfang einsetzen wird. Wieviele es letztlich 
sein werden, wird sich im Lauf des Jahres 
noch ergeben. Leider fiel das erste Punktespiel 
gegen 48 Erlangen ins Wasser. Es wurde we-
gen Regen abgesagt. 

Die Reserve hat bereits 2 Meisterschaftsspiele 
hinter sich gebracht. Gegen 1846 Nürnberg I 
wurde auf des Gegners Platz mit 17:15 Toren 
gewonnen. Stärkster Spieler war an diesem 
Tag Uwe Watzka, der allein 8 Treffer er-
zielte. Eine Woche später verloren unsere 
Reservisten gegen Weißenburg in einer Was-
serbalischlacht glatt mit 1:4 Toren (nicht 
11:14). 

Schüler 

Für unseren Nachwuchs ging eine viel zu 
kurze Hallensaison zu Ende. Pro Mannschaft 
konnten nur 4 Spiele absolviert werden. Die 
Alteren belegten den zweiten, die Jüngeren 
den dritten Platz in ihrer Gruppe. ZD 

Zum Abschluß der Hallensaison veranstalte-
ten wir ein Turnier mit 4 starken Mannschaf-
ten. Unsere „alte" Schülermannschaft zeigte 
nochmal ihr Können und kam vor Jahn 
Nürnberg, ESV Rangierbahnhof und SpVgg 
Fürth auf den 1. Rang. 

Als Siegespreis spendierte unser „Feinkost-
Oechler" 2 schöne Obstkörbe, die mit Begei-
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sterung in Empfang genommen wurden. Es 
war ein schöner Erfolg für unsere Buben, von 
denen sechs in die Jugend aufrücken. 

Ich wünsche ihnen dabei viel Spaß und Er-
folg. 

Nachdem sich die Zahl der handballbegeister-
ten Schüler beim Club ständig vermehrt, ha-
ben wir 3 Mannschaften gemeldet. 

Nun müssen neue Formationen gebildet wer-
den. 

Wettkampf-Terminvorschau 

Vom Turnverein 1897 Dudenhofen erhielten 
wir eine Ausschreibung zum 2. nationalen 
Marathonlauf und 20-km-Gehen, das am 15. 
Mai 1971 stattfindet und bei dem der Start 
um 15.00 Uhr bzw. 15.15 Uhr erfolgt. Nä-
here Auskünfte können bei mir eingeholt 
werden. 

Wie alljährlich findet auch dieses Jahr das 
nationale Sportfest (11.) des 1. FC 05 Schwein-
furt statt. Es sind Wettbewerbe für weibliche 
Jugend A und B und männliche Jugend A 
und B für Samstag, den 15. 5. 1971, von 
15 bis 18 Uhr ausgeschrieben. Für Männer 
und Frauen ist Gelegenheit gegeben, am 
16. 5. 1971 von 9.30 Uhr bis 16.45 Uhr an 
den Start zu gehen. Nähere Informationen 
siehe Schaukasten. 

Der BLV führt auch dieses Jahr wieder in 
Zusammenarbeit mit der Süddeutschen Zei-
tung Testwettkämpfe für Jugend und Junio-
ren durch. Ein Großteil unserer Aktiven ist 
hierbei vertreten. Die Veranstaltung findet 
am 20. 5. 1971 in München im Dante-Sta-
dion auf der Kunststoffbahn statt. Ich weise 

Ich hoffe erneut auf die Unterstützung der 
Eltern und würde mich freuen, wenn sie wie 
im letzten Jahre ihre Sprößlinge zu den Spie-
len begleiteten. Vielleicht findet sich auch ein 
Vater, der die Betreuung einer Mannschaft 
übernimmt. Gerhard Schüßler 

Aus dem Abteilungsleben 
Herzlichen Glückwunsch für die Nachwuchs-
arbeit unserer Familie Gömmel. Sohn „Heiko" 
erblickte in der vergangenen Woche als 
„Achtpfünder" das Licht der Welt. 

unsere Teilnehmer darauf hin, daß diese 
Veranstaltung vom BLV veranstaltet und or-
ganisiert wird. Der Verein hat hier kein Mit-
spracherecht. 

Inzwischen wurden auch die Bayern-Cup-
Vorrunden ausgelost. Für die Männer und 
Frauen entfallen Vor- und Zwischenrunde. 
Der Endkampf findet am 3. 10. 1971 in Fürth 
statt. Beim Bayern-Cup der Jugend muß un-
sere weibliche Jugend als Titelverteidiger am 
22. 5. 1971 nach Hof reisen und unsere männ-
liche Jugend muß zur Vorrunde am 22. 5. 
1971 in Freising antreten. Die Mannschafts-
aufstellung hierfür wird rechtzeitig bekannt-
gegeben. 

Am 31. 5. 1971, Pfingstmontag, führt der 
LAC Quelle Fürth sein traditionelles inter-
nationales Leichtathletiksportfest durch. Be-
ginn der Wettkämpfe 13.30 Uhr in Fürth-
Dambach, Dr.-Schickedanz-Sportfeld. Nähere 
Einzelheiten bitte ich dem Schaukasten zu 
entnehmen. 

Ich möchte unsere Aktiven darauf aufmerk-
sam machen, daß in Zukunft ein Blick auf das 
Schwarze Brett in der Kabine, sowie in den 

Wir hatten für Sie eine reiche bAuswafil an 
Sitzmü6etn 6ereit. 

Stuhl-Probst, Nürnberg, Kaiserstraße 8 
An der Einrichtung des neuen Clubheims sind wir beteiligt. 
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Schaukasten beim Platzwart zu werfen ist. 
Wir werden hier, so weit es möglich ist, alle 
Ausschreibungen veröffentlichen. 

Es scheint aufgrund jüngster Erfahrungen der 
Hinweis angebracht, daß laut ALB es nicht 
statthaft ist, daß aktive Wettkämpfer sich 
selbständig zu Sportveranstaltungen melden. 
Ein Veranstalter verstößt gegen die Bestim-
mungen der ALB, wenn er Meldungen, die 
nicht ordnungsgemäß vom Verein kommen, 
entgegennimmt. Ich bitte unsere Aktiven sich 
rechtzeitig an ihre tJbungsleiter zu wenden, 
wenn sie an einem Sportfest teilnehmen wol-
len. Der Hauptsportwart ist gemäß Vor-
standsbeschluß angewiesen, Meldungen nur 
von Übungsleitern entgegenzunehmen. 

Ich möchte ferner noch einmal eindringlich 
unsere jugendlichen Aktiven daran erinnern, 
daß zur Teilnahme an Sportveranstaltungen 
vom Veranstalter der Nachweis einer durch-
geführten sportärztlichen Untersuchung ver-
langt werden kann. Bei Teilnahme an Mei-
sterschaften ist es Pflicht, sportärztlich unter-
sucht worden zu sein. 

Die Abteilung ist gerne bereit, für unsere noch 
nicht untersuchten Jugendlichen einen Termin 
für eine sportärztliche Untersuchung beim 
Sportamt Nürnberg anzuberaumen. Interes-
sierte werden gebeten, ihrem Übungsleiter 
entsprechenden Bescheid zu geben. Jugend-
liche, die uns nicht den Nachweis erbringen, 
daß sie sportärztlich untersucht sind, können 
für Meisterschaften nicht berücksichtigt wer-
den. L. Dörrbecker 

Hallensportfest am 13. März 1971 bei 
SG Erlangen 

Thomas Burger als B-Jugendlicher konnte sich 
in der A-Jugendklasse gut durchsetzen und 
belegte über 30 m in 4,2 Sek. den 2. Platz 
(Sieger 4,1 Sek.). Insgesamt waren 32 Jugend-
liche über 30 m am Start. 

Über 270 m (3 Runden) wurden Zeitläufe 
ausgetragen (16 Teilnehmer). Thomas Burger 
lief 41,6 Sek. Dies bedeutete die zweitbeste 
Zeit. 

Trotz starker Behinderung konnte in der 5x2-
Runden-Staffel der 2. Platz belegt werden. 
Zeit: 2.15.5 Sek. (Sieger 2.15.2 Sek.). 

Aus dem Abteilungsgeschehen gibt es noch zu 
berichten, daß Brigitte Szczuka und Petra 
Sharp vom DLV über Ostern zu einem 14-
tägigen Lehrgang nach Frankreich eingeladen 
wurden. Die Abteilung freute sich sehr und 
dankt beiden Aktiven für ihre Grüße. 

Lud'ig Franz wurde aufgrund seiner guten 
Leistungen bei den Hallenmeisterschaften vom 

DLV für einen vierzehntägigen in Lugano 
statfindenden Trainingskursus nominiert. 

Waldlaufmeisterschaften dokumentieren 
gute Breitenarbeit der Abteilung 

Club war erfolgreichster Verein Bayerns 

Die Hallensaison 1971 ist vorüber, die Bahn-
saison 1971 steht vor der Tür. Mit einem 
1. Platz, einem 2. Platz, zwei 3. Plätzen und 
einem 4. Platz bei den deutschen Hallenmei-
sterschaften erreichten wir ein bisher noch nie 
erzieltes Ergebnis, wozu vor allem unser ko-
metenhaft nach oben gestoßenes Sprungtalent 
Ludwig Franz beigetragen hat. Mit Recht 
lassen uns die Resultate unserer Aktiven, die 
sie bei den Hallenmeisterschaften erreichten, 
zuversichtlich und beruhigt der Bahnsaison 
1971 entgegensehen. 

Mit Einzug des Frühlings eröffneten die Mit-
tel- und Langstreckler wie alljährlich mit den 
Bezirks- und Landes-Waldlaufmeisterschaften 
die Freiluftsaison. Diese Wettbewerbe sollten 
unseren Aktiven nach der langen und harten 
Winter-Trainingsperiode Gelegenheit geben, 
ihre Form erstmals zu überprüfen, und zum 
anderen sollten sie als Leistungsvergleich mit 
anderen Aktiven dienen. 

Es darf an dieser Stelle bereits vorweggenom-
men werden, daß wir bei beiden Veranstal-
tungen sehr gut abschnitten. Unsere Mittel-
und Langstreckler übertrafen die in sie ge-
setzten Erwartungen und belohnten sich da-
mit selbst für ihren Trainingsfleiß und ihre 
Ausdauer, die sie in den Wintermonaten an 
den Tag gelegt hatten. 

Mittelfränkische Waldlauf meisterschaften 71 
am 21. März in Nürnberg am Valznerweiher 

Mit der uns von der alten Vorstandschaft 
hinterlassenen Hypothek, die diesjährigen Be-
zirks-Waldlaufmeisterschaf ten auszurichten, 
standen diese Wettbewerbe unter einem be-
sonderen Gesichtspunkt. Zum einen hatten 
unsere Aktiven Gelegenheit, sich in heimat-
lichen Gefilden zu bewähren, und zum ande-
ren ergab sich für die neue Abteilungsführung 
die Chance, durch mustergültige Ausrichtung 
von vornherein jegliche Kritik auszuschalten. 
Beides gelang. Mit viel Mühe und Fleiß 
wurde der sehr gut zu belaufene Rundkurs mu-
stergültig markiert, beschildert und ausge-
richtet, so daß die Veranstaltung reibungslos 
vonstatten ging. Unsere Aktiven trugen mit 
insgesamt 10 Titelgewinnen in erheblichem 
Maße zum Gesamterfolg bei. Für Eingeweihte 
dürfte es bekannt sein, daß bereits hier erste 
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Maßstäbe für den immer wieder durchbre-
chenden Prestigekampf zwischen Club und 
LAG Quelle Fürth gesetzt werden. 

Es würde zu weit führen, alle Läufe im ein-
zelnen ausführlich zu behandeln, doch sollte 
vor allem der überlegene Sieg von Ursula 
Wagner und Manfred Wehner hervorgehoben 
werden. Sie waren ihren Gegnern mit deut-
lichem Abstand überlegen. Erfreulich, daß mit 
dem Sieg von Stefan Hofmann in der Schü-
ler-B-Klasse auch der Nachwuchs erste Er-
folge zu verzeichnen hatte. Ober die weiteren 
Resultate gibt nachstehende Aufstellung Aus-
kunft: 

Männer Altersklasse II ca. 3250 m: 2. Johan-
nes Hoba 10:32,0 Min. 

Schüler B ca. 800 m: 1. Stefan Hoffmann 
2:26,8 Min., 9. Harald Hallermeister 2:54,0 
Min., 11. Uwe Rieger 3:01,0 Min. 

Mannschaftswertung: 2. 1. FCN (Hoffmann, 
Hallermeister, Rieger) 21 Punkte. 

Schüler C ca. 650 m: 9. Harald Schark 2:38,0 
Min. 

Schüler A ca. 1300 m: 1. Werner Schmidt 
4:12,4 Min. 

Mannschaftswertung: 2. 1. FCN (Schmidt, 
Rieger, v. Berg) 28 Punkte. 

Männliche Jugend B ca. 1950 m. 2. Reinhard 
Müller 6:02,8 Min. 

Weibliche Jugend A ca. 1300 m: 1. Ursula 
Wagner 4:07,0 Min., 2. Brigitte Szczuka 
4:25,6 Min., 7. Sonja Pfeiffer 5:13,0 Min. 

Mannschaftswertung: 1. 1. FC Nürnberg 
(Wagner, Szczuka, Pfeiffer) 10 Punkte. 

Juniorinnen ca. 1300 m: 1. Maria Oestreich 
4:23,0 Min., 2. Ingrid Keil 4:35,0 Min., 3. Eli-
sabeth Barthelt 4:55,0 Min-

Mannschaftswertung: 1. 1. FCN (Oestreich, 
Keil, Barthelt) 6 Punkte. 

Frauen ca. 1300 m: 1. Irene Keppke 4:05,0 
Min. 

Männer-Mittelstrecke ca. 3250 m: 3. Karl 
Wimmer 9:29,0 Min., 4. Wolfgang Ritter 
9:35,0 Min., 8. Egon Lempp 10:18,0 Min. 

Mannschaftswertung: 2. 1. FCN (Wimmer, 
Ritter, Lempp) 15 Punkte. 

Junioren ca. 4850 m: 3. Werner Weidinger 
14:56,0 Min., 4. Georg Schuhladen 15:07,0 
Min., 6. Ekke Kleiner 16:10,0 Min. 

AUDI NSU AUTO UNION AG 
Niederlassung Nürnberg 

Nopitschstraße 84 • Frauentorgraben 39 - Fernruf 41066 
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Mannschaftswertung: 1. 1. FCN (Weidinger, 
Schuhladen, Kleiner) 13 Punkte. 

Männliche Jugend A ca. 3250 m: 2. Georg 
Piosek 9:35,4 Min., 4. Werner Stauffacher 
10:10,0 Min., 6. Klaus Jost 10:22,0 Min. 

Mannschaftswertung: 2. 1. FCN (Piosek, 
Stauffacher, Jost) 12 Punkte. 

Männer Langstrecke ca. 9750 m: 1. Manfred 
Wehner 29:08,8 Min., 6. Ludo Dörrbecker 
32:23,0 Min., 9. Raimund Dummler 32:58,0 
Min. 

Mannschaftswertung: 1. 1. FCN (Wehner, 
Dörrbecker, Dummler) 16 Punkte. 

Bayerische Waldlaufmeisterschaf ten 1971 
am 4. April in Regenstauf/Opf. 

Nach vielen Versuchen gelang Manfred Weh-
ner endlich der große Coup. 

Bei herrlichem Wetter fuhren wir bei bester 
Stimmung und guter Dinge nach Regenstauf 
in der Hoffnung, durch gute Leistungen Auf-
trieb für die bevorstehende Bahnsaison zu 
erhalten. Bevor ich auf die Läufe näher ein-
gehe, möchte auch ich an dieser Stelle die 
wirklich hervorragende Ausrichtung dieser 
Veranstaltung hervorheben. Die Strecke stellte 
durch eine längere Steigung zwar einige An-
forderungen an die Läufer, aber die muster-
gültige Organisation beeindruckte sehr. 

Besonders erfreulich war die Tatsache, daß 
der 1. FC Nürnberg angenehm auffiel und 
durch die Erringung von 8 Bayerischen Mei-
sterschaften sich von seiner besten Seite zeigte. 
Den Erfolgsreigen eröffnete unerwartet, da-
für mit umso größerer Freude aufgenommen, 
unser Sputnik (Reinhard Müller), der durch 
ein klug eingeteiltes Rennen seine Gegner be-
zwingen konnte. Im Lauf der weiblichen Ju-
gend A über 1300 m distanzierten Ursula 
Wagner und Brigitte Szczuka das gesamte 
Feld und lieferten sich erneut ein erbittertes 
Rennen. Am Ziel hatte unsere „Lange« die 
Nase vorn und Gitti wurde durch den Sieg 
in der Mannschaftsweretung sicherlich ent-
schädigt. Die tJberlegenheit dieser beiden vor 

dem übrigen Feld läßt für die Saison einiges 
erwarten. Erwähnt sei noch, daß unsere 
„Nicht-Mittelstrecklerin "' Sonja Pfeiffer und 
unser Neuzugang Elfi Pfeiffer überraschend 
gut über die Runden kamen und damit zum 
Mannschaftssieg das Ihrige beitrugen. Bei der 
männlichen Jugend A gelang es Georg Piosek 
(4.), Klaus Jost (11.) und Werner Stauffacher 
(13.) durch eine geschlossene Mannschaftslei-
stung den Titel in der Mannschaftsvertung 
zu erringen. 

Unsere Juniorinnen und Junioren brachten 
das gleiche Kunststück fertig. Mit Maria Oest-
reich (4.), Ingrid Keil (10.) und Elisabeth 
Barthelt (11.) bei den Juniorinnen und mit 
Werner Weidinger (7.), Georg Schuhladen 
(8.) und Ekkehard Kleiner (20.) konnten wir 
in beiden Disziplinen Mannschaftssieger wer-
den. 

Diese Erfolge wurden durch den Gewinn in 
den Hauptklassen bei den Männern und 
Frauen vervollständigt. Irene Keppke konnte 
sich auf Anhieb in die bayerische Spitze hin-
einlaufen und siegte nach spannendem Kampf 
im Hauptlauf der Frauen über 1300 in. Man-
fred Wehner gelang nach vielen Jahren erst-
mals durch ein unwahrscheinlich starkes Ren-
nen der Sieg auf der Langstrecke, dem wohl 
begehrtesten Titel bei Waldlaufmeisterschaf-
ten. 

Etwas schwerer hatten es in diesem Jahr un-
sere Mittelstreckler bei den Männern. Beson-
ders erfreulich die gute Plazierung von Wolf-
gang Ritter als 8., Wolfgang Legath als 10., 
Egon Lempp als 18. und des durch sein Zwi-
schenexamen aus dem Rhythmus gekommenen 
Karl Wimmer (24.). Hier reichte es in der 
Mannschaftswertung „nur« zum 4. Platz. 

Zieht man Resümee, so kann man beruhigt 
feststellen, daß wir mit unserer Arbeit richtig 
liegen. Es bleibt zu hoffen, daß sich die Saison 
weiterhin so gut anläßt. All unseren Aktiven 
möchte ich seitens der Abteilungsvorstand-
schaft zu ihren Erfolgen die herzlichsten 
Glückwünsche aussprechen. 

Bra utbin do relen -Ar run g e meats 
Dekorationen - Braucktums-
binderel - kranzblnderel 

1JERNIIEIIG, Voltastrafle 73 
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Wasserbalijugend im Einsatz 

Das Nürnberger Südbad war Mitte April 
Schauplatz von Gruppenspielen zur bayeri-
schen Jugend-Wasserball-Meisterschaft. Sechs 
Mannschaften der Gruppe Nord hatten dabei 
den Grundstock für eine Teilnahme an den 
Landestitelkämpfen zu legen, denn bekannt-
lich winkt nur drei Teams die Fahrkarte zum 
Finale. Zwei Mannschaften aus dem Süden 
werden dann das Teilnehmerfeld vervollstän-
digen. 

Die Nürnberger Spiele begannen mit einer 
Überraschung, als Bayern 07 die Würzburger 
Sieben mit 7:2 Toren bezwingen konnte. 
Würzburg als abonnierter Erster und Angst-
gegner aller Teams trat in Nürnberg mit einer 
stark veränderten Aufstellung an und hatte 
neben einigen bekannten Stammspielern viele 
junge Aktive dabei. Ich kenne die Situation 
im Augenblick nicht, aber entweder hatten die 
Mainfranken mit einem „Spaziergang" ge-
rechnet, oder sie leiden im Augenblick tat-
sächlich unter Nachwuchsschwierigkeiten. Nun, 
des Rätsels Lösung wird bei den nächsten 
Treffen erfolgen, denn dann müssen sich die 
Würzburger sehr anstrengen, um den Zug zum 
Finale zu erwischen. 

Jedenfalls hatten unsere Jugendlichen zu-
nächst mal Gelegenheit, sich ihre späteren Geg-
ner anzusehen. Sie konnten feststellen, daß 
es bei den Gästen nicht am Können, sondern 
vor allem an Luft in den letzten Spielab-
schnitten mangelte. Betreuer Ruffershöfer 
konnte sich daher überlegen, wie wir wohl 
mit diesen Burschen fertig werden würden. 

Vorher jedoch gab's ein kleines Schützenfest. 
Es war - um Fußballmaßstäbe anzulegen - 

im Lokalderby gegen SpVgg Fürth, dem spä-
teren Tabellenvorletzten, wo wir ein 13:3 
vorlegten. Ich bin zwar nicht abergläubisch, 
doch hätte uns die „13" im letzten Spiel ruhig 
etwas Glück bringen dürfen. 

Am Sonntagnachmittag war es dann soweit. 
Im zweiten Treffen des Tages mußten wir 
gegen Würzburg antreten. Da die Mannschaft 
erst kurz vor dem Spiel ins Südbad kam, 
stellte sich die bange Frage, ob die Würz-
burger mit einem stärkeren Aufgebot antre-
ten würden. Dies traf jedoch nicht zu. Offen-
sichtlich aber hatten die jungen Würzburger 
eine Standpauke über sich ergehen lassen müs-
sen, denn gegen uns lief ihr Spiel besser. In 
der ersten Minute konnten wir durch einen 
Treffer von Popp in Führung gehen. Ein sehr 
verkorkster Treffer von Jobst - der Ball 
trudelte nach einem schwachen Lattenschuß 
ins Torinnere - ergab in der 4. Minute den 
Ausgleich. Dann folgte ein torloses zweites 
Spielviertel und etliche schwache Aktionen 
auf beiden Seiten. Die Bälle sausten kreuz und 
quer sowohl über als auch neben die Tor-
stangen. Erst nach Halbzeit konnten wir uns 
einen größeren Vorsprung erarbeiten und das 
Resultat auf 4:1 schrauben. Zu Beginn des 
letzten Viertels gelang den Mainfranken ein 
weiterer Treffer. Dann hatten wir zweimal 
Glück. Zunächst warf ein Würzburger am 
leeren Tor vorbei und dann verhinderte Tor-
hüter Berschneider mit einer tollen Abwehr-
parade das 4:3. Schließlich hätte noch ein 
Wurf von Popp im Tor landen können, aber 
es blieb beim 4:2 für unsere Sieben. 

Die letzte Begegnung am Sonntag - Club 
gegen SV Schweinfurt - endete aufgrund 
eines in letzter Sekunde erzielten Treffers mit 
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6:5 für die Gäste. Man kann daher getrost 
von Pech sprechen. Ich möchte diese Nieder-
lage daher nicht unserer Mannschaft in die 
Schuhe schieben. Was an diesem heißen April-
nachmittag fehlte, war die Stimmung in der 
Halle. Eine Handvoll Zuschauer vermochte 
den Akteuren nicht jenen Rückhalt zu geben, 
der für jede Mannschaft oft von ausschlag-
gebender Bedeutung sein kann. Sollten unsere 
„Boys" am 8./9. Mai in Augsburg beim End-
turnier mit von der Partie sein - was durch 
den augenblicklichen dritten Tabellenplatz in 
Aussicht steht -‚ so sollte man zumindest 
einige Schlachtenbummler mit nach Schwaben 
entsenden. 

Hauptversammlung 

Folgende Vorstandschaft wurde berufen, für 
die nächsten zwei Jahre die Geschicke der Ab-
teilung zu leiten: 

1. Vorsitzender: Fritz Holzer; 2. Vorsitzen-
der: Helmut Lehmann; 3. Vorsitzender: Wer-
ner Swatosch; Kassier: Karl Rudolph; Schrift-
führer: Alfred Rühl; Pressewart: Ede Reinel; 
Vergnügungswart: Klaus Schorn; Sportlicher 
Leiter: Helmut Lehmann; Schwimmwart: 
Kläre Lang; Jugendleiter: Otto Gunzelmann; 
Wasserballwart: Alfred Böbel; Zeugwart: 
Gerhard Schlötter; Kassenprüfer: Christof 
Staib und Heinrich Schlötter; Beisitzer: Wal-
ter Giesemann, Jakob Ackermann, Edi Hahn 
und Karl Ruffershöfer. 

Neu ist die Legislaturperiode von zwei Jah-
ren und der von den Aktiven vorgeschlagene 
Otto als Jugendleiter. Alfred Böbel erklärte 
sich dankenswerterweise bereit, unsere vielfach 
zu kurz gekommenen Wasserballer zu be-
treuen, und wir wünschen ihm viel Erfolg 
sowie eine gute Zusammenarbeit mit der 
Mannschaft. Als Zeugwart ist Gerhard Schlöt-
ter der dritte neue Mann im Parlament der 
Clubschwimmer. 

Interessant wurde die Versammlung durch 
einen Lichtbildervortrag unseres Willi Schorn, 
der über die Möglichkeiten einer Tragluft-
halle im Clubbad referierte - Näheres im 
nächsten Heft -‚ und durch die spärlichen 
Versuche, die im letzten Heft geübte Kritik 
zu zerstreuen. Verständlich, daß sich niemand 
gern auf die Finger schauen läßt, doch bei 
besoldeten Trainern sollte man dies gelegent-
lich mal tun. Das ist unser gutes Recht - 

meine ich -‚ und meine Ansicht ist bekannt-
lich nicht immer die der Vorstandschaft. 
Schließlich wird man ja für ein paar Hundert 
Schwimmerinnen und Schwimmer gewählt 
und nicht für 15 Vorstände und Funktionäre. 

Schüler-Wasserball 

Nachzutragen wäre noch, daß unsere Schüler 
mit 6:0 Punkten und 55:2 Toren bayerischer 
„Winter-Meister" wurden. Da der BLSV die 
enormen Kosten für Urkunden nicht aufbrin-
gen konnte, wurden unsere Kämpfer mit Di-
plomen aus eigenen Beständen belohnt. 

Finanzpolitik 

Gute Organisation und Sparsamkeit ermög-
lichten es, daß bei von uns durchgeführten 
Schwimmveranstaltungen im Südbad nach 
Abzug der hohen Unkosten dennoch ein hüb-
sches Sümmchen (ca. 800.— DM) übrigblieb. 
Außerdem hatten wir erstmals bei geselligen 
Veranstaltungen ein Plus zu verzeichnen. Mit 
200 solcher Veranstaltungen könnten wir die 
von Kamerad Schorn vorgestellte Tragluft-
halle finanzieren (ca. 160 000.— DM). Spaß 
beiseite, denn ich wollte nur Herrn Rudolphs 
vorbildliche Kassenhaltung lobend erwähnen. 
Bei ihm sind unsere Gelder bestens aufge-
hoben. Hier jedenfalls hat unser Kassier eine 
glücklichere Hand als im Toto, wo wir alle 
schon lange auf seinen großen Treffer war-
ten, der obiges Finanzierungsproblem spielend 
lösen könnte. er 

Am 17. April 1971 verstarb infolge eines Verkehrsunfalls unser Jugendmitglied 

Manfred Herbolsheimer 
im Alter von 17 Jahren. 

Manfred Herboisheimer gehörte schon als Schüler der Handball-Abteilung des Clubs 
an und war zuletzt Spieler unserer Handball-Jugend. 

Der 1. FCN betrauert zutiefst den Tod dieses jungen Cluberers und übermittelt 
.allen Hinterbliebenen aufrichtige Anteilnahme. 
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Vom Tisch der Alten 

Rudolf Hänig gab am 25. März einen „druck-
frischen Dia-Bericht" über seine Reise durch 
die USA. Er verstand es, die Flugroute von 
der Ostküste (New York) zur Westküste (San 
Francisco) und den Rückweg von Los Ange-
les über Florida so lebendig zu schildern, daß 
alle Anwesenden gefesselt wurden. Seine reiche 
Bildauswahl bot eine Fülle sprechender Auf-
nahmen und rechtfertigte voll den starken 
Beifall. 

Das Thema des Lichtbildervortrages von 
Georg John am 2. April „Auch unsere Heimat 
bietet viel" ließ zunächst nur an unser frän-
kisch-bayerisches Umland denken. Über-
raschend aber hatte der Vortragende eine fa-
mose Bilderreise durch unser deutsches Vater-
land zusammengestellt. Wer unseren Georg 
John kennt, weiß, daß der sinnige Natur-
beobachter und Wanderer vom Schönen das 

Schönste zu bieten vermochte. Daher war der 
reiche Beifall für diese großartige Schau mehr 
als verdient. 

Musikdirektor Dr. Max Loy hielt am 26. April 
den schon lange geplanten Vortrag „Die Oper 
vor 100 Jahren und heute". Max Loy legte 
in moderner Schau das soziale Moment als 
Triebfeder im Schaffen der Komponisten dar. 
Nur selten dürfte die Oper einem Zuhörer-
kreis so nahegebracht worden sein als uns, 
zumal Beispiele am Klavier und Arien Dr. 
Loys Vortrag noch veranschaulichten. Seine 
fein abgestimmten Ausführungen sowie die 
Stimme von Eva Randová (Star der Staats-
oper Prag, die sich in die Herzen der Zuhörer 
gesungen hatte), gestalteten den Nachmittag 
zu einem Erlebnis und würdigen Abschluß 
der Winter-Vortragsreihe. Herzlichen Dank 
den begnadeten Künstlern. H. H. 

Aus der Clubfamilie 

Frau Juliane Hügelschäfer (17. 5.), Frau Re-
nate Muth (10. 6.) und Frau Karoline Bött-
ger (12. 6.) begehen besondere Wiegenfeste. 
Georg Vatter, Clubmitglied seit 1945, feiert 
am 10. Juni seinen 82. Geburtstag. 

Hans Seitz, Seniorchef des Photohauses Seitz, 
dem Club seit 1911 die Treue haltend, und 
Ernst Stamm, Seniorchef des Uhrenhauses 
Stamm, Clubmitglied seit 1909, werden am 
18. bzw. 27. Mai 79 Jahre alt. 

Otto Weber, Clubmitglied seit 1934 und ehe-
maliger Hockeyspieler, begeht am 6. Juni sein 
75. Wiegenfest. 

Fritz Reuschel (29. 5.), Clubmitglied seit 1913, 
sowie Fritz Senkeisen (13. 6.) feiern ihren 
74. Geburtstag. 

Georg Schlechtriem wird am 19. Mai 71 Jahre 
alt. 

Ernst Denk (12. 5.), dem 1. FCN seit 1925 
angehörend, sowie Heinrich Schätzlein (14. 6.) 
und Adolf Bernhardt (14. 6.) begehen ihr 
70. Wiegenfest. Adolf Bernhardt trat dem 
1. FCN im Jahre 1920 bei und war lang-
jähriger Spieler unserer 1. Handballmann-
schaft. Anfangs der fünfziger Jahre wurde 
Adolf Bernhardt 1. Vorsitzender der Club-
Handballer und Mitglied des Verwaltungs-
rats. Der Jubilar, allseits geschätzt, hat sich 
um den 1. FCN und den Handballsport große 
Verdienste erworben. 

Christoph Staib (17. 5.), Albert Mechtold 
(11. 6.) und Jakob Ackermann (12. 6.), Club-
mitglied seit 1925, Clubschwimmer und be-
währter Mitarbeiter unserer Schwimmabtei-
lung, feiern ihren 65. Geburtstag. 

Josef Baloun (24. 5.), Karl Koch (26. 5.), 
Rudolf Mohr (30. 5.), Wilhelm Albert (6. 6.), 
Lorenz Pöhlmann (7. 6.), Wilhelm von Jarun-
towski (9. 6.) und Luitpold Kohl (9. 6.) wer-
den 60 Jahre alt. „Poldi" Kohl, ehemaliger 
Tennis-Seniorenmeister und nach wie vor im 
weißen Sport brillierend, amtiert seit Jahren 
als vorbildlicher Kassier der Tennisabteilung. 

Ihr 50. Wiegenfest begehen: Gerhard Schmidt 
(4. 5.), Anton Eckert (26.. 5.), getreuer 
Freund und stets hilfsbereiter Betreuer unse-
rer 1. Fußballmannschaft, Rudolf Flierl 
(30.5.), Hans Kempe (1. 6.), Clubmitglied 
seit 1935 und früherer Fußballer, sowie Georg 
Steinberger (12. 6.). 

Der 1. FCN wünscht allen Jubilaren Glück 
und Gesundheit und gratuliert gleichzeitig 
allen in der 2. Mai- und 1. Junihälfte ge-
borenen Clubmitgliedern. 

* 

Ostergrüße übersandten: Peter Mattem 
(Speyer), Robert und Wolfgang Gierch, Franz 
Brückner (Mainz-Weisenau), Günter Sommer 
(Schwabach), Jakob Finger (Mainz), Hans 
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und Anni van de Sandt (Braunschweig), Flo-
renzia Stark (München). 

Aus Dachau vom Fußballschüler-Turnier 
grüßt unsere „D 1", aus Mexico Wolf Hof-
mann, aus Sölden im Otztal Fam. Christian 

Schmidt, aus Wien Josef und Maria Sigi, aus 
Asuncion/Paraguay Wolfgang Zahn, aus Hun-
deishausen Fritz Schilling und Frau Lydia, 
aus Wien Rainer Schreier. 
Vielen Dank! A. W. 

Die Bundesliga sucht ein neues Image 

Opas Zuschauer Ist tot! 
In acht Spielen gab es ein Defizit von einer halben Million Mark 

Wenn sie am Ende der Saison ihre Bilanzen 
erstellen, werden sich die Finanzfachleute der 
Bundesliga-Klubs noch einmal mit bitteren 
Gefühlen an den 5. und 6. März erinnern. 
Es war eines der miesesten Wochenende in 
fast acht Jahren Bundesliga. 122 000 Zu-
schauer bei acht Spielen. 

Insgesamt hat die Bundesliga am besagten 
Wochenende ein Defizit gemacht, das unge-
fähr eine halbe Million Mark beträgt. Zieht 
man das Existenzminimum von 20 000 bis 
25 000 Zuschauern durchschnittlich pro Spiel 
heran, so ist der Verlust für einige Klubs 
katastrophal. 

In Duisburg nur 8000 Zuschauer, das bedeutet 
ein Manko von 50 000 Mark. Frankfurt 
(11 000 Zuschauer) beklagt 50 000 Mark Ver-
lust. Stuttgart mit 7000 und Hamburg mit 
9000 auf den Rängen verloren jeweils etwa 
70 000 Mark. 

Der 5. und 6. März haben also das Gesamt-
defizit der Bundesliga, das mittlerweile die 
zwölfte Million überschritten hat, um eine 
erkleckliche Summe erhöht. 

0 

*X* 

Gewiß, die Klubs blieben an diesem Wochen-
ende hauptsächlich deshalb auf ihrer Ware 
sitzen, weil es Stein und Bein fror. Wer ver-
bringt schon bei 10 Grad minus freiwillig 
zwei Stunden in einem Fußballstadion? 

Dennoch: Eine Vielzahl von Symptomen läßt 
erkennen, daß in Deutschlands Renommier-
einrichtung Bundesliga tiefsitzende Unruhe 
und Ratlosigkeit herrschen. Der Fußballbund 
ließ eine marktgerechte Analyse anfertigen. 
Etliche Klubs versuchen es mit Werbung, die 
einesteils plump, andererseits aber nur ein 
„Zu-Hilf"-Geschrei ist. 

Aus Mitleid aber geht keiner zum Fußball. 
Für seine fünf oder zehn Mark will der Mann 
etwas sehen. Als Notgroschen für krankhafte 
und mißverwaltete Geschäftsunternehmen gibt 
er sie nicht her. 

Das Spielsystem müsse geändert, attraktiver 
gemacht werden, sagen die einen. Die Stadien 
seien nicht mehr komfortabel genug, ist ein 
immer wieder gebrauchter Einwand. Schlechte 
Leistungen, defensiver Fußball, so führen die 
dritten an. Ein Teil des Publikums, so lautet 
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ein weiteres Argument, empfinde allgemeine 
Abneigung gegen „eine Clique von Trainern 
und Spielern, die ihre Klubs und damit den 
Zuschauer schamlos ausbeuten". 
Nichts davon ist allein maßgebend. Jedes der 
Argumente trifft jedoch zu einem kleineren 
oder größeren Teil zu. 
Richtig freilich ist, daß die Bundesliga ihren 
anfänglich so guten Ruf als Beispiel einer ge-
deihlich arbeitenden Einrichtung des Profi-
sports gefährdet sieht und zum Teil schon 
verloren hat. 
Sie ist nun nicht nur um Sanierung, sondern 
urn eine grundsätzliche Neuorientierung be-
müht. Die Bundesliga sucht ein neues Image. 

Im gleichen Maße, wie die Klubs den lokalen 
Rahmen sprengten, verloren die Zuschauer die 
enge Bindung zu „ihrem Verein" und zu 
„ihrer Mannschaft". Sie haben zu oft gehört, 
Fußball in der Bundesliga sei hauptsächlich 
ein Geschäft und vor allem ein Geschäft wie 
jedes andere auch, um nun außer dem Ein-
trittsgeld auch noch romantische Gefühle und 
bedingungslose Anhänglichkeit auszugeben. 

Ebensowenig, wie heute noch ein Spieler die 
bekannten Torstangen tragen würde, geht der 
moderne Zuschauer für seinen Verein durch 
dick und dünn. 

Wie gesagt, Fußball ist ein Geschäft und der 
Zuschauer empfindet sich darin als Partner, 
nicht mehr als treuer Vereinstrottel, der für 
seinen Klub den Gürtel enger schnallt. 

Um einen beliebten Wortgag anzuwenden: 
Opas Zuschauer ist tot!. Und in dieser Hin-
sicht hat das Schweizer Sportblatt „Sport" 
recht. Es schreibt über die Bundesliga: „Acht 
Jahre nach ihrer Geburt leidet sie schon an 
Altersschwäche." 

(Dem »Münchner Merkur« entnommen) 

Anmerkung des Schriftleiters: Bar jeder Ge-
nugtuung sei daran erinnert, daß der Club 
und vor allem sein langjähriger 1. Vorsitzen-
der und Ehrenpräsident RA Ludwig hn-
liches prophezeit haben. Damals allerdings 
wurden alle, die warnend ihre Stimme er-
hoben, als antiquiert und kleinkariert ver-
schrieen. 

Lew Jaschin tritt ab 

Einer der berühmtesten Fußballtorhüter der 
Weltgeschichte ist ohne Zweifel der Russe 
Lew Jaschin, Schlußmann von Dynamo Mos-
kau und Nationaltorwart der UdSSR-Elf 
praktisch seit 1956. In diesem Jahr will er 
von der sportlichen Bühne abtreten. Man 
wird den großartigen Sportsmann sehr ver-
missen. Auch viele deutsche Nationalspieler 
lernten ihn als Gegner und als Kameraden in 
der FIFA-Weltelf kennen. Wir erinnern, da-
bei nur an Männer wie Schnellinger, Overath, 
Seeler, Beckenbauer oder Schulz. Jaschin war 
auch in Mexiko noch einmal dabei und als 
man ihn fragte, wer ihm dort unter den Tor-
hütern am besten gefallen hätte, da nannte 
er den Engländer Banks und den für Uru-
guay spielenden, gebürtigen Polen, Mazurkie-
wicz. Er selbst kam in Mexiko nicht mehr 
zum Einsatz, sondern drückte die Reserve-

bank. Aber Jaschin, der disziplinierte Sports-
mann, sah ein, daß für jeden einmal der Tag 
des Abschieds kommen würde und bekannte: 
„Der Fußball öffnete mir die Tore zur Welt. 
Mich haben die Menschen in aller Welt immer 
brennend interessiert, weit über die Sphäre 
des Spielfelds hinaus. Ich wollte sehen, wie 
die Menschen in anderen Ländern leben, wie 
sie trainieren, unter welchen Bedingungen sie 
arbeiten. Die Reise mit unserer National-
mannschaft ermöglichten mir solche Ein-
drucke. 
Jaschin hatte oft Angebote, Berufsspieler zu 
werden, doch er blieb (als vermutlich auch 
nicht schlecht verdienender russischer Ama-
teur) in seiner Heimat und deshalb ist seine 
Feststellung, er hätte nie Menschen verstan-
den, die nur fürs Geld Fußball spielen wür-
den, nicht allzu ernst zu nehmen. Zitieren 
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wir aber noch einen seiner Aussprüche: 
„Wenn ich zwischen den Pfosten der russi-
schen Nationalmannschaft oder meines Ver-
eins, Dynamo Moskau, stand, dann dachte 
ich niemals an Geld." 

Jaschin hat noch mehr an weisen Ratschlägen 
für jugendliche Nachfolger parat. So warnt 
er davor, daß sich Spitzenspieler in Selbst-
zufriedenheit wiegen und meinen, kein Trai-
ner der Welt könne ihnen mehr etwas bei-
bringen. Er sagt: „Niemand lernt im Fußball 
jemals aus." Wenn Jaschin vom Beginn seiner 
Karriere erzählt, dann erzählt er von den 
Straßenfußballschiachten, oder den Spielen in 
Moskauer Parks, wo jene Karriere begann, 
die ihn ein paarmal um die Welt führte. 

Jaschin hat eine Familie, der er sich widmet, 
wenn Beruf und Sport ihm Zeit lassen. Er 
liebt die Stille, die einsamen Wanderungen 
bei weiten Ausflügen, er hört gern leichte 
Musik, trinkt wenig Alkohol und raucht ab 
und zu eine Zigarette. 

Hören wir noch ein wenig seinen Plaudereien 
zu. Da sagt er in einem Artikel für eine Ju-
gendzeitschrift in der Sowjetunion: „Ein Feld-
spieler sollte sich in erster Linie auf seinen 
direkten Gegenspieler konzentrieren, ihn 
durch Manndeckung ausschalten, oder zumin-
dest seinen Spielradius sehr stark einengen." 
Vom Torhüter sagt er: „Der Keeper muß 
praktisch alle elf Gegenspieler im Auge be-
halten und muß unter Umständen sogar bei 

einem Eifmeterduell mitmachen. - Er dirigiert 
seine Abwehr, er paßt auf, daß Balirückga-
ben nicht zu Eigentoren führen und notfalls 
muß er weit aus seinem Kasten heraus." 
Dann doziert er weiter: „Heutzutage, im 
modernen Fußball, muß man auch mit den 
gegnerischen Verteidigern als Angreifer rech-
nen. Das macht die Arbeit von uns Torhütern 
schwieriger und komplizierter. Weitschüsse 
aus der zweiten Reihe sind oft schwer im An-
satz zu erkennen, weil die eigenen Spieler 
nicht selten die Sicht des Torhüters behindern. 
Hier muß man sozusagen einen sechsten Sinn, 
ein überfeines Reaktionsvermögen, entwik-
kein." 

Jaschin bricht auch eine Lanze für die Fuß-
abwehr, denn mitunter, so meint Jaschin, ist 
der Torwart in der Vierer-Abwehrkette der 
fünfte Verteidiger. Das geht nach seiner Mei-
nung so weit, daß eine neue taktische Fuß-
ballformel 5 - 2 - 4 lauten könnte. 

1971 soll Jaschins Abschiedsvorstellung statt-
finden. Die FIFA plant für ihn ein Treffen 
UdSSR - Weltelf. 

Das Münchner Olympiastadion wird 1972 
mit der Begegnung der DFB-Auswahl und 
der der UdSSR eingeweiht. Sicher steht Ja-
schin dann'nicht mehr zwischen den Pfosten. 
Aber der DFB sollte es nicht versäumen, ihn 
als Ehrengast mit einzuladen. 

(Dem „Fußballtrainer« entnommen) 

Zum Langlauf überredet 

Walter Demel, am 1. Dezember 1935 in Bay-
reuth geboren, kam auf nicht alltägliche Weise 
zum Langlauf. Ende der 50er Jahre entdeckte 
man bei einem Geländelauf seine Ausdauer. 
„Schnall dir doch einmal im Winter die Bret-
ter an", beschworen ihn seine Kameraden vorn 
Grenzschutz. Demel probierte es aus und hat 
seinen Entschluß noch nie bereut. „Es war al-
lerdings ein langer und weiter Weg zur 
Spitze. Ich mußte hart trainieren, denn Talent 
allein nützt nichts!" 

Seinen bisher größten Erfolg errang er 1966 
bei den Weltmeisterschaften in Oslo, als er 
über 30 km die Bronzemedaille errang. „Mit 
diesem Erfolg hatte ich nie gerechnet", be-
kennt Demel auch heute noch. Die 30 km wur-
den zum Rennen seines Lebens, um so mehr, 
als er vor dem Start feststellen mußte, daß 
-,eine Skispitzen gesplittert waren und er sie 
deshalb mit Leukoplast kleben mußte, um 
überhaupt starten zu können. Walter Demel, 
1,65 m groß und 64 kg schwer, liebt den Lang-

lauf und die Berge. An einem einzigen Tag 
hat er einmal den Montblanc bestiegen und 
ist wieder ins Tal zurückgekehrt. „Das war 
gut für die Kondition." Er trainiert viel in 
Oberbayern. Von Valadalen, dem Mekka der 
Skandinavier, hält er nicht viel: „Wenn die 
Sonne erst um 10 Uhr aufgeht und um 15 Uhr 
schon wieder verschwindet, fühle ich mich ein-
fach nicht wohl." Demel lebt wie ein Asket. 
Er weiß, daß sonst im harten Geschäft der 
Langläufer nichts zu erben ist. Ob er viel an 
Gewicht bei einem Rennen verliert? Demel 
lacht: „Nur dann, wenn ich meine Skisfiefel 
aus ziehe!" 

Zu Hause führt Demel ein völlig normales 
Leben, sieht man von seinem harten, kompro-
mißlosen Training einmal ab. „Meine Frau 
schleppt weder literweise Milch heran, noch 
verschlinge ich riesige Steaks", erläutert De-
mel. „Es bleibt alles beim Gewohnten, nur 
ab und zu ist einmal ein Stück Fleisch oder 
ein Rädle Wurst etwas größer." Als Lang-
läufer brachte er es bisher auf 31 deutsche 
Meistertitel. 

28 



Oympia-Zeitplan steht 

Die ersten der insgesamt 1109 Medaillen (je 
364 in Gold und Silber sowie 381 in Bronze) 
bei den Spielen der XX. Olympiade München 
1972 gehen an die Schützen und Gewicht-
heber: Am Nachmittag des ersten Wettkampf-
tages (27. August) fällt die Entscheidung im 
Schießen mit der freien Pistole und am Abend 
im Gewichtheben der 52-kg-Klasse. 

Dies geht aus dem endgültigen Zeitplan her-
vor, der nach zahlreichen Besprechungen vor 
allem mit den Vertretern der internationalen 
Fachverbände jetzt nach Stunden und Minu-
ten vorliegt. 

Der 26. August ist der Eröffnungsfeier vorbe-
halten, der 10. September dem Mannschafts-
wettbewerb der Springreiter (Preis der Natio-
nen) sowie der Schlußzeremonie. 

Der Schwerpunkt der Leichtathletik-Wett-

kämpfe  liegt erst in der zweiten Woche. Dafür 
absolvieren in München vor allem Schwim-
mer, Turner und Ruderer den größten Teil 
ihres Programmes schon in der ersten Hälfte 
der 16 olympischen Tage. 

Gleich der erste Wettkampftag beginnt mit 
Veranstaltungen in zwölf der insgesamt 21 
auf dem Programm stehenden Sportarten. 
Das vielfältigste sportliche Geschehen steht 
am 29. und 31. August bevor: An diesen 
beiden Tagen können die Zuschauer sogar 
unter 17 Sportarten auswählen. 

Am meisten beschäftigt sind übrigens Boxer 
und Hockeyspieler; sie stehen jeweils an 13 
Tagen im Einsatz, bis ihre Besten ermittelt 
sind. Die späteste Siegesfeier dürfte es bei 
den Basketballspielern geben: Ihre Finalspiele 
am 8. September sind erst nach Mitternacht 
beendet. 

Ein Film geht um die Welt 

In 115 Ländern aller fünf Kontinente wurde 
bisher der zweite Film des Münchner Olym-
pia-Organisationskomitees „Eine Stadt berei-
tet sich vor" gezeigt. Schätzungsweise 50 Mil-
lionen Fernsehzuschauer in elf Ländern haben 
den Streifen gesehen, für 1971 sind schon jetzt 
in weiteren 15 Ländern TV-Ausstrahlungen 
geplant. Der Farb-Tonfilm, von dem es ins-
gesamt 485 Kopien in englisch, franzö-
sisch, russisch, spanisch, portugiesisch, japanisch 
und deutsch gibt, wurde in den USA (zwei-
mal), in Jugoslawien und in der Bundesrepu-
blik Deutschland mit internationalen Preisen 
und Auszeichnungen bedacht. 

it der 
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$ rochen 
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Werden 
wir es 

schaffen? 
Der sorgenvolle Blick auf das große Ereignis gehört 

ebenso zu den olympischen Vorbereitungen 
wie das Beobachten der sportlichen Pläne. Wir sind 

deshalb mit dem einen so beschäftigt wie mit 
dem anderen. Heute berichten wir über Fortschritte 

bei der Fertigstellung der olympischen Bauten, 
über finanzielle Schwierigkeiten und Probleme 

politischer Natur. Morgen fesselt uns das Ringen 
um Rekorde und Medaillen. So formt sich durch die 
ständige Lektüre unserer Zeitung ein lebendiges 

Bild der XX. Olympischen Spiele. Hier, wie in 
allen anderen Bereichen des Sportgeschehens 

zeigt sich: zur aktuellen Information gibt es nichts 
Besseres als eine Tageszeitung von Rang. 

. . 

NURNBIERGER 
71a&a&APii 

eine der großen deutschenlageszcitungcn 
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%)uttet,4utfiet weiterhin Ctu6ptu""st'Deift 
Ordentliche Mitgliederversammlung 

am 21. 5. '1971 

Was sich schon seit Wochen trotz anders lau-
tender Erklärungen  abzuzeichnen begann, 
wurde in der ordentlichen Mitgliederver-
sammlung 1971 bestätigt. Die Ara „Luther -  

Winkler", deren Beendigung Ziel der vorjäh-
rigen Oppositionsgruppe war, hält an. 
Mehr noch, hätte der mit Stimmenmehrheit 
zum 2. Vorsitzenden gewählte RA Dr. Hans 
Braun die Wahl angenommen, wäre ein wei-
terer Mann jenes Clubkabinetts, dem noch 
vor Jahresfrist Versagen und Dilettantismus 
vorgeworfen wurden, zum Zug gekommen. 
Doch dieser Hinweis nur deshalb, weil das 

von Schriftführer Michael Horlacher ver-
faßte und vorgetragene Protokoll der letzt-
jährigen außerordentlichen Mitgliederver -

sammlung die damalige Situation nochmals 
allen Anwesenden nahe brachte. 

Die von 362 stimmberechtigten Vollmitglie-
dern besuchte Jahreshauptversammlung stand 
zunächst im Zeichen des am gleichen Abend 
durchgeführten 71. Gründungsfestes. Walter 
Luther nahm nach einer kurzen Geburtstags-
rede die Ehrung langjähriger und verdienter 
Clubmitglieder vor. Prominentester Clubjubi-
lar war der ehemalige Nationalspieler und 
Stürmer der großen Meistermannschaft der 
zwanziger Jahre Heiner Träg. 

Ehrenmitglied 

Heiner Träg 

(5. von links) 

und weitere am 
21. 5. 1971 ge-

ehrte Clubmit-

glieder 

Bild „NZ" 
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Trenezeichen für 60jährige Mitgliedschaft er-
hielten: 

Andreas Röthlingshöfer, Hans Seitz und 
Heinrich Träg. 

Für 50Jährige Mitgliedschaft: Hugo Bauer, 
Arthur Disterer, Adolf Geist, Leonhard Loos, 
Emmi Rath, Karl Schaefer, Hans Schneider, 
Georg Volz, Dr. Hermann Wortner und Emil 
Zeiser. 

Für 40jährige Mitgliedschaft: Linchen Ber-
tholdt, Walter Dehn, Georg Hübner, Else 
Robens, Max Roßner und Ferdinand Zeller. 

Für 25jährige Mitgliedschaft: Lina Bauer, 
Georg Bonhag, Rudi Felsner, Walter Friedls-
perger, Heinrich Goliwitzer, Werner Groß-
ner, Adolf Hamburger, Helmut Heydoiph, 
Erich Kuchler, Hermann Leingang, Erich Me-
der, Lotte Meindorfer, Werner Merkl, Helmut 
Möhler, Karl Raidler, Carl Reif, Alwin Riem-
ke, Helmut Sauernheimer, Anton Seitner, Edi 
Schaffer, Irmgard Schaffer, Arthur Schiller, 
Helma Schober, Werner Straubinger, Willi 
Ulrich, Heinrich Wertinger und Kurt Zapf. 

Die ordentliche Mitgliederversammlung wurde 
mit einem Gedenken an die im abgelaufenen 
Vereinsjahr verstorbenen Clubmitglieder er-
öffnet. Nach Verlesung des Protokolls der 
außerordentlichen Mitgliederversammlung 
1970, dessen exakte Formulierung zwar all-
seits anerkannt, aber als zu lang empfunden 
wurde, folgte der Bericht des 1. Vorsitzenden. 
Walter Luther erwähnte, daß die Bemühun-
gen des 1. FCN um Steuerrückvergütung und 
-nachlaß Erfolg hatten und dankte in diesem 
Zusammenhang vor allem dem 2. Vorsitzen-
den des Clubs Dr. Artmann sowie den hier-
für zuständigen Stellen von Staat und Stadt. 

Der erhoffte Etat-Ausgleich jedoch konnte, 
zumal sich die Beitragserhöhung erst im kom-
menden Vereinsjahr auswirkt, noch nicht her-
beigeführt werden. Erfreulicherweise sei die 
Mitgliederbewegung trotz 50% Beitragser-
höhung weiterhin positiv. 

Walter Luther hob besonders die gute Zu-
sammenarbeit der Vorstandschaft hervor. 
Trotz anfänglicher Gegensätze sei das Füh-
rungsgremium des Clubs zu einem vorbildlich 
aufeinander abgestimmten Team geworden. 

In Sachen Fußball stellte der Clubpräsident 
fest, daß der vorjährige Vertragsspielerkader 
wesentlich verstärkt und mit Barthel Thomas 
ein ausgezeichneter Trainer verpflichtet wer-
den konnte. Er dankte Vertragsspielerleiter 
Werner Höllerer, Trainer Thomas und der 
Mannschaft für die bislang erzielten Erfolge. 
Die 1. Amateurmannschaft habe, obwohl sie 
abermals neu formiert werden mußte, den 
Klassenerhalt schaffen können. 

Luther verwies auch auf die sehr starke 
1. Fußballjugend des Clubs und auf die Ein-
sicht der Jugendleitung, auf einen ihrer besten 
Spieler vorzeitig zu Gunsten der 1. Amateur-
elf und der 1. Vertragsspielermannschaft zu 
verzichten. 

Danach beschäftigte sich der 1. Clubvorsit-
zende mit Problemen des bezahlten Fußballs 
und erklärte: „Es erfüllt uns mit großer 
Sorge, daß die Bezahlung der Spieler ein Un-
vertretbares Maß angenommen hat. Die Zu-
schauerzahlen sind zu gering, um die Kosten 
zu decken!" Diese Entwicklung müsse vom 
DFB gestoppt werden, ansonst führe der Weg 
in eine Katastrophe. 

Anschließend würdigte Walter Luther die 
großen Erfolge der Handballdamen sowie 
die Leistungen aller Abteilungen. Besondere 
Anerkennung zollte der Clubvorstand allen 
Trainern, Übungsleitern und Mannschafts-
betreuern. 

Last not least dankte er den in den verschie-
densten Gremien des 1. FCN wirkenden Club-
mitgliedern sowie allen Gönnern und hilfs-
bereiten Freunden. 

„Vertragsspielerboß" Werner Höllerer, dessen 
Ausführungen wiederholt von Beifall unter-
brochen wurden, rühmte zunächst Trainer 
Barthel Thomas, der seine Schützlinge stets 
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dann, wenn es galt, Schlüsselspiele zu ge-
winnen, topfit aufs Spielfeld gebracht habe. 
Werner Höherer sagte u. a.: 

1. Frühzeitiger als sonst konnten mit allen 
dem Club wichtig erscheinenden Spielern 
die Verträge verlängert werden. 

2. Der Vertragsspielerkader wird von 21 auf 
18 Spieler reduziert, da der 19.-21. 
Mann, sollte Bedarf vorhanden sein, auch 
durch einen guten Amateur- oder Jugend-
spieler ersetzt werden könne. 

3. Alle Neuverpflichtungen wurden ohne 
Hinzuziehung eines sogenannten Spieler-
maklers getätigt, so daß dem Club ca. 
50 000,— DM Vermittlungsgebühren er-
spart blieben. 

4. Mit „Heißsporn" Gusti Starek wurde ver-
traglich vereinbart, daß für ihn im Fall 
eines Feldverweises für die Zeit seiner 
Sperre Bezüge und Prämien entfallen. 

5. Der derzeit noch bei Bayern München 
unter Vertrag stehende Stürmer Karl-
Heinz Mroskr wird auch dann zum Club 
stoßen, wenn die Bundesliga nicht erreicht 
wird. 

6. Die Aufstiegsprämien sind so bemessen, 
daß auch Spieler, die den Club nach Ab-
lauf der Saison verlassen, bei allen Auf-
stiegsspielen um ihr Leben rennen werden. 

7. Die Aktion „Spielereinkäufe" brachte 
dank großzügiger Gönner rund 500 000,— 
DM an Darlehen und Spenden. 

8. Alle Nachwuchsspieler der 1. Amateur-
und 1. Jugendmannschaft, an deren Ver-
bleib der Club interessiert ist, konnten be-
wogen werden, für ein weiteres Jahr als 
Amateure beim 1. FCN zu spielen. 

Ferner teilte Werner Höherer mit, daß Seu-
bert und Schuster bei Bayern Hof unterschrie-
ben hätten, während Löhr zu Mainz 05 wech-
seln würde. Leider sei Ewald Schäffner, dem 
nach dem Freundschaftsspiel gegen Schalke 04 
ein gutes Angebot unterbreitet wurde, nicht 

Martin Kaindl 
BO ROM ASCH 1NEN BOROMc$BEL 

ORGANISATIONSMITTEL - BOROBEDARF 

NÜRNBERG, Harsdörfferstr. 27/29 
an der Peterskirche - Telefon 49555 

zu halten. Abschließend dankte Vertragsspie-
lerleiter Höherer dem seit seinem Einsatz sehr 
gute Arbeit leistenden Mannschaftsbetreuer 
Toni Eckert sowie dem aus beruflichen und 
familiären Gründen ausgeschiedenen Mann-
schaftsbetreuer Alfred Mirsberger. 

Hauptkassier Adam Winkler referierte über 
die finanzielle Situation des Clubs und gab 
u. a. folgende Zahlen bekannt: 
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Aufwendungen 1970: 

Personalkosten 
Soziale Abgaben 
Grundbesitzkosten 
Steuern 
Spielbetrieb Fußball-Amateure 
Spielbetrieb Jugend 
Zuschüsse an die Abteilungen 
Allgemeine Verwaltungskosten 
Zinsen 
Gesellige Verantsaltungen 
Sonstige Aufwendungen 
Spielbetrieb Regionalliga 

Abschreibungen auf Investitionen 
Sportpark „Neuer Zabo" 

Fußballamateure 
Wirtschaftlicher Gesamtbetrieb 
Schwimmbad 
Mitgliederbeiträge 
Zuschüsse 
Spenden 
Zinserträge 
Verschiedene Einnahmen 
Außerordentliche Erträge 
Spielbetrieb Regionalliga 

205.676,64 
23.949,52 

159.146,21 
38.561,23 

102.479,34 
31.3 80,50 
90.594,35 

114.938,16 
98.356,47 
9.072,65 
1.892,44 

Erträge 1970: 

12.855,46 
242.741,69 
81.022.-
182.464.-
35.630.-
88.761,77 
17.332,29 
29.300,70 

414.534,03 

= 876.047,51 
1.848.265,22 

Aufwand 2.724.312,73 

298.460.— 

Gesamtaufwand 3.022.772,73 

= 1.104.641,94 
= 1.656.826,39 

Gesamtertrag 2.761.468,33 

Gewinn- und Verlustrechnung 

für die Zeit vom 1. 1.-31. 12. 1970 

Aufwendungen für den Hauptverein 
Aufwendungen für die Regionalliga 
hiezu Abgrenzungen aus der Bundesliga 1968/69 

Erträge des Hauptvereins 

Erträge der Regionalliga 

Gesamtaufwendungen 

Gesamterträge 

Ergibt einen Überschuß von 

Auf die neue Sportanlage wurden 

abgeschrieben, so daß das Geschäftsjahr 1970 mit einem Verlust von 

abschließt. 

DM 876.047,51 
DM 1.596.164,56 
DM 252.100,66 

DM 2.724.312,73 

DM 1.104.641,94 
DM 1.656.826,30 

DM 2.761.468,33 

DM 

DM 

DM 

37.155,60 

298.460,-

261.304,40 
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KURT KLUTENTRETER 

\VVIE ILILIPAXIPIPIE 
FALTKISTEN 
FALTKARTONS 
ROLLEN 

Alle Sonderanfertigungen kurzfristig 

Über 100 Größen stets auf Lager 

Neu: Luftfrachtbehälter aus 3fach Wellpappe mit Luftfrachtvergünstigung 

8500 NÜRNBERG, Wandererstraße 103-107, Telefon (0911) 262778 

Bei einer Bilanzsumme von 13.884.518,58 DM 
ist auf der Aktivseite das Anlagevermögen 
des Vereins mit 13.272.479,62, das Umlauf-
vermögen mit 415.471,87 (davon 308.564,39 
flüssige Mittel) und die Rechnungsabgrenzung 
mit 196.567,18 ausgewiesen. Auf der Passiv-
Seite ist das Vereinsvermögen mit 9.788.599,80, 
die Werberichtigungen mit 3.378,—, Rückstel-
lungen 13.500,—, die Verbindlichkeiten mit 
3.792.782,48 und die passive Rechnungsab-
grenzung mit 286.258,30 angegeben. 

Des weiteren teilte Adam Winkler mit, daß 
zu den Regionalliga-Heimspielen insgesamt 
222 366 Zuschauer gekommen seien, so daß 
der Zuschauerschnitt etwa 12 700 betragen 
habe. Leider sei der Besuch bei Spitzenspielen 
(KSC, SpVgg Fürth und 1860 München) we-
gen ungünstiger Witterung weit hinter den 
Erwartungen geblieben. Der Clubkassier 
schloß mit den Worten: „Der Club muß wie-
der in die Bundesliga!" 

Direktor Heinz Tschech, Vorsitzender des 
Finanz- und Wirtschaftsrates tat kund, daß 
sich die finanzielle Lage des Clubs weder ver-
schlechtert noch verbessert habe. 

Nach dem Bericht der Kassenprüfer wurde 
der Vorstandschaft einstimmig Entlastung er-
teilt. 

Den Neuwahlen ging ein Bericht des Vorsit-
zenden des Wahlausschusses Dr. Pittroff vor-
aus. Insgesamt seien nur 15 Kandidaten be-

nannt worden, wovon etliche „dankend" ab-
gelehnt hätten. 
Der Wahlausschuß konnte daher wie gehabt 
nur eine Einkandidatenliste bieten. 
Zunächst wurde Walter Luther mit großer 
Mehrheit zum 1. Vorsitzenden gewählt. Er 
erhielt 294 Ja-Stimmen bei 8 Enthaltungen 
und 18 Nein-Stimmen. 
Der alte und neue Clubpräsident dankte für 
das ihm entgegengebrachte Vertrauen und er-
klärte, daß er nur deshalb nicht zurückgetre-
ten sei, weil er sich davon überzeugen ließ, 
daß kurz vor Beginn der Aufstiegsrunde ein 
Führungswechsel nicht im Interesse des Clubs 
liegen könne. Zudem möge man Verständnis 
dafür aufbringen, daß ihm auch persönlich 
daran gelegen sei, den unter seiner Ara ab-
gestiegenen 1. FCN wieder ins Fußball-Ober-
haus zu führen. 
Die Wahl des 2. Vorsitzenden begann mit 
einer Überraschung. Statt Hans Ehrt, dessen 
Kandidatur erwartet und von vielen ge-
wünscht wurde, stellte sich RA Dr. Hans 
Braun zur Wahl. 165 Cluberer votierten für 
ihn, 130 stimmten mit „Nein" und 17 enthiel-
ten sich der Stimme. Da Dr. Braun aufgrund 
dieses Ergebnisses davon Abstand nahm, die 
Wahl anzunehmen, erklärte sich der bisherige, 
aus beruflichen Gründen nicht mehr kandi-
dierende 2. Vorsitzende Dr. Artmann bereit, 
bis zu einer innerhalb von 8 Wochen durch-
zuführenden außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung im Amt zu bleiben. 

• WERBT NEUE MITGLIEDER • 
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3. Vorsitzender und neuer Mann im Club-
kabinett wurde Franz Schäfer (283 Ja-Stim-
men, 8 Enthaltungen, 8 Gegenstimmen). Franz 
Schäfer, ehemaliger „NZ-Sportchef" und nun-
mehr PR-Mann bei Contas-Werbung und 
freier Journalist, gehört dem 1. FCN seit 1954 
an. Er spielte in der Fußballjugend des Clubs 
und war nach dem Tod von Hans Hofmann 
einige Jahre Schriftleiter der Clubzeitung. 

Wiedergewählt wurden Hauptkassier Adam 
Winkler (247 Ja-Stimmen, 12 Enthaltungen 
und 32 Nein-Stimmen), der Leiter der Fuß-
ballamateure Alfred Sigl (254 Ja-Stimmen, 
5 Enthaltungen und 34 Nein-Stimmen), so-
wie Schriftführer Michael Horlacher (276 Ja-
Stimmen, 1 Enthaltung und 6 Nein-Stimmen). 

Eine Satzungsänderung ermöglichte, daß der 
Hauptvorstandschaft Direktor Heinz Tschech 
und Dr. Dietrich Held als sogenannte ZbV-
Vorstände zugewählt werden konnten. Die 
Wahl beider Herren erfolgte durch Akkla-
mation und fand große Zustimmung. 

Die vorjährige Jahres-Hauptversammlung 
stand im Zeichen gescheiterter Fußballhoff-
nungen. Heuer war, soweit es den Club be-
traf, die Fußballwelt in Ordnung. Walter 
Luther nebst Vorstandskollegen Besseres zu 
wünschen, als daß es dabei bleibe, ist kaum 
möglich. 
In diesem Sinn Glück und Erfolg allen am 
21. 5. 1971 wieder- oder neugewählten Club-
vorständen! A. W. 

Hoffmann bereitete 2:1 und 3:2 vor 
2. 5. 71: SV Göppingen - 1. FC Nürnberg 3:2 (1:1). - SV Göppingen: Frick; Petras, Römer; 
Schmid, Pallasch; Krajsic, Ascherl; Kauer, Heidle, Hoffmann, Blessing. - Trainer: Beseredy. - 

1. FC Nürnberg: Welz; Popp (65. Min. Leupold), Schäffner, Theis, Wenauer; Nüssing, H. Mül-
ler, Kröner, Seubert, Drexler, Renner. - Trainer: Thomas. - Tore: 0:1 Seubert (16. Min.), 1:1 
Kauer (48. Min.), 2:1 Heidle (63. Min.), 2:2 Drexler (78. Min.), 3:2 Heidle (90. Min.). - SR: 
Wolfart (Frankfurt). - Zuschauer: 8 000. - 

Die erwartete Revanche des frischgebackenen 
Meisters für das sensationelle 1:1 im Vorspiel 
gelang nicht! Im Gegenteil: Göppingen holte 
nach neun Spielen ohne Sieg erstmals wieder 
zwei Punkte! 

Die erste Hälfte sah eine ausgeglichene Par-
tie, in der die Göppinger durch Einsatzwillen 
die technische Uberlegenheit der etwas ver-
spielten Nürnberger ausglichen. Die besseren 
Chancen hatten sogar die Göppinger, bei 
denen allein Linksaußen Hoffmann deimal 
vor Welz auftauchte, jedesmal aber im Ab-
schluß scheiterte. 

Die Göppinger rannten sich nach Seuberts 
Führungstor immer wieder an der kopfball-
starken und überlegenen Clubabwehr fest, 
oder vergaben durch Nervosität die besten 
Gelegenheiten. 

Erst zwei Minuten vor der Pause spielte der 
junge Ascherl Kauer frei, der mit einem schar-
fen Schuß ausglich. 

Nach dem Seitenwechsel übernahm Schäffner 
für Popp die „Betreuung" von Willi Hoff-
mann. Er wurde mit dem gefährlichen Links-
außen etwas besser fertig. Trotzdem rollten 
die Göppinger Angriffe jetzt mächtig gegen 
das Clubtor. Die Abwehr des Meisters geriet 
ins Wanken. 

In der 63. Minute gewann Hoffmann ein 
Duell gegen Schäffner, und die Flanke drück-
te Beidle zum 2:1 über die Linie. 

In den letzten 20 Minuten machten sich die 
Nürnberger wieder frei und drängten die 
Göppinger in ihre Hälfte zurück. Das 2:2 
durch Drexler war Ausdruck ihrer Überlegen-
heit. 

Doch in der 90. Minute gelang Heidle auf 
prächtiges Zuspiel von Hoffmann der 3:2-
Siegestreffer. W. Nikisch 

(Dem »Kicker-Sportmagazin« entnommen) 
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Braunschweig ließ sich nicht ‚killen" 

4. 5. 71: 1. FC Nürnberg - Eintracht Braunschweig 0:2 (0:2). - 1. FCN: Welz; Popp, Schäff-
ner; Grimm (ab 74. Min. Riemann), Wenauer, Leupold (ab 70. Min. Lohr); Drexler, Kröner, 
Schuster, Müller, Stegmayer. - Eintracht Braunschweig: Wolter; Grzyb, Kaack; Bäsc, Merk-
hoffer, Häbermann; Gersdorff, Ulsaß (ab 27. Min. Saborowsky), Skrotzki, Lorenz, Gerwin 
(ab 46. Min. Deppe, ab 63. Min. Haun). - SR: Nützel (Neustadt/Aisch). - Zuschauer: 9 000. - 

Tore: 0:1 Skrotzki (10. Min.), 0:2 Skrotzki (40. Min.). 

Ein ersatzgeschwächter Club - es fehlten 
Nüssing, Theis und Michi - sowie eine nicht 
über volle 90 Minuten in stärkster Besetzung 
spielende Braunschweiger Eintracht minder-
ten zwar den Testwert dieser Begegnung, 
doch ansonst dürften nur jene Clubfans un-
zufrieden gewesen sein, die den 1. FCN er-
neut als „BundesligistenKiller" sehen woll-
ten. Dazu aber hätte es eines stärkeren Clubs 
bedurft. 

Lediglich der vermutlich nach Bayreuth ab-
wandernde Ewald Schäffne•r sowie Rudi Kro-
ner konnten mit den Niedersachsen konkur-
rieren. Besonders augenfällig war, wie schnell 
die Gäste im Gegensatz zum Club das Mittel-
feld überbrückten und wie schwer sich Nürn-
bergs Abwehr gegen die quicklebendigen 
Braunschweiger tat. Auch im Kopfballspiel 
blieben die „Thomas-Schützlinge" zumeist 
Zweiter. 

Zu den besten Akteuren zählten National-
torhüter Wolter und der als Halbstürmer 
nominierte Nationalspieler Lorenz. 

Ersterer erwies sich als unschlagbar und hätte 
allenfalls bei einem tollen Pfostenschuß 
Stegmayers das Nachsehen gehabt, während 
letzterer, zumal Lothar Ulsaß bereits in der 
27. Minute ausschied, zum überragenden 
Spielmacher und Dirigenten wurde. 

Dem Club muß zuerkannt werden, daß er bis 
zur letzten Minute um den Anschlußtreffer 
kämpfte. Doch seine Aktionen waren zu 
durchsichtig und liefen über zuviele Stationen, 
um die clevere Braunschweiger Abwehr in 
Verlegenheit zu bringen. 

Das 0:1 fiel in der 10. Minute, als Lorenz 
nach einem Gerwin-Freistoß das Leder der-

art gekonnt zurückköpfte, daß Skrotzki 
mühelos durch Kopfball vollenden konnte. 
Wenig später hätte ein blendender Braun-
schweiger Spielzug um ein Haar das 0:2 er-
geben. 

Dann aber schien der Club das Heft in die 
Hand zu nehmen. Doch die Niedersachsen 
waren aus anderem Holz als die vor einer 
Woche stark nachlassenden Schalker ge-
schnitzt. Statt des erhofften Ausgleichs folgte 
noch vor der Pause durch Skrotzki das 0:2. 

Nach Seitenwechsel beschränkten sich die 
Braunschweiger zumeist darauf, den Club 
kommen zu lassen. Die Nürnberger waren 
daher streckenweise feldüberlegen. Dennoch 
lag ein 0:3 eher im Bereich des Möglichen als 
ein 1:2. 

In der 78. Minute wurde es auf den still ge-
wordenen Rängen nochmals laut. Braun-
schweigs „Libero" Bäse hatte hart an der 
Strafraumgrenze Mittelstürmer Schuster regel-
widrig zu Fall gebracht, aber der Unpar-
teiische ließ weiterspielen. Manche Clubfans 
waren darüber so erbost, als ob dem 1. FCN 
ein „ Aufstiegsrunden-Goal"  gestohlen wor-
den wäre. 

Apropos, Aufstiegsrunde! Der Test hierzu er-
brachte ein mageres 1:1 gegen Saarbrücken, 
einen schillernden 3:0-Erfolg über Schalke 
und eine ernüchternde 0:2-Niederlage gegen 
Braunschweig. Von einer gelungenen General-
probe kann also nicht gesprochen werden. 
Aber das bedeutet laut einem alten Sprich-
wort alles andere als ein schlechtes Omen. 
Wichtig allerdings ist, daß aus der Braun-
schweiger Lektion gelernt wird. A. W. 

 mit Braumeister- Garantie  



Erst nach Halbzeit dominierte der Club 

8. 5. 71: 1. FC Nürnberg - VfR Mannheim 4:0 (1:0). - 1. FCN: Welz; Popp, Schäffner; 
Grimm, Wenauer, Theis; Drexler, Kröner, Schuster (ab 57. Min. Renner), Nüssing, Steg-
mayer. - VfR Mannheim: Kraus (ab 63. Min. Schreiber); Certa, Ulrich; Hillesheim, Duttenho-
fer, Platz; Homann, Slatina, Zahnleitner, Danner, Hammerer. - SR: Klein (Darmstadt). - 

Zuschauer: 7 500. - Tore: 1:0 Nüssing (39. Min.), 2:0 Renner (60. Min.), 3:0 Renner (69. Min.), 
4:0 Popp (80. Min.). 

Eines vorweg, der zahlenmäßig klare Club-
erfolg entspricht nicht dem Verlauf der ersten 
45 Minuten. Die Nürnberger vermochten zwar 
aus einem Torhüterfehler Kapital zu schla-
gen, doch die besseren Torchancen hatten die 
weitaus zwingender operierenden Mannhei-
mer. Nach Seitenwechsel allerdings erwachte 
der vor Spielbeginn durch Clubpräsident 
Walter Luther offiziell geehrte Meister der 
Regionalliga Süd. 

Vor allem, als Herbert Renner für den 
äußerst farblos gebliebenen Schuster aufs 
Spielfeld geschickt worden war, mußten die 
wackeren Mannheimer kapitulieren. 

Außer Renner zählten Welz, Schäffner und 
Kröner zu den besten Akteuren des Clubs. 
Auch der seit langer Zeit erstmals wieder 
über 90 Minuten eingesetzte Grimm lieferte 
eine ansprechende Partie. 

Bei den Gästen beeindruckten vor allem Sla-
tina, Platz sowie der technisch hervorragende 
Danner, während die Leistungen der Torhü-
ter Kraus und Schreiber dazu angetan waren, 
den schlechten Tabellenstand des VfR Mann-
heim plausibel zu machen. 

In der ersten Viertelstunde bestimmte der 
Club das Spielgeschehen, doch lediglich eine 
Reihe von Eckbällen und ein Kröner-Pfosten-
schuß brachten das VfR-Gehäuse in Gefahr. 
Dann aber faßten die Mannheimer Tritt und 
hätte sich Welz nicht in hervorragender Form 

präsentiert, wären statt des Clubs die Gäste 
in Führung gegangen. Das 1:0, kurz vor 
Halbzeit, kam daher für die abstiegsgefähr-
deten Badenser wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel. „VfR-Keeper" Kraus erstarrte bei 
einem Kröner-Eckball und Nüssing konnte 
einköpfen. 

Nach der Pause dominierte nur noch der 
Club. Doch erfolgreich wurden seine Aktio-
nen erst, als Renner für neue Impulse sorgte. 
Einer der wenigen Mannheimer Gegenangriffe 
allerdings hätte um ein Haar zum Ausgleich 
geführt. Doch Hammerer traf nach Zuspiel 
von Slatina nur das Torholz. 

Fast im Gegenzug schien das 2:0 zu fallen, 
aber Renner's Flugkopfball landete genau am 
Knie des VfR-Keepers. Zwei Minuten später 
jedoch war es soweit. Drexler hatte gefühlvoll 
geflankt und Renner ließ dem erneut auf der 
Torlinie klebenden Kraus keine Chance. 

Aber auch der ihn ablösende Schreiber 
machte seine Sache kaum besser. In der 69. 
Minute spazierte Renner durch die Mann-
heimer Deckung, trickste sogar noch VfR-
Schlußmann Nr. 2 aus und erhöhte seelenruhig 
auf 3:0. 

Ehe der sich mehr und mehr ins Angriffs-
spiel mit einschaltende Fritz Popp mit einem 
Flachschuß das Endresultat herstellte, verhin-
derten hüben wie drüben Querbalken und 
Torkreuz weitere Treffer. A. W. 

Auch in Heilbronn ging's schief 

15. 5. 1971: Vf R Heilbronn - 1. FC Nürnberg 3:1 (1:0). - VfR Heilbronn: Kirsch; Glinka, 
Schmidt; Becker, Ilic, Mayer; Grießbeck, Hagner, Hohenwarter, Kübler, Racky. - 1. FC Nürn-
berg: Welz; Popp, Schäffner; Nüssing, Wenauer, Theis; Michl, Kröner, Drexler, Müller, Steg-
mayer. - SR: Röder (Offenbach). - Zuschauer: 15 000. - Tore: 1:0 Grießbeck (39. Min.), durch 
einen überraschenden Schuß aus 16 m ins linke Torkreuz, nach vorhergehendem Doppelpaß 
mit Kübler, 2:0 Kübler (63. Min.) eingeleitet durch Schmidt, der Schäffner und Welz aus-
spielte, so daß Kübler den Ball nur noch ins verlassene Tor zu schieben brauchte, 2:1 Kröner 
(73. Min.) durch einen überraschend abgefeuerten 17-m-Schuß, 3:1 Racky (89. Min.), nachdem 
Welz kurz vorher einen Bombenschuß von Kübler bravourös abgewehrt hatte. 

Wir hatten den Eindruck, daß alle Cluberer 
sich, bemühten, nach langer Pause (23. 1. 
Karlsruhe 1:0) wieder einen Auswärtssieg zu 
landen. Es gab vor dem Spiel kein Wort von 

Schonung, Zurückhaltung usw. Man wollte 
gut spielen und siegen, schon um zu wissen, 
inwieweit die alte Spielstärke wieder erreicht 
war. 
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Aber es kam aus unerklärlichen Gründen 
ganz anders. Unsere 'Mannschaft vermochte 
nicht annähernd an die abgerundete Leistung 
und Kampfkraft früherer Auswärtsbegegnun-
gen anzuknüpfen. Sie wirkte an diesem Sams-
tagnachmittag - brütende Hitze und Ge-
witterschwüle lag über dem Heilbronner Sta-
dion - schwerfällig, kraftlos und überspielt. 
Außer Wenauer, Kröner, Michl und Drexler 
erreichte niemand seine Normalform. Damit 
fehlten die Voraussetzungen, die gut einge-
stellten Gastgeber aus ihrem Spielrhythmus 
zu bringen. Besonders anfällig für das schnelle 
Kurzpaßspiel des Gegners zeigte sich unsere 
Hintermannschaft, die nur selten die Aktio-
nen der gegnerischen Stürmer stören konnte 
und dadurch laufend gefährliche Situationen 
vor dem eigenen Tor heraufbeschwor. Ganz 
anders dagegen die Verteidigung der Heil-
bronner, die mit allen erlaubten und uner-
laubten Mitteln dazwischenfuhr und un-
se.re Außenstürmer bereits bei der Ballauf-
nahme zumeist erfolgreich stören konnten. 
Was übrig blieb, war ein Sturm, in dem Drex-
ler allein operieren mußte, weil die Unter-
stützung von den Flügeln, in Form von Flan-
kenbällen, vollkommen fehlte. Alle anderen 
zerrieben sich bereits im Mittelfeld in kraft-
raubenden Zweikämpfen und übertriebenem 
Ballgeschiebe. Niemand hatte an diesem Tage 
den. Mut, zu raumgreifenden Steilpässen und 
was eigentlich genau soviel Sorge machen 
mußte, es gab bis zur Halbzeit kaum einen 
Schuß auf das gegnerische Tor. Staunen konn-

te man nur über den Gegner, der von der er-
sten Minute an voll im Bilde war und so 
aufspielte, als ginge es heute um den begehr-
ten zweiten Tabellenplatz. überragend bei 
Heilbronn waren Kübler sowie Racky, Ho-
henwarter und Grießbeck, der uns mit seinem 
überraschend abgefeuerten Schuß in der 39. 
Minute in Rückstand brachte. Ein Glück, daß 
er gleich nach Beginn der 2. Halbzeit wegen 
einer Oberschenkelverletzung durch Alber er-
setzt werden mußte. 

Angespornt durch eine erhöhte Siegprämie 
lieferten die Heilbronner ihrem sein 75jähri-
ges Bestehen feiernden Verein als sportliches 
Jubiläumsgeschenk einen Sieg über den Süd-
meister pünktlich frei Haus. 

Niederlagen wird es im Sport immer wieder 
geben. Sie enttäuschen zwar die Anhänger, 
doch sie bleiben ohne große Auswirkung, 
wenn das sportliche Ziel, das man sich für 
einen bestimmten Zeitraum gesteckt hat, nicht 
mehr in Gefahr gerät. Ja sie sind sogar nütz-
lich, wenn die im Spiel aufgetretenen Fehler 
und Schwächen erkannt und daraus die ent-
sprechenden Lehren und Konsequenzen ge-
zogen werden. 
So gesehen bleibt eine kleine Hoffnung für 
die kommenden schwren Aufstiegsspiele, in 
denen wir auf Gegner treffen, deren Kondi-
tion, Spielwitz und Schußkraft noch jene des 
VfR Heilbronn übertrifft. Für Ausrutscher 
wie heute bleibt keine Zeit, wenn der Auf-
stieg nicht verpaßt werden soll. miho. 

Club in blendender Spie!- und Schußlaune 

19. 5. 71: 1. FC Nürnberg - Jahn Regensburg 6:1 (3:0). - 1. FCN: Welz; Popp, Schäffner; 
Nüssing, Wenauer, Theis; Mithi, Kröner, Drexler (Renner), Müller, Stegmayer (Grimm). - 

Jahn Regensburg: Hümmer; Schmitt, Eberl; Kohlhäufl, Stockowy, Meichel; Fuchsgruber, Falter-
meier, Richert, Lubanski, Klein. - SR: Fuchs (Herdorf). -  Zuschauer: 5000. - Tore: 1:0 Nüs-
sing (6. Min.), 2:0 Michl (8. Min.), 3:0 Michl (31. Min.), 4:0 Drexler (52. Min.), 5:0 Steg-
mayer (67. Min.), 5:1 Kohlhäufl (81. Min.), 6:1 Michl (85. Min.). 

Ein überzeugender „Regionalliga-Schlußak-
kord" des Clubs läßt hoffen, daß der 1. FCN 
topfit in die Bundesliga-Aufstiegsrunde geht. 
Dies um so mehr, als der Club nicht nur vorn 
Ergebnis her zu glänzen vermochte. 

Jahn-Trainer Heinz Elzner konstatierte da-
her zu Recht: „Der Club war heute wie auf-
gezogen und spielte vor allem ohne Ball her-
vorragend." 

Besonders erfreulich war, daß alle Clubtreffer 
zwingenden Kombinationen entsprangen und 
keinesfalls Zufallsprodukte darstellten. Daß 
beim einen oder anderen der Regensburger 
Sdilußmann Hümmer Pate stand, fällt kaum 

ins Gewicht, zumal die Clubstürmer im Zei-
chen des sicheren Sieges eine Fülle klug her-
ausgespielter Torgelegenheiten ungenutzt lie-
ßen. 
Im Gegensatz zum Club bot Jahn eine über-
raschend schwache Vorstellung. Mag sein, daß 
dazu die späte Anreise der bis Mittag beruf-
lich tätigen Regensburger beigetragen hat. 
Doch sicherlich lag's auch am glänzend dispo-
nierten Club, daß Jahn in keiner Phase mit-
mischen konnte. 
Noch ehe Dieter Nüssing mit einem Pracht-
schuß das 1:0 besorgte, hatte Kröner eine 
klare Chance verpaßt und Torhüter Hümmer 
im letzten Moment vor Stegmayer gerettet. 
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„Wirbelwind« Michl, einmal mehr kaum zu 
bremsen, erzielte die nächsten Clubtreffer. 
Beim 2:0, als Drexler von links eine halbhohe 
Flanke serviert hatte, schmuggelte sich der 
Nürnberger Rechtsaußen blitzschnell an Hüm-
mer vorbei und brauchte nur noch den Fuß 
hinzuhalten. Das 3:0, dem eine präzise Schäff-
ner-Flanke vorausging, erzielte der kleine 
Ex-Münchner durch Kopfball. 

Schon sechs Minuten nach Seitenwechsel ver-
wandelte Drexler eine Flanke von Popp zum 

4:0. In der 67. Minute, nach Vorarbeit von 
Kröner und Renner, erhöhte Stegmayer auf 
5:0. Weitere Clubtore hingen förmlich in der 
Luft, doch einer der wenigen Regensburger 
Konter führte zunächst zum 5:1. Kohlhäufl 
riskierte einen 20-m-Schuß, und Welz, dem 
die Sicht versperrt war, mußte den abge-
fälschten Ball passieren lassen. 

Fünf Minuten vor dem Abpfiff stellte Michl 
nach Zuspiel von Renner das Endresultat her. 

A. W. 

Das Fazit der Regionalliga Süd: 

Alle »Rekorde« für den 1. FCN 

Die meisten Siege, die höchste Trefferzahl und 27 Spiele ohne eine Niederlage. 

Die achte Regionalligasaison im Süden war 
eine Runde des 1. FCN. Der Club wurde 
nicht nur mit einem Vorsprung von zehn 
Punkten gegenüber dem Karlsruher SC Mei-
ster, sondern konnte auch sonst fast alle Sai-
sonrekorde auf sich vereinigen: die Nürnber-
ger erzielten die meisten Siege (23) und die 
meisten Tore (81). Nur vier Niederlagen ste-
hen auf ihrem Konto. Dazu stellte der FCN 
mit 27 aufeinanderfolgenden Spielen ohne 
Niederlage einen neuen Regionalligarekord 
auf. Nur der Torhüter des Lokalrivalen 
SpVgg Fürth mußte mit 38 Gegentoren ein-
mal weniger hinter sich greifen, als Welz, der 
39 Bälle passieren lassen mußte. 

Darüber hinaus war der 1. FCN für die mei-
sten der übrigen 18 Regionalligavereine der 
große Kassenmagnet: bei 1860, Fürth, Regens-
burg, Ingolstadt, Hof, KSC, Villingen, Stutt-
gart, Heilbronn, Göppingen, Rüsselsheim, 
Aschaffenburg und Reutlingen sorgte der 
Club jedenfalls für Saisonzuschauerrekorde 
dieser Vereine. 
Erfolgreichster Torschütze war Bründl (Stutt-
garter Kickers) mit 21 Treffern. Es folgen 
Nahlik (FC Schweinfurt) mit 20, Adler (Hes-

sen Kassel) mit 19, Maciossek (Hessen Kassel) 
mit 18, Griesbeck (VfR Heilbronn) mit 17, 
Drexler (1. FC Nürnberg) mit 16 sowie Steg-
mayer (1. FC Nürnberg), Fuchsgruber (Jahn 
Regensburg) und Pieper (SpVgg Fürth) mit 
je 15 Toren. 

Endstand der Regionalliga Süd: 
1. 1. FC Nürnberg 
2. Karlsruher SC 
3. Hessen Kassel 
4. 1860 München 
5. Jahn Regensburg 
6. 1. FC Schweinfurt 
7. SpVgg Fürth 
8. VfR Heilbronn. 
9. Freiburger FC 

10. Stuttgarter Kick. 
11. ESV Ingolstadt 
12. FC Villingen 
13. FC Bayern Hof 
14. Opel Rüsselsheim 
15. SSV Reutlingen 
16. VfR Mannheim 
17. SV Göppingen 
18. Vikt. Aschaffenburg 
19. FC Wacker München 

36 
36 
36 
36 
36 
36 
36 
36 
36 
36 
36 
36 
36 
36 
36 
36 
36 
36 
36 

23 
19 
17 
16 
17 
15 
14 
14 
14 
15 
13 
13 
13 
11 
12 
9 
7 
6 
4 

9 
7 
9 
9 
7 

10 
11 
11 
9 
7 

10 
9 
8 

11 
8 

13 
14 
8 
10 

4 
10 
10 
11 
12 
11 
11 
11 
13 
14 
13 
14 
15 
14 
16 
14 
15 
22 
22 

81:39 
59:40 
71:45 
59:40 
65:64 
73:58 
55:38 
61:50 
60:55 
59:63 
54:56 
43:50 
52:52 
41:49 
53:59 
50:68 
47:67 
42:83 
39:88 

55:17 
45:27 
43:29 
41:31 
41:31 
40:32 
39:33 
39:33 
37:35 
37:35 
3636 
35:37 
34:38 
33:39 
32:40 
31:41 
28:44 
20:52 
18:54 

(Der „NN" entnommen) 

&iinweis für (;esui4ef ?es 14euen ZU60 mi? ?es OUMUDes 
Die Linie 96 der Städtischen Verkehrsbetriebe (Omnibus) hält neuerdings am Tunnel 
der vom Stadion zum Valznerweiher führenden Straße. 

Diese Haltestelle (Zeppelin-Unterführung) liegt dem „Neuen Zabo" am nächsten und wird 

sicherlich vielen Clubmitgliedern und Badegästen zugute kommen. 
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Letzter Probegalopp mißglückte 

20.-5. 71: FC Passau - 1. FC Nürnberg 
3.2 (3:0). - Wider Erwarten mußte der Club 
24 Stunden nach seinem 6:1-Sieg gegen Jahn 
Regensburg in Passau eine 3:2-Niederlage 
hinnehmen. Der 1. FCN, bei dem Theis kurz 
nach Beginn leicht verletzt wurde, schonte 

sich sichtlich und ging allen Zweikämpfen 
aus dem Weg. Schon bei Halbzeit führte der 
gastgebende Bayernligist 3:0. - Tore: 1:0 
Lassak (8. Min.), 2:0 Wiesmeier (14. Min.), 
3:0 Dieter Haas (29. Min.), 3:1 Grimm (76. 
Min.), 3:2 Michl (80. Min.). 

r;un?estiyu Au(siiegsiuu?e 

„Breitwand-Fußball" 

26. 5. 71: Borussia Neunkirchen - 1. FC Nürnberg 1:0 (1:0). - Borussia Neunkirchen: Ertz -  

Schley, Histing, Martin, Hess - Henkes, Hermesdorf, Zewe -  Dries, Brand, Lang. - 

1. FC Nürnberg: Welz -  Popp, Theis, Wenauer, Schäffner - Nüssing, Kröner, Müller - 

Michi, Drexler, Stegmayer. - Ausgewechselt: 56. Min. Renner für Stegmayer, 62. Min. Grimm 
für H. Müller. - Tor: 1:0 Dries (28. Min.). - SR: Ohmsen (Hamburg). - Zuschauer: 32000 
(ausverkauft). - 

Borussia jubelt! Eine Durchschnittsleistung 
genügte den Borussen, um den enttäuschenden 
Südmeister den Start zu versalzen. Erst nach 
einer Stunde merkte der Club, daß man 
nicht mit nutzlosem Breitwandfußball in 
Ellenfeld gewinnen kann. Da begann er end-
lich auch zu kämpfen. Aber da war es schon 
zu spät, obwohl die Saarländer stehend k. o. 
wirkten. 

Der Club hatte erstaunlich offensiv begon-
nen. Fast mühelos drang er in die Neunkir-
chener Hälfte ein. Dabei erwartete alles einen 
Sturmwirbel der Saarländer. 

Doch schon nach ein paar Minuten entpuppte 
sich der Nürnberger Angriffselan als Stroh-
feuer. Es bedurfte gar keiner überdurch-
schnittlichen Leistung, um diesen Club in Be-
drängnis zu bringen. Henkes und Zewe er-
wiesen sich im Mittelfeld kampfkräftiger als 
Nüssing und Kröner. Sie schickten ihre Au-
ßen Dries und Pontes immer wieder ins 
Feuer. Schäffner und Popp waren nicht fähig, 
diese Flitzer zu bremsen. 

Der alles entscheidende Treffer, den Rechts-
außen Dries in der 28. Minute erzielte, kam 
zwar glücklich zustande, aber er war nach 
Chancen von Lang (10., 17.) und Verteidi-
ger (!) Schley (14.) längst fällig. 

Der Schrägschuß wurde von Schäffner hinter 
Welz' Rücken ins Netz abgefälscht. Der Club-
Torhüter hatte schon nach vorn reagiert. Im 
Club-Angriff hingegen hingen Mich!, Steg-
mayer und Drexler in der Luft. Kröner war 
nicht fähig, sie steil zu schicken. Heinz Mül-

ler rackerte sich vergeblich ab und verlor da-
bei sogar Neunkirchens Spielmacher Hermes-
dorf aus den Augen. 

Michi und Drexler, den Trainer Thomas-vor 
der Pause unverständlicherweise auf dem lin-
ken Flügel spielen ließ, mußten sich die Bälle 
aus der eigenen Hälfte holen. Stegmayer er-
wies sich in der Mitte als völliger Ausfall. 
Er wirkte ohne Saft und Kraft, auch nach 
der Pause, als er endlich nach Linksaußen 
rückte. Es war höchste Zeit, daß in der 56. 
Minute Renner für ihn eintrat. Erst 
durch eine Energieleistung von Schäffner, der 
sich in der zweiten Hälfte steigerte, rückte 
das 1:1 näher. Mit einer reaktionsschnellen 
Fußabwehr parierte Ertz den scharfen 
Schrägschuß. 

In der 74. Minute landete ein Kopfball Drex-
lers am Pfosten. Gleich darauf köpfte Nüssing 
haarscharf vorbei. 

Jetzt verlor auch der zuverlässige Libero 
Histing hin und wieder die Übersicht und 
Martin mußte Drexler öfter ziehen lassen. 
Wenauer und Schäffner stürmten in den letz-
ten 15 Minuten ständig mit. Nur Theis und 
Popp bewegten sich noch am Mittelkreis. 

Zu allem Unglück brachte Nüssing den Ball 
kurz vor Schluß aus sechs Metern nicht ins 
Netz. Eine Neunkircher Mannschaft, die fast 
groggy wirkte, rettete das hauchdünne 1:0. 

H. Dirschner 

(Dem »Kicker-Sportmagazin« entnommen, da 
bei Redaktionsschluß kein vereinseigener Be-

richt vorlag) 
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Besinnung für die nachste Saison'. 

Sehet, zum Verzweifeln ist es immer zu früh, zur Hoffnung aber niemals 
zu spät. Und alles Zukünftige soll uns wichtiger erscheinen als jegliche 
Vergangenheit, nur so kommen wir von der Steile. Heinz Ste guweit 

30. Mai 1971: 1. FC Nürnberg - Fortuna Düsseldorf 0:2 (0:2). - 1. FCN: Welz; Popp, Schäff-
ner; Nüssing, Wenauer, Theis; Michi, Kröner (46. Min. Grimm), Drexler, Müller, Stegmayer 
(46. Min. Renner). - Fortuna Düsseldorf: Woyke; Köhnen, Lungwitz; Kriegler, Iwanzik, 
Hesse; Begerau, Budde (61. Min. Biesenkamp), Hoffer, Geye, Herzog. - SR: Regely (Berlin). - 

Zuschauer: 75 000. - Tore: 0:1 Herzig (16. Min.), 0:2 Begerau (42. Min.). 

Es hieße, sich Illusionen hingeben, wollte man 
leugnen, daß mit dieser zweiten, einer Heim-
niederlage, die Aufstiegsträume verweht sind. 
Nur ein Wunder könnte das noch ändern. 
Aber Wunder ereignen sich auch auf dem 
grünen Rasen nur selten. 

Der Sieg der Gäste war verdient und wäre 
auch dann wohl kaum zu verhindern gewesen, 
wenn Schiedsrichter Regely nicht mit etlichen 
unverständlichen Entscheidungen in erster 
Linie den Club benachteiligt hätte (seit wann 
beispielsweise ist es strafbar, sich in der Nähe 
des den Ball aus dem Kampfgeschehen her-
aus abstoßenden Torwarts aufzuhalten?), und 
wenn er den fälligen Elfmeter verhängt 
hätte, als Renner von dem bereits zuvor ver-
warnten Köhnen im Strafraum beide Beine 
weggezogen wurden. Verdient war der Sieg 
deshalb, weil die Gäste schneller, rationeller, 
kräftesparender und bissiger kämpften als 
unsere allzu engmaschig agierende, das Spiel 
ohne Ball vernachlässigende Mannschaft, die 
sich unnötig abnutzte, weil die Spieler liefen, 
wo der Ball den Raum viel müheloser über-
wunden hätte. Dazu fehlt unserer Mann-
schaft, wie diesmal besonders deutlich wurde, 
der athletische Torjäger, der sich auch einmal 
durch eine eiserne Abwehr durchpaukt und 
dann noch die Kraft zu einem gefahrbringen-
den Torschuß aufbringt. 

Die Zuschauerkulisse, die zeigte, wie sehr 
nahezu ganz Bayern mit seinem Club fiebert, 
war eine positive Voraussetzung für das wich-
tige Spiel. Aber die Antriebskraft, die von 
ihr hätte ausgehen könhen, wurde weit auf-
gehoben durch eine kaum noch verständliche 
Nervosität und Befangenheit eines Teils un-
serer Spieler. Als wir uns vor dem Spiel mit 
einigen unserer Männer unterhielten, war von 
dem früheren Selbstvertrauen kaum eine Spur 
zu erkennen. Offenbar hätte die Mannschaft 
zwischen den Spielen von Neunkirchen und 
jetzt im heimischen Stadion in erster Linie 
eines Psychotherapeuten bedurft. Verschie-
dene Faktoren hatten da wohl zusammenge-
wirkt. Einmal die nach Ansicht der Mann-
schaft selbst vermeidbare Niederlage in Neun-
kirchen. Dann doch eine gewisse Unruhe auf-

grund einiger Spannungen zwischen dem Lei-
ter der Vertragsspieler und dem Trainer und 
der (aus privat-persönlichen Gründen) als un-
widerruflich angekündigte Rücktritt des Be-
treuers von seinem Amt. Dazu kam der mög-
licherweise gutgemeinte, aber sinnlose. Ver-
such eines Mannes aus dem Clubanhang, durch 
einen Anruf, von dem jedenfalls die Vor-
standschaft nichts wußte, den Braunschwei-
ger Trainer Knefler durch ein Angebot von 
500003  DM Hals über Kopf als Coach der 
Clubmannschaft für die Aufstiegsrunde zu 
gewinnen. Auch diese Torheit konnte sich nur 
belastend auswirken, nachdem man das Ange-
bot eines nicht dazu Autorisierten noch 
„rechtzeitig" vor dem Spiel in Neunkirchen 
durch das Kölner Sensationsblatt „Express" 
als Hilferuf des 1. FCN publik gemacht 
hatte. Recht wenig Noblesse bewies es auch, 
wenn ein früherer Clubfunktionär, der selbst 
gewiß nicht nur unfehlbare Entscheidungen 
getroffen hatte und dessen angestrebter 
Come-Back-Versuch kurz zuvor gescheitert 
war, in der Spielpause in den Kabinengängen 
vor Freund und Feind lauthals Kritik an 
einigen verantwortlichen Männern übte. Sach-
liche Kritik mag zu jeder Zeit berechtigt sein. 
Wenn man sie aber im Zusammenhang mit 
dem eigenen Scheitern und dem deswegen 
erbost erklärten Austritt aus dem 1. FCN 
mehr laut als überzeugend zwischen zwei 
Spielhälften übt, dann wirkt sie wohl an-
rüchig. 

Der vorzeitige Gewinn der Regionalliga-
meistersch aft konnte zwei entgegengesetzte 
Wirkungen haben. Man konnte der Auffas-
sung sein, daß er sich kräftesparend auswir-
ken könnte und daß man dann mit Kraft-
reserven in die harte Aufstiegsrunde hinein-
gehen könne. Man konnte aber auch meinen, 
daß es nach einem langen, bewußten oder 
unbewußten Schongang schwer werden würde, 
im rechten Augenblick die unerläßliche 
Kampfkraft wieder zu finden. Leider erwies 
sich die letztere der beiden Möglichkeiten 
als Realit.Vie1leicht hatten wiii es im stol-
zen  Sturmlauf auf die Regionalmeisterschaft 
auch versäumt, den Blick ausreichend hinein 
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in die anderen Bereiche zu richten und daraus 
Lehren zu ziehen, wie etwa die, daß der Fuß-
ball altfränkischer Art mit seinen gelegent-
lich übertriebenen Kombinationen sich zu-
mindest im Wechsel mit dem weiträumigen, 
energischen, aber kräftesparenden Fußball 
modernen Zuschnitts verbinden muß. Mag 
sein, daß auch diejenigen recht hatten, die 
meinten, daß der süddeutsche Regionalfuß-
ball in der abgelaufenen Spielzeit alles in 
allem nicht die Klasse aufwies, an der sich 
unsere unbezweifelbare Leistungsfähigkeit 
ausreichend hätte steigern können 

Es besagt im Ergebnis wenig, daß beide Tref-
fer der Fortuna vermeidbar gewesen wären, 
hätte sich unsere Abwehr nicht im ersten Fall 
von einem Einzelspieler, im anderen durch 
einen weiträumigen Kombinationszug unnö-
tig aus der Fassung bringen lassen. Man sah 
dem kommenden Unheil beinahe zu, als wäre 
man hypnotisiert. 

Dabei sah es in der ersten Spielphase gar 
nicht so aus, als müßten wir hoffnungslos 
unter die Räder geraten. Mit dem Führungs-
treffer der Gäste aber kam es geradezu zu 
einem Schock, als ob eine Mannschaft mit 
Selbstvertrauen nicht auch einmal einen frü-
hen gegnerischen Treffer aufholen könnte. 
Vielleicht wäre das Spiel noch anders gelau-
fen, hätte Müller in der 21. Minute in einer 
todsicheren Chance frei vor dem Torhüter 
den Ball über den sich werfenden Woyke 
hinweggehoben, in die ungedeckte lange Ecke 
geschoben oder aber zu einem noch günstiger 
postierten Nebenmann gelenkt. Weitere Chan-
cen gab es dann gegenüber der bissigen, ath-
letischen Abwehr der Gäste kaum noch. Daß 
man mehr als zwei Dutzend Eckstöße und 
Flankenbälle immer wieder in die Arme des 
hochwertigen gegnerischen Hüters schlug, statt 
sie wenigstens mit der Zeit einmal nach wei-
ter hinten zu plazieren oder flach in das Ge-
tümmel im Strafraum zu schlagen, hat nichts 
mehr mit Technik oder Taktik zu tun, son-
dern ausschließlich mit dem gesunden Men-
schenverstand. 

Daß mit dem zweiten Treffer das Spiel ge-
laufen war, lag auf der Hand. Auf den Rän-
gen, die den Club beim Ausgleich sicherlich 
in einen Angriffsturm ohnegleichen gepeitscht 
hätten, kehrte die Resignation ein. In tiefer 
Enttäuschung zogen die Massen ab, die uns 
wieder einmal ein Bild davon gegeben hatten, 
was sein könnte, wenn 
Es wäre nun sinnlos, länger als unvermeid-
lich in Depressionen zu verharren. Es bleibt 
jetzt nichts, als nach der verlorenen Schlacht 
den Helm fester zu binden. Aus der Art aber, 
in der wir untergingen, ergeben sich die Leh-
ren von selbst. Wir müssen mehr als bisher 
mit den spielerischen Fähigkeiten unserer 
Mannschaft die neuzeitliche Gestaltung der 
Methoden verbinden. Noch hat ein Jahr nicht 
mehr als 365 Tage und noch ist nicht aller 
Tage Abend. Die ganze Kraft muß der näch-
sten Saison gelten. 
Vielleicht hatten wir die Erwartungen doch 
auch überspannt. Als wir im ersten Jahr nach 
dem Abstieg „nur" den dritten Tabellenplatz 
erreichten, waren wir sauer. Diesmal, ein Jahr 
später, erreichten wir die Aufstiegsrunde. 
Wenn es zum Platz an der Sonne der Bundes-
liga noch nicht reichte, sollten wir uns wohl 
doch einige Tatsachen vergegenwärtigen. For-
tuna Düsseldorf stieg 1967 aus der Bundes-
liga ab. Wenn sie das Ziel jetzt erreicht, hat 
sie für den Wiederaufbau vier Jahre ge-
braucht. Vielleicht erinnern wir uns auch dar-
an, daß wir nach dem Abstieg solch wert-
volle Spieler wie Ludwig Müller, Rynio, Zac-
zyk, Georg Volkert und Erich Beer, insge-
samt aber 12 Spieler, verloren. Daß wir nach 
dem Scheitern des ersten Anlaufes u. a. Jonny 
Hansen, Helmut Metzler, Meis, Lehr, Lu-
banski und Heinz Strehl, der seine Laufbahn 
beendete, abgaben. Die Elf, mit der wir die 
Aufstiegsspiele erreichten und bestreiten, ist 
als Mannschaft eine Neuformation. 
Nichts natürlich kann unsere Enttäuschung aus 
der Welt schaffen. Unseren gemeinsamen Wil-
len aber wollen wir auf die neue Spielzeit 
konzentrieren. 

DAS GROSSE 
UND LEISTUNGSFÄHIGE 
BUSUNTERNEHMEN - REISEBÜRO 

PAC 11 •_E L 
85 NÜRNBERG 
Wälckernstraße 42, Telefon 448892 
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Es ist nicht nur die persönliche Meinung des 
Verfassers, wenn er diesen Bericht nicht schlie-
ßen will, ohne auf ein für kommende Erfolge 
wesentliches Moment hinzuweisen. Wir brau-
chen endlich eine wertvolle, sportlich und 
wirtschaftlich hochqualifizierte hauptamtliche 
Führungskraft. Das Gehalt, das man für einen 
wirklich hochwertigen, sagen wir einmal 
„Clubdirektor" anzulegen hätte, könnte nur 
Zinsen tragen. Unsere ehrenamtlichen Funk-
tionäre stöhnen unter der Last der Inanspruch-
nahme. Sie tun es mit Recht. In der Führung 

eines Vereins wie unseres Clubs sind alle die-
jenigen überfordert, denen es zugemutet wird, 
die ganze Verantwortung nebenbei zu tragen. 
Gerade auch das leidige Drum und Dran um 
die Aufstiegsspiele im Club zeigt, wie not-
wendig der stets zur Verfügung stehende, ver-
sierte und harte „Manager" ist. Wir sollten 
nicht mehr länger am falschen Platz sparen. 

Denn der Club muß wieder in die Bundes-
liga. 

Regionalliga Reserve 

Die Clubreserve mußte gegen die über sich 
selbst hinauswachsenden Amateure der SpVgg 
Fürth ihre erste Heimniederlage einstecken. 
Allerdings fiel der Sieg der Ronhöfer zu hoch 
aus. 3 Tage später konnte Roßtal erst in der 
2. Halbzeit bezwungen werden. 

Mit dem am 16. 5. am MTV-Platz in Fürth 
durchgeführten Treffen wurde die Pflichtspiel-
saison 1970/71 abgeschlossen. 

9. 5. 71: 1. FCN Res. - SpVgg Fürth Ama-
teure 1:4 (0:2). - 1. FCN: Pradt; Leupold, 
Schorn; Graßhauser, Billmann, Löhr (Schäff-

Dr. K. Brömse 

ncr); Seubert, Renner, Hacker, Wagner, 
Rother. - Tor: Schäffner. 

12. 5. 71: 1. FCN Res. - TSV Roßtal 3:0 
(0:0). - 1. FCN: Hesselbach; Leupold, Löhr; 
Grimm, Bilimann, Mußgiller (Bräuer); Seu-
bert, Renner, Maykowski (Stettner), Schuster, 
Rother. - Tore: Schuster, Rother, Grimm. 

16..5. 71: MTV Fürth - 1. FCN Res. 2:2 
(1:2). - 1. FCN: Fraunholz; Leupold, Graß-
hauser (Schorn); Grimm, Bilimann, Lohr; 
Seubert, Riemann, Renner, Schuster, Rother. - 

Tore: Seubert, Schuster. 

Amateur-Fußball 
1. Amateurmannschaft 

Clubamateure Zwölfter 

Mit einem Unentschieden und einem Sieg 
beendeten die Clubamateure die Meister-
schaftsrunde 1970/71 der Bayernliga. Das in 
34 Spielen erzielte Punktverhältnis von 31:37 
reichte für den 12. Tabellenplatz unter 18 
Mannschaften. 

9. 5. 71: Kickers Würzburg - 1. FCN Ama-
teure 2:2 (1:0). - In dem für uns sehr wich-
tigen Spiel auf dem schönen Stadiongelände 
in Würzburg konnte ein verdienter Teilerfolg 
errungen werden. Schon in den ersten 45 Mi-
nuten war unsere Elf die spielerisch bessere 
Mannschaft. Allerdings wurden gute Ein-
schußmöglichkeiten durch zu langes Zögern 
vergeben. Lediglich unser rechter Läufer Hugo 
Faul traf nach einem herrlichen Solo ins 
Schwarze. Nach dem Wechsel riß, zumal die 
Platzherren bald zum Ausgleich kamen, zeit-
weilig der Faden. Ausgerechnet als es bei un-
serer Elf wieder „lief", gingen die Würz-
burger mit 2:1 in Front. Aber im nun fol-

genden Sturmlauf der Cluberer erzielte Die-
ter Stettner das hochverdiente 2:2. 
Unsere Mannschaft: Hesselbach, Rumreich, 
Heydenreich, Faul, Mußgiller, Muschick, Kar-
sten, Unger, Maykowski, Gerling, Ritz. (Ab 
65, Minute Stettner für Karsten, ab 80. Mi-
nute Fechter für Unger.) - Tore: Faul, Stett-
ner. 
16. 5. 71: 1. FCN Amateure - Vf B Helm-
brechts 6:4 (2:2). - Bei diesem Schützenfest 
war unser Sturm weitaus besser als die Ab-
wehr. Fehler am laufenden Band, die vom 
Gegner prompt ausgenützt wurden, brachten 
uns an den Rand einer Niederlage. Entschie-
den wurde die Partie in den letzten 25 Mi-
nuten, als ein entfesselter Clubsturm aus 
einem 3:4 noch ein 6:4 machte. 
Unsere Aufstellung: Hesselbach, Rumreich, 
Heydenreich, Faul, Mußgiller, Muschick, Kar-
sten, Unger, Maykowski, Gerling, Ritz. (Ab 
50. Minute Stettner für Unger.) - Tore: Unger 
(2), Maykowski, Ritz, Gerling, Stettner. 

Geist 
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Fußball-Jugend 

Vorweg ein „haariges" Kapitel 

Wir leben zwar im Dürerjahr, doch die Haar-
tracht des größten Sohnes der Stadt Nürn-
berg nachzuahmen, halte ich für fehl am 
Platz. Letztlich war Albrecht Dürer Maler 
und kein Fußballer. Kurz, die beim 1. FCN 
bisher eingehaltene Linie, auf Jugendliche mit 
übertrieben langer Mähne zu verzichten, wird 
auch weiter beibehalten. Das bedeutet beileibe 
nicht, daß moderne Haartracht im Neuen 
Zabo verpönt wäre, doch was zu lang ist, 
wirkt unpassend und kann nicht von Vorteil 
sein. Man stelle sich vor: Ein Fußballer mit 
bis auf die Schulter reichenden Haaren spielt 
bei drückender Hitze auf staubigem Platz. 
Daß Schweiß und Staub seine „Lockenfülle" 
zum Verkleben bringen, so daß sie lästig 
wird, kann wohl kaum bestritten werden. 
Ahnliches gilt bei Regen und Schlammplätzen. 
Spieler mit „Dürer-Haaren" können daher 
nie die gleiche Leistung bringen wie Fußbal-
ler mit vernünftigem Haarschnitt. Man unter-
stelle uns daher nicht eine Vorliebe zum alten 
Zopf, wenn unsererseits dem langen Schopf 
wenig Sympathie entgegengebracht wird. Die 
Jugendleitung des Clubs ist lange genug mit 
dem Fußballsport verbunden, um auch dies-
bezüglich richtig urteilen zu können. Vom 
rein ästhetischen Standpunkt her wollen wir 
die Sache gar nicht betrachten. 

* 

Bescheidenheit ist eine Zier, doch aufgrund 
der von unserer 1. Jugend am 1./2. 5. 71 beim 
Internationalen Jugendturnier in Lohr ge-
zeigten Leistungen wäre es falsch, ihr Licht 
unter dem Scheffel zu lassen. 

Die Club-Jugend hatte sich zunächst mit 
Bayern München und Kickers Offenbach zu 
messen. In der anderen Gruppe spielten der 
VfB Stuttgart, der 1. FC Kaiserslautern und 
der gastgebende SV Lohr. Die Clubjugend 

besiegte in ausgezeichneten Gruppenspielen 
die Offenbacher mit 3:0 und Bayern Mün-
chen mit 2:0. Sieger der anderen Gruppe 
wurde der VfB Stuttgart. In einem begei-
sternden Endspiel schlug unsere 1. Jugend den 
VfB Stuttgart 5:1. Zum VfB ist zu sagen, 
daß er auch dieses Jahr wieder vor der Würt-
tembergischen Meisterschaft steht. Nicht nur 
der Betreuer des 1. FC Kaiserslautern, son-
dern auch viele andere Sachverständige haben 
zum Ausdruck gebracht, daß die Clubjugend 
die beste Jugendelf war, die sie bisher ge-
sehen haben. Ein Beweis also, daß beim Club 
gute Jugend- und Trainingsarbeit geleistet 
wird. 

Nun noch ein paar Worte zur B 1-Jugend: 
Ich glaube, diese Mannschaft wurde von ge-
wisser Seite nicht nur überzüchtet, sondern 
auch in vielen Punkten überbewertet. Den 
Jugendlichen scheint das in den Kopf gestie-
gen zu sein. Verschiedene Dinge geben der 
Jugendleitung Anlaß, die „B 1" nach Pfing-
sten umzustellen. 

Vorschau 
Pfingsten.. 

1. Jugend beim Internat. Jugendturnier in 
Augsburg. 

la-Jugend beim Internat. Jugendturnier in 
Riedenburg. 

B 1-Jugend beim Internat. Jugendturnier in 
Mannheim. 

5.16. Juni: 
Bayerische Jugendmeisterschaft: Am Sams-
tag in Röthenbach/Pegnitz 1. FCN - Bayern 
Kitzingen und 1860 München - Vilshofen. 
Endspiele am Sonntagvormittag auf dem 
Platz des FSV Gostenhof 1883. 

Christian Schmidt 

Wit hatten für Sie eine reiche .4uswaht an 
5itzin56e1n Oereit. 

Stuhl-Probst, Nürnberg, Kaiserstraße 8 
An der Einrichtung des neuen Clubheims sind wir beteiligt. 
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Fußballschüler 

C 1-Jugend 

Beim Osterturnier des TSV Wilhermsdorf 
hatte unsere C 1 wenig Mühe, Gruppensieger 
zu werden. Im ersten Spiel mußten wir gegen 
FC Herzogenaurach antreten. Dieses Treffen 
sowie auch das folgende gegen den Gastver-
ein wurde mit 3:1 Toren gewonnen. Am näch-
sten Tag schlug unsere C 1 den SV Reichels-
dorf 4:0. Somit standen wir im Endspiel, das 
uns mit der C 1-Jugend des TSV Burgfarrn-
bath zusammenführte. Nach einer 1:0-Füh-
rung wurde den Burgfarrnbachern ein klares 
Abseitstor zuerkannt, so daß es nach Ende 
der regulären Spielzeit von 2mal 15 Minuten 
1:1 stand. In der Verlängerung von 2 x 5 Mi-
nuten konnte unsere Mannschaft gegen den 
sehr hart spielenden Gegner das entscheidende 
2:1 erzielen. 

Am 1. Mai fuhren wir zusammen mit der 
Altliga nach Seib. Nach gemeinsamem Mittag-
essen und Besichtigung des Musterhauses der 
Firma Hutschenreuther traten wir gegen die 
in dieser Saison noch unbesiegte C 1 des 
SC 09 5db an. In der ersten Halbzeit misch-
ten die Buben aus Seib noch gut mit, so daß 
wir nur zu einem Tor kamen. In der zweiten 
Halbzeit jedoch waren die Selber mit ihren 
Kräften am Ende. Wir schossen mühelos noch 
6 Treffer. 

Weitere Ergebnisse von Freundschaftsspielen: 

3. 4... Altenfurt C 1 - 1. FCN C 1 0:9 

5. 4.: 1. FCN C 1 - VfL Bochum C 1 8:0 

17. 4.. 1. FCN Cl - 1846 Nbg. Ci 10:0 

21. 4.: 1. FCN C 1 - Wilhermsdorf C 1 6:1 

24. 4.: 1. FCN C 1 - DJK Falke C 1 9:0 

8. 5.: 1. FCN Cl - ASN Cl 4:0. 

Am 15. Mai begannen die Spiele um den 
„Eiwo-Cup". Unser erster Gegner war Jahn 
63, den wir mit 3:0 (dort) aus dem Pokal 
warfen. Beim nächsten Spiel hatten wir wenig 
Mühe, gegen TSV Altenfurt mit 9:0 Toren 
eine Runde weiterzukommen. 

Nürnberg, Karolinenstr. 27 
Berchtesgaden, Maxim iIianstr 10 u 16 

EIGENE WERKSTÄTTEN 

Die Halbfinalpaarungen lauten: 1. FCN - 

ESV West und SpVgg Fürth - TSV Burg-
farrnbach. Das Eiwo-Cup-Finale wird vor 
dem Aufstiegsrundenspiel 1. FCN - Wacker 
04 Berlin im Stadion ausgetragen. Wir hoffen 
natürlich, daß wir das Endspiel erreichen 
werden. R. Lauterbach 

C 1 

Im April und Mai wurden folgende Resul-
tate erzielt: 

27. 3.: - ATV Nürnberg C II 2:1 

3. 4.: - 1860 Schweinau C II 3:1 

17. 4.. - 1846 Nürnberg C II 5:0 

21.4.: - Maiach CI9:0 

8. 5.: - ASN Nürnberg C II 5:1 

22. 5.: ASV Buchenbühl C I 4:3. 

Werner Karlicek 

D-Schüler-Osterturnier in Dachau 

Es begann mit einem Empfang durch die be-
rühmte Dachauer Knabenkapelle und einem 
Weißwurstessen. Man spürte sofort, daß es 
die Gastgeber verstanden, hervorragende 
Schülerturniere zu gestalten. Sie gaben sich 
zudem alle Mühe, unsere Buben 3 Tage lang 
zu verwöhnen. 

Am Spielfeld allerdings mußte jeder kämp-
fen und zeigen was er kann. Besonders „Spät-
zünder" haben bei solchen Wettbewerben 
(Spielzeit 2 x 12'/2 Minuten) keine chance. 
Zum Glück erwiesen sich unsere Buben eigent-
lich nur beim Einlaufen zum 1. Spiel gegen 
SV Lohhof als „Spätzünder". Der neue 
Spielführer der D 1, Karlheinz Lippmann 
(Klaus Spindler wurde in der Osterwoche 
krank), konnte sich nicht so schnell entschlie-
ßen, den Bogen links oder rechts herum zu 
laufen und führte seine Truppe in einer 
Schlangenlinie aufs Feld. Dann aber war je-
der Spieler mit Konzentration und Einsatz-
freudigkeit bei der Sache. 
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Dies wurde auch nach etwa 5 Minuten be-
lohnt, als sich Linksaußen Heinzi Stülp durch-
getankt hatte, zurückflankte und Mittelstür-
mer Thomas Volz per Kopf den wichtigen 
Führungstreffer erzielte. 

Als dann Norbert Kraft keine Angst zeigte 
und durch einen Preßschlag noch vor der 
Halbzeit das 2. Tor erzielte, war das Spiel 
so gut wie gelaufen. Die 2. Halbzeit hatte 
ihren Höhepunkt in einem Alleingang von 
Helmut Rödlingshöfer, der von der Mittel-
linie aus auf und davon ging, mustergültig 
zurückflankte, so daß Thomas Volz wenig 
Mühe hatte, den Ball ins Tor zu nicken. Das 
Endresultat von 4:0 stellte Heinzi Stülp mit 
einem Bombenschuß her. 
Aufstellung: Lippmann, Schmidt, Kirschbaum, 
Gerber, Pentner, Rödlingshöfer, Tisch ner, 
Kraft, Volz, Kleineißl (2. HZ Binner), Stülp. - 

Tore: Volz (2), Kraft, Stülp. 

Nach dem 1. Spieltag zeigte sich bereits, daß 
der Gruppensieg zwischen 1860 München und 
unserer D 1-Schüler ausgefochten wird. Dabei 
hatten die Sechziger den Vorteil, am Oster-
sonntag nur gegen unsere D 1 spielen zu müs-
sen, während wir innerhalb einer Stunde 
zweimal anzutreten hatten. Dem entscheiden-
den Spiel gegen 1860 München D 1 ging das 
Treffen 1. FC Nürnberg - Schleißheim 
voraus. 

So konzentriert und diszipliniert am Vortage 
gegen Lohhof auch gespielt wurde, gegen 
Schleißheim schien alles vergessen zu sein. 
Das Spiel über die Flügel war Mangelware, 
möglichst langes Balihalten war Trumpf. Da-
her bedurfte es einiger Mühe, die spielerisch 
schwächeren Schleißheimer mit 2:0 zu besie-
gen. - Tore: Volz (2). 

Eine halbe Stunde später folgte die Begeg-
nung Club - 1860. 

Der Münchner D 1, die in dieser Saison noch 
jedes Spiel gewonnen hatte, genügte aufgund 
des besseren Torverhältnisses ein Unentschie-
den für den Gruppensieg. 

Unsere D 1 mußte also gewinnen. Und gera-
de dieser Umstand wirkte sich in der 1. Spiel-
hälfte nachteilig aus. Unsere Buben übertra-
fen sich gegenseitig an Nervosität. Zum Glück 
ging es den 60igern nicht viel besser und so 
blieb es bis zur Halbzeit bei einem gerechten 
0:0. 

Kurz nach Seitenwechsel nutzen die „Löwen" 
ein Mißverständnis zwischen unserem Torwart 
und seinen Vorderleuten zum Führungstref-
fer aus. Doch gerade dieser Gegentreffer 
schien Schwung in unser Spiel zu bringen. 
Unsere Hintermannschaft bekam den Sturm 
des Gegners immer besser zu fassen, wobei 
besonders „Kirsche" den flinken und trickrei-
chen Rechtsaußen der „Sechziger" völlig ab-
meldete. Die solide Abwehrleistung war auch 
die Grundlage für die Daueroffensive der 
letzten 6 Spielminuten. Die größte Chance 
zum Ausgleich bot sich bei einem indirekten 
Freistoß aus etwa 8 m Entfernung, den Heinz 
Tischner knapp neben den Pfosten setzte. 

Es war ein Rennen gegen die Zeit. Eine Mi-
nute vor Schluß konnte unser „Torschütze 
vom Dienst" Thomas Volz aus fast unmög-
lichem Winkel das 1:1 erzielen. Im Spurt 
ging's zurück in die eigene Spielhälfte, um 
noch einmal einen Angriff starten zu können. 
Doch die Zeitnehmer waren leider unbestech-
lich und es blieb beim Unentschieden. 

Für die D 1 von 1860 bedeutete dieses Unent-
schieden zwar den Gruppensieg, aber gleich-
zeitig auch den ersten Punktverlust in die-
ser Saison. 

Ein allerdings schwacher Trost für unsere 
Buben, aber sie haben ihr Bestes gegeben und 
waren eben einmal nicht die Glücklicheren. 

Als Zweiter der Gruppe I traf unsere Mann-
schaft am Montag auf Moosburg, den Zwei-
ten der Gruppe II. 

Die Moosburger D 1, die bereits der D-Schü-
1er von Bayern München den Gruppensieg 
schwergemacht hatte, wollte natürlich auch 
gegen den 1. FCN kräftig mitmischen. 
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Die kämpferischen Vorteile des Gegners 
machten unsere Jungen durch Spielwitz und 
Technik wieder wett. Vor allem unser Benja-
min Rudi Kleineißl zeigte in der 1. Spiel-
hälfte eine Reihe kluger Pässe und gekonnter 
Dribblings. Allein, zunächst fehlte es am 
Ausnützen der Torgelegenheiten. Sogar die 
Chance eines Strafstoßes ließ sich der sonst 
so sichere Eifmeterschütze Norbert Gerber 
entgehen. 

In der 2. Halbzeit münzte Thomas Vogt, nach 
Vorarbeit von Gerd Binner, unsere tJberle-
genheit in 2 Treffer um. 

Bei einem Konterangriff der Moosburger ver-
hinderte Karlheinz Lippmann durch eine 
schöne Parade ein mögliches Gegentor. 

Mit einem Punkteverhältnis. von 7:1. und 
einem Toreverhältnis von 9:1 wurde unsere 
D 1-Schüler Dritter des Dachauer Ostertur-
nieres. 

Man muß den Buben bestätigen, daß sie nicht 
nur in spielerischer Hinsicht, sondern auch 
außerhalb des Spielfeldes einen guten Ein-
druck hinterließen. Erich Wagner 

Am 8. und 9. Mai 1971 war unsere D I zu 
einem Turnier nach Egeisbach bei Frankfurt! 
Main eingeladen, um den im Vorjahr gewon-
nenen Wanderpokal zu verteidigen. 

Zunächst siegten wir gegen Union-Niederrad, 
ohne spielerisch voll zu überzeugen, mit 2:0. 
Das zweite Spiel am Samstag gegen einen der 
Mitfavoriten Grießheim konnten wir nach 
hervorragender Gesamtleistung 5:1 gewinnen. 
Mit diesen zwei Siegen standen unsere Buben 
bereits vorzeitig im Endspiel. Ein leichtsinnig 
angegangenes Treffen am Sonntagfrüh gegen 
Darmstadt 98 wurde dann auch prompt mit 
2:0 verloren. 

Mit einer Rüge und Standpauke ging es dann 
ins Finale, das mit 3:0 gegen Offenbach ge-
wonnen wurde und die vorherige Niederlage 
vergessen ließ. Am Nachmittag mußten wir 
nach zwei schönen Tagen wieder nach Hause 
fahren. Noch zu bemerken ist, daß unsere 
Buben auch außerhalb des Spielfeldes unse-
ren 1. FCN würdig vertreten haben. 

Vielen Dank noch unserem Gastgeber Heiner 
Becker. Heinz Spangler 

Die weiteren Ergebnisse lauten: 

17. 4.. 1. FCN D I - Rangierbhf. D I 3:1 

18 

24. 4.: 1. FCN D I - DJK Falke C II 2:0 
22. 5.: 1. FCN D I - Ochenbruck D I 7:1 

D 1 

Die D II erzielte folgende Resultate: 

21. 4.: 1. FCN DII - 1873 Süd DI 7:1 
4. 5.. 1. FCN D II - Bayern Kick. D I 5:1 

15. 5.: 1. FCN D II - ESV West C 111:5 

22. 5 1. FCN DII - Buchenbühl C 1111:1. 

E-Jugend 

Am 15. 5. schloß unsere E-Jugend ihre Mei-
sterschaftsspiele mit nur einem Verlustpunkt 
ab. Sie erspielte in ihrer Gruppe überlegen 
den 1. Platz, während unsere E II in der an-
deren Gruppe einen hervorragenden 3. Platz 
belegte. Allen Spielern, durch deren Einsatz 
diese Erfolge möglich waren, möchte ich hier-
mit Dank sagen. 

Die Ergebnisse 

1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 
1. FCN 

I I 

im April und Mai lauten: 

E I - Tuspo Nürnberg E I 5:1 
E I - 1860 Schweinau E I 1:1 
E I - Altenfurt E I 10:1 
E I - TSV Südwest E I 2:0 
EI - Maiach EI 1:0 
EI - Rangierbahnhof EI 1:1 
EI - TV Ochenbruck EI 1:3 
E II -  ASV Fürth E I 2:1 
E II - ESV Flügelrad E I 1:2 
E II - Frankonia E I 1:1 
E II - VfL Nürnberg E I 1:0 
E II - ESV Rangierbahnhof E 11 3:5 
E II - TV Ochenbruck E II 3:1 
E III - ESV Flügelrad C III 0:3 
E III - 1860 Schweinau E II 2:0 
E III - Maiach E II 0:2 
EIV - ESV Flügelrad E 1 1:1 
E IV - TSV Altenfurt E II 4:0. 

Klaus Popp 

Trainingsbetrieb 
Alle Schülerspieler, die beim Mittwoch-
Training nicht mehr beschäftigt wer-
den konnten, haben ab 24. 6. 1971 je-
weils donnerstags ab 15.00 Uhr Ge-
legenheit am Trainingsbetrieb teilzu-
nehmen. 



30. 5.: 

31. 5..• 

3.1. 5.: 

31. 5.: 

2. 6.: 

3.6.: 

3.6.: 

6. 6.: 

6.6.: 

CI 

CI 

EI 

DI 

DI 

CI 

DI 

CI 

DI 

Terminvorschau 

Turnier in Rieden 

Turnier in Rieden 

Vorspiel Stadion gegen Eschau 

Vorspiel Stadion gegen Eschau 

Turnier beim TSV Altenfurt 

Spiel Haibfinal geg. ESV West 
im EIWO-Cup 

Turnier beim TSV Altenfurt 

Vorspiel im Stadion 

Vorspiel im Stadion gegen 
Egeisbach 

9.6.: 

12. 6..' 

13. 6.: 

15. 6.. 

17. 6.: 

CI Jubiläumsspiel beim TSV Al-
tenfurt 

E I Turnier in Eschau 
E I Turnier in Eschau 
C I Jubiläumsspiel in Heuchling 
C I Leichingen C I am Valzner-

weiher 
19. 6.: C I Turnier in Linkenheim Inter-

national 
20. 6..' C I Turnier in Linkenheim Inter-

national. 

Herzlichen Glückwunsch unseren Schülern 
Günther Dämpfung und Klaus Lindner zur 
Nominierung in die Bayerische Schüleraus-
wahl. Macht's gut! R. Johanni 

. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . .6. . . . . . . . . . .*. .:. .'. . . .:. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Unsere Mannschaften schlugen sich 
ausgezeichnet 

In den Monaten Mai und Juni finden die 
sportlichen Höhepunkte der Saison 1971 statt, 
wobei innerhalb von ca. 7 Wochen alle Ver-
bandsspiele abgewickelt werden. Heim-. und 
Auswärtsspiele wechseln an den Wochenenden, 
größere und kleinere Fahrten zum Gegner 
sind zu tätigen, Kurz, unsere Mannschaften 
sind voll beschäftigt und haben sich bis jetzt 
hervorragend geschlagen. 

Unsere 1. Herren- und unsere 2. Herren-

Mannschaft sind noch ohne Niederlage, wo-
bei es der 1. Herren-Mannschaft bereits drei-
mal gelungen ist, die Spiele nach den Einzeln 
mit 5:1 zu gewinnen, und zwar gegen TTC 
Iphitos, TC Marktredwitz und TB Erlangen. 
Die Entscheidung um einen der ganz vorde-
ren Plätze wurde im Spiel gegen den TC 
Luitpoldpark wegen Regen vertagt, nachdem 
es nach den Einzeln 3:3 steht. Die Austragung 
der Doppel soll am 17. Juni in München er-
folgen. Die 2. Herren-Mannschaft, heuer we-
sentlich stärker als im Vorjahr, scheint die 
„Mittelfränkische" mit Blickrichtung „Grup-
penliga" anzusteuern. 

NURNBERG 
Karolinenstraße 51 
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Ebenfalls noch ungeschlagen sind unsere 1. 
Jugend- und unsere Mädchenmannschaft. Soll-
ten die restlichen Spiele gewonnen werden, so 
können sich auch diese Mannschaften ernst-
haft um die „Mittelfränkische" bewerben. 

Die übrigen Mannschaften, die zumeist noch 
wenig Spiele absolviert haben, kämpften bis-
her mit wechselndem Erfolg. Ihre Ergebnisse 
sollen im Juli eingehend gewürdigt werden. 

Bisher ein kaum erwartetes, sehr erfreuliches 
Ergebnis. Mögen die Erfolge auch bei den 
kommenden Spielen anhalten! 

Anläßlich des Ehrungsabends des Haupt-
vereins wurde unser Schatzmeister Luitpold 
Kohl mit der Verdienstnadel ausgezeichnet! 
Die Ehrung erfolgte für seine langjährige Tä-
tigkeit als Kassier der Tennis-Abteilung, wo-
zu Vorstandschaft und Abteilung herzlich 
gratulieren. 

Helmuth Bonnländer, der „große Taktiker" 
unserer 1. Herren-Mannschaft genannt „Bon-
ni", wurde erstmals Vater! Am 16. 5. erblickte 

Stammhalter Bernd das Licht der Welt. Wir 
gratulieren den jungen Eltern herzlichst. Un-
sere besonderen Glückwünsche aber gelten der 
jungen Mutter, die wenige Stunden vor der 
Geburt noch auf unserer Anlage weilte! Es 
scheinen alle Voraussetzungen gegeben zu 
sein, daß ein neues Talent im „Kornmen" ist! 

Folgende Spiele finden in den nächsten Wo-
chen statt: 

5. 6.: 1. Herren gegen MSC München und 
1. Damen gegen TC Grün-Weiß Luipoldpark 
im Zabo ab 14 Uhr. 

6. 6.: 1. Herren gegen TC Noris Weiß-Blau 
(dort). 

12. 6.: 1. Herren gegen SV Wacker Burghau-
sen im Zabo ab 14 Uhr. 

13. 6.: 1. Damen in Erlangen gegen TC Rot-
Weiß Erlangen ab 9 Uhr. 

26. 6.: 1. Senioren gegen TC Grün-Weiß 
Luitpoldpark München ab 10 Uhr. Dr. W. 

.. ........ SKI:. ... LAUF....... . ....... 

Saison-Abschlußfeier 1970/71 

Am 15. Mai fand im Nebenzimmer des Club-
restaurants die diesjährige Saison-Abschluß-
feier statt. Erfreulicherweise waren fast alle 
Abteilungsmitglieder erschienen. 

Vorstand Walter Baier, in einer kurzen Er-
öffnungsrede auf die erzielten Erfolge näher 
eingehend, stellte besonders heraus, daß sich 
die gezielte Lehrgangs- und Trainingsarbeit 
vor allem bei der Jugend positiv ausgewirkt 
habe. Der 1. FCN konnte alle für den Ski-
gau Frankenjura wichtigen Rennen mit Ein-
zelläufern oder Mannschaften beschicken. Für 
die kommende Saison sollen wiederum durch 
entsprechende Lehrgänge die Spitzenläufer ge-
fördert und durch Ausbau der Schüler-
betreuung eine breite Grundlage für die näch-
sten Jahre geschaffen werden. Anschließend 
dankte Walter Baier der Vorstandschaft des 
Hauptvereins für die der Ski-Abteilung zu-
gekpmmene finanzielle und ideelle Unterstüt-
zung. Sein besonderer Dank galt Hauptkas-
sier Adam Winkler. Die Skiabteilung erhielt 

trotz angespannter Finanzlage einen Zuschuß, 
der über dem der letzten Jahre lag. 

Im Rahmen der Feier wurden den Meistern 
und Siegern der abgelaufenen Saison Urkun-
den des Vereins und des Bayerischen Landes-
sportverbandes überreicht. Die „ganz Großen" 
erhielten Siegerpokale, die teilweise gut ge-
füllt die. Runde machten. 

Besondere Ehrung erfuhr unser Sportwart 
und Rennläufer Gerhard Weidner, der zum 
vierten Male hintereinander die alpine Dreier-
kombination gewinnen konnte und den hier-
für von unserem verdienten Mitglied Hans 
Issmayr gestifteten Michael-Issmayr-Pokal er-
hielt, der damit endgültig an Gerhard Weid-
ner überging. 

Dem offiziellen Teil der Feier folgte ein ge-
mütliches Beisammensein. 

Das Training für Jugend und Schüler wird 
jeden Donnerstag unter der bewährten Lei-
tung von Helmut Bös durchgeführt. 

Beginn: 18.30 Uhr. 
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Alte Vorstandschaft einstimmig wieder-
gewählt 

Am 4. Mai fand die Generalversammlung der 
Boxabteilung statt. Die alte Vorstandschaft, 
das volle Vertrauen der Mitglieder genießend, 
wurde einstimmig wiedergewählt. 

1. Vorstand: Fred Vorderer 
2. Vorstand: Werner Geißler 
Technischer Leiter und Kassier: Jürgen 
Seidemann 
Jugendleiter: Karl Kirschke 
Schriftführer: Willi Hopf 
Gerätewart: Günther Prölß 
1. Trainer: Theo Hasselbacher 
2. Trainer: Daves Foremann 
Jugendtrainer: Georg Zahn 
Revisoren: Clemens Kinseher und Lud-
wig Wolf. 

Rudi Pavalla startet in Moskau 

Rudi Pavalla wurde vom ASV Dachau zu 
einer mehrtägigen Moksau-Reise eingeladen, 
um die Dachauer Staffel zu verstärken. U. a. 
findet ein Kampf gegen Spartak Moskau statt. 
Wir wünschen Rudi viel Glück und Erfolg! 

„1:15-Schlappe" gegen Amberg 

Von Beginn an ging alles schief. Es fehlten 
Heinz Kiefer, Gerhard Hopf, Rudi Pavalla 
und Bernd Cibuiski. Auch unsere Schwabacher 
Freunde schickten nur Anfänger in den Ring. 

Kein Mann unseres Aufgebots konnte befrie-
digen. Trainer Hasselbacher zürnte daher zu 
Recht. Doch unsere Aktiven versprachen, diese 
Scharte auszuwetzen. 

Guter Kampf in der Neumarkter Stadthalle 
gegen Oldenburg 

Wohl vorbereitet und durch einige Neumark-
ter ergänzt, gab sich unsere Staffel nur knapp 
mit 2 Punkten Unterschied geschlagen. 

Harald Spangler mußte zwar eine Punktnie-
derlage hinnehmen, doch er bewies erneut sein 
Talent. Allerdings sollte er sich vom Trainer 
besser sekundieren lassen und seine Nervosi-
tät ablegen. 

Heinz Kiefer hatte einen schlechten Tag er-
wischt. Er boxte unkonzentriert und verlor 
in der 3. Runde durch Abbruch. 

Manfred Hopf präsentierte sich in guter Ver-
fassung. Er erwies sich im Kampf gegen den 
8fachen Weser/Ems- und 5fachen Niedersach-
senmeister als bester Techniker und fand sein 
Selbstvertrauen wieder. Seine Punktnieder-
lage war sehr umstritten. 

Bernd Cibuiski, gleichfalls ein technisch her-
vorragendes Gefecht liefernd, ließ sich vom 
Trainer geschickt einstellen und siegte klar 
nach Punkten. 

Auch Josic, ein Debütant aus unseren Reihen, 
wurde einwandfreier Punktsieger. Dennoch 
sollte er künftig besser auf seine Deckung 
achten. 

Horneber zeigte sich, seit er beim Club trai-
niert, stark verbessert. Er verlor zwar nach 
Punkten, doch alles deutet darauf hin, daß 
unser „Theo" ihn zu einem starken Boxer 
formen wird. 

* 

Alle Aktiven, die gegen Mühlheim/Ruhr no-
miniert sind, werden gebeten, das Training 
regelmäßig zu besuchen, damit Trainer Has-
selbacher jeden einzelnen auf diesen sdiweren 
Kampf entsprechend vorbereiten kann. Auch 
unsere Schüler-, Jugend- und Juniorenboxer 
sollten kein Training versäumen. Nur wer 
fleißig übt, kann eingesetzt werden! 

Willi Hopf 

SpenDet f ür lien Ctuö 
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Unsere in der Hallensaison überaus erfolgreiche Handballjugend mit Trainer Schmidt. 

1. Herrenmannschaft und Reserve 

1. 5. 71: TS Regensburg - 1. FC Nürnberg 
8:10. - Nachdem es wie eine Woche zuvor 
bis kurz vor Spielbeginn geregnet hatte, konn-
ten wir „trocken" beginnen. Das Spiel stand 
zunächst im Zeichen zielstrebiger Angriffe 
der Regensburger, die nach einer guten Vier-
telstunde über eine 3:1-Führung zu einem 4:2 
kamen. Doch durch einen Zwischenspurt von 
„Schmidt & Co." gelang der Ausgleich. Fast 
mit dem Pausenpfiff erzielten die Platzher-
ren durch einen glücklichen Treffer das 5:4. 
Auch nach der Pause fühlten sich die Gast-
geber, die bis auf 7:5 davonzogen, auf der 
Siegesstraße. Dann aber zog unser „Goal-
keeper" Hübner, der vorher schon ausgezeich-
net pariert hatte, alle Bälle magnetisch auf 
seinen grünen Pullover. Durch diesen Rück-

halt gelang es uns, die Platzherren mit 7:9 in 
Rückstand .zu bringen. Über ein 7:10 kamen 
die Gastgeber nur noch bis auf 8:10 heran. 
Als Fazit ist zu sagen, daß dieser Sieg uner-
wartet zustande kam. Hervorzuheben sind 
neben einer homogenen Mannschaftsleistung 
der schon genannte Torwart Hübner sowie 
die beiden aus der Jugend gekommenen Spie-
ler Grossberger und Spangler, die an diesem 
Tag ihr erstes Punktespiel für die 1. Mann-
schaft absolvierten. Klaus Grossberger führte 
sich mit einer soliden Abwehrleistung gut 
ein, Gerhard Spangler beteiligte sich an der 
Trefferausbeute mit zwei wichtigen Toren. 

8. 5. 71: 1. FC Nürnberg - TV Coburg-
Neuses 10:16. - Man kann ohne weiteres sa-
gen, daß durch den unerwarteten „Zwei-
Punkte-Gewinn" in Regensburg die Stim-
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mung sehr optimistisch war. Außerdem kann-
te man den Regionalligaabsteiger schon 
lange. Das Spiel selbst war zu Beginn ziem-
lich ausgeglichen. Schon hier zeigte sich aber, 
daß wir an diesem Tag nicht so treffsicher 
waren. Hinzu kamen einige Schwächen in der 
Abwehr, die die Coburger postwendend zu 
einem Halbzeitresultat von 4:8 ausnutzten. 
In der zweiten Hälfte konnten wir den Rück-
stand durch ein 9:12 für kurze Zeit auf drei 
Tore reduzieren. Doch die Gäste überstanden 
diese Phase ohne Schwierigkeit und lagen am 
Schluß mit 10:16 in Front. 

Dieses Spiel läßt darauf schließen, daß Co-
burg-Neuses trotz des klaren Sieges nicht zu 
den Spitzenmannschaften der Bayernliga zäh-
len dürfte. Hinter einem an sich zu durchsich-
tig spielenden Sturm, der sich auf die beiden 
Routiniers Büttner und Müller stützt, steht 
eine Abwehr, die zu knacken ist sowie ein 
Torwart, der der neuralgische Punkt dieser 
Mannschaft zu sein scheint. Allerdings traten 
auch bei uns im Sturm und in der Abwehr et-
liche Schwächen auf, so daß wir keine Chance 
hatten, dieses Spiel zu gewinnen. 

12. 5. 71: TB Erlangen - 1. FC Nürnberg 
15:14. - Wir mußten mit leicht geschwächter 
Deckungsreihe antreten, doch auch der Geg-
ner hatte u. a. Schneller zu ersetzen. So war 
das beiderseitige Handicap einigermaßen aus-
geglichen, was auch im Spielverlauf zum Aus-
druck kam. Auf unserer Seite ließ der Sturm 
zu wünschen übrig, während die Erlanger 
in Pachuntke eine Halbzeit lang einen heraus-
ragenden Spieler besaßen. Imponierend auch 
die läuferische Leistung von Lumm, dessen 
drei Tore jedoch den Erlanger 15:14-Sieg 
auch nicht mehr verhindern konnte. Ihr 
durchaus verdienter Erfolg erscheint mir in 
Anbetracht der für Bayernligaverhältnisse 
schwachen Schiedsrichterleistung  dennoch 
glücklich und schmeichelhaft. 

16. 5. 71: 1. FC Nürnberg - TSV Lands-
berg 13:14. - Die Gäste hatten tags zuvor 
schon in Coburg gespielt und waren klar ge-
schlagen worden. Sie begannen sehr ehrgeiztig 
und lagen auch bald in Führung. Bis zur 
Pause konnte das Spiel immer wieder ausge-
glichen gestaltet werden, was auch der Halb-
zeitstand von 7:7 besagt. Nach Seitenwechsel 
traf der Schiedsrichter noch öfter als in der 
ersten Spielhälfte unverständliche und zwei-
felhafte Entscheidungen. Kurz hintereinander 
stellte er zwei Abwehrspieler von uns vom 
Platz und nach einem Mißverständnis, wor-
auf eine zweite Hinausstellung desselben 
Spielers folgte, zog er von Mittelläufer Alex 
Prächt den Paß ein. 

Trotz dieser meist umstrittenen Maßnahmen 
stand das Spiel kurz vor Schluß unentschie-
den. Wenige Sekunden vor dem Abpfiff, 
nachdem wir noch zweimal unkonzentriert 
auf das gegnerische Tor geworfen hatten, ge-
lang den Landsbergern der Siegestreffer. Wie 
sich die Maßnahme des Schiedsrichters, den 
Spieler. A. Prächt durch Paßentzug indirekt 
für mindestens zwei Spiele zu sperren, auf die 
Abwehrleistung auswirken wird, werden die 
folgenden Spiele zeigen. Der obengenannte 
Spieler hatte sich mit der Position des Dek-
kungsorganisators schon gut zurechtgefunden. 
Außerdem ist zu erwähnen, daß Harald Mit-
tag an diesem Tag der Stürmer mit der besten 
Trefferausbeute war, doch leider reichte es 
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auf Grund der geschilderten Fakten nicht zum 
Sieg. Zum Schluß ein etwas abgedroschener 
Satz: „Zu Hause muß man auch mal mehr 
Tore als der Gegner schießen können." 

22. 5. 71: 1. FC Nürnberg - ESV Ingolstadt 
17:16. - Der Neuling aus Ingolstadt kam 
überraschend als Tabellenzweiter zu diesem 
für uns so wichtigem Spiel nach Nürnberg. 
Urn das Gesetz der Serie nicht zu brechen, 
gingen, wie fast immer in dieser Saison, die 
Gäste bald mit 4:1 in Führung. Dann aber 
hatte sich unser „Fritzla" eingeschossen und 
es stand nach einem 5:5-Unentschieden sogar 
8:5 für uns. Leider konnte dieser Vorsprung 
nicht bis zur Halbzeit gehalten werden. Die 
Gäste erzielten noch zwei Tore zum Zwischen-
ergebnis von 8:7. Nach Wiederbeginn lagen 
wir ständig in Front, jedoch glichen die Ingol-
städter zumeist prompt aus. Ober ein 17:15 
kamen die Gäste kurz vor Schluß noch zum 
Endergebnis von 17:16. Ergänzend sei be-
merkt, daß sich die Maßnahme des Trainers, 
Schüssler in Manndeckung gegen den Ingol-
städter Maurer zu stellen, als richtig erwies. 
Endlich wurden wieder einmal 17 Tore er-
zielt. Fritz Schmidt warf allein 9, doch auch 
zwei Abwehrspieler, nämlich Lumm, übri-
gens ein sehr wertvoller Spieler, und Höfer 
trafen ein- bzw. dreimal ins Schwarze. Zeit-
weise wurde im Sturm sehr schön gelaufen, 
wobei „Cassius" und „Effe" sehr viel für die 
anderen taten. Auch Gerhard Spangler, der 
zweimal zu Torehren kam, scheint seine Lade-
hemmung wieder behoben zu haben. 

Unsere Reserve wartet weiterhin mit guten 
Erfolgen auf. Gegen Erlangen-Bruck wurde 
12:12 gespielt, gegen Post Nürnberg gelang 
ein 10:9-Sieg, in Ansbach wurde 15:11 ver-
loren und gegen SpVgg Fürth 14:7 gewonnen. 

1. Damen wieder gut in Form! 

Gegen Würzburg waren unsere Damen trotz 
eines relativ knappen 14:8-Sieges die entschie-
den stärkere Mannschaft. Immerhin fingen 
Gerda & Co. bereits 1 Stunde vor Spielbe-
ginn mit dem normalen Training an und 
nach dem Spiel wurde noch etwa 1 Stunde 
Kondition gepaukt. 

2. Damen noch nicht Tritt gefaßt! 

Unsere 2. Damenmannschaft scheint im 
Augenblick noch völlig außer Form zu sein. 
3 Niederlagen bei einem Sieg lassen keine 
Hoffnung auf den 1. Platz mehr zu. 

Schüler-Turniersieger 

Am 25. 4. 71 nahm unsere 1. Schülermann-
schaft an einem Hallenturnier des TSV Sulz-
bach-Rosenberg teil. 

Es beteiligten sich 6 Mannschaften, die aus 
Auerbach, Schwarzenfeld, Bad Windsheim, 
Bayreuth, Sulzbach und Nürnberg kamen. 

Die Clubschüler gewannen gegen Auerbach 
mit 7:2, gegen Schwarzenfeld mit 8:3 und 
wurden Gruppensieger. 

In der anderen Gruppe setzte sich Bad 
Windsheim vor Bayreuth und Sulzbach durch. 

Das Endspiel strapazierte die Nerven von 
Trainer und Anhängern. Doch unser Gerhard 
Neeser schoß in der Schlußminute das Sieges-
tor. Das Spiel wurde mit 6:5 Toren gewon-
nen. 

Der Spielführer durfte anschließend die Sie-
gerurkunde und den schönen Wanderpokal in 
Empfang nehmen. 

Erfreulich war noch das gute Spiel unseres 
Jüngsten, Wolfgang Scharnowell, und das 
gute Auftreten der Mannschaft in- und außer-
halb des Spielfeldes. 

Die Tore schossen: Gerhard Neeser (11), 
Wolfgang Scharnowell (3), Klaus Lenne (3), 
Steffen Hölldobler (2), Sigi Wolt (2). 

Die 1. Schülermannschaft gewann auch ihre 
beiden Punktespiele gegen 61 Zirndorf (15:9) 
und gegen 73 Süd (13:3). Hoffentlich hält 
diese Erfolgsbilanz lange an. 

Die 2. Schülermannschaft spielte gegen Eibach 
2:2 und gegen SpVgg Fürth I 6:15. Die Stüt-
zen dieser Mannschaft sind Bernd Weiß und 
Thomas Müller. Ihre Kameraden sollten sich 
von ihnen mitreißen lassen und mehr Selbst-
vertrauen gewinnen. 

Die Kleinen (D-Jgd.) sind ein recht netter 
Haufen. Stefan, Spielführer Wolfgang, Rai-
ner und Jürgen im Tor geben ihrer Mann-
schaft den nötigen Rückhalt und führen ihre 
Mitspieler vorbildlich. 

Gegen die C 2 von Tuspo Nürnberg wurde 
zwar mit 5:14 verloren, doch dieses Spiel 
wird nicht gewertet. 

SpVgg Fürth D II wurde mit 16:2 abgefertigt 
und gegen CSG Erlangen holten unsere Bu-
ben einen Punkt. Dieses Spiel endete 5:5. 
Leider konnte Jürgen sein Tor nicht hüten, 
sonst hätte es vielleicht zum Sieg gereicht. 

.Sei? 6poftsteute auch iu e5esinnuny un? &Iattuny 
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Weit zurück reicht die Palette guter Leistun-
gen auf Aschenbahn und grünem Rasen. Wenn 
es dem Berichterstatter trotzdem nicht mög-
lich war alle Leistungen, die innerhalb unse-
rer großen Abteilung erwähnenswert sind, 
zu registrieren, so liegt dies an der „Funk-
stille", die zwischen ihm und den einzelnen 
Übungsleitern und Betreuern herrscht. Es wäre 
im Interesse der Aktiven, hier ein bißchen 
mehr „mitzudenken" und die Ergebnislisten 
weiterzuleiten - nicht gleich an den Statisti-
ker, sondern an den Schreiberling dieser Zei-
len. Dies sei nicht als Kritik, sondern als 
herzliche Bitte zu bewerten. Bei der Vielzahl 
der Sportfeste und bei gleich reichlicher An-
zahl an Trainingsterminen wäre ein einzel-
ner nur noch damit beschäftigt zu laufen, 
laufen, laufen . . . dabei täte es ein kleiner 
bekritzelter Zettel! Rein ins Kuvert und hin 
zum Platzwart ... nein, nein jetzt kommt 
nicht die Geschichte mit der „Dreimalneun«. 

Die Bahneröffnungswettkämpfe in 
Esche nau 

waren ein Tag der Läufer. Auf der ausge-
zeichnet präparierten Kunststoffbahn tummel-
ten sich 120 Aktive aus ganz Mittelfranken. 
Hier erreichte Dagnar Jost mit 12,3 Sek. über 
100 m eine anerkennenswerte Zeit. 

Ebensfeld war Austragungsort der Hürden-
gruppe Nordbayern, die unser Herbert Stür-
mer als BLV-Trainer betreut. Herbert 
hatte 25 Läufer geladen, die innerhalb einer 
Stunde zweimal über die Hürden gingen. Die 
beste Leistung erzielte unser Jugendlicher 
Winfried Vonstein. Im ersten Durchgang 
schaffte er 15,1 Sek. und steigerte sich im 
zweiten sogar auf 15,0 Sek. 

Ludwig Franz, unser Deutscher Hallenmeister 
im Weitsprung, probierte die Hürdenstrecke 
zum ersten Male und erreichte 15,2 Sek. Da-
mit deutete er nur an, was in ihm steckt, 
würde er das Hürdentraining ernsthafter be-
treiben 

Auch unser B-Jugendlicher Thornar Burger 
lief über die Hürden ein beherztes Rennen 
und erzielte 15,7 Sek. 

Zürich war erneut Treffpunkt internatio-
naler Geherelite. Am 2. Mai gingen neben den 

nationalen Vertretungen auch geladene Mann-
schaften an den Start, zu denen unsere Nürn-
berger Truppe zählte - besser zählen sollte. 
„As" Fred Hohmann hatte sich kurzfristig 
verletzt. So war wenigstens nach außen hin 
ein Grund vorhanden, warum der Club nicht 
mit der erwünschten und von den Schweizern 
erhofften Crew antreten konnte. Günther 
Gittrich war in der Männerklasse der einzige, 
der die Farben Nürnbergs vertrat. Er konnte 
mit 1:43 Stunden hinter den starken Gehern 
aus Großbritannien und der Schweiz noch 
unter die ersten Zehn kommen. Dazu herzli-
chen Glückwunsch! Unerwartet trat in der 
J uniorenwertung ein weiterer Clubgeher in 
Erscheinung: Walter Hruby. Er ging zu aller 
Uberraschung forsch darauflos und schaffte 
hinter dem Luxemburger Lucien Faber 
(Nationalmannschaft) einen ausgezeichneten 
zweiten Platz. 

Am 11. Mai wurde ein Teil der Leichtathletik-
meisterschaften des Kreises Nürnberg-Fürth 
abgewickelt. 

Hier war Annemarie Neudecker am meisten 
in der Ergebnisliste zu finden. Sie siegte im 
Kugelstoßen der weiblichen Jugend mit 9,96 
m - einen halben Meter vor der Zweitpla-
zierten. Im Diskuswurf stand sie mit 29,38 m 
ebenfalls als Siegerin auf dem Treppchen. 
Hier hatte sie fast sieben Meter Vorsprung. 
Im Weitsprung reichte es nur zum „Vize" - 

4,72 in war ihre Ausbeute. 

Zum Speerwurf der männlichen Jugend traten 
gleich drei Cluberer an. Robert Rippel siegte 
mit guten 46,38 m vor seinem Vereinskame-
raden Thomas Burger, der 44,80 rn schaffte. 
Auf dem vierten Platz landete Max Gutbrod 
mit 41,52 m. 

Bei den Frauen setzte sich unsere Seniorin 
Ilse Spiers mit 39,06 m deutlich von der 
Zweiten ab, die fast 8 Meter zurücklag. Der 
Sieg war ihr natürlich nicht zu nehmen. 

Mit Speerwurftrainer Abraham haben wir in 
unseren Clubreihen einen weiteren Landes-
trainer erhalten. Sportkamerad Abraham 
sollte es fertigbringen, der Speerwurfdisziplin 
wieder zu neuem Glanz zu verhelfen. Die 
Weichen dazu dürften seitens unseres Vereins 
bestimmt nicht verstellt werden. 
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Thomas Burger lag mit 6,55 m ganz vorne 
im Weitsprung der männlichen Jugend. Wem 
auffällt, daß dieser Name schon zum xten 
Male bei ganz verschiedenen Disziplinen er-
wähnt wurde, dem dürfte es nicht weiter 
schwer fallen, unserem Thomas eine erfolg-
reiche Laufbahn als Mehrkämpfer vorauszu-
sagen. 

Nicht zuletzt sollte Sportkamerad Raimund 
Dümmier erwähnt werden, der sich in einem 
schnellen Rennen über 10 000 m prächtig hielt. 
Nürnberg und der Club waren in früheren 
Jahren eine Langstrecklerhochburg, denke ich 
nur an die Zeiten von Kießling und Kretsch-
mer zurück. Nicht zu vergessen Martin 
Rutsch, der zu Kassel abwanderte und die al-
ten Kämpen Herzenetter, Koch und Preßl. 
So war es sehr erfreulich, daß sich endlich 
wieder einer anschickt, die lange Strecke zu 
laufen. Sicherlich haben sich die Zeiten gera-
de auf den Langstrecken in den letzten 10 
Jahren beträchtlich nach oben verschoben, 
doch sind die 10 000 m erst einmal in rund 
35 Min. zu laufen. Hinter dem bekannten 
Fürther Läufer Gorbunaw lag Raimund im 
Ziel knapp auf dem zweiten Platz. 

Clubläufer waren auch als „kleines Häuflein« 
bei den Bahneröffnungswettkämpfen in 
Feuchtwangen am Start. Klaus Jost lief über 
die 1000-m-Distanz ein ganz hervorragendes 
Rennen. Beherzt zog er auf und davon und 
siegte mit 2:47,8 Min. Das verblüffte die 
Konkurrenz. Wer hatte das schon erwartet? 
Vielleicht ist der 1000-m-Lauf die geeignete 
Disziplin für unseren Klaus. 

Drei Mittelfranken führten auch von Anfang 
an das 5000-m-Rennen der Männer an. Wer-
ner Weidinger wurde für sein beständiges 
Rennen mit 15:57,8 Min. und einem schönen 
zweiten Platz belohnt. Dritter wurde Egon 
Lemp in 16:50,2 Min. Er hatte noch eine 
Minute Vorsprung zum Nächstplazierten. 

Bei den Testwettkämpfen der Bayerischen 
Leichtathletik-Talente im Münchner Dante-
stadion könnte man schon wieder mit Berich-
ten über die Mittelstreckler beginnen. Doch 
sollte auch einmal der Sprung „zu Wort kom-
men". Ausgezeichnete 1,94 m schaffte unser 
Junior Udo Haffer und plazierte sich an 
zweiter Stelle bei der Endabrechnung. Ganz 
überlegen siegte Petra Sharp im Weitsprung 
der weiblichen Jugend mit 5,61 m. (Sie 
schaffte übrigens auch 12,4 Sek. im 100-rn-
Lauf.) 

12,4' Sek. benötigte unsere Christine Meyer, 
um im Endlauf der Juniorinnen den dritten 
Platz zu belegen. Über 200 m brachten ihr 

die guten 25,6 Sek. ebenfalls den dritten 
Rang. Ein großes Feld wollte zum Start der 
800-m-Läuferinnen antreten, so daß in zwei 
Läufen gewertet wurde. Im A-Lauf schaffte 
Brigitte Szczuka einen schönen 2. Platz mit 
2:21,0 Min. Maria Ustreich blieb in diesem 
Feld zwar 7., doch waren ihre 2:29,3 Min. 
recht beachtlich. Im B-Lauf konnte unsere 
Ursula Wagner mit 2:25,1 Min. Vierte wer-
den. Hier war das Feld ziemlich auseinander-
gezogen, so daß ein echter Leistungsvergleich 
mit Brigitte nicht anzustellen ist. 

Im Endlauf der männlichen Jugend über die 
100-m-Distanz plazierte sich Winfried Von-
stein als Vierter mit 11,3 Sek. Michael Grund 
wurde Zweiter im Stabhochsprung mit 3,80 
m. Thomas Burger schaffte den dritten Rang 
im Hürdenlauf der Jugend mit 15,4 Sek. Der 
Einlagelauf der Jugend über 200 m war dann 
wieder eine klare Sache für Winfried Von-
stein: 22,2 Sek. Klaus Jost startete erneut über 
800 m und mußte sich mit einem 4. Rang in 
2:02,1 Min. begnügen. Das Teilnehmerfeld 
war vielleicht nicht entsprechend besetzt, da 
viele die 1000 m vorzogen. So gab es im 
1000-m-Lauf der Junioren ein richtiges „Ge-
knüppel". Die Zeiten waren entsprechend 
dem hohen Anfangstempo ausgezeichnet: 
Werner Weidinger wurde mit 2:30,0 Min. (!) 
„nur" Dritter. Wolfgang Ritter kam schon 9 
Sekunden hinter ihm als Vierter ins Ziel. Der 
2000-m-Lauf der Jugend B war das Rennen 
eines Einzelnen. Doch schickte sich unser Rein-
hard Müller an, wenigstens verbissen den 
zweiten Platz zu halten. Das gelang ihm auch 
in 6:02,0 Min. Wen sollte man nun zuerst 
für seinen tapferen Einsatz beglückwünschen?" 
Oben erwähnten Reinhard Müller oder Georg 
Piosek? Georg schaffte im 1000-m-Lauf der 
Jugend recht beachtliche 2:33,5 Min. Ich finde 
dies einfach hervorragend. 

Georg Schuhladen machte seinem Ruf wieder-
um alle Ehre und sicherte sich mit 6:00,8 Min. 
den sicheren Sieg über die 2000-m-Hindernis-
strecke. Blieben eigentlich nach so viel „Mittel-
strecke« nur noch die beiden ausgezeichneten 
Zeiten von Winfried Vonstein über 100 m 
(Vorlauf) und von Eherd Basel im 200-rn-
Endlauf der Junioren zu erwähnen: 10:9 Sek. 
und 22,4 Sek. 

Das Clubmaskottchen „Hatschi" konnte auch 
nur vergangenen Zeiten nachsinnen, als es in 
Mitwitz am Straßenrand den Bayerischen 
Gehermeisterschaften zusah. Zwar waren die 
„Restcluberer" immer noch in ihren rotwei-
ßen Hemden dominierend vor den „Rest-
bayern", doch ließ sich das »Schicksal" nicht 
aufhalten. Zwar siegte die Nürnberger Crew 

26 



mit 2 Minuten Vorsprung vor den Kaufbeu-
rern und Holzkirchnern und, und, und 
doch war diese Wertung nur noch ein schöner 
Traum, den die „Neufürther" zerstörten. Ge-
gen diese Gruppe ist im derzeitigen Zustand 
einfach kein Kraut gewachsen. Dr. Meier 
(Nationalmannschaft) und Siegfried Reng 
(vormals Mainz und Mitglied der National-
mannschaft) gingen auf und davon und nah-
men den wackeren Clubgehern auch noch 
einen bayerischen Rekord weg. Die sieben fet-
ten Jahre sind vorbei, witzelte ein Clubfreund 
- es war der Fürther Dr. Meier. Doch wußte 
auch dieser große Konkurrent zu würdigen, 
daß die Clubgeher in dieser Saison zu viel 
Aderlaß hinnehmen mußten. Vorbrugg fällt 
wegen Examen aus. Baur macht ebenfalls 
Staatsexamen, Schanz bat um „einjährigen 
Urlaub«, Adam hörte auf. Kozmiensky ist 
völlig außer Tritt und die Youngsters Hruby 
und Hammer wären überfordert, sollten sie 
diese Bresche schließen. So schlug sich der Rest 
doch recht tapfer. In der Besetzung Hoh-
mann, Schuster, Gittrich gab es eine ehren-
volle Silbermedaille. Die 2. Mannschaft mit 

Trainingsprogramm läuft auf vollen Touren 

Begünstigt durch das schöne Maiwetter konnte 
das Training wie geplant durchgeführt wer-
den. Besonders erfreulich ist die große Anzahl 
von Jugendlichen, unter denen sich auch männ-
licher Nachwuchs befindet, so daß hoffentlich 
die Tradition im Paarlauf und Tanz wieder 
fortgesetzt werden kann. Unter Anleitung 
der 11.Jbungsleiter machen einige sehr gute 
Fortschritte. Hoffnungsvolle Talente zeichnen 
sich bereits ab. 

Es ist verständlich, daß alle Eltern ihre Kin-
der als Meister sehen möchten, doch wir bit-
ten um Verständnis, daß einzelne nicht be-
vorzugt werden können. Wer zu Meister-
schaften, Klassenlaufen oder Lehrgängen 
fährt, wird von der Vereinsleitung bestimmt. 
Maßgeblich dafür ist die Leistung und der 
Trainingsfleiß. Wir bemühen uns objektive 
Entscheidungen zu treffen und können ver-
sichern, daß persönliche Sympathien keine 
Rolle spielen. 

1971: 

Kozmiensky, Hammer und Hruby wurden 
offizielle 5. (sie hatten nur den sechsten Rang 
errechnet) und die dritte Crew mit Philipp, 
Wolff und Bögelein schafften den 8. Rang. 

Manfred Wehner machte alles wieder gut! 
Auf gleicher Streckenführung trat von An-
fang an ein Läufer in das Erinnerungsbild 
der zahlreichen Zuschauer - das war der 
Cluberer Manfred Wehner. Obwohl das Feld 
mit 79 Läufern (104 hatten gemeldet) stark 
besetzt war, konnte sich unser Manfred schon 
bald von seinem schärfsten Konkurrenten, 
Hans Landskron aus dem Frankenwald, ab-
setzen. Fast wäre ihm (Ausgleich für den ver-
lorengegangenen Geherrekord) noch ein neuer 
Rekord geglückt. Es waren nur wenige Se-
kunden. Der Applaus war weit zu hören, als 
Manfred Wehner - wie es schien noch frisch 
- ins Ziel lief. Für 25 schwere Kilometer 
benötigte er genau 1:21,00 Std. Fantastisch! 
Herzlichen Glückwunsch zu dieser Gold-
medaille und zu einem ... wer weiß wieviel-
ten Meistertitel! Tja - so wird man ver-
wöhnt! Kozmiensky 

.................. ....... * .......... .................. ....... * .......... .................. .................. 

Die nächsten Veranstaltungen im Kunstlauf: 

13. Juni 1971: Junioren-Ausscheidung für 
die Deutsche Meisterschaft in Garmisch. 
12. Juni 1971: Klassenlaufen 1-4 in Gar-
misch. 
8. August 1971: Klassenlaufen 1-4 in Er-
langen. 
3. Oktober 
Schweinfurt. 
Die Bayerische Meisterschaft im Schnellauf 
findet am 26./27. Juni in Inzell statt. Hoffent-
lich gelingt es unserem Schnellaufobmann 
einige tüchtige Nachwuchskräfte heranzubil-
den. 
Für die „Rollhockerer" begann bereits die 
Punktejagd. Das erste Spiel am 24. 4. gegen 
ERSC Bamberg in Bamberg ging leider mit 
3 :4 (1:3) verloren. Alle Clubtreffer erzielte 
Manfred Hau. Das erste Heimspiel gewannen 
wir gegen RSC Bayreuth 8:6 (3:1). - Tore: 
Hau (3), Ranzenberger (2), Kempe, Beischner 
sowie ein Eigentor des Gegners. Eschler 

Klassenlaufen 2-4 in 
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Mannschaftswettbewerbe der Jüngsten 

Als letzter Auftritt in der Halle vor der 
Freiwassersaison muß der Durchgang zu den 
Mannschaftswettkämpfen im Erlanger Hallen-
bad angesehen werden. Hier konnten wir mit 
unseren Schülern und Kindern gute Erfolge 
erzielen. Am besten schnitten unsere Mädchen 
und Schüler ab. Beide Mannschaften belegten 
in der Gesamtwertung je einen ersten Rang 
in 12:32,3 bzw. 14:58,3 Minuten. Die zweite 
Garnitur der Schüler kam in 18:06,5 Minuten 
auf den dritten Platz. Die Knaben wurden 
hinter dem SV Bayreuth in 12:56,2 Minuten 
Zweite und waren damit die schnellsten Mit-
telfranken. Unsere Schülerinnen belegten in 
der Zeit von 17:58,2 Minuten den vierten 
Platz. 

Wasserball international 

Mit einem 9:6-Erfolg endete das Gastspiel 
des österreichischen Meisters Athietico Graz 
im Nürnberger Südbad, wo man eine schlag-
kräftige Stadtauswahl bereitgestellt hatte. 
Allerdings nicht schlagkräftig genug, urn der 
jungen, schnellen Meistermannschaft das 
Fürchten zu lehren. Unsere Auswahl rekru-
tierte sich fast vollständig aus Clubspielern, 
von denen Ryschka und Dick am meisten be-
eindruckten. Die Gäste gefielen vor allem 
durch ihre Schnelligkeit bis zur letzten Spiel-
phase und durch ihr gekonntes Stellungsspiel, 
gegen das die Nürnberger nicht immer das 
richtige Rezept parat hatten. Tandel (Graz) 
und Ryschka (Nürnberg) waren mit je vier 
Treffern die erfolgreichsten Torschützen, ge-
gen die Dick (Nürnberg) und Loidi (Graz) - 

beide ganz hervorragende Keeper - zuweilen 
machtlos waren. Gute Abwehrparaden verhin-
derten auf beiden Seiten ein zweistelliges Re-
sultat. Die entscheidenden Gegentreffer muß-
ten die Gastgeber in der zweiten Spielhälfte 
einstecken. Bis dahin waren sie - trotz des 
gleich in den ersten Minuten erkämpften 
Zwei-Tore-Rückstandes - ein ebenbürtiger 
Gegner. 

Auf Seiten der Nürnberger wirkten ferner 
Aktive von Bayern 07, ESY West und Post 
SV mit. Für die Clubspieler war es die erste 

Begegnung unter unserem neuen Wasserball-
wart Alfred Böbel. 

Luftiges 

Im letzten Heft habe ich versprochen, über 
Willi Schorn's Vorschlag einer Halle für das 
Valznerweiherbad zu berichten. Gewohnt, 
solche Zusagen einzuhalten, möchte ich dieses 
Projekt vorstellen, auch wenn es nach neuer 
Lage der Dinge nicht verwirklicht wird. 

Es begann mit einem Lichtbildervortrag an-
läßlich unserer Hauptversammlung und kurz 
darauf interessierte sich auch die Presse für 
diese Angelegenheit. Einige Tage später tra-
fen sich Schwimmerinnen und Schwimmer mit 
Vertretern der Herstellerfirma und anderen 
Fachleuten zu einer Diskussion im Bierstüberl. 
Dabei schälte sich allerdings heraus, daß die 
Sache, so rosig sie anfangs auch aussah, für 
unsere Zwecke doch nicht die Ideallösung 
darstellt. 

Des Pudels Kern ist eine Tragluftkonstruk-
tion, wie sie bislang in drei Schwimmbädern 
und bei zahlreichen anderen Projekten Ver-
wendung fand. Mit verhältnismäßig wenig 
Aufwand kann diese im Herbst auf- und im 
Frühjahr wieder abgebaut werden und würde 
in der kühlen Jahreszeit den Bade- und Trai-
ningsbetrieb im Becken des Valznerweiher-
bades ermöglichen. Während des Sommers ge-
nügen fünf Kubikmeter des Geräteraumes, 
um die 63,5 x 27 Meter große Kunststoff-
halle bis zum nächsten Einsatz aufzubewah-
ren 

Mit zahlreichen Lichtbildern demonstrierte 
Herr Schorn, daß es technisch und architekto-
nisch sehr patente Lösungen gäbe, ohne daß 
unerschwingliche Summen notwendig wären. 
So müßten alles in allem etwa 165.000 DM 
für eine Ausführung in der benötigten Größe 
aufgebracht werden. Dazu kämen etliche Ar-
beiten, um die bereits bestehenden Bauteile 
des Bades winterfest zu machen. Letztere 
könnten zum Teil auch von Abteilungsmit-
gliedern getätigt werden. 

Was spricht nun gegen dieses Projekt? Vor 
allem ist zu bedenken, daß es einer relativ 
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großen Zahl von täglichen - zahlenden - 

Badegästen bedürfte, um die Unterhaltskosten 
zu decken. Wir können jedoch mit dieser 
Halle keine Marktlücke schließen, denn eine 
solche besteht im Raume Nürnberg-Süd nicht. 
Wenn schon viele Leute wegen der ausgegli-
cheneren Luft/Wassertemperatur das Altenfur-
ter Hallenbad dem Nürnberger Südbad vor-
ziehen und für diese Präferenzen etliche Zu-
satzkilometer in Kauf nehmen, dürfte es nicht 
leicht sein, außer einigen Neugierigen (zu An-
fang des Betriebes) Interessenten an den Valz-
nerweiher zu locken. Hinzu kommt, daß wir 
nur Nachbarn oder Autobesitzer ansprechen 
können - und die fahren dann vermutlich 
gleich nach Fischbach. Zudem dürfte jedem 
klar sein, daß wir aus einem überdachten 
Freibad keine Sauna machen können. Fußbo-
den und Außenluft werden - besonders bei 
niedrigen Außenwerten - nie Idealtempera-
turen erreichen können, es sei denn man wen-
det kostspielige Isolierun gsm aß nahmen an 
und verheizt eine Unmenge von Brenn-
material. Es sprechen also doch einige Punkte 
gegen das eigene Dach über dem Kopf. Sport-
amtsleiter Edi Sers hatte die gleichen Beden-
ken, und er muß es eigentlich genau wissen, 
denn es liegt noch nicht lange zurück, daß in 
Nürnberg eine Bäderausbau-Kommission 
tagte, die alle möglichen Bauarten besprach. 

Es ist mir bei Redaktionsschluß noch nicht be-
kannt, ob die Sache schon endgültig auf 
Eis gelegt wurde, oder ob unsere Baufachleute 
(es sind die Herren Krüger und Kuhlin) noch 
an der Aufwands-Ertragsrechnung sitzen. Je-
denfalls sei an dieser Stelle allen gedankt, 
die hier mitgewirkt haben. Willi Schorn wird 
auch den Kopf nicht hängen lassen, wenn er 
in Zukunft winters ins Volksbad marschieren 
muß. Seinen umfangreichen, zeitraubenden 
Bemühungen jedoch gilt unsere besondere An-
erkennung. Ich bin fast sicher, er findet doch 
noch das „Ei des Kolumbus". 

Namen und Schlagzeilen 

Emil Rath - genannt Hummel - wurde für 
50jährige Zugehörigkeit zum 1. FCN geehrt. 
Komisch, so jung und schon 50 Jahre mit von 
der Partie? 

Herzlichen Glückwunsch! 

Frau Else Robens - ebenfalls Mitglied un-
serer Damenriege - hält 40 Jahre dem Ver-
ein die Treue. 

Walter Friedlsperger - noch bekannter un-
ter dem mir unverständlichen Rufnamen 
„Molch" -‚ erfolgreiches EKU-Cup-Mitglied, 
ist seit 25 Jahren echter „Zaboaner". 

Helmut Heydoiph - unermüdlicher Trainer 
und echter Clubanhänger - konnte die Na-
del für 25jährige Zugehörigkeit entgegenneh-
men. 

Willi Schorn - ihn näher vorzustellen, hieße 
Wasser ins Clubbad schütten - wurde anläß-
lich der Jubiläumsfeier des Hauptvereins mit 
dem silbernen Verdienst-Ehrenzeichen be-
dacht. 

Werner Swatosch - Alleinherrscher im Club-
bad - erhielt für besondere Verdienste in 
Sachen „Umweltschutz« - sprich Verwaltung 
des Bades und Instandhaltung desselben - 

die gleiche Auszeichnung. 

Allen Jubilaren und Geehrten herzlichen 
Glückwunsch! 

Wußten Sie schon ... 

daß Christoph Staib am 17. Mai 65 Jahre 
alt wurde. Stets zur Stelle, wenn es bei den 
Schwimmern irgendwo „brennt" sowie seine 
Funktion als Kassenprüfer machen ihn zu 
einem unentbehrlichen Mann unserer Verwal-
tung. 

daß am 12. Juni der große Wandertag der 
Abteilung stattfindet. Vergnügungswart 
Schorn steht nur noch in letzten Verhandlun-
gen mit Petrus bezüglich des Wetters. 

daß unser „Ackermann-s Gobel« am sel-
ben Tage seinen 65. Geburtstag feiert. Er ist 
ja einer unserer treuesten Cluberer und ich 
glaube, es gibt kein Amt innerhalb der 
Abteilung, das Herr Ackermann noch nicht 
bekleidet hätte. Als Exvorstand und derzeiti-
ger Schwimmlehrer scheut er auch nie vor un-
angenehmen Tätigkeiten im Zabobad zurück. 
Ihm ist es mit zu verdanken, daß unser Bad 
immer tip top in Ordnung ist. Bei Herren-
partien spielt der Jubilar seine ungewöhnli-
chen Fähigkeiten als Metzgermeister voll aus 
und sorgt dafür, daß die Truppe nicht zu 

I 
HEMDEN IN 5 ÄRMELLÄNGEN 
Größe 36-50 1 Jahr Garantie 

NÜRNBERG, Rieterstraße 6, Telefon 33 39 07 
direkt beim Friedr.-Ebert-Platz/Burgapotheke 
täglich 9-13 14-18 Uhr, Samstag 9-12 Uhr 
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hungern braucht. Unserem „Allround-Genie" 
daher ganz besonders herzlichen Glückwunsch 
und noch viele Jahre bei bester Gesundheit. 

daß Werner Swatosch alle Entscheidungs-
befugnis im Clubbad ausübt. Darüber hinaus 
greift er abends, wenn alle Badegäste das 
Feld geräumt haben, selbst zur Schaufel und 
Besen, um die Anlage für den nächsten Tag 
wieder auf Hochglanz zu bringen. 

daß Kurt Schuler erneut das Amt des 
Bademeisters innehat. Auch er ist von früh 
bis spät damit beschäftigt, einen angenehmen 
Badebetrieb aufrechtzuerhalten; eine nicht im-
mer beneidenswerte Aufgabe. 

Mädchen: - HGN 0:1. Der Spielbetrieb der Hockey-Abteilung hatte 
bis jetzt nur freundschaftlichen Charakter. 
Hier alle Ergebnisse auf einen Blick: 
I. H e r r e n. - CaM 1:3; - Erlangen 6:2 
(dort); - CaM 0:0. 
I. Damen: - CaM 7:0; - HGN 5:1 
(dort). 
AlteHerren .. —Fürth0:0;—CaM5:1. 

• . daß ich eigentlich einen Leserbrief ver-
öffentlichen wollte, der mir zum Mai-Bericht 
zugegangen ist; der erste übrigens seit fast 
zehnjähriger „Schriftstellertätigkeit". Ich neh-
me nur deshalb davon Abstand, weil Freunde 
und Kollegen der einhelligen Meinung waren, 
daß es schade für's Papier sei. 

daß es trotz des geringen Zeilenabstandes 
bei der „VZ" Leuten gelingt, dazwischen zu 
lesen. 

• . daß wir heuer erstmals ein „Volksschwim-
men" am Valznerweiher durchführten, bei 
dem auch „Nichtprofis" zu Medaillenehren 
kamen. er 

Knaben: 
Fürth 3:0; - 

- CaM 1:5; - HGN 2:0; - 

HGN 1:0. 

Am 6. Juni beginnen die Pokal- und Runden-
spiele für alle Vollmannschaften Wir bitten 
nochmals alle Aktiven recht zahlreich zum 
Training zu erscheinen. H. M. 

Vom Tisch der Alten 

Der in diesem Jahre sehr schöne Wonnemonat 
Mai spendete auch an unserem am 7. 5. durch-
geführten Frühjahrsausflug Sonne und Wär-
me. Am strahlend blauen Morgen fuhr der 
vollbestzte große Bahnbus gemächlich - ganz 
dem Alter seiner Insassen angepaßt - auf 
der Autobahn Nürnberg - Regensburg zur 
Ausfahrt Neumarkt, urn dann über Lauter-
hofen und Kasti, das Lauterertal passierend, 
Hohenburg anzusteuern. In Ilischwang war-
tete bereits eine „Personenwagen-Truppe" 
unter Adolf Bernhardts Führung. Eine weitere 
Gruppe (Franz Weber-Valentin Greb) konnte 
wegen plötzlicher Indisposition des Herren-
fahrers nicht erscheinen, was sehr bedauert 
wurde. Die Teilnehmer wurden durch Aus-
wahl und Güte des Mittagessens sehr über-
rascht. Nach der um 14 Uhr erfolgten Weiter-
fahrt sonderte sich eine größere Gruppe ab, 
um nach 11/2stündigem Fußmarsch in Högen 
wieder auf die Busfahrer zu treffen. Dort 
wai- reichlich Zeit zum Nachmittagskaffee, zu 
Sonnenbädern, Karteirunden und - einem 
gutbürgerlichen Abendimbiß gegeben. Auf der 

Heimfahrt über Hartmannshof, Hersbruck, 
Lauf beschloß ein leuchtender Sonnenunter-
gang die genußreichen Tageseindrücke. 
Das von uns besuchte Fleckchen Erde gehört 
zu den nahezu noch unberührten und sehr 
idyllischen Teilen der Hersbruck-Neumarkter 
Schweiz. Man muß Adolf Zähe und seinen 
Mitarbeitern Dank sagen, daß sie uns diese 
Schönheiten erschlossen haben. Die Durchfüh-
rung der Fahrt hat Sorgfalt, Mühe und orga-
nisatorische Fähigkeiten vorausgesetzt. Das 
ganztägige Beisammensein wurde zu einem 
schönen, einmaligen Erlebnis gestaltet. 

Leider mußten wir wenige Tage später unse-
ren Kameraden Hans Bloß, der noch froh 
und munter an unserem Frühjahrsausflug teil-
genommen hatte, zur letzten Ruhe geleiten. 

Am 21. Mai verkürzte Ludwig Müller die 
Wartezeit bis zur ordentlichen Mitgliederver-
sammlung durch Vorführung eines vielschich-
tigen und farbenfreudigen Films über die 
„Südafrikanische Union". Dafür herzlichen 
Dank! H. H. 
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Der 1. FC Nürnberg betrauert den Tod seiner treuen Mitglieder 

Fritz Schneider und Hans Bloß 

Fritz Schneider aus Gernsheim verstarb im Alter von 58 Jahren. 

Hans Bloß, Angehöriger des Tisches der Alten, hielt dem Club seit 1924 die Treue. 

Er verschied am 13. Mai 1971 im Alter von 66 Jahren. 

Der 1. FC Nürnberg übermittelt allen Hinterbliebenen aufrichtige Anteilnahme. 

Aus der Clubfamilie 

Quiztag der Clubjugend 

Es gab zwar etliche Skeptiker, doch allen 
Unkenrufen zum Trotz: „Die erste für die 
Clubjugend am Sonntagnachmittag, den 23. 5. 
durchgeführte Quiz-Veranstaltung ermuntert 
zu weiteren Quiztagen!" Ein Lob daher dem 
Initiator Hans Ehrt sowie den Quizmeistern 
Dieter Gömmel und Peter Robens nebst Hei-
fern. Ein Lob aber auch den Rateteams und 
dem begeistert mitgehenden Publikum. Daß 
der große Clubsaal aufgrund einer aus Zeit-
not erfolgten ungünstigen Terminfestlegung 
nur halb gefüllt war, fiel nicht ins Gewicht. 
Weitaus wichtiger war, daß er sich erst nach 
dem „Schlußgong" leerte. 

Schade allerdings, daß der Nachwuchs der 
Box-Abteilung wegen eines Kampftages pas-
sen mußte, während die Tennisjugend unent-
schuldigt fehlte. Dadurch konnte das nach 
wie vor bestehende Vorurteil, daß hinter 
einer im „Neuen Zabo" errichteten Mauer 
ein Extra-Club im Club besteht, nicht abge-
baut werden. 

Doch nun „in medias res"! Sieben Rate-

teams versuchten sich in punkto Sport in der 
Welt, Sport in Deutschland, Geschichte und 
Werdegang Nürnbergs, Geschichte Antike 
und auf dem Gebiet der Kunst. Die Fragen 
erforderten zwar keine lebenden „Lexikas", 
aber ein wohlfundiertes Allgemeinwissen. - 

Und eines vorweg, kein Team enttäuschte. 
Ausschlaggebend für die Führung nach dem 
1. Quiztag wurden daher 5 Geschicklichkeits-
konkurrenzen. 

Auch der Rahmenwettbewerb „Die 13 Schla-
ger des Clubs" fand, zumal zu den einzelnen 
„Hits" getanzt werden konnte, großen An-
klang. 

Der Stand nach dem 1. Quiztag lautet: 
1. Leichtathletikjugend 45'/2 Punkte, 2. Hand-
ball 40, 3. Fußball 39, 4. Ski 34, 5. Hockey 
32, 6. Roll- und Eissport 29, 7. Schwimmen 
28. 

Dieser Punktestand läßt noch alle Möglich-
keiten offen. Allen Rateteams weiterhin viel 
Glück! A. W. 

Schont eure PliZze und Sportgeri'te 111 
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2. Cuiztay ?et Ctu6juyen? 
Der Quiz-Wettbewerb der Clubjugend wird am Freitag, dem 11. Juni 1971, im gro-
ßen Saal des Clubhauses festgesetzt. Beginn: 19.00 Uhr. 

Den Rateteams werden dieses Mal Fragen über 

Sport beim Ctu6 (1960 bis 1970) 

Sport in 14ürn6erg (1960 bis 1970) 

"euere ejestAichte, Veffinik an? eest4ichte Veutschstun?s 
gestellt. 

Vom Publikum zu bestreitende Geschicklichkeits-Wettbewerbe können je nach Erfolg 
das Punkte-Konto der einzelnen Abteilungen erhöhen. 

Ferner wird ein weiterer Schlagerwettbewerb (mit Tanz) gestartet. 

Ergo, es lohnt sich. den 2. Quiztag mitzuerleben! 

Frau Grete Hahn feiert am 17. Juni ihren 
71. Geburtstag. 
Johann Vogel, dem Club seit 1908 angehö-
rendn, begeht am 7. Juli sein 87. Wiegenfest. 
Albert Schüler wird am 19. Juni 84 Jahre alt. 
Carl Reichel, Clubmitglied seit 1904, feiert 
am 30. Juni seinen 82. Geburtstag. 
Konrad Pfaffenberger begeht am 15. Juli sein 
78. Wiegenfest. 
Stephan Vogt aus Gürzenich wird am 20. Juni 
77 Jahre alt. 
Dr. Eugen Stocke aus Oeslau (27. 6.), Ehren-
mitglied Hans Sutor (28. 6.), Nationalspieler 

und Angehöriger der Meistermannschaft der 
zwanziger Jahre, Hans Kettemann (2. 7.), 
Clubmitglied seit 1922, Mitarbeiter der Hand-
ballabteilung und Kassenprüfer, Georg 
Schmidt (2. 7.), sowie Hermann Feldmann 
(15. 7.) feiern ihren 76. Geburtstag. 

Carl Oed aus Zirndorf, dem Club seit 1913 
die Treue haltend und ehemaliger Leicht-
athlet, begeht am 2. Juli sein 75, Wiegenfest. 

Walter Stark wird am 10. Juli 74 Jahre alt. 
Siegbert Loebenberger, viele Jahre Mitglied 
des Verwaltungsrates, feiert am 14. Juli sei-
nen 73. Geburtstag. 

S 

3 139:HLÄ%9;ERI. 
Spezialeier 17 g für Schwelkoks - Höchste Heizkraft, keine 

Schlacken, wenig Asche 

Ross-Pony-Bündelbriketts in Plastikverpackung, ein Spitzen-

erzeugnis 

Spulenholz vollständig trocken, ofenfertig, das beliebte Holz 

für alle Öfen 

B. Rosenmüller - Kohlenhandlung 
Nürnberg, Rollnerstr. 175, Tel. 5123 88 - Ein Haus der guten Qualitäten! 
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Alfred Brendel aus Schwörstadt (3. 7.) und 
Peter Edelmann (9. 7.), Clubmitglied seit 
1919, begehen ihr 72. Wiegenfest. 

Adolf Hamburger (20. 6.), Paul Lenker 
(25. 6.), sowie Kurt Heinsen (3. 7.), Clubmit-
glied seit 1919, werden 71 Jahre alt. 

Anton Seitner (22. 6.), Friedrich Rathsam 
(24. 6.), und Fritz Sporer (14. 7.) feiern ihren 
70. Geburtstag. 

„Toni" Seitner, einer aus der altbewährten 
Garde unserer Fußballjugendbetreuer, stellte 
sich der Clubjugend bereits 1946 zur Verfü-
gung. Ob bei Fußballspielen, Fußballfahrten 
oder Zeltlagern, auf „Toni", von allen Fuß-
ballbuben hochgeschätzt, war und ist noch 
heute Verlaß. Zurecht wurde der Jubilar 
schon vor Jahren mit dem silbernen Ver-
dienst-Ehrenzeichen des 1. FCN und der gol-
denen Verbands-Jugendnadel des BFV aus-
gezeichnet. 

Friedrich Rathsam hält dem Club seit 1918, 
und Fritz Sporer seit 1919 die Treue. 

Wilhelm Birmann (16. 6.) und Hans Fuchs 
(10. 7.) begehen ihr 65. Wiegenfest. 

Kurt Wiesengrund (17. 6.), Clubmitglied seit 
1928 und dem 1. FCN seit Jahren als Ange-
höriger des Verwaltungs- und Beirates mit 
Rat und Tat zur Seite stehend, sowie Hubert 
Montag (1. 7.) werden 60 Jahre alt. 

Erich Grund (10. 7.) und Gerd Weisbach 
(12. 7.) feiern ihren 50. Geburtstag. 

Erich Grund (10. 7.) und Gerd Weisbach 
(12. 7.) feiern ihren 50. Geburtstag. 

Der 1. FCN wünscht seinen Jubilaren Glück 
und Gesundheit und gratuliert gleichzeitig 
allen in der 2. Juni- und 1. Julihälfte ge-
borenen Clubmitgliedern. 

* 

Geheiratet haben Dr. med. Günter Obauer 
und Frau Karin, geb. Triebel. 

Die Trauung fand am 20. 5. 71 in der Stadt-
kirche Blaubeuren statt. 

Herzlichen Glückwunsch! 

Zur Erringung der Meisterschaft der Regio-
nalliga Süd gratulierten: Jakob Finger 
(Mainz), Lothar Kühl (Düsseldorf), Heiner 
Oberle (Friedrichshafen) und Hans-Ulrich 
Klaehn (München). 

Karten- und Urlaubsgrüße übersandten: Ro-
land Stegmayer und Kurt Geinzer aus Tene-
riffa und Tunis, Wolfgang Zahnaus Rio dc 
Janeiro, Fritz Volk aus Venedig, Robert und 
Wolfgang Gleich aus Braunau/Inn, Heiner 
Oberle aus Göppingen, Alfred Scheubach und 
Margarete Gamper aus Spiekeroog, Karl-
Heinz Gohl aus Torremolinos (Spanien), Wil-
helm Wendel (Schwäb. Gmünd) aus Hopfen 
am Sec/Allgäu, Helmut Strobel aus Berlin, 
Karl Schaaf aus Bad Reichenhall. 

Frohe Pfingsten wünscht Jak. Anger (Mainz). 

Vielen Dank! A. W. 

Die Lust am Untergang 

„Dies ist das Zeitalter des Geltungsdrangs. Die Meinungsmacher und Werbe-
agenturen haben alle Werte verändert, und irgendwo ist die schlichte Ehre, ein 
einfacher, normaler Mensch zu sein, auf der Strecke geblieben.« -  

James McKimmey, 38, amerikanischer Kriminalschriftsteller. 

So weit ist es also gekommen: Die Gesell-
schaft, die vom Sport gebeten wurde, zu hel-
fen, muß sich im fünften Jahr ihrer Hilfe-
stellung von prominenten Wortführern des 
Sports sagen lassen, daß sie zur Prostitution 
zwinge, daß sie ausbeute, daß sic verpflichte, 
daß sie bedränge. Da grinst ein mit der Um-
welt noch nicht ins Reine gekommener junger 
Hochspringer süffisant in die Kamera, wäh-
rend das Deutschlandlied gespielt wird. Klas-
senkämpfer Thomas Zacharias lehnt solche 
Ehre als Albernheit ab und bezeichnet die 
Stiftung Deutsche Sporthilfe als „Arbeitgeber, 
der mir das Geld gibt, solange ich gut bin". 
Der politisch weit links orientierte Sohn des 
millionenschweren „ Zaubergeigers" Helmut 

Zacharias ist freilich noch nicht auf den Ge-
danken gekommen, sich die Sporthilfe-Förde-
rung zu verbeten. Es wäre ja auch neu, daß 
man mit dem eigenen Geld das Sozialisieren 
anfängt. 

Und da schreibt Brigitte Berendonk, Pädago-
gin mit Linksdrall, weil das wohl modisch 
ist, die Sporthilfe zwinge zur Prostitution, 
als habe sie der Deutsche Leichtathletik-Ver-
band, nur weil er ihr die Neckermannsche 
Förderung angedeihen läßt, auf den Strich 
geschickt. Oder wie? So dürfen wir denn auch 
lesen, was der ehemalige Ruder-Olympia-
Sieger Horst Meyer dem Fräulein Berendonk 
in der Zeitschrift „Olympische Jugend" (deren 
Redakteur Harald Pieper mit einer anti-
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olympischen Bewegung sympathisieren würde, 
gäbe es sie noch!) entgegnet: „Es bleibt am 
Schluß noch die entscheidende Frage: Strapa-
ziert Fräulein Berendonk die Moral nicht bis 
an die Grenze, wenn sie seit dreieinhalb Jah-
ren - und selbst heute noch - das Geld 
annimmt, das nach ihrer Meinung auf höchst 
unmoralische Weise gesammelt wird?" Für 
Brigitte Berendonk liegt der moralische Grenz-
wert jenseits einer fünfstelligen Summe, denn 
mittlerweile hat sie über 9000 Mark von der 
Sporthilfe erhalten. 
Fast schon verständlich, wenn Rudolf Mang 
im Fernsehen sagt, er fühle sich durch die 
Hilfe der Stiftung gehemmt. Ihn ehrt sogar 
das Gefühl, vielleicht zuviel des Guten zu 
erhalten, ein Vorwurf zugleich gegen die 
Sporthilfe, zu generös, zu spendabel zu sein. 
Josef Neckermann, der die Gesellschaft, so 
wie sie ist, auf die Probleme des Leistungs-
sports hingewiesen und Verständnis geweckt 
und gefunden hat (und dies geht nicht diskret 
in unserer leider lauten Zeit), muß sich von 
Redakteuren des ZDF ins Kreuzfeuer nehmen 
lassen. Hat er einen Mord begangen? Oder, 
um im Bild zu bleiben, sich vielleicht des 
olympischen Totschlags schuldig gemacht? 

1670 Sportler wurden durch die Stiftung 
Deutsche Sporthilfe gefördert; 200 weitere 
sind gegen Unfälle versichert. Das macht pro 
Mann und Monat nicht einmal 200 Mark. 
Wo ist James McKimmeys einfacher Mensch 
unter den 1670 Sportlern, der die schlichte 
Ehre hat, der Sporthilfe gerecht zu werden? 
Der psychologische Fall Mang ist genau so 
wenig repräsentativ für den deutschen Sport 
wie der politische Außenseiter Zacharias oder 
die exaltierte Leichtathletik-Sprecherin Bri-
gitte Berendonk. „Die überwiegende Mehr-
zahl der Spitzenathleten", schreibt Horst 
Meyer, „ist froh über die Institution Sport-
hilfe und deren wirkungsvolle Unterstützung. 
Die Hilfen stellen eine unserer Gesellschafts-
ordnung adäquate Möglichkeit dar, den 
Sportlern Chancengleichheit gegenüber den 
Wettkämpfern anderer Länder zu schaffen. 
Es gibt keine Alternative." 

Wer freilich Brigitte Berendonk, Thomas Za-
charias oder Rudolf Mang als Musterexemplar 
deutschen Leistungssports präsentiert und sie 
nicht als Ausnahmefälle, die sie sind, kennt-
lich macht, beweist eine erschreckende Lust 
am Untergang. Karl Adolf Scheerer (sid) 

3 Jahre sind genug 

Otto Knefler, der von Helmut Johannsen 
selbst als Nachfolger empfohlen wurde, ist 
mit seinem neuen Wirkungsbereich sehr zu-
frieden: „Braunschweig, das ist für einen 
Trainer das Fußballparadies. Die Zusammen-
arbeit mit dem Vorstand ist hervorragend. 
Niemand redet einem drein, es gibt keine Sen-
sationen, keine Schlagzeilen in den Zeitungen, 
alles geht ruhig in seinen Bahnen, nirgendwo 
Hektik. Ich kann mir gar keine idealeren 
Möglichkeiten vorstellen. Braunschweig ist 
noch eine richtige Bundesligaoase, von der 
viele Trainer sicherlich träumen. Ich kann des-
halb verstehen, weshalb es Helmut Johann-
sen hier so lange ausgehalten hat." ist das 
eine Andeutung, daß Otto Knefler auch sie-
ben Jahre in Braunschweig bleiben will? 
„Nein, sicherlich nicht. Man nützt sich ab. Ich 
glaube, nach spätestens drei Jahren sollte ein 
Trainer den Verein wechseln. Schauen Sie, 
ein Trainer muß sich immer wieder etwas 
Neues einfallen lassen, um seine Spieler zu 
begeistern. Nach drei Jahren wird es aber 
immer schwieriger, etwas Neues zu bringen. 
Und außerdem muß man vor jedem Spiel 
seine Mannschaft aufrütteln. Da muß man 
sich ebenfalls immer wieder etwas Neues ein-
fallen lassen, sonst beginnen die Spieler zu 
gähnen und flüstern sich zu, schon wieder die 
alte Platte." 

Das wandelnde Sportlexikon 

Er war nie deutscher Meister, dennoch ist er 
Millionen bekannt. Durch den Sport. In Erich 
Helmensdorfers Frage- und Antwortspiel ver-. 
blüffte er alle, die sich mit Sport befassen. 
Werner Epp (41), Mitglied des VfR Mann-
heim und Sportfan, konnte auch die knifflig-
sten Fragen aus der Welt des Sports beant-
worten. Er wurde so berühmt, daß jetzt so-
gar das Hessische Fernsehen mit ihm einen 
Film drehte und er eine Einladung nach Mün-
chen zu den Olympischen Spielen erhielt, dort 
als Kampfrichter tätig zu sein. In München 
braucht man Männer, die über alles Bescheid 
wissen. 

Werner Epp, erst mit 17 Jahren zur Leicht-
athletik gekommen, dann noch badischer Mei-
ster über 800 m geworden, las in den letzten 
Jahren alles, was ihm in Sachen Sport in die 
Hände kam. Da er zudem ein verblüffend 
gutes Gedächtnis hat, wurde alles in seinem 
Gehirn „gespeichert". Heute kann er dieses 
Wissen sofort „ausspucken", wenn ihn jemand 
danach fragt. Bei Erich Helmensdorfer hat es 
sich gelohnt: 8000 DM konnte er kassieren. 
Höhere Quoten werden nicht mehr ausge-
schüttet. 

• 1'Ver6i neue 1V4itgtie?er! S 
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AUFNAHME-ANTRAG 

b 

in den 

1. Fußball-Club Nürnberg e.V. 

Verein für Leibesübungen 

85 Nürnberg, Valznerweiherstraße 200 Telefon 40 55 55 

Konten: Bayer. Gemeindebank Nürnberg 30/33028, Bayer. Vereinsbank Nürnberg 
2011 026, Commerzbank Nürnberg 5159 199, Postscheckamt Nürnberg 77 28, 

Stadtsparkasse Nürnberg 54329 

(Bitte in Blockschrift) 

Herr, Frau, Firma 

Vor- und Zuname:   

geb am:    in   

Beruf:   
(Bei Schülern Schule und Klasse) 

Wohnort:  -   Straße:   

Postleitzahl:  ..   Telefon:   

wünscht Aufnahme als: 

1. Passives Mitglied ja nein 

2. Förderndes Mitglied ja / nein 
3. Aktives Mitglied ja nein 

in Abteilung:   
Die Mitgliedschaft gilt für mindestens zwei Jahre. 

Nürnberg, den  ..  19  

Unterschrift:   
(Bei Jugendlichen Unterschrift des gesetzlichen Vertreters) 

Ist bereits jemand Ihrer Familie Clubmitglied? ja/ nein 

Wer?   

Waren Sie bereits Mitglied eines Sportvereins?   

Geworben durch:   

*) Den Mitgliedsbeitrag werde ich viertel-/halb-/ganzjährig im voraus auf eines der 
oben aufgeführten Konten einzahlen/überweisen. 

*) Der Beitrag soll an der oben angegebenen Adresse einkassiert werden. 

*) (Nichtzutreffendes bitte streichen!) 
Aufnahmegebühr 2,— DM. 
(ab 18 Jahre) 

Beitragssätze siehe Rückseite! 



Beitragssätze monatlich: 
DM 

Erwachsene mtl. 6,— 

Ehefrauen von Mitgliedern 2,50 
Auswärtige Mitglieder (ab 30 Bahnkilometer) 3,— 

Jugend 14-18 Jahre 3,— 
Schüler bis 14 Jahre 1,50 
Studenten 2,50 
Bundeswehrangehörige 2,50 

Förderer-Beitrag ab 10,— 
Familienmitgliedschaft 10,— 

Sonderbeiträge werden erhoben bei: 

Hockey, Roll- und Eissport, Schwimmen und Tennis. 

Sie können als aktives Mitglied in folgenden Abteilungen Sport treiben: 
Fußball, Handball, Leichtathletik, Schwimmen, Tennis, Hockey, Boxen, Roll- und Eis-

sport, Skilauf. 

Auszug aus der Vereinssatzung 
in der Fassung vom 30. Mai 1969 

§14 

Verlust der Mitgliedschaft 

1) Die Mitgliedschaft endet durch: 

a) Austritt, 
b) Streichung in der Mitgliederkartei, 

c) Ausschluß. 

2) Mit dem Ausscheiden eines Mitgliedes erlöschen sämtliche durch die Mitglied-
schaft erworbenen Rechte. Entstandene Verpflichtungen bleiben bestehen. 

3) Die Beitragspflicht der durch Austritt oder Streichung ausscheidenden Mitglieder 
erlischt mit Ablauf des Kalenderjahres. 

4) Der Austritt ist schriftlich zu erklären. 
5) Bleibt ein Mitglied mit mindestens zwei Monatsbeiträgen im Rückstand, so ist es 
zweimal zu mahnen. Haben die Mahnungen keinen Erfolg, so kann das Mitglied durch 
Beschluß des Vereinsvorstandes aus der Mitgliederkartei gestrichen werden. 

6) Der Ausschluß aus dem Verein kann nur durch das Schiedsgericht erfolgen und 
bedarf der Bestätigung des Beirates. Der Ausschluß aus einer Abteilung des Vereins 
bedarf der Bestätigung des Schiedsgerichts. 
Auf Ausschluß kann erkannt werden, wenn sich ein Mitglied eines vereinsschädigenden 
Verhaltens schuldig gemacht hat, gegen die Bestimmungen der Satzung, der Ord-
nungen und der Beschlüsse der Vereinsorgane verstößt, sich durch sein Verhalten 
innerhalb oder außerhalb des Vereins unwürdig der Mitgliedschaft erwiesen hat, bös-
willig Vereinseigentum beschädigt oder zerstört. 

7) Bei Beendigung der Mitgliedschaft hat das Mitglied alle in seiner Verwahrung be-
findlichen, dem Verein gehörenden Gegenstände und Unterlagen an die Geschäfts-
stelle des Vereins zurückzugeben. 



Pamela spielt mit Puppen 

'epp Behr, Zollbeamter in Sonthofen, hat 
I is vor drei Jahren die deutsche Damen-Natio-
ialmannschaft trainiert. Und nun ist seine 
ochter selbst auf dem Sprung ganz nach 
orne. „Es ist deshalb gut, daß ich kein Trai-
er mehr bin", meint Sepp Behr recht hinter-
rründig. Er ist allerdings nicht der Mann, der 
aus seiner Tochter nun ein „Wunderkind" 
achen möchte. Ganz im Gegenteil: „Die 

Pamela ist ein Naturtalent. Sie läuft schon 
'iele Jahre Ski, aber rennmäßig erst seit 
hrem neunten Lebensjahr. Ich helfe ihr na-
iirlich mit guten Tips. Das ist aber auch 

alles. 

epp Behr will nichts von hartem Trainings-
eiß bei einem so jungen Mädchen wissen, 
as noch mitten in der Entwicklung steckt. 

‚Sie soll langsam reifen. Bis jetzt spielt die 
Pamela noch lieber mit ihren Puppen." Auch 
'as ist neu im deutschen Rennsport: eine 

eisterin, die noch mit Puppen spielt. 

Wenn ein junges Mädchen mit 14 Jahren Re-
korde schwimmt, dann nimmt man das heute 
als selbstverständlich hin. Aber - alpine Ski-
•ennen sind keine 400 in Lagen. Rennsport ist 
:efährlicher. Hat ein so junges Mädchen wie 
Pamela keine Angst? Pamela schüttelt den 
Kopf. Vater Sepp Behr versucht zu erläutern: 
‚Ich kann es nicht sagen. Aber ein junges 
Mädchen oder auch ein Bub, der nur Freude 
C. m Sport hat, denkt zunächst gar nicht an 

je Angst. Er wird sich eines solchen Gefühls 
berhaupt nicht bewußt. Das ist vielleicht gut 

so. Wer in ein Rennen geht und sich fürchtet, 
er hat keine Chance, unter die Besten zu 
ommen." Sepp Behr muß es wissen. Er war 
icht nur ein großer Skifahrer, sondern auch 

en Mann, der sich einen Fairneß-Preis ver-
aient hätte. Bei den Olympischen Spielen 1960 
riumte Sepp Behr, damals 30 Jahre alt, sei-
en Startplatz im Slalom für Willy Bogner, 
teer damals gerade 18 war. Bogner lief im 
e sten Lauf Bestzeit, stürzte aber im zweiten 
end verscherzte sich so seine Medaillenchance. 
Reut dieser Verzicht heute Sepp Behr? „Das 
t schwer zu sagen. Hinterher sieht alles an-
ers aus!" 

I ii der 
Zukoull 
sppechen 

Das gäbe es nicht, sagen Sie? Einfach so den Hörer in 
die Hand nehmen und ein paar Fragen steilen, die Sie 
schon lange bewegen? Die bisher unbeantwortet 
bleiben mußten, weil Sie vielleicht nicht gewußt haben, 
an wen Sie sich wenden sollten? Unwahrscheinlich 
meinen Sie? Keineswegs I Sie können durchaus „mit 
der Zukunft sprechen". 

Es genügt jedoch nicht, eine beliebige Nummer zu 
wählen. Es muß schon die eines NORNBERGER Vor-
sorgefachmanns sein, in dem Gespräch, das Sie mit ihm 
führen, vermag er Sie genau über alles zu informieren, 
was die finanzielle Sicherung Ihres Wohlstands im 
Alter, die ihrer Familie im Notfall, die der Ausbildung 
Ihrer Kinder, die Ihres Unternehmens und Ihrer Sach-
werte betrifft. Die Sicherung ihrer Zukunft durch ein 
festes Fundament. Rufen Sie heute noch an . 

natürlich bei der N 0 R N B E R G E R 

SCHUTZ und SlCHERHElTim Zeichen der Burg 

NORNBERGER 
VERSICHERUNGEN ee1t1884 

85 Nürnberg 10 . Rathenaupiatz 16/18 

Fernsprecher (0911) 011 53 11 









1. Fußball-Club .ü r nberg e.V. 
 - Verein für Leibesübungen   

Deutscher Meister 1920 - 1921 - 1924 - 1925 - 1927 - 1936 - 1948 - 1961 - 1968 

Deutscher Pokalmeister 1935 - 1939 - 1962 

Sportplätze am Valznerweiher. - Geschäftsstelle: Nürnberg, Valznerweiherstraße 200. Telefon: 4055 55 
Schalterstunden: Montag bis Mittwoch sowie freitags von 8-12 und 14-17 Uhr, donnerstags von 8-12 

und von 14-18 Uhr. 
Konten: Bayerische Gemeindebank Nürnberg 30/33 028, Bayerische Vereinsbank Nürnberg 2011 026 -  

Commerzbank Nürnberg 5 159 199, Postscheckamt Nürnberg 77 28 - Stadtsparkasse Nürnberg 54 329 

Verlag: 1. Fußball-Club Nürnberg e. V., Verein für Leibesübungen. - Schriftleiter: Andreas Weiß, Nürn-
berg, Galgenhofstraße 29; verantwortlich für den Textteil. - Beauftragte Anzeigen-Verwaltung: Anzeigen-
Fackler, Nürnberg, Ludwigstraße 46, Telefon 22 58 82. - Auflage: 5000. Redaktionsschluß am 25. jeden 
Monats für die nächste Nummer. Manuskripte bitte einseitig, wenn möglich mit Schreibmaschine 
schreiben und rechtzeitig an die Schriftleitung senden. - Als Manuskript gedruckt. - Druck: Buchdruckerei 
Georg Plettner, Nürnberg, Sophienstraße 6, Telefon 46 36 17. - Die Vereinszeitung erscheint monatlich. 

Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten. 

(;Uyetischef Vetpielfstotpeen 11,10f Wad WOYtO& 

Am 16. Juni 1971 verlieh Bayerns Landesvater, Ministerpräsident Alfons Goppel, unserem 
Ehrenmitglied und Ehrenspielführer Max Morlock den Bayerischen Verdienstorden. 
Maxl's große Fußballtaten sowie seine hervorragenden menschlichen Eigenschaften sind hin-
länglich bekannt. Beinahe müßig auch zu sagen, daß dem 1. FCN - wäre Max Mor lock nur 
um ein Jahrzehnt jünger - die Enttäuschungen der letzten Wochen erspart geblieben wären. 
Nürnbergs größter Fußballer nach dem Zweiten Weltkrieg ist und bleibt Vorbild aller, die im 
Neuen Zabo dem runden Leder nachjagen. Mögen in Bälde etliche in seine Fußtapfen treten. 
Der gesamte 1. Fußball-Club Nürnberg, angefangen vom 1. Vorsitzenden Walter Luther bis 
zum jüngsten Fußballbuben, freut sich über Maxl's hohe Auszeichnung und gratuliert herzlichst. 

A. W. 
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Maxi dankt 

Viele Clubmitglieder haben mir zum Bayerischen Verdienstorden gratuliert. Ich 
habe mich über jeden Glückwunsch sehr gefreut. Leider ist es mir aus zeitlichen 
Gründen nicht möglich, meinen Freunden einzeln zu antworten. 

Deshalb bitte ich um Verständnis, wenn ich auf diesem Wege allen Gratulanten 
zurufe: 

„Herzlichen Dank!" 

Euer MAX MORLOCK 

..................... 
. . . ........... ........ .... 

Blamables 2:3 in Berlin 

2. 6. 71: Wacker 04 Berlin - 1. FC Nürnberg 3:2 (1:2). - Wacker 04 Berlin: Kludt; Siegmann, 
Fetkenheuer; Sydow, Pannewitz, Müller; Sobek (51. Min. Mielke), Heinrich, Hägeler, Kipp, 
Lindner. - 1. FC Nürnberg: Welz; Popp, Schäffner; Nüssing, Wenauer, Theis; Michi, Kröner, 
Drexler, Müller (73. Min. Grimm), Stegmayer. - SR: Redeifs (Hannover). - Zuschauer: 6000 
im Poststadion. - Tore: 1:0 Kipp (35. Min.), 1:1 Kröner (37. Min.), 1:2 Kröner (40. Min. 
Foulelfmeter), 2:2 Heinrich (47. Min.), 3:2 Lindner (75. Min.). 

Trostloser gings nicht mehr. Was sich unsere 
Mannschaft im Berliner Poststadion an die-
sem 2. Juni geleistet hat, war einfach bla-
mabel. Der Südmeister war kein Südmeister 
mehr. Er spielte, als würde er in der Bezirks-
liga gegen den Abstieg kämpfen. Wacker 04 
Berlin brachte viel Mut, viel Kampfgeist, aber 
wenig Technik. Doch der Kampfgeist ent-
schied dieses Spiel, denn der Club brachte so 
gut wie nichts zustande. Wenn'auch der Platz 
in katastrophalem Zustand war, der Schieds-
richter nicht immer für den Club pfiff (das 
erste Tor war glatt Abseits), so gilt doch auf 
keinen Fall eine Entschuldigung für diese 
schwache Leistung. Dieses schwache Spiel ist 
durch nichts zu entschuldigen. 

Die Berliner gingen in Führung, als Kipp im 
Abseits den Ball bekam und an Welz vorbei 
einschoß. Nach diesem überraschenden 1:0 für 
die »Berliner schien sich die Clubelf aufzu-
raffen. Rudi Kröner begann zu rackern und 

er hatte auch Erfolg. In der 37. Minute ge-
lang ihm bereits der Ausgleich. Und in der 
40. Minute, als der Berliner Müller mit der 
Hand abwehrte, verwandelte Kröner den Elf-
meter zum 2:1 für den Club. Dieses wichtige 
Führungstor vor der Pause schien endlich eine 
Wende zu bringen. Doch es wurde keine 
Wende, denn unsere Hintermannschaft sorgte 
schon zwei Minuten nach der Pause durch 
große Stellungsfehler wieder prompt für den 
eigenen KO-Schlag.- Heinrich war völlig Un-
behindert und schoß das 2:2. Jetzt war alle 
Moral am Ende. Der Club spielte völlig zer-
fahren. Das 3:2 der Berliner in der 75. Minute 
durch einen Kopfball von Lindner (völlig 
freistehend) war eigentlich nur mehr als ge-
recht, denn für so eine Gesamtleistung hatte 
unsere Mannschaft nicht einmal einen Punkt 
verdient. Berlin war für den Club keine Reise 
wert. Wacker 04 feierte dieses überraschende 
3:2 über den „großen Favoriten" wie 
Meisterschaft. 

eine 
fs. 
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Quicklebendiger Club ließ St. Pauli keine Chance 

6. 6. 71: 1. FCN - FC St. Pauli Hamburg 5:1 (3:0). - I. FCN: Welz; Leupold, Schäffner; 
Grimm, Mußgiller, Theis; Maykowski (ab 62. Min. Renner), Kröner, Drexler, Nüssing, Steg-
mayer (ab 75. Min. Müller). - FC St. Pauli: Böhs; Hoffmann, Hustig; Hischer, Hußner, 
Krontal; Löffler, Romes, Wohlers (ab 74. Min. Beyer), Greth. - SR: Schröck (Riegelsberg/ 
Saar). - Zuschauer: 8000. - Tore: 1:0 Stegmayer (23. Min.), 2:0 Maykowski (30. Min.), 3:0 
Drexler (32. Min.), 3:1 Löffler (57. Min.), 4:1 Nüssing (68. Min.), 5:1 Kröner (72. Min.). 

Der angeblich ausgebrannte oder zu lasch 
trainierte Club brannte wieder! Knapp 4 
Tage nachdem Clubtrainer Barthel Thomas 
laut einer an Rufmord grenzenden Behaup-
tung der Alleinschuld am mißglückten Auf-
s tiegsrun dens tart bezichtigt wurde, schlug 
eine quicklebendig und topfit wirkende Nürn-
berger Elf den Nordzweiten überzeugender 
als es die Düsseldorfer Fortunen vermochten. 
Und das, ohne vorausgegangenem Trainings-
lager und bar aller Hoffnung, jener Auf-
stiegsprämie noch teilhaftig zu werden, die 
Vertragsspielerchef Höllerer als Garant für 
eine von Qualifikationsbeginn an urn ihr 
Leben rennende Clubelf bezeichnete. Nun, 
irren ist menschlich, und deshalb „Schwamm 
drüber"! 

Ausschlaggebend für die gute Gesamtleistung 
des Clubs im 4. Aufstiegsrundentreffen war 
die blendende Form der Nürnberger Mittel-
feldspieler. Kröner, von Nüssing und Grimm 
unermüdlich assistiert, wurde zum großarti-
gen Angriffsdirigenten. 

Auch die Clubabwehr, aus der Schäffner und 
Theis hervorragten, machte einen sicheren 
Eindruck. 

Zudem konnten die Youngsters Maykowski 
und Mußgiller ihre Nominierung durchaus 
rechtfertigen. Der noch jugendliche May-
kowski, dem ein bildsauberer Treffer gelang, 
fügte sich gut ins Sturmspiel ein, während 
Mußgiller Ruhe und Ubersicht bewies. Ernst-
haft gefordert allerdings wurde Nürnbergs 
Nachwuchs-Libero nicht. 

Da sich auch Leupold, Stegmayer und Drex-
ler verbessert zeigten, würde der an diesem 
Tag dargereichte Freudenbecher keinerlei 
Wermutstropfen enthalten, sofern nicht die 
eigenen Talente Schaffner und Grimm den 
1. FCN verließen. 

Im übrigen sei, so herzerfrischend der Club 
auch aufgespielt hat, zunächst nur zu ge-

dämpfteni Optimismus geraten. Letztlich 
vermochte der Nordzweite keineswegs die in 
ihn gesetzten Erwartungen zu erfüllen.. 

Die große Cluboffensive begann nach etwa 
einer Viertelstunde. Zunächst konnte Woh-
lers einen Nüssing-Kopfball für seinen be-
reits geschlagenen Torhüter auf der Linie ab-
wehren, doch wenig später mußten die de-
fensiv eingestellten Hamburger erstmals ka-
pitulieren. Stegmayer hatte sich im St. Pauli-
Strafraum die Lederkugel geschnappt und 
unhaltbar eingeschossen. Dieser Treffer er-
munterte die Clubstürmer zu weiteren Taten. 
In der 30. Minute erzielte Jan Maykowski 
nach Zuspiel von Kröner durch einen sehens-
werten Direktschuß das 2:0. Zwei Minuten 
darnach, nachdem Hamburgs Schlußmann 
Böhs einen Scharfschuß von Grimm nur ab-
klatschen konnte, erhöhte Drexler auf 3:0. 
Weitere Clubtreffer hingen in der Luft, und 
hätte Nüssing nach einer begeisternden Ak-
tion nicht das Pech gehabt, nur den Pfosten 
zu treffen, wäre der Club mit einem noch 
deutlicheren Vorsprung in die Pause gegan-
gen. 

Schon kurz nach Wiederbeginn rettete das 
Torholz abermals für die Gäste. Kröner hatte 
einen tollen 30-Meter-Schuß riskiert und 
Böhs hätte keine Chance gehabt. Dann mach-
ten sich die Hamburger etwas frei, doch ihr 
Anschlußtreffer nach einem indirekten Frei-
stoß - der Ball wurde abgefälscht - konnte 
sie, zumal der Club erneut das Kommando 
übernahm, nicht beflügeln. 

Ein Angriff wie aus dem Fußball-Lehrbuch 
führte durch Nüssing zum 4:1 und schließlich 
stellte Kröner mit einem Prachtschuß aus 18 
Meter Entfernung das Endresultat her. 

Nicht unerwähnt soll bleiben, daß der von 
Trainer Thomas vorgenommene Spieleraus-
tausch unumgänglich war, da sowohl May-
kowski als auch Stegmayer leicht lädiert wur-
den. A. W. 

SpenDet für lien 00 
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Düsseldorf war gar nicht so stark 
13. 6. 71: Fortuna Düsseldorf - 1. FC Nürnberg 2:1 (2:0). - Fortuna Düsseldorf: Franke; 
Köhnen (67. Min. Baltes), Lungwitz; Kriegler, Iwanzik, Hesse (34. Min. Beiroth); Budde, 
Biesenkamp, Begerau, Geye, Herzog. - 1. FC Nürnberg: Welz; Leupold, Schaffner; Grimm, 
Mußgiller, Theis;Maykowski (46. Min. Renner), Nüssing, Drexler, Müller, Stegmayer. - SR: 
Linn, Altendiez. - Zuschauer: 26000. - Tore: 1:0 Herzog (19. Min.), 2:0 Köhnen (24. Min.), 
2:1 Müller (85. Min.). 

So hoffnungslos war dieses Spiel gar nicht 
für uns. Fortuna Düsseldorf hatte das Glück, 
gleich in der Anfangszeit zwei Tore vorlegen 
zu können. Es waren fast wieder geschenkte 
Tore, denn unsere Abwehr war alles andere 
als gut. Beim 1:0 durch Linksaußen Herzog 
ließ sich Leupold „vernaschen" (vorher waren 
bereits Fehler von Mußgiller und Schäffner 
vorausgegangen). Welz hatte gegen diesen 
Schuß keine Chance. Und fünf Minuten spä-
ter war Herzog wieder an Leupold vorbei, 
knallte nach innen, schlechte Abwehr und aus 
dem Hinterhalt kam Verteidiger Köhnen an-
gebraust, schoß aufs Tor und durch die 
Beine von Welz fand der Ball den Weg zum 
2:0. Es gab noch manch gute Szene der Düs-
seldorfer, doch groß spielten sie daheim wahr-
lich nicht auf. Unsere Mannschaft hatte wie-
der den alten Fehler: sie spielte in die Breite, 

war langsam und versuchte sich kein einziges 
Mal in steilem Spiel. Dazu kam noch, daß 
keiner der Stürmer und Mittelfeldleute 
zu schießen wagte. Bezeichnend: Der einzige 
Schuß der Clubspieler landete auch prompt 
im Düsseldorfer Tor. Heinz Müller wagte es 
endlich einmal in der 85. Minute und schon 
hieß es nur noch 2:1. Doch nun war die Zeit 
einfach vorbei, dieses Spiel noch aus dem 
Feuer zu reißen. Keiner bäumte sich auf. Jeder 
spielte in unserer Mannschaft ohne große Be-
geisterung. Nur Ewald Schäffner und Heinz 
Müller , (er unter größten Schmerzen) brach-
ten eine tadellose Leistung. Die Düsseldorfer 
waren keineswegs unschlagbar. Sie waren 
schwächer als im Nürnberger Spiel. Sie tra-
fen aber wieder auf einen Club, der nicht 
bedingungslos kämpfte und gewillt war, alles 
zu geben. fs. 

Enttäuschendes Duell der Abgeschlagenen 

16. 6. 71: 1. FCN - Borussia Neunkirchen 2:0 (1:0). - 1. FCN: Welz; Popp, Schäffner; 
Grimm, Wenauer, Mußgiller; Renner (ab 72. Min. Maykowski), Nüssing, Drexler, Müller 
(ab 58. Min. Schuster), Stegmayer. - Borussia Neunkirchen: Ertz; Schley, Heß; Histing, 
Martin, Zewe; Pontes, Müller (ab 53. Min. Brand), Henkes, Hermesdorf, Lang (ab 69. Min. 
Bettinger). - SR: Horstmann (Groß-Escherde). - Zuschauer: 6000. - Tore: 1:0 Drexler (32.), 
2:0 Drexler (60. Min.). 

Ein schwacher Club hatte keinerlei Mühe, 
eine noch schwächere Borussen-Elf mit 2:0 
zu bezwingen. Damit gelang dem 1. FCN 
zwar die erhoffte Revanche, doch ansonst 
zeitigte das Duell der vorzeitig Abgeschla-
genen nichts Positives. Beide Teams vermoch-
ten allenfalls zu demonstrieren, weshalb ihre 
Bundesligahoffnungen zum Scheitern verur-
teilt waren. Was sie auch boten, war über 
weite Strecken ideenloser Schablonenfußball. 
Lediglich Ewald Schäffner und Gerd Welz 
verdienten sich gute Noten. Kein Wunder, 
daß das Spiel nur wenig Höhepunkte auf-
wies. Dabei schien es zunächst, als würde 
der Club an seine gegen St. Pauli gezeigte 
Form anknüpfen. Doch als in der 9. Minute 
ein Nüssing-Kopfball vom Borussen-Vertei-
diger Heß auf der Torlinie abgewehrt wer-
den konnte, begann der Clubmotor bedenklich 
zu stottern. Fehl- und Rückpässe, zu langes 
Ballhalten, eigensinnige Dribblings sowie 
überaus umständliche Aktionen waren Trumpf. 
Das 1:0 entsprang daher mehr oder minder 

einem Zufall. Ein von Renner in der 32. Mi-
nute aus spitzem Winkel abgefeuerter Scharf-
schuß wurde vom Neunkirchner Schlußmann 
Ertz derart präzis auf den Stiefel des völlig 
perplexen Drexler gelenkt, daß die Leder-
kugel von selbst ins Borussen-Gehäuse kul-
lerte. 

Kurz vor Halbzeit zwang Ewald Schäffner, 
nachdem er einmal mehr energievoll nach 
vorn gestoßen war, Ertz zu einer Glanzpa-
rade. 

Die zweiten 45 Minuten glichen den ersten. 
Auch der Austausch Schuster für Müller und 
Maykowski für Renner machte sich nicht be-
zahlt. Einziger Lichtblick blieb das zum 2:0 
führende Solo Manfred Drexiers. Der Nürn-
berger Mittelstürmer ließ in der 60. Minute 
seinen Bewacher Histing aussteigen und schoß 
unhaltbar ein. 

Was sich dann noch tat, war alles andere als 
sehenswert. A. W. 
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KURT KLUTENTRETER 

\VVIEILILIPAXIPIPIE 
FALTKISTEN 
FALTKARTONS 
ROLLEN 

Alle Sonderanfertigungen kurzfristig 

Über 100 Größen stets auf Lager 

Neu: Luftfrachtbehälter aus 3fach Wellpappe mit Luftfrachtvergünstigung 

8500 NÜRNBERG, Wandererstraße 10 3-107, -Telefon (0911) 262778 

Nüssing-Tor nicht anerkannt 
23. 6. 71: FC St. Pauli Hamburg - 1. FC Nürnberg 1:1 (1:1). - FC St. Pauli: Böhs; Waack, 
Hußner; Hiescher, Hustig, Welinitz; Krontal, Löffler, Hoffmann, Wohlers, Greth. - 1. FC 
Nürnberg: Welz; Popp, Schäffner; Grimm, Wenauer (43. Min. Mußgiller), Theis; Nüssing, 
Kröner, Drexler, Müller (43. Min. Renner), Stegmayer. - SR: Burger, Essen. - Zuschauer: 5000 
am Millerntor. - Tore: 0:1 Drexler (32. Min.), 1:1 Krontal (34. Min.). 

Das letzte Auswärtsspiel der Aufstiegsrunde 
brachte natürlich keinen Superfußball mehr. 
Wie sollte es auch große Leistungen geben. 
Die Nürnberger waren sichtlich bemüht, ein 
gutes Ergebnis herauszuspielen. Sie waren 
auch die bessere Mannschaft. Als es endlich 
soweit war, daß die Clubelf durch ein Tor 
von Drexler (32. Minute, nach Flanke von 
Heinz Müller) 1:0 in Führung lag und eigent-
lich beruhigt hätte aufspielen können, da 
kam wieder einmal der eigene K.0.-Schlag 
in Form von haarsträubenden Fehlern in der 
Abwehr. Kaum war die leichte Freude über 
das 1:0 verklungen, da stand es auch schon 
1:1. Drei Abwehrspieler waren sich sieben 
Meter vor dem Clubtor nicht ganz einig, wer 
nun den Ball wohin schlagen sollte. Der Ham-
burger Krontal spitzelte durch die Gegend, 
traf den Ball irgendwie und die Lederkugel 
kullerte dann mehr schlecht als recht über die 

Torlinie. Torwart Welz stand irgendwo, 
suchte den Ball, als würde er gerade nach 
Pilzen spähen. 
Nach der Pause hatten wir klare Vorteile, 
doch keine Stürmer, die Tore am Fließband 
machen. In der 74. Minute war es endlich so-
weit, daß Nürnberg 2:1 führte. Aber Nüs-
sings herrlicher Kopfballtreffer (nach Flanke 
von Renner) wurde nicht anerkannt. Angeb-
lich hatte Grimm irgendwie die Hand oder 
den Daumen im Spiel. Also Handspiel, und 
kein Tor für Nürnberg. Damit auch keinen 
einzigen Auswärtssieg in dieser Aufstiegs-
runde. Bleibt noch zu sagen, daß Wenauer 
Mitte der ersten Halbzeit sehr stark verletzt 
wurde und daß sich auch Heinz Müller müh-
sam über die Runden schleppte. Eine Ver-
letzung machte ihm zu schaffen. Beide muß-
ten in der 43. Minute gegen Mußgiller und 
Renner ausgetauscht werden. fs. 

I 
I 

Wir suchen für das Clubgelande am Valznerweiher 
A 

Platzarbeiter und Reinmachefrauen sowie 
Rentner und Pension &e für die Mitarbeit 
im Schwimmbad 

Interessenten werden gebeten, auf der Geschäftsstelle in der Zeit von 8-12 

und 14-17 Uhr vorzusprechen, oder unter der Rufnummer 4055 55 mit uns in 
Verbindung zu treten. 



A6gesang 
27. 6. 71: 1. FC Nürnberg - Wacker 04 Be,lin 3.0 (1:0). - 1. FCN: Welz; Popp (84. Minute 
Leupold), Theis, Mußgiller, Schäffner; Kröner, Grimm, Nüssing; Maykowski, Drexler (78. 
Müller), Stegmayer. - Wacker Berlin: Kludt; Hempfier, Fetkenheier, Sydow, Pannewitz; 
Thieme, Siegmann, Müller; Haegler, Köhler (77. Schwarze), Lindner. - SR: Quindeau (Lud-
wigshafen). - Zuschauer: 5000. - Tore: 1:0 (33.) Maykowski durch Aufsetzer, 2:0 (81.) Nüs-
sing nach imponierendem Alleingang, 3:0 (88.) Maykowski, der' einen Abpraller verwertete. 

Ein Abgesang ohne Glanz und ohne Aus-
strahlung. Ein, gelegentlich ruppiger, Gegner 
von allenfalls Bayernligaformat, eine Clubelf 
ohne Explosivkraft, ein mäßiger Schiedsrich-
ter und eine müde Zuschauerkulisse. 

Man kann die Tragödie der Aufstiegsrunde 
nicht ohne einen kurzen, abschließenden Kom-
mentar schlucken. Schon klingen uns die 
Ohren von den Einwänden derer, die sich 
darüber mokieren, daß hier ein paar harte 
Worte gesprochen werden. Aber sollen wir 
unsere Sorgen um unseren Club auf dem 
Marktplatz ausposaunen und sie nicht viel-
mehr in diesem unserem eigenen Rahmen er-
örtern? 

Trainer T h o m a s ist weg. Aber die Schuld 
an dem glanzlosen Untergang ihm ganz oder 
überwiegend in die Schuhe zu schieben, be-
deutete nur eine nicht zu rechtfertigende 
Suche nach dem Alibi. Was sich schon vor 
dem Beginn der Aufstiegsrunde ereignete, be-
deutete alles andere als eine moralische Stär-
kung der Kampfkraft unserer Mannschaft. 
Es genügt wohl, kurz an die Affären F r e d 
Böhm, Knef ler und Höllerer zu 
erinnern. Dies und die Spielerpersonalpolitik 
grenzte zeit- und teilweise an Destruktion. 
Auch hier genügen einige Namen: S c h ä f f - 
ner, Grimm, Welz, Stegmayer. 
Gewiß überhörten wir nicht die Begründung, 

WILHELM SCHORN 

Fachgeschäft für Film und Foto 
Eigenes Fotolabor 

Führend in Bauer-Schmalfilmkameras 
(sämtliche Preisklassen) 

Kommen Sie noch vor Ihrem 
Urlaub! 

Vollautomatische Mauer Super 8 
Kamera mit Zoom ab DM 298.-

85 Nürnberg - Pillen reuther Straße 3 
Telefon 444895 
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Dr. K. Brömse 

es habe keinen Sinn, einen Torhüter zu hal-
ten (Welz war auch für die Regionalliga für 
zwei weitere Jahre verpflichtet); der fort-
strebe. Aber, wie würde der Mannschafts-
stamm heute aussehen, hätten wir alle Spie-
ler gehen lassen, die dies ebenfalls wünsch-
ten? Andere meinen, daß Welz der letzte 
gewesen wäre, der „gestreikt" und, sich auf 
die Reservebank hätte verweisen lassen, hätte 
man auf Einhaltung des Vertrags bestanden. 
Stegmayer, der dem Club neben D rex-
1 e r die meisten Tore geschossen hat, hat ge-
wiß an Leistung verloren. Aber das haben 
andere auch getan. Das Drängen auf seinen 
Abgang wird damit begründet, daß ihn die 
Beanspruchung als Olympia-Amateuer der 
Clubelf zu stark entzogen hätte und daß er 
nach den Olympischen Spielen bestimmt ab-
gewandert wäre. Aber warum eigentlich so 
gewiß? Wer nun auch noch K r ö n e r ab-
wandern lassen wollte, sollte die Meinung 
des Bayern-Trainers L a t t e k über den der-
zeitigen Leistungsstand S t a r e k s im „Sport-
Kurier" vom 28. Juni nachlesen. 

Jeder Clubfreund wird sich freuen, wenn es 
richtig ist, daß ein 18jähriger Torhüter in 
Kürze voll für die Mannschaft nachgereift 
sein wird. Denn die künftige Nr. 1 D i e - 
g e 1 m a n n wird im November 32 Jahre 
alt und gewiß will niemand in die Verlegen-
heit kommen, in zwei Jahren vielleicht einen 
Torwart zum 'doppelten Preis erwerben zu 
müssen, den Welz einbrachte. Aber ging das 
alles nicht gelegentlich ohne ausreichendes 
Konzept (siehe auch' Schäffner)? 

Wir erörtern das nicht, um denen, die so viel 
Zeit für ihre ehrenamtliche Tätigkeit aufwen-
den, am Zeug zu flicken. Wir diskutieren es, 
um dazu beizutragen, daß endlich wenig-
stens drei Folgerungen  gezogen wer-
den: 

1. Es genügt nicht, einen Verein von der 
Größenordnung unseres Clubs zu v e r w a 1 - 

t e n. Ein solches Unternehmen muß g e - 
f ü h r t werden (eine Forderung, die nichts 
mit der Zahl der Vorstandsmitglieder zu tun 
hat). Dazu bedarf es eines Vorstands, der 
die Richtlinien der Vereinspolitik setzt, und 
zu ihrer Umsetzung einer h a u p t a m t ii - 
chen Führungskraft mit Manager-
qualitäten. Eines Mannes, der das Neben-
und Gegeneinander, wie wir es gerade rings 
um die Aufstiegsrunde erlebten, kraft der 
ihm vom Präsidenten zu übertragenden Voll-
machten mit harter Hand beendet. Eine solche 
Führungskraft wird nicht auf dem Markt an-
geboten. Man kann die Aufgabe auch nicht 
unter der Hand vergeben. Die Stelle müßte 
ausgeschrieben und dann nach Qualität be-
setzt werden. 

2. Auch der 1. FCN müßte sich endlich vor-
behaltlos der Forderung nach der 2. B u n - 
d e s 1 i g a anschließen. Nur in ihr könnte 
sich unsere noch nicht völlig verwirtschaftete, 
veranlagte Mannschaft an mehr oder weniger 
gleichwertigen Gegnern steigern. Der Bum-
melmarsch durch die Regionalliga ist dazu 
nicht geeignet. Mit der zweigeteilten 2. Bun-
desliga (Nord/Süd) entfiele auch die Hetz-
jagd der Aufstiegsrunden, in denen sich Be-
rufene und Unberufene herumquälen. 

3. Durch diese und andere geeignete Maß-
nahmen muß es für leistungsstarke Spieler 
wieder attraktiver als bisher gemacht werden, 
beim Club zu spielen und bei ihm z u b 1 e i - 
b en. Zur Zeit gibt für die Ehre, das rote 
Trikot zu tragen, keiner mehr auch nur einen 
Pfifferling. 

Entscheiden wir uns nicht endlich für neue 
Methoden, dann werden wir möglicherweise 
am Ende der nächsten Saison noch vergrämter 
aus der Wäsche schauen als diesmal. Muß 
das denn wirklich sein? F ü h r u n g tut not. 

Nürnberg: Fürth: 
Hauptbahnhof, Hailpiatz, Hauptmarkt • Bahnhofsplatz 
Tel. 20681 Tel. 224791 Tel. 227066 Tel. 772670 
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iiiwkisen Altes für den Sonnenschutz an 
Originalanlagen zum Ausprdbieren 

Lorenz Fensel 
Nürnberger Jalousien- und Rolladenfabrik 

Schlehengasse 12 Telefon 
(beim 
Polizeipräsidium) '221032 

(5ewegen tin? zu teidit be(unDen 
(Fazit des Fußballjahres 

Die Bundesliga-Aufstiegsrunde, zu recht auch 
„Stunde der Wahrheit" genannt, war bitter: 
Der 1. Fußball-Club Nürnberg wurde gewo-
gen und zu leicht befunden. 

Auch das zweite Eisen des Südens, der Karls-
ruher SC, erwies sich als wider Erwarten kalt. 

Tabellen und Zahlen können mitunter trü-
gen, doch wer wollte bezweifeln, daß das 
Endklassement der Bundesliga-Aufstiegsrunde 
1971 die noch vor Wochen im Raum stehende 
Frage, inwieweit der Siegeszug des Clubs 
innerhalb der Regionalliga Süd einem außer-
gewöhnlich starken 1. FCN oder ausnehmend 
schwachen Kontrahenten zuzuschreiben war, 
eindeutig beantwortet. 

Das Fazit der mit großen Hoffnungen begon-
nenen und gemessen an der Konkurrenz 
sehr aufwendig durchgeführten Fußballsaison 
1970/71 ist daher kaum positiver als 1969/70. 

Vermutlich hätte es auch im Vorjahr - trotz 
Kickers Offenbach und einem seinerzeit stär-
keren KSC - zu mehr als nur zum undank-
baren, einen weiteren Trainerwechsel nebst 
sonstigen Veränderungen auslösenden 3. Re-
gionalliga-Rang gereicht, wenn sich Clubtor-
hüter Gerd Welz bei Schlüsselspielen in seiner 
diesjährigen Form präsentiert hätte. 

1970/71) 

_Kritisieren ist leicht, besser machen, das heißt 
Erfolg haben, um etliches schwerer. 

Auch diese Binsenwahrheit - an zu Amt und 
Würden gekommene Ex-Kritiker adressiert - 

zählt zum Fazit des in seiner Endphase über-
aus enttäuschend verlaufenen Fußballjahres 
1970/71. 

Hoffen wir, daß sich 1971/72 unsere Erwar-
tungen erfüllen! 

Das Endklassement der Aufstiegsrunde 1971 
lautet: 

Gruppe I 

1. VfL Bochum 
2. VfL Osnabrück 
3. FK Pirmasens 
4. Karlsruher SC 
5. Tasmania 1900 

870 
831 
831 
831 
821 

Gruppe II 

1. Fort. Düsseldorf 
2. Bor. Neunkirchen 
3. FC St. Pauli 
4. 1. FC Nürnberg 
5. Wacker 04 

1 23:11 14:2 
4 11:13 7: 
4 11:14 7:9 
4 9:12 7:9 
5 13:17 5:11 

8620 
8413 
8323 
8314 
8107 

19:7 14:2 
11:9 9:7 
10:14 8:8 
14:10 7:9 
6:20 2:14 

A. W. 

&Iinweis für 5esudier Des 'Keiteit Zri6o tin? lies C(ii66iiDes 
Die Linie 96 der Städtischen Verkehrsbetriebe (Omnibus) hält neuerdings am Tunnel 

der vom Stadion zum Valznerweiher führenden Straße. 

Diese Haltestelle (Zeppelin-Unterführung) liegt dem „Neuen Zabo" am nächsten und wird 

sicherlich vielen Clubmitgliedern und Badegästen zugute kommen. 
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Trainerwechsel beim Club 

Barthel Thomas verläßt uns 
„Boba" Mihailovic kommt 

Zu Beginn der neuen Fußball-Saison wird 
der 1. FC Nürnberg auch einen neuen Trai-
ner seiner Vertragsspieler-Mannschaft beschäf-
tigen. Der Jugoslawe Prvoslav „Boba" Mi-
hailovic tritt ab 1. Juli die Nachfolge von 
Barthel Thomas an, der auf eigenen Wunsch 
mit Ende der Saison 1970/71 unseren Club 
verläßt und nun die Stuttgarter Kickers be-
treuen wird. 

Der Abschied von Barthel Thomas fällt nicht 
leicht. Der 1. FCN hat in ihm einen eifrigen 
Trainer kennengelernt, der es verstand, die 
Mannschaft zu begeistern. Unter Thomas er-
lebte der Club eine erfolgreiche Regional-
liga-Saison 1970/71. 

Die Aufstiegsrunde zur Bundesliga hat nicht 
unsere Erwartungen erfüllt. Und auch des 
Trainers Hoffnungen gingen nicht in Erfül-
lung. Als der Club in einem Gespräch mit 
Trainer Thomas dessen Weiterverpflichtung, 
für die nächste Saison klären und besprechen 
wollte, bat Herr Thomas um eine Trennung 
zwischen ihm und dem Verein. Herr Thomas 
wollte sich verändern. Er hatte auch bereits 
vor diesem Gespräch mit der Vorstandschaft 
einen Vertrag bei den Stuttgarter Kickers un-
terzeichnet. Schade, daß die im April 1970 
begonnene Zusammenarbeit zwischen Club 
und Thomas beendet ist. 

Für die Club-Vorstände galt es nun, binnen 
kürzester Frist einen neuen Trainer zu fin-
den. Angebote gab es viele. Doch am Ende 
scheiterten Gespräche immer daran, daß die 
meisten Kandidaten bereits Verträge mit 
ihren bisherigen Vereinen hatten. 

Der Club entschied sich schließlich für Prvo-
slav (im internationalen Fußball kurz „Boba" 
genannt) Mihailovic (siehe Bild) aus Belgrad. 
Herr Mihailovic ist am 13. 4. 21 geboren und 
spielte als einer der besten jugoslawischen 
Außenstürmer von 1938 bis 1945 beim BSK 
Belgrad und von 1945 bis 1957 bei Partizan 
Belgrad. Von 1945 bis 1954 bestritt „Boba" 
23 Länderspiele und nahm als Internatio-
naler auch an den Olympischen Spielen 1948 
in London und 1952 in Helsinki teil. Die 
Fußballweltmeisterschaft 1950 in Rio machte 
Herr Mihailovic genauso mit wie die WM 
1954 in der Schweiz. 

1957 wurde „Boba" Mihailovic Trainer beim 
OFK Belgrad und kam dann zu Partizan 
Belgrad zurück. Von 1960 bis 1963 war er 

Chef-Trainer bei Partizan und fungierte in 
dieser Zeit zugleich als Selektionsleiter der 
jugoslawischen Nationalmannschaft. 1963 bis 
1966 trainierte Mihailovic als „Entwicklungs-
helfer" in Agypten und war dann ein Jahr 
1966/67 bei Preußen Münster. Anschließend 
bis 1970 war „Boba" technischer Direktor 
bei Partizan Belgrad und von 1970 bis jetzt 
Trainer der Nationalmannschaft von Kuweit. 

Wir hoffen, daß wir in Herrn Mihailovic 
einen international erfahrenen Mann ver-
pflichten konnten. Er hat beim 1. FCN einen 
Einj ahresvertrag unterschrieben. Er spricht 
gut deutsch und hat sich zum Ziel gesetzt, 
den 1.FCN wieder in die Bundesliga zurück-
zuführen. Große Worte machte Herr Mihai-
lovic allerdings nicht. Er will - genau wie 
sein Vorgänger Barthel Thomas - mit Ar-
beit überzeugen. 

Dem scheidenden Trainer Thomas nochmals 
herzlichen Dank und viel Glück in seinem 
neuen Wirkungskreis. Dem kommenden Trai-
ner „Boba" Mihailovic viel Erfolg und gleich-
falls viel Glück! . fs. 
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Welz und Stegmayer verlassen den Club 

Die neue Fußballsaison wird eine neufor-
mierte Mannschaft bringen. Der Wechsel in 
unserer Vertragsspielermannschaft ist groß. 
Nach den bekannten Abgängen von Schuster 
(Bayern Hof), Seubert (Bayern Hof), Ren-
ner, Löhr (Mainz 05), Riemann (TuS Neuen-
dorf), Pradt, Rother, Grimm (alle Bayreuth) 
verlassen nun auch Torwart Gerd Welz und 
Linksaußen Roland Stegmayer den 1. FCN. 
Welz schließt sich dem 1. FC Köln an. Steg-
mayers neuer Verein war bei Redaktions-
schluß noch nicht bekannt. 

Welz bekam vom 1. FC Köln ein sehr gutes 
Angebot. Sein Wechsel war so gut wie nicht 
aufzuhalten, denn Welz sah seine große sport-
liche und finanzielle Chance. Hätte der 1. FC 
Nürnberg Welz unter allen Umständen ge-
halten, wäre ganz bestimmt mit einem unzu-
friedenen Welz zu rechnen gewesen. Außer-
dem spielte bei der Freigabe von Welz die 
Tatsache eine Rolle, daß mit Diegelmann ein 
guter Torwart zur Verfügung steht. 

Stegmayers Abgang aus dem 1. FCN gingen 
lange Gespräche mit ihm voraus. Ein guter 
Roland Stegmayer in der Saison 1971/72 
wäre ständig für die Olympia-Auswahl auf 
Achse. Entweder in Lehrgängen oder Länder-
spielen. Für die Rückrunde stünde Stegmayer 
oft nicht zur Verfügung. Der Verein muß für 
ihn auf jeden Fall ständig einen gleichwerti-
gen zweiten Mann einsetzen, der sich viel-
leicht bald einen Stammplatz erkämpfen 
könnte. Stegmayer konnte nicht zugesichert 
werden, daß er Nummer eins sei. 

Ewald Schäffner, der sich der SpVgg Bay-
reuth anschließen wollte, hat seine Absicht 
revidiert und will beim 1. FCN bleiben. Der 
Süddeutsche Verband dürfte da das letzte 
Wort haben. Schäffner hat immerhin erklärt, 
er habe den Vertrag mit Bayreuth vorzeitig 
unterschrieben, daher sei er rechtsungültig. 
Der 1. FCN wird auf jeden Fall Schäffner 
behalten, wenn er beim Club bleiben will. 

7tan Sduevilet ucuet Ventaysspietetchel 
Laut Vorstandsbeschluß wurde Franz Schäfer mit der Leitung der Vertragsspieler-Ab-

teilung beauftragt. Er tritt damit unter Beibehaltung seines Amtes als 3. Clubvorsitzender 

die Nachfolgedes nach knapp einjähriger Tätigkeit ausscheidenden Werner Höherer an. 

Fred Böhm erkiart 
Zu dem Spielbericht im Juniheft der Club-
Zeitung über das Spiel Club - Fortuna Düs-
seldorf legt der frühere langjährige Leiter der 
Vertrags-, dann Lizenzspielerabteilung des 
1. FCN, Fred Böhm, Wert auf die Feststel-
lung, daß nicht er die Wiederaufnahme dieser 
Tätigkeit während der Aufstiegsrunde ange-
strebt habe, sondern daß ihn die Vorstand-
schaft dringend gebeten habe, die Aufgabe zu 

übernehmen. Ich sehe keinen Anlaß, dem 
Wunsch des Herrn Böhm auf Wiedergabe die-
ser Erklärung nicht zu entsprechen. Um so 
mehr bleibt es bei meiner Feststellung an-
läßlich der Pressekonferenz wegen des „Falls" 
Böhm, daß es voraussehbar gewesen sei, daß 
dieser überstürzte Versuch einer Regelung 
nicht habe gutgehen können. 

Dr. K. Brömse 

Zum Saisonauftakt Club 
Der Club empfängt am Donnerstag, 29. Juli, 
zu einem Freundschaftsspiel den neuen Deut-
schen Pokalmeister FC Bayern München. Zwei 
Tage später, am 31. 7., trifft der 1. FCN in 
der 1. Süd-Hauptrunde des DFB-Pokals auf 
den Bayernligisten SpVgg Weiden (dort). 

Erster Regionalliga-Gast in Nürnberg ist am 
14. August der VfR Heilbronn. 

Bayern 
Die weiteren Paarungen des 1. Meisterschafts-
spieltages lauten: Opel Rüsselsheim - SpVgg 
Fürth, Bayern Hof - Hessen Kassel, Offen-
bacher Kickers - SSV Reutlingen, ESV In-
golstadt - FC Schweinfurt, FC Villingen - 

1860 München, SpVgg Bayreuth - Karls-
ruher SC, 98 Darmstadt - Stuttgarter Kik-
kers, Jahn Regensburg - FC Freiburg. Spiel-
frei: SpVgg Ludwigsburg. 
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Untere Vollmannschaften 

la- und 3. Mannschaft Gruppenzweiter 

Unsere „la", seit Jahren auf den Gruppensieg 
abonniert und bei Halbzeit noch führend, 
ließ leider in ihrer Konzentration nach und 
gab in den letzten Spielen gegen Außenseiter 
wichtige Punkte ab. Kein Wunder, daß es 
dieses Mal nur zum undankbaren 2. Platz 
hinter Post Nürnberg III gereicht hat. Schade, 
denn gerade die „la", von Richard Meyer 
gut trainiert, wäre zu größeren Taten fähig 
gewesen. 

Unsere „lb", von Karl Stumpfner betreut, 
mußte oftmals im letzten Moment Spieler für 
die Regionalligareserve abstellen. Dieser Um-
stand verhinderte, mehr als den 3. Tabellen-
rang zu erreichen. 

Unsere in der gleichen Gruppe spielende 2. 
Mannschaft (Betreuer Hermann Zeiher) kam 
auf den 4. Platz. 

Die von Max Volkert betreute „2a" wartete 
in der Vorrunde mit beachtlichen Erfolgen 
auf. Leider mußten, kaum daß die Rückrunde 
begonnen hatte, zwei gute Stürmer zur Bun-
deswehr einrücken. Dieser nicht mehr zu ver-
kraftende Verlust ließ die junge Elf auf den 
5. Platz zurückfallen. 

Unsere 3. Mannschaft, zu der die ehemaligen 
Spieler der Amateurreserve Schwab, Puff, 
Riederle und Singer gestoßen sind, wurde 
Gruppenzweiter. Dieses Team nebst Betreuer 
Ludwig Seizie schwört darauf, im nächsten 
Jahr Gruppensieger zu werden. 

Die letzten Ergebnisse. 

la-Mannschaft: - Altenfurt 111 2:2, - SpVgg 
Fürth 2b 5:1 (dort), - DJK Falke 2a 1:2, 

- Zabo Eintracht 2a 0:1 (dort), - VfL 
Nürnberg III 3:1, - Weiherhofen 1:0, - 

SpVgg Nürnberg 6:0, - Großgründlach I 
1:0, - Phönix Privat 2:1 (dort). 

lb-Mannschaft: - SpVgg Fürth 2a 4:0, - 

eigene 2. Mannschaft 4:0, -  ATV Nürnberg 
Privat 3:4 (dort), - 1873 Süd 2b 1:3, - 

Falke III 3:2 (dort), - 1846 III 1:6. 

2. Mannschaft: - eigene „lb" 0:4, - SpVgg 
Fürth 4a 1:3 (dort), - Zabo Eintracht III 
x:0, - ASN Fortuna 3:2 (dort), - SpVgg 
Fürth 2a 2:1 (dort), - DJK Süd III 5:1. 

2a-Mannschaft: - SpVgg Fürth 2b x:0, - 

Falke 2a 2:4 (dort), - Zabo Eintracht 2a 
1:2, - VfL Nürnberg III 3:4 (dort), - 

Phönix Privat 1:1, - Schwabach 04 III 1:4 
(dort). 

3. Mannschaft: - SpVgg Fürth lb 0:2 (dort), 
- SpVgg Fürth 3b 4:1, - Frankonia Privat 
3:2, - Buch Privat 3:1 (dort), - Phönix 
Privat 6:1, - Maiach III 4:1 (dort), - Stein 
III 4:0 (dort), - Altenberg 2a 4:2 (dort), 
- Reitersaich I 4:1 (dort). 

1. AH: - Altenfurt la 1:0 (dort), - Vik-
toria AH 1:1 (dort), - DJK Langwasser AH 
6:1, - Brunn AH 5:3, - Windsbach AH 
33 (dort), - Schöller Privat 0:0, - Ran-
gierbahnhof Privat 2:3 (dort). 

2. AH: - Buchenbühl 1. AH 0:4 (dort), - 

Poppenreuth Priv. 2:0, - Germania Schnieg-
ling AH 0:3, - Rückersdorf AH 0:4, - 

88 Johannis AH 2:4 (dort). 

Altliga: - 63 Jahn Justiz 9:3, - VfL Nürn-
berg AH 4:1. F. Rupp 

Fußball-Jugend 

Clubjugend zum 12. Mal Bayerischer 
Meister! 

Vorweg herzlichen Glückwunsch unserer 1. Ju-
gend und ihrem Trainer Fritz Kreißel! Es 
war ein imponierender Siegeszug. Alle, die 
den Endspielen beigewohnt haben, werden 
dies bestätigen. 

Am 5. Juni mußten wir gegen den Unterfrän-
kischen Meister Bayern Kitzingen antreten 
und gewannen eindeutig mit 8:0. Durch die-
sen Sieg hatte sich unsere Jugend für das Fi-
nale qualifiziert. Endspielpartner war der 

Niederbayerische Meister TSV Vilshofen, der 
die favorisierte Jugend des TSV 1860 Mün-
chen auszubooten vermochte. Das Endspiel, 
in dem die Clubjugend streckenweise Fußball 
wie aus dem Lehrbuch demonstrierte, wurde 
mit 9:0 gewonnen. Die 12. Bayerische Mei-
sterschaft war damit perfekt. 

Zwischen dem Bayerischen Finle und den 
Spielen, um die Süddeutsche Meisterschaft lag 
viel Arbeit. Verletzte mußten kuriert und 
ein gerüttelt Maß an Vorarbeit geleistet wer-
den. Ich möchte mich nochmals bei all unseren 
guten Geistern, Hans Meier, Günter Prächt, 
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I I 
Für Spieler unserer 1. Mannschaft, 1. Jugend. und 1. Amateur-
mannschaft suchen wir dringend per 1. 8. bzw. 1. 9. möblierte 
Einzelzimmer und mehrere 2. und 3-Zimmerwohnungen. Zabo 
und der südl. Stadtteil werden als Wohnlage bevorzugt. 

Angebote an die Geschäftsstelle unter Rufnummer 405555 

Willi Spieß, Ludwig Keil und insbesondere 
bei unserem nimmermüden Vereinsarzt Dr. 
Lobenhofer herzlichst bedanken. 

Zum 6. Mal Süddeutscher Meister! 

Vor einem Jahr - etwa um die gleiche Zeit 
- schrieb ich, daß nach dem Gesetz der 
Serie die Clubjugend 1970/71 Süddeutscher 
Meister werden müßte, nachdem sie 1968/69 
Dritter und 1969/70 Zweiter geworden war. 
Und in der Tat, der große Wurf gelang! Wir 
gratulieren mit großer Freude der Mannschaft 
und Trainer Fritz Kreißel! Der Weg war 
sehr schwer, insbesondere deshalb, weil ein 
Qualifikationsspiel gegen den Hessischen Mei-
ster Kickers Offenbach bestritten werden 
mußte. Es war bekannt, daß Offenbach in 
diesem Jahr eine sehr starke Jugendelf besitzt 
und wer den „Fußball-Krimi" am 13. 6. 71 
erlebt hat, kann dem nur beipflichten. Die 
reguläre Spielzeit endete 2:2. Die Verlänge-
rung von 2 x 10 Minuten wurde mit 3:3 ab-
geschlossen. Dann folgte ein nervenaufreiben-
des Elfmeterschießen, das wir mit 2 Toren 
Unterschied für uns entscheiden konnten. 

Unser Sieg war sicherlich etwas glücklich, 
aber nicht unverdient. Nachdem diese schwere 
Hürde genommen war, mußten wir am 20.6. 
in Aalen gegen den Württembergischen Mei-
ster VfB Stuttgart im Rahmen einer einfachen 
Punkterunde antreteñ Dieses Spiel konnten 
wir mit 3:0 überzeugend gewinnen. Damit 
war der Grundstein gelegt. Im Endturnier 
trafen wir im ersten Spiel in Böblingen! Würt-
temberg auf den Südbadischen Meister FC 
Offenburg. Die Offenburger Jugend war sehr 

stark. Unsere Mannschaft hatte nicht ihren 
besten Tag erwischt und mußte sich gewaltig 
strecken, um das Spiel mit 2:0 zu gewinnen. 
Im letzten Treffen gegen den KSC in Tübin-
gen siegte unsere Jugend überlegen mit 6:1, 
Halbzeit 4:0. Besonders in der ersten Halb-
zeit hat unsere Jugend großartig aufgespielt. 
Alle waren sich darüber einig, daß die Club-
jugend in überzeugender Manier die Süd-
deutsche Jugendmeisterschaft errungen hat. 
Damit hat sich der Clubnachwuchs für die 
Endspiele um die Deutsche Jugendmeister-
schaft qualifiziert. Diese Spiele finden am 
10. 7.111. 7. 71 im Nürnberg/Fürther Raum 
statt. Wir wünschen unserer Jugend hierzu 
viel Glück und hoffen auf rege Anteilnahme 
aller. Cluberer. 

la- und B 1-Jugend ließen aufhorchen 

Unsere neuformierte la-Jugend hat sich in 
den letzten Wochen ebenfalls hervorragend 
geschlagen. Sie konnte sich für die Endspiele 
des alljährlich stattfindenden Richard-Gräb-
ner-Gedächtnis-Turniers qualifizieren und 
schlug, was hervorzuheben ist, in der voraus-
gegangenen K.0.-Runde den Kreismeister der 
Sonderrunde Nürnberg-Fürth, die 1. Jugend 
des ASV Vach (dort), mit 3:2 Toren. 

Auch unsere B 1-Jugend machte von sich 
reden. Sie erspielte sich erneut die Teilnahme-
berechtigung für die Endrunde des Karl-
Rupprecht-Gedächtnis-Turniers. 

Beiden Mannschaften wünschen wir viel Glück! 

Christian Schmidt 
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Auch Mülheim/Ruhr war eine Reise wert 

In Abwesenheit unserer sich in Urlaub befind-
lichen bzw. erkrankten Mitarbeiter Theo 
Hasselbacher und Jürgen Seidemann wurde 
mir die Aufgabe übertragen, unsere Staffel 
ins Ruhrgebiet zu begleiten. 

Aus der tJberschrift geht bereits hervor, daß 
diese Reise überaus eindrucksvoll war. Un-
sere Mannschaft übertraf sich selbst und sorgte 
für einen bislang kaum erlebten Kampfabend. 
Die Leistungen einzelner herausheben, hieße 
die anderen benachteiligen. Dennoch seien die 
Begegnungen Siachta - Zaniol und Gerhard 
Hopf - Rumpf kurz skizziert. 

Slachta erzielte gegen den Mülheimer Natio-
naistaffelboxer ein Unentschieden. Dieses Ur-

1. Damenmannschaft nicht zu schlagen! 

ASV Fürth wurde 13:4, Auerbach 22:3, DJK 
Würzburg 14:8, Rodach 25:3, MTV Fürth 
17:2 und Siemens Erlangen 15:1 besiegt. Bei 
einem Spiel gegen die Auswahl von Hof be-
hielten unsere Damen, ohne in kompletter 
Aufstellung anzutreten, mit 18:3 die Ober-
hand. 

Spannend scheint es erst wieder bei der Süd-
deutschen Meisterschaft zu werden. In Anbe-
tracht des Leistungsunterschiedes innerhalb 
der Landesklasse kann man sich nur über die 
Einführung der Süddeutschen Oberliga 
freuen. Schade, daß diese Liga erst jetzt 
kommt. 

„lb" hat sich wieder gefangen! 

Unsere lb-Mannschaft, die in den ersten Spie-
len nicht so recht Tritt fassen konnte, scheint 

teil ging noch einigermaßen in Ordnung, ob-
gleich unser Sepp klare Vorteile hatte. 
Gerhard Hopf jedoch, der nach 17stündiger 
Bundeswehrübung und 7stündiger Bahnfahrt 
in den Ring trat, wurde derart betrogen, daß 
das etwa tausendköpfige Publikum minuten-
lang protestierte und in laute „Schieberrufe" 
ausbrach. Wäre objektiver geurteilt worden, 
dann hätte die Partie am Ende 11:11 gelautet. 
Doch als faire Sportler erhoben wir keiner-
lei Einsprüche und gaben uns mit 13:7 ge-
schlagen. 
Für sportliche Leistung und vorbildliche Dis-
ziplin sei allen Kämpfern - an der Spitze 
Dave Foreman und Karl Kirschke - noch-
mals herzlich gedankt. 
Die Reise mit dieser guten Truppe war ein 
großes Erlebnis. Willi Hopf 

sich recht gut gefangen zu haben. Gegen ASV 
Pfeil wurde zwar 5:3 verloren, aber gegen 
1846 Nürnberg gab es einen 3:1-Sieg. SpVgg 
Fürth wurde 3:2 geschlagen und Bayern 
Kickers 10:2. 

2. Damenmannschaft im Aufbau! 

Schwabach war ein sehr unbequemer Gegner. 
Unsere 2. Damenmannschaft verlor 19:2 und 
es sah dabei nicht gut für uns aus. Auch gegen 
Altdorf gab es eine 10:2-Niederlage, doch 
gegen Stein wurde mit 7:4 gewonnen. 

1. und 2. weibliche Jugend 

Erfolgversprechend wächst die 1. weibliche 
Jugend heran. Auf den Spuren der 1. Damen 
wandelnd, landen unsere Mädchen durchwegs 
Kantersiege. Wenn man ihnen zusieht, kann 
man sich nur über ihre Spielfreude und be-
reits gute Technik freuen. 
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Am 22. 5. wurde Pyrbaum 14:2 geschlagen, 
im Rückspiel gab es jedoch nur einen knap-
pen 1:0-Erfolg. Falkenheim wurde im ersten 
Spiel 30:0 besiegt, das Rückspiel wurde mit 
35:2 gewonnen. 

Die 2. Jugend verlor gegen Schwabach 4:7 
und spielte gegen Falkenheim 4:2. 

Männermannschaften 

1. Herrenelf hofft auf Fritz Schmidt, Dieter 
Gömmel und Gerhard Spangler. 

Bevor wir zu den Spielberichten kommen, ein 
Wort im voraus. Verzweifelt suchen die Ver-
antwortlichen (einschließlich verschiedener 
Spieler) nach den Ursachen für die wechsel-
haften Leistungen unserer 1. Mannschaft. 
Zwischendurch wird herrliches Handballspiel 
geboten, dann folgen wieder weit unter dem 
Durchschnitt liegende Leistungen. Die Lage 
ist jedenfalls nicht sehr rosig. 

26. 5.: 1. FC Nürnberg - TV 1848 Erlangen 
5.•7. Vier Tage nach dem Sieg gegen Ingol-
stadt hatten wir in einem Nachholspiel gegen 
den TV anzutreten. Kurz vor Spielbeginn 
stellte sich heraus, daß der wichtigste Mann 
des „Erlanger" Teams, nämlich B. Lukas, auf 
Grund einer Verletzung nicht antreten konnte. 

Dadurch waren unsere Chancen erheblich ge-
stiegen. Leider begannen wir wieder mit eini-
gen Pfosten- und Lattentreffern. Außerdem 
brachte unsere Abwehr dem wirklich harm-
losen Erlanger Sturm zuviel Respekt ent-
gegen, sonst wären die Gäste kaum zu 5 To-
ren in der ersten Hälfte gekommen. Die 
„Schlagkraft" unserer Angriffe drückte sich 
an diesem Tag in einem Torerfolg aus, so 
daß sich ein Halbzeitergebnis von 1:5 ergab. 
In der zweiten Spielhälfte griff unsere Dek-
kung die Gäste konsequenter an. Es gelang 
jedoch nicht, diese zweifelsohne schwache 
Mannschaft des TV dennoch zu schlagen. 

Durch das Letztgesagte erübrigt sich wohl ein 
Kommentar über die Leistung, die unserer-
seits geboten wurde. 

9. 6.: 1. FC Nürnberg - Post Regensburg 
6:14. Durch einen Sieg hätten wir unser 
Punktekonto erheblich günstiger gestalten 
können. Sehr bald schon mußten wir einen 
Rückstand hinnehmen, der aber in der Pause 
noch relativ gering war. Zu diesem Zeitpunkt 
stand es 4:6. Nach Halbzeit wurde zunächst 
unsere Deckung durch einen Wechsel in ihrer 
„Harmonie" gestört. Die Regensburger zogen 
nun  eine Art „Kreisläuferspiel" auf, das durch 
angetäuschtes Sperren und geschicktes Abset-

zen zum Kreis ermöglicht wurde. Man muß 
aber dazu sagen, daß unsere Deckung dieser 
Spielweise sehr entgegenkam. Zeitweise wirkte 
es fast lächerlich, wie die Regensburger unsere 
Abwehr ausspielten. Bei unseren an und für 
sich zahlreichen Gegenstößen kamen wir noch 
zu zwei Toren. Endstand 6:14. 

Am Rande wäre zu vermerken, daß etliche 
Abteilungsmitglieder, anstatt unsere Mann-
schaft anzufeuern, mehr zu spöttischen und 
herablassenden Bemerkungen neigten. Diese 
Tatsache ist, mag eine Mannschaft auch n o c h 
so schlecht spielen, sehr bedauerlich. 

17. 6.: TV 1848 Erlangen - 1. FC Nürn-
berg 18:15. Da der Platz der Gastgeber nicht 
bespielbar war, wurde das Treffen auf einer 
Anlage in der Hartmannstraße durchgeführt. 
Der Platz dürfte der beste gewesen sein, auf 
denen wir bislang gespielt haben. Hinzu kam 
noch ein ideales „Handballwetter". Unser 
Angriff legte von Anfang an eine Zielstre-
bigkeit an den Tag, die man nicht immer 
gewohnt ist. So kamen wir über eine 5:3-
Führung zum Halbzeitresultat von 7:7. Auch 
nach der Pause führten wir kurze Zeit mit 
einem Tor, dann jedoch lagen zumeist die 
Gastgeber mit einem Treffer mehr in Front. 
Durch Unaufmerksamkeiten unserer Abwehr 
gelang es ihnen, auf zwei Tore davonzuzie-
hen. Kurz vor dem Abpfiff kamen sie - 

wieder einmal durch Cberzahlangriff - zum 
Drei-Tore-Vorsprung". Diese Niederlage 

hat uns endgültig in akute Abstiegsgefahr 
gebracht. Leider reichten die an diesem Tag 
vorhandenen Energien, die sich in Siegeswil-
len und Kampffreude ausdrückten, nicht aus, 
um das Spiel für uns zu entscheiden. Es zeigte 
sich auch, wieviel die Cbersicht des Spieler-
trainers Lukas für die Erlanger wert ist. 

20. 6.: TSV Landsberg - 1. FC Nürnberg 
15:20. Jeder wußte, daß wir uns weder ein 
Unentschieden noch eine Niederlage leisten 
durften. Auch die Landsberger waren auf-
grund ihrer Tabellensituation (Tabellenletz-
ter) auf einen Sieg aus. Von Anfang an wurde 
jedoch in unserem Sturm viel gelaufen und 
geworfen. Auffallend war die Absicht des 
Schiedsrichters, uns, wie auch Landsberger 
Zuschauer bestätigten, durch krasse Fehlent-
scheidungen zu benachteiligen. Dank der 
Treffsicherheit unserer Stürmer, die durch die 
Spätzünderparaden der beiden. Landsberger 
Torhüter noch unterstützt wurde, stand es 
zur Pause 8:10 für uns. Auch nach Halbzeit 
begannen wir mit zielstrebigen Angriffen, so 
daß wir immer zumindest mit zwei Toren 
Vorsprung führten. Jetzt gilt es, am 26. 6. 
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TS Regensburg zu schlagen, um deutlicher 
der abstiegsgefährdeten Zone zu entrinnen. 
Bemerkenswert am Landsberger Spiel war 
noch die Großzügigkeit und Sympathie un-
seres Gegners, die sich in ca. 50 Litern Bier 
und geselligem Beisammensein ausdrückte. Bei 
20 Treffern kann man außerdem auch mal 
wieder die Torschützen erwähnen: Schmidt 
(10), Effenberger (4), Gömmel (2), Mittag 
(2), Höfer (1), Großberger (1). 

Reserve halt sich sehr gut 

Ein überraschend starkes Spiel wurde mit 
Müller I gegen SpVgg Fürth geboten. Auf 
Gegners Platz konnten mit 14:7 Toren beide 
Punkte geholt werden. Fürth hatte nur in 
den ersten 10 Minuten eine Chance. In Win-
kelhaid ging es dann genau umgekehrt. Mit 
15:7 Toren hatten wir keine Erfolgsmöglich-
keiten. Gegen Roßtal wartete unsere Reserve 
mit einer sehr schwachen Leistung auf, den-
noch gabs einen 12:9-Sieg. 

Am Samstag, 26. 6., wurde 1846 Nürnberg 
20:15 geschlagen. Bis Mitte der 2. Halbzeit 
hielten die „Sechsundvierziger" noch mit, 
dann aber wurden sie glatt überrollt. Bei die-
ser Begegnung sah man sehr schöne Spielzüge, 
das Trainingskonzept von Dieter Prange ging 
voll auf. Bei konsequenter Ausnützung der 
Chancen wären leicht 30 Tore drin gewesen. 

2. Mannschaft wechselhaft! 

Leinburg wurde 13:6 besiegt, doch gegen 
Schwabach mußte eine 12:2-Niederlage hin-
genommen werden. Auch SpVgg Fürth holte 
mit 9:7 beide Punkte. 

AH siegt weiter 

60 Fürth war der erwartet widerspenstige 
Gegner, konnte aber in den Schlußminuten 
nicht mehr mithalten und verlor 17:13. 
In Zirndorf, die Gastgeber führten schon 

hoch, wirkte sich wiederum die hervorragende 
Kondition unserer „alten Herren" aus und 
mit 13:18 behielt die Club-AH die Oberhand. 

Jugend und Schüler 

Der Neuaufbau braucht etwas Zeit. 

Unsere 1. Jugend mußte gegen Tuspo mit 
17:13 eine Niederlage einstecken, siegte dann 
jedoch gegen Schwabach mit 10:9. Gegen 
SpVgg Fürth wurde mit 17:8 verloren. 

Man sollte diese Ergebnisse nicht zu hoch be-
werten, denn wir hatten sehr viele Abgänge 
in die 1. und Reservemannschaft. Dieter 
Schmidt hat es bestimmt nicht leicht, eine 
neue Mannschaft zu formen, aber er hat schon 
bewiesen, daß er dazu in der Lage ist. Die 
Spieler, die jetzt in die Vollmannschaften ab-
gegeben wurden, zeigen alle hervorragendes 
Können. Mit diesem Material können wir un-
besorgt in die Zukunft blicken. 

B-Jugend 

Gegen 61 Zirndorf A gab es eine 19:4-Nie-
derlage und gegen Tuspo wurde 13:6 ver-
loren. Mit Geduld wird das schon noch! 

Die C-Schüler schlugen Weißenburg 9:2 und 
unsere II D schlug Schwabach 15:4. 

Aus dem Abteilungsleben 

Wir gratulieren nachträglich unserem lang-
jährigen großen Handballspieler und Abtei-
lungsvorstand Adolf Bernhardt zu seinem 70. 
Geburtstag aufs herzlichste und wünschen 
ihm noch viele schöne Jahre im Kreis der 
Sportler. 

Am 12. 6. 71 stellte sich bei Familie Lauer 
ein Mädchen ein. Herzlichen Glückwunsch! 

Beim Ehrungsabend wurden unsere Hand-
baller Frau Schaffer, Erich Meder und Hel-
mut Möhler für ihre 25jährige Mitgliedschaft 
beim Club ausgezeichnet. H. D. Müller 
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Von links beginnend: Cernoch Alexander - Vlzdik Libor - Leipersberger Peter - Petry Wolf-
gang - Wortner Manfred - Dr. Otto Klaus - Nobis Horst -  Bonnländer Helmuth (Mann-
schaftsführer). Alle Fotos: NZ 

1. Herrenmannschaft Bayerischer Meister! 

»Ja, wer hatte das gedacht, daß der Club den 
Meister macht!" Wir hofften zu Beginn der 
Saison allenfalls Vizemeister, bzw. Dritter 
oder Vierter zu werden, doch unsere Herren 
übertrafen sich selbst. Ihr Bravourstück 
brachte dem Club den 6. Bayerischen Mann-
schaftsmeistertitel sowie die Zugehörigkeit zu 

einer vom Deutschen Tennisbund noch zu bil-
denden Bundesliga. Der Erfolg unserer Spie-
ler Peter Leipersberger, Libor Viadik, Hell-
muth Bonnländer (Mannschaftskapitän), Alex-
ander Cernoch, Manfred Wortner, Dr. Klaus 
Otto, Horst Nobis und Wolfgang Petry re-
sultiert aus einem regelmäßigen Mannschafts-
training, einer prächtigen Kameradschaft, aus 



Können und kluger Taktik des Kapitäns bei 
der Besetzung der Doppel. 

Dreimal mußte die Reise zum Mitfavoriten 
Luitpoldpark angetreten werden. 3:3 stand 
die Partie nach den Einzeln, ehe der große 
Regen kam. 

Die zweite Fahrt, an der etwa 50 Schlachten-
bummler teilnahmen, verlief, da St. Peter 
abermals stundenlang die Himmelsschleusen 
öffnete, ergebnislos. 

Erst beim dritten Besuch fiel die Entscheidung. 
Zwar tröpfelte es erneut, doch die beiden 
noch ausstehenden Doppel konnten durchge-
spielt werden. 

Nach beiderseits hervorragenden Leistungen 
siegten Bonnländer/Cernoch 6:4/9:7 und Vla-
dik/Wortner 6:3/3:6/6:3. Damit errang der 
Club nach 14jähriger Pause zum 6. Mal den 
begehrten Titel. 

Ein überaus herzlicher Empfang im Tennis-
haus und ein Beisammensein mit vielen Ab-
teilungsangehörigen ließ diesen ereignisrei-
chen 20. Juni 1971 stimmungsvoll enden. 

Unserer Meistermannschaft nochmals herz-
lichen Glückwunsch! 

2. Herrenmannschaft Mittelfränkischer 
Meister 

Auch unserer 2. Herrenmannschaft sei herz-
lich gratuliert. Sie wurde in überzeugender 
Weise Mittelfränkischer Meister und greift 
nunmehr in die Aufstiegsspiele zur Gruppen-
liga ein. Ihre Gegner werden voraussichtlich 
der RTK Regensburg und Blauweiß Würz-
burg sein. Nach Beendigung der Aufstiegs-
runde sollen die Leistungen unserer 2. Her-
renmannschaft eingehend gewürdigt werden. 

1. Damenmannschaft und TTC Iphitos 
an der Tabellenspitze 

Der Meistertitel ist zur Stunde noch nicht 
vergeben. Unsere 1. Damenmannschaft und 
TTC Iphitos führen punktgleich die Tabelle 
an, wobei noch ein Protest von Luitpoldpark 
(Iphitos betreffend) im Raum steht. Sicher 
ist, daß unsere Damen unseren Herren nicht 
nachstehen wollen und ihnen zumindest die 
Bayerische Vizemeisterschaft winkt. 

Nun, ob Meister oder Zweiter, beide Ränge 
bedeuten einen großen, zu Saisonbeginn gleich-
falls kaum erwarteten Erfolg. 

Unsere Seniorenmannschaft, der Oberliga an-
gehörend, dürfte sich, obwohl noch 3 Begeg-
nungen ausstehen, einen Mittelplatz sichern. 
Ein ausführlicher Bericht wird nach Beendi-
gung dieser „Hängepartien" gegeben. 

* 

Unsere 2. Damenmannschaft mit Dagmar 
Roth, Helga Aliwang, Renate Thauer, Ur-
sula Morlock und Christa Steib mußte fast 
ausschließlich gegen 1. Mannschaften antreten 
und erzielte mit einem Sieg, einer Nieder-
lage und zwei unentschieden ausgegangenen 
Spielen ein ausgeglichenes Punktekonto. Sollte 
es dennoch für den Verbleib in der Bezirks-
klasse nicht reichen, so wird im kommenden 
Jahr der Wiederaufstieg sicherlich umso schö-
ner. Jedenfalls dankt die Abteilung den Spie-
lerinnen unserer 2. Damenmannschaft für 
Einsatz und Leistung. 

* 

Die Spiele unserer 3., 4. und 5. Herrenmann-
schaft sind noch nicht abgeschlossen. Siege und 
Niederlagen stehen sich gegenüber. 

So vermochte unsere 3. Mannschaft Eichstätt 
und Noris zu schlagen, verlor aber gegen 
Lauf und Nürnberg-West. 

Unsere 4. Mannschaft gewann gegen Geor-
gensgmünd, Treuchtlingen und Lauf und un-
terlag auf eigenem Platz gegen 1846 Nürn-
berg. 

Unsere 5. Mannschaft besiegte Neustadt und 
Forchheim, während gegen Herzogenaurach 
nach einer 4:2-Führung noch eine 4:5-Nie-
derlage hingenommen werden mußte. 

Übe  die endgültige Plazierung dieser Mann-
schaften wird nach Abschluß der Gruppen-
spiele berichtet. 

* 

überraschenderweise qualifizierte sich unsere 
2. Seniorenmannschaft für das mittelfrän-
kische Finale. Ihr Gegner war das Senioren-
Team des TV 1860 Fürth. Nach einem Punk-
testand von 3:3 bei 6:6 Sätzen entschied der 
Spielstand von 53:52 für die Fürther. Ledig-
lich ein Spiel also war ausschlaggebend für 
die Meisterschaft und einen evtl. Aufstieg in 
die Senioren-Gruppenliga. 

Mit anderen Worten: Pech, viel, viel Pech ließ 
unsere tüchtige 2. Seniorenmannschaft schei-
tern. 

NO RNBERG 
Karolinenstraße 51 
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Unsere Jugend verlor im Meisterschafts-End-
spiel gegen die altersmäßig überlegenen Ju-
gendlichen des TB Erlangen mit 2:4. Doch 
was soll's, schon im nächsten Jahr kann das 
Ergebnis umgekehrt lauten. Unsere Buben 
sind ja noch so jung! 

Auf mitunter verlorenem Posten stand unsere 
2. Jugendmannschaft, zumal Erlangen in ihrer 
Gruppe spielte. Ihr Platz im Mittelfeld kam 
daher nicht unerwartet. Aber auch für diese 
Mannschaft sprechen Zeit und Alter. 

Unsere Mädchen gewannen bis dato alle Be-
gegnungen überlegen. Obgleich noch ein Spiel 
gegen Ansbach zu bestreiten ist, können die 
Meisterschaftschancen unserer Mädchenmann-
schaft nicht bezweifelt werden. 

Mittelfränkische Seniorenmeisterschaften 

Richard Bauer, Karl Hammer und 
Luitpold Kohl siegten 

Eines vorweg, alle zu vergebenden Titel heim-
sten Cluberer ein. Richard Bauer wurde er-
neut Meister im Einzel und gewann mit Karl 
Hammer auch das Doppel, während Luitpold 
Kohl Meister der Seniorenklasse II wurde. 

Ein bemerkenswerter Erfolg und daher herz-
lichen Glückwunsch. 

Mittelfränkische Jugendmeisterschaften 

Marion Foldina, Birgit Monocle, Karli Meisel 
und Peter Böhler Jugend- und „Bambino«-

Meister 

Daß im Neuen Zabo Talente heranwachsen, 
wurde bei den Mittelfränkischen Jugendmei-
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sterschaften einmal mehr offenbar. Marion 
Foldina wurde Einzelmeisterin bei den Mäd-
chen, Birgit Morlock siegte bei den Bambinos 
(Anmerkung des zum Fußball tendierenden 
Schriftleiters: „Schade, daß Maxis Tochter 
kein Bub geworden ist!"), während im Mäd-
chen-Doppel Marion und Birgit gemeinsam 
triumphierten. Bei der männlichen Jugend 
wurde Thomas Braun Vizemeister im Einzel, 
Karli Meisel Sieger im Junioren-Doppel und 
Peter Böhler Meister der männlichen Bam-
binos. Mehr kann man wirklich nicht ver-
langen. 

Wir gratulieren unseren jungen Meistern herz-
lich. 

Vorschau 

Vom 29. 7.—i. 8. 71 finden im Neuen Zabo 
die Nationalen Bayerischen Tennis-Meister-
schaften statt. Spitzenspieler und -spielerinnen 
werden bei dieser Großveranstaltung anwe-
send sein und bestes Tennis bieten. Wir wür-
den uns freuen, wenn viele Abteilungsange-
hörige diesen Meisterschaften beiwohnen wür-
den. 

* 

Anläßlich der Bayerischen Mannschaftsmei-
sterschaft unserer Herren übersandten u. a. 
TC Noris Weißblau und TTC Iphitos Glück-
wunschtelegramme. Auch zahlreiche telefoni-
sche-Glückwünsche wurden uns zuteil. 

Wir danken auch auf diesem Wege nochmals 
allen, die sich mit uns über den Erfolg unse-
rer Herren gefreut haben. 

Dr. W. 

IHR 
TENNISmAUSRUSTER 

schnelle, preiswerte Besaitungen und 

Reparaturen 

85 NÜRNBERG 
Ludwigstraße 45-47 . Telefon 221986 
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................................................ ............................................... 

Club zu Gast beim Challenge-Cup-Turnier 

Die Damenmannschaft und 1. Herrenmann-
schaft erhielten zu Pfingsten die ehrenvolle 
Einladung zum diesjährigen Challenge-Cup-
Turnier, das heuer aus Anlaß des 60jährigen 
Bestehens beim NHTC ausgetragen wurde. 
Die Einladung war insofern ehrenvoll, als 
wir in den Genuß kamen, ein international 
erstklassig besetztes Turnier zu besuchen, an 
dem so namhafte Mannschaften wie 

Bloemendaal HC (Holland) 
Racing Paris (Frankreich) 
Hanauer THC 

bei den Damen und 

Athietico Tarrasa (Spanien) 
Haagscher HG (Holland) 
Black Boys Genf (Schweiz) 
Bran Hockeyclub (England) 
Racing Paris (Frankreich) 

bei den Herren teilnahmen. 

Die einzelnen Spiele zeigten, daß unsere 
Damen und Herren noch nicht so in Tritt 
sind, um solch starken Mannschaften Paroli 
bieten zu können. Mangelnde Kondition und 
fehlendes Verständnis in unseren neuformier-
ten Mannschaften waren wohl die Haupt-
gründe, warum wir bei der Endabrechnung 
nicht im Vorderfeld landen konnten. Hinzu 
kommt das Quentchen Glück, das uns manch-
mal fehlte und das so oft den letzten Aus-
schlag gibt. 

Herren (7. Platz):— 

1. FCN gegen Athietico Tarrasa 
1. FCN gegen Haagscher HG 
1. FCN gegen NHTC Tb 
1. FCN gegen Racing Paris 

0:4 
1:1 
2:4 
3:2 

Alles in allem kann gesagt werden, daß die 
Spiele eine gute Vorbereitung für die kom-
mende Punktespielsaison waren. Es bleibt zu 
hoffen, daß die zutage getretenen Mängel 
bis dahin behoben werden können. 

Zu erwähnen bleibt noch, daß die Organi-
sation trotz äußerst ungünstiger Witterung 
hervorragend geklappt hat und der NHTC, 
was den gesellschaftlichen Rahmen betraf, mit 
dem Turnierball in der Meistersingerhalle 

und dem Bierabend im alten Clubhaus zwei 
absolute Volltreffer gelandet hat. 

Das neue Clubhaus wurde rechtzeitig fertig 
'und man muß den NHTC zu diesem echten 
Clubheim - mit einem etwas wehmütigen 
Blick zum Valznerweiher - ehrlich beglück-
wünschen. 

1. Herren im Bayernpokal 

Die erste Hürde im diesjährigen Wettbewerb 
um den Bayernpokal wurde im Spiel gegen 
den Turnerbund Erlangen klar mit 6:1 ge-
nommen. 

Trotz eines 0:1-Rückstandes in der 1. Minute 
fand unsere Mannschaft zu dem seit langem 
vermißten Spiel „der vergangenen Saison 
Wir konnten durch 4 Tore hintereinander 
von Hans Nesselmann bis zur Halbzeit be-
reits mit 4:1 in Führung gehen. 

Im zweiten Durchgang wurde genauso druck-
voll weitergespielt, doch von den zahlreichen 
Torgelegenheiten konnten nur noch 2 Straf-
ecken durch Jürgen Kutsch verwandelt wer-
den. Der Sieg war auch in dieser Höhe voll-
auf verdient, denn unser Gegner hatte wirk-
lich nur sehr selten gleichwertige Spielzüge 
aufzuweisen. 
In der zweiten Runde des Pokals haben wir 
am 27. 6. 71 den HG Würzburger Kickers 
zu Gast. 

1. Herren doch noch in die Süddeutsche 
Hockey-Oberliga? 

Durch die auf dem Bundestag des DHB be-
schlossene Aufstockung der Hockey-Bundes-
liga und den nachgeschalteten Aufbau der 
Süd-Oberliga erhalten zwei weitere Mann-
schaften die Chance zum Aufstieg bzw. Ver-
bleib in der Oberliga. Es handelt sich um den 
Absteiger SpVgg Fürth, den 2. der Hessen-
Liga Wiesbadener THC und den 2. der 
Bayern-Liga 1. FCN. 

Es spielt jeder gegen jeden in einer einfachen 
Runde. Die zwei Erstplazierten gehören 71/72 
der Süd-Oberliga Gruppe Nord an. 

Nachdem die SpVgg Fürth am 13. 6. 71 beim 
Wiesbadener THC ein 1:1 erzielen konnte, 
traten wir am 17. 6. 71 im Ronhof zu unserem 
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ersten Spiel an.Die Fürther begannen, wie er-
wartet, sehr stark und konnten die erste Halb-
zeit deutlich überlegen gestalten. Die ver-
diente 1:0-Führung zur Pause resultierte aus 
einer knallharten Strafecke in der 11. Minute. 

In der 2. Halbzeit mußten wir bedingungs-
los auf Sieg spielen und lockerten unsere 
Deckung. Gerald Metzner verstärkte den 
Sturm als Halblinker und Jürgen Kutsch 
rückte als linker Läufer auf. Sofort bekamen 
wir Oberwasser und hatten den Gegner sicher 
im Griff. Mitte der 2. Halbzeit konnte Rü-
diger Nesselmann im Nachsetzen das 1:1 er-
zielen und unser Spielrhythmus wurde erst 
unterbrochen, als A. Haberstroh „wegen Mek-
kerns" für 3 Minuten zuschauen mußte. 

Trotzdem hatten wir bis zum Ende noch mehr 
vom Spiel und erzielten noch einige aussichts-
reiche Torchancen. Leider konnte keine mehr 
verwertet werden. In einem der wenigen 
Gegenstöße konnten die Fürther eine weitere 
kurze Ecke verwandeln. Der Treffer war 
allerdings vermeidbar. Insgesamt darf der 
Sieg der SpVgg als etwas glücklich bezeichnet 
werden. Die Fürther haben sich somit bereits 
den Verbleib in der Süddeutschen Oberliga 
gesichert. 

In unserem 2. Spiel treffen wir am 26. 6. 71 
am Valznerweiher auf den Wiesbadener THC. 
Nur im Falle eines Sieges kann unsere 1. Her-
renmannschaft aufsteigen. Der Mannschaft 
für dieses alles entscheidende Spiel toi, toi, 
toi! 

Hockeydamen 

Leider haben wir beim Pfingst-Turnier des 
NHTC am 29., 30. und 31. 5. nicht beson-
ders gut abgeschnitten. Turniersieger wurde 
Hanau als zweifellos beste Mannschaft. Bei 
Punktgleichheit der Nächstplazierten wurden 
wir durch das schlechtere Torverhältnis nur 
Vierter. 

Hier die Ergebnisse: 

gegen Bloemendaal 
gegen NHTC 
gegen Hanau 
gegen Paris 

2:1 
1:1 
0:0 
0:2 

Im 1. Spiel gegen Bloemendaai zeigten wir 
eine ansprechende Leistung und gewannen 
verdient durch Tore von Gertraud Reicher 
und Doris Nesselmann. 

Gegen NHTC spielten wir verkrampft und 
kopflos. Wir lagen bereits 0:1 hinten und 
konnten durch einen „Siebenmeter" gerade 
noch äusgleichen. Es muß jedoch festgestellt 
werden, daß sich NHTC durch die 3 besten 
Spielerinnen von Hanau verstärkt hatte. 

Am Sonntag trafen wir auf Hanau. Hier lief 
es wieder etwas besser, wobei jedoch Hanau 
mehr vom Spiel hatte. Daß wir einen Punkt 
holten, verdanken wir der guten Leistung 
unserer Torhüterin H. Schmeckenbecher. 

Gegen Paris (am Nachmittag) war unsere 
Kondition am Ende. Wir verloren durch 2 
Tore in den ersten 10 Minuten. In der zwei-
ten Halbzeit hatten wir einige Chancen, die 
jedoch nicht genutzt wurden. 

Schlechte Kondition (wir hatten in den letz-
ten 3 Wochen nicht viel trainiert), die Um-
stellung des Systems und Aufstellungsschwie-
rigkeiten sind die Erklärung für das mäßige 
Abschneiden. Wir mußten unseren Nachwuchs 
einsetzen, Monika und Ingrid Schneider ha-
ben sich aber tapfer geschlagen. 

Spiel um Bayernpokal 

Am 20. 6. fand das mehrmals verschobene 
erste Spiel um den Bayernpokal gegen SpVgg 
Fürth statt. Es gab einen glatten 4:0-Sieg, 
wobei noch zahlreiche Torchancen ungenutzt 
blieben. Die Abwehr spielte tadellos, im Mit-
telfeld wurde recht gut kombiniert, nur beim 
Abschluß fehlte es. Die Tore schossen R. 
Metzger und S. Rumreich (je 2). Das Er-
gebnis ist für die sehr junge Fürther Mann-
schaft sehr schmeichelhaft. 

Da wir wieder einmal Aufstellungsschwie-
rigkeiten hatten, wurde U. Kugler in der Da-
menmannschaft eingesetzt. Sie machte ihre 
Sache recht gut. 

Nachzutragen ist noch, daß im Rahmen des 
Vorolympischen Länderturniers am 22./23. 5. 
in München unsere Sonja Rumreich und Ur-
sula Weiß in der Bayernmannschaft gegen 
die deutsche Nationalmannschaft spielten. 
Beide Spiele gingen erwartungsgemäß hoch 
verloren. Die Verantwortlichen haben dem 
bayerischen Damenhockey mit der Ausrich-
tung dieser Spiele keinen Gefallen getan. Das 
Leistungsgefälle Nationalmannschaft/Bayern-
mannschaft war viel zu groß. Diese Tatsache 
führte dazu, daß das ohnehin schon sehr ge-
ringe Ansehen des bayerischen Damenhockeys 
noch weiter geschmälert wurde. 

Rosi Metzger 

Das Pokalrückspiel am 23. 6. gegen Fürth in 
Zabo wurde ebenfalls glatt mit 5:0 gewon-
nen. Auch hier waren die Gäste ein schwa-
cher Gegner. Der Sieg hätte höher ausfallen 
müssen. Die Tore schossen Nesselmann (2), 
Kraus, Katsch, Rumreich. 

Endlich konnte auch Ursel Kleiber nach lan-
ger Verletzungspause wieder mitmischen. 
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Die 2. Mannschaft war bei Redaktionsschluß 
noch unbeschäftigt. Der NHTC hatte nicht 
einmal 11 Mann für ein Meisterschaftsspiel 
zur Verfügung und mußte daher kurzfristig 
absagen. 

Das 2. Spiel gegen Würzburg fiel buchstäb-
lich ins Wasser. 

Auch die Jugendlichen fanden wegen schlech-
ter Platzverhältnisse keine Spielmöglichkei-
ten. 

Mai-Wanderung der Damenmannschaft mit 
Ehemännern, Freunden und Kindern 

Am 1. Mai wanderte die Damenmannschaft 
„mit Kind und Kegel", allerdings mehr Kind 
als Kegel, von Muggendorf nach Behringers-
mühle. 

Manch kritischer Blick ging zum Himmel, als 
wir in aller Frühe am Bahnhof standen. Mit 
dem Zug fuhren wir dann nach Muggendorf. 
Am Bahnhof in Erlangen schauten wir ver-
zweifelt nach unserer Rosi Metzger aus, die 
die ganze Wanderung ausgeklügelt und or-
ganisiert hatte. Nichts zu sehen. So fuhren 
wir mit gemischten Gefühlen weiter. In Mug-
gendorf angelangt war eitel Freude und 
Wonne. Rosi hatte verschlafen und war per 
Auto sämtliche Schleichwege entlanggerast. 
Wir warteten dort noch einige Zeit und hoff-
ten vergeblich, daß sich unsere Gruppe doch 
noch etwas vergrößern würde. Zunächst ging 
es steil bergan. Dann wanderten wir durch 
herrlichen Hochwald zum Quakenschloß, 
einem geheimnisvollen Felsengebilde mit of-
fener Höhle und schönem Panorama. Den 
„zugigen" Ausblick genießend, wurde eine 
kleine Vesperpause eingelegt. Das nächste Ziel 
war der Adlerstein (530 m). Leider war die 
Fernsicht nicht zu genießen, dafür umwehte 
uns ein kräftiges Lüftchen, so daß wir mit 
klammen- Fingern und durchgeblasen den 

Abstieg"( antraten. Über Engelhardsberg 
wurde die Schottersmühle erreicht. Das Fel-
senlabyrinth, die Riesenburg, verpaßten wir 
leider. Offensichtlich hatte unser einziger 
männlicher Begleiter Kohldampf auf die an-
gepriesenen Pfannkuchen und nahm den kür-
zesten Weg zur Schottersmühle. Große Ent-
täuschung: Pfannkuchen gabs nicht. Nach dem 
Picknick hielt es unsere große Kinderschar 
einschließlich Tante Linchen und Waltraud 
nicht mehr. Auf den Wiesen entlang der 
Wiesent wurde eifrig Fußball gespielt und 
ein paar Verrückte mußten den hohen Felsen 
oberhalb der Schottersmühle ersteigen. Der 
Rückweg wurde unfreiwillig auf dem ver-
längerten Rücken in der Fall-Linie zurückge-
legt. Da Siggi den Gipfel mit einer Tasse 
Kaffee aus der Thermosflasche genießen woll-
te, nahm er den Rucksack einschließlich Fami-
lienproviant mit. Das rächte sich auf dem 
Rückweg. Bei der unfreiwilligen Rutschpar-
tie geschah einiges. Die Kakaotüten platzten, 
die Eier wurden zerdrückt, die Bananen zu 
Mus, dazwischen waren die Regenmäntel der 
Kinder und Reserveschuhe. 

Gefreut haben wir uns auch über den Besuch 
unserer Kleibers. Nachdem Ursel wegen einer 
Fußverletzung nicht mitwandern konnte, ha-
ben sie uns mit dem Auto in der Schotters-
mühle besucht. 

Nach langer Rast gings dann die Wiesent 
entlang nach Behringersmühle. Einige ver-
sorgten sich noch mit Riesensträußen Schle-
henblüten, die Kinder pflückten dicke Sträuße 
Schlüsselblumen. Kurz vor Behringersmühle 
wurden wir von Dieter mit Familie emp-
fangen. Müde und zufrieden erreichten wir 
den Bahnhof und fuhren nach Nürnberg zu-
rück. 

Schade, daß die lange vorher angekündigte 
Wanderung so wenig Zuspruch in der Abtei-

DAS GROSSE 
UND LEISTUNGSFÄHIGE 
BUSUNTERNEHMEN - REISEBÜRO 

85 NÜRNBERG 
Wälckernstraße 42, Telefon 448892 
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lung gefunden hat. Viele fordern immer, in 
unserer Abteilung müßte mehr auf gesell-
schaftlicher Ebene geschehen. Macht sich dann 
tatsächlich jemand Arbeit und Mühe, dann 
wird dies durch „rege Beteiligung" belohnt. 
Wir, die wir mit Freude dabei waren, danken 
jedenfalls unserer Rosi für den schönen Tag 
und hoffen, daß wir bald wieder einmal mit-
wandern dürfen. H. Schm. 

Minigolf-Meisterschaft 

Am 17.6. fand die „offene" Minigolf-Mei-
sterschaft der Damenmannschaft statt, zu der 

Christine Tackenberg setzt neue Akzente! 

Rückblickend auf die Hallensaison möchte ich 
die Gelegenheit wahrnehmen, Frau Christine 
Tackenberg für ihre hervorragenden Leistun-
gen herzlich zu gratulieren! 

Teilweise war sie in den Berichten der hei-
mischen Presse etwas schlecht weggekommen. 
Das wird nicht absichtlich geschehen sein, son-
dern an der mangelnden Information gelegen 
haben. 

Frau Tackenberg erreichte bei den Europa-
Hallenspielen von Sofia als Mitglied der 
DLV-Frauenstaffel einen beachtlichen zweiten 
Platz und die Silbermedaille. Beim Pfingst-
sportfest in Berlin erreichte sie über 100 m 
11,8 Sek. Anläßlich der Nürnberger Kreis-
meisterschaften lief sie 11,6 Sek. und quali-
fizierte sich für den Länderkampf gegen die 
Frauen Rumäniens, der auf deutschem Boden 
stattfand. Als einzige Doppelsiegerin beendete 
Christine in der 4x100-m-Staffel den Län-
derkampf. Während die Staffel 44,7 (!) Sek. 
lief, reichte es für die 100 m Einzeldistanz 
„nur" zu 11,8 Sek. Hier ist allerdings zu be-
tonen, daß erstmals bei elektrischer Zeit-
nahme die Vorschaitzeit aufgehoben wurde. 
Das bedeutet, daß die Uhren sofort nach dem 
Startschuß zu laufen beginnen, noch ehe der 
Sportler den Knall wahrnimmt und reagieren 
kann. 

Eigentlich unfair, wie? 

Am 20. Juni kam dann der endgültige Durch-
bruch. Beim Internationalen Leichtathletik-

alle „Hockerer" herzlich eingeladen waren. 
Dieses Mal war die Beteiligung erfreulich 
groß. Leider machte das Wetter nicht ganz 
mit, so daß nicht alle ihre Runde zu Ende 
spielen konnten und das geplante „gemütliche 
Beisammensein mit Siegerehrung auf der Ter-
rasse" ins Clubhaus verlegt werden mußte. 

Als beste Minigolfer gewannen Ursi Nicolay-
sen und S. Schmeckenbecher (beide teilten 
sich den 1. Platz) Feuerwasser und Sekt. 
Dritter wurde Günter Schneider aus der Kna-
benmannschaft. Den undankbaren 4. Platz 
teilten sich F. Zeller und A. Haberstroh. 

Rosi Metzger 

Sportfest in Warschau ging es gegen die starke 
Ostblock-Elite in die „Startlöcher". Christine 
Tackenberg lief bei 095m/sec. Gegenwind 
11,5 Sek. Damit stellte sie den sieben Jahre 
alten Bayerischen Rekord von Martha Pens-
berger (1860 München) ein. 

Die 4x100-m-Staffel in der Besetzung Schit-
tenhelm, Tackenberg, Irrgang und Mickler-
Becker steigerte sich auf hervorragende 44,6 
Sekunden (!). 

Wir alle wünschen Christine Tackenberg für 
die Olympiade in München alles Gute und 
eine definitive Nominierung durch den DLV! 

Club-Junioren erhielten DLV-Berufung 

„Luggi« Franz erreichte anläßlich des Junio-
renländerkampfes gegen Holland einen be-
achtlichen zweiten Platz im Dreisprung mit 
14,92 m. Die DLV-Mannschaft siegte über-
legen mit 140:60 Punkten. 

Fred Hohmann, Geher-As der Clubcrew, 
konnte bei den Europameisterschaften der 
Juniorengeher in Husum einen für den Club 
erfreulichen 6. Platz verbuchen. Ein Kurio-
sum die jeweiligen, Doppeiplazierungen der 
ersten Nationen: zwei Ostdeutsche, zwei 
Schweden und dann die beiden Westdeutschen 
Schubert und Hohmann. Hohmann benötigte 
für 10000 m 48:26,6 Minuten. In der Mann-
schaftswertung reichte es vor Griechenland 
und Norwegen zur Bronzemedaille. 

Beiden für ihre Leistungen alle Anerkennung. 
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Beim 

Internationalen Pfingstsportfest in Fürth 

vermißte man eher die Superleistungen ange-
kündigter Stars als gute Leistungen der hei-
mischen Athleten. Gerade unsere beiden 
Sprungtalente Pfister und Franz verdienen 
ein Ausrufezeichen hinter ihren Leistungen 
in der Ergebnisliste: 2. Platz mit 7,60 m und 
3. Platz mit 7,48 m! 

Auch die holde Weiblichkeit erreichte in der 
gleichen Disziplin die nämliche Plazierung: 
2. Gabi Kirchner mit 5,48 m und 3. Petra 
Sharp mit 5,33 m. 

Die Clubsprinter waren durch ihren Jugend-
lichen Vonstein würdig vertreten. Er lief im 
100-m-Vorlauf 10,9 Sek. und blieb auch Fi-
nalsieger. Wacker hielt er sich auch im 200-rn-
Lauf der Männer, wo er mit 22,4 Sek. Zwei-
ter wurde. 

Wolfgang Ritter, einziger männlicher Vertre-
ter der Mittelstreckencrew von Ludo Dörr-
becker, mußte über 3000 m Hindernis ein 
sehr, sehr schweres Rennen bestreiten. Sein 
dritter Platz mit 9:30,2 Min. hinter dem be-
kannten Quelle-As Anton Gorbunow ist eine 
echte Überraschung. 

Im 1500-m-Lauf der Frauen hielt sich Irene 
Keppke mit 4:55,4 Min. bis ins Ziel auf Platz 
zwei. Siegerin der Jugend wurde auf gleicher 
Strecke die Clubläuferin Wagner mit 5:07,1 
Minuten. 

Die 

Mittelfränkischen Staffelmeisterschaften 
in Erlangen waren ein voller Erfolg für die 
Clubläufer. Allein sechs Staffeln beendeten 
siegreich die Rennen. Ein Spaß ist es wert, 
hier einmal die Clubsiege mit denen der 
Quelle zu vergleichen. Obwohl es im Sport 
grundsätzlich „mal so und mal so" laufen 

kann, der eine ist die „Pechmarie", der an-
dere „Hans im Glück", möchte ich den Ver-
gleich nicht scheuen: 6:2 für den Club. Nun 
gibt es sicherlich Beispiele, die umgekehrte 
Ergebnisse zeigen würden, auch hat dieser 
Vergleich nichts mit den Aktiven zu tun, nur 
mit einem sehr eifrigen - und meiner Mei-
nung auch blinden - Berichterstatter, der 
die heimische Presse stets mit recht kuriosen 
Berechnungen füttert. So stand zu lesen, daß 
irgendwo die Quelle-Athleten groß auf-
trumpften. Daß bei der gleichen Veranstal-
tung der Club nur einen Sieg weniger ver-
zeichnete, stand nirgends. Springt der Club-
springer 30 cm weiter als der deutsche Ju-
gendrekord bislang markiert war, dann steht 
in der Headline garantiert der Vizetitel der 
„xy Neunmalweit" vom Nachbarverein. Un-
tertitel: neuer Jugendrekord von... (Club-
springer). Kürzlich gab es die unerwartete 
Tatsache, daß die Clubathleten drei Titel 
mehr abstauben konnten als die Nachbar-
städter. Was schrieb unser Pegasusritter? 
„Quelle und Club teilten sich die Titel." 

Nun aber zu den Ergebnissen: 

4x1500 m Männer: 1. 1. FCN Ritter, Wim-
mer, Weidinger, Schuhladen 16:40,6 Min. 

3x800 m Frauen: 1. 1. FCN Oestreich, Keil, 
Keppke 7:26,2 Min. 

3x800 in weibl. Jugend: 1. 1. FCN Pfeiffer, 
Wagner, Pfeifer 7:56,2 Min. 

4x100 m Frauen: 1. 1. FCN Schmitt, Über-
rück, Meyer, Tackenberg 48,8 Sek. 

4x400 m Männer: 1. 1. FCN Basel, Ritter, 
Wimmer, Kleiner 3:23,2 Min. 

Olymp. Staffel (800-200-200-400) männliche 
Jugend: 1. 1. FCN Jost, Vonstein, Schreiber, 
Stauffacher 3:40,0 Min. 

4x100 m Männer: 4. 1. FCN Boser, Von-
stein, Menzel, Banz 44,8 Sek. 

Vii hatten für Sie eine reiche .4swakt an 
Sitzmöbeln 6eaeit. 

Stuhl *Mhobst, Nurnberg,,00 Kaiserstraße 8 
An der Einrichtung des neuen Clubheims sind wir beteiligt. 
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Ausgezeichnete Leistungen zeigten die Club-
athleten bei den 

Mittelfränkischen Meisterschaften 
in Zirndorf 

Hier taten sich besonders unsere Frauen her-
vor. Im 200-m-Endlauf siegte Helga Über-
rück mit 25,7 Sek. vor Christine Meyer in 
26,2 Sek. Gaby Kirchner wurde Zweite im 
Diskuswurf mit 38,42 m. Christine Tacken-
berg holte sich überlegen den Sieg im 100-m--
Lauf mit 11,6. Dritte wurde Gaby Kirchner, 
die auch den Hochsprung gewann. Irene 
Keppke siegte unangefochten im 800-m-Lau'f, 
Ingrid Keil wurde 4., Elisabeth Barthelt 5. 
Gaby gewann ferner den Weitsprung der 
Frauen mit 5,71 m und den Endlauf über 
100 m Hürden in 16,1 Sek. Ilse Spiers siegte 
im Speerwerfen mit 42,44 m, und nochmals 
verzeichnet die Ergebnisliste Gaby Kirchner 
mit 11,98 m im Kugelstoß (2.). Bei der weib-
lichen Jugend sah man im 800-m-Lauf die 
Cluberin Wagner mit 2:27,1 Min. als Siege-
rin. Petra Sharp gewann mit 10 cm Vor-
sprung den Weitsprung (5,48 m), Gabi Ebert 
wurde in diesem Riesenfeld noch 14. mit 4,55 
in, Monika Steimer 19. und Sonja Pfeiffer 
20. Irene Keppke kann auch 400 in laufen: 
Resultat Meistertitel mit 61,6 Sek. Ingrid 
Keil wurde Fünfte mit 68,9 Sek. Den 400-rn-
Lauf der weiblichen Jugend beendete Bri-
gitte Szczuka mit 60,7 Sek. als Zweitpla-
zierte. Dagmar Jost siegte im Hürdenlauf 
der weiblichen Jugend mit 16,4 Sek. Bei den 
Männern dominierten unsere Springer erneut. 
Die Mittel- und Langstreckler waren, wie 
üblich, überall in der Spitzengruppe zu sehen. 
Werner Weidinger siegte mit 4:05,4 Min. 
über 1500 m. Sein Vereinskamerad Karl Wim-
mer wurde „Vize" mit 4:06,0 Min. 

Den Dreisprung der Männer gewann Wal-
ter Vogel mit sehr guten 13,88 m. Das 3000-
m-Hindernisrennen entschied souverän ein 
Quelle-Läufer für sich, doch folgte beständig 
unser Wolfgang Ritter mit der Endzeit von 
9:41,0 Min. Er wurde Zweiter. Winfried Von-
stein gewann in 15,4 Sek. die 110 m Hürden 
der männl. Jugend. Thomas Burger wurde 
Dritter mit 16,0 Sek. Den Dreisprung der 
Jugend gewann Ludwig Franz, der mit 15,01 
sowieso klarer Favorit war. Zwei Cluberer, 
Michael Haffner und Robert Rippel, folgten. 
Beide hatten 13,13 m zu verzeichnen. Wenn 
das keine Glückszahl ist! Hans Pfister war 
sogar im 100-m-Lauf der Männer recht er-
folgreich und wurde mit 11,1 Sek. Zweiter. 
Daß ihm der Weitsprungsieg gehören würde, 
war nicht zu bezweifeln. Hier legte er 7,28 m 
vor. Aber schon kam Walter Vogel wieder 

„in Schwung«. Er ließ sich mit 6,85 m nicht 
vom zweiten Platz verdrängen. Georg Schuh-
laden war über 5000 m der glückliche Dritte. 
Mehr war wohl nicht „drin«. Erhard Basel 
hielt sich ebenfalls tapfer im 400-m-Lauf der 
Männer und wurde mit 49,6 Zweiter. Den 
Stabhochsprung der Jugend beendete Michael 
Grund als überlegener Sieger mit 60 cm 
Sprunghöhe mehr als der Zweitplazierte: 
3,80 m. 7,12 m reichten zum überlegenen 
Sieg im Weitsprung der Jugend. Sieger? Wer 
anders als unser Luggi Franz! Zum Spaß 
siegte er auch noch im 200-m-Lauf mit 22,6 
Sek. vor seinem Kameraden Vonstein, der 
22,8 Sek. benötigte. Klaus Jost und Rein-
hard Müller wurden Zweiter und Dritter 
über 800 m. 

33,18 m warf Robert Rippel den Diskus und 
siegte. Robert scheint sich zum Fünfkämpfer 
zu entwickeln. Hans Pfister stand schon wie-
der in der Ergebnisliste: 110 m Hürden Zwei-
ter in 15,7 Sek. Karl Wimmer schaffte im 
800-m-Endlauf der Männer mit 1:57,5 Min. 
einen schönen zweiten Platz. Die Zeit ist sehr 
gut. Michael Grund kam mit 1,85 in im Hoch-
sprung ebenfalls auf den zweiten Rang. Der 
1500-m-Lauf der Jugend wurde zum Dop-
pelerfolg für zwei Clubstrategen: Georg Pio-
sek siegte mit 4:15,4 Min. vor, seinem Ver-
einskameraden Klaus Jost, der nur 4 Sekun-
den langsamer war. Robert Rippel warf als 
Dritter den Speer 46,96 m und Werner Stauf-
facher wurde Zweiter über die 400 m Flach-
distanz mit 53,0 Min. 

Mit insgesamt 22 Meistertiteln hat die Club-
Leichtathletik ihre hervorragende Stellung in 
Mittelfranken erneut unter Beweis gestellt, 
auch wenn Stimmen immer wieder behaup-
ten, daß die Clubmannschaft nicht zu DMM-
Wettkämpfen antreten könne, mangels Ath-
leten. Wenn ein anderer Verein solch eine 
Breite aufweisen könnte, würde er sich „von" 
schreiben. Oder ist es nicht fast ein Kunst-
stück zu nennen, wenn gerade in den Diszi-
plinen, in denen der Club Abwanderungen 
zu verzeichnen hatte, neue Aktive nachstoßen 
und die Lücken schließen? 

Dies zeigt erneut die Flexibilität unserer Ju-
gend. Sie sei an dieser Stelle besonders er-
muntert. Jedes As ist ersetzbar . . . und wer 
mit dem Herzen woanders ist, der wird sehr 
schnell merken, daß die Freude am leicht-
athletischen Sport mehr zu erreichen vermag 
als Manipulationen. Dies nur nebenbei. 

• '/Vet6t neue 1+1itgtie?e! S 
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Hervorragende Zeiten der Mitteistrecken-
Asse 

Nur vier Clubmannen waren am Start in 
Zirndorf, als der TSV Zirndorf Rahmenwett-
bewerbe anläßlich seines Durchganges zur 
Deutschen Mannschaftsmeisterschaft ausrich-
tete. 

Eckehard Kleiner lief die 800 m in 1:56,5 Mi-
nuten. Das ist einfach großartig! Werner 
Stauffacher landete in diesem schnellen Ren-
nen auf Platz 3 mit 1:59,8 Min. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Den „Abschuß" leistete sich Wolfgang Ritter. 
Wo nimmt dieser talentierte Läufer nur die 
Kraft und den taktischen Riecher her? Ober 
3000 m lief er 8:49,0 Min. So etwas steht 
leider nicht in der Presse und soll hier ent-
sprechend gewürdigt werden. Georg Piosek 
erreichte mit 9:08,4 Min. noch eine sehr re-
spektable Zeit und wurde Vierter. 9 Minu-
ten sind im 3000-m-Lauf eine Art Traum-
grenze. Sicherlich gibt es auf DLV-Ebene 
einige Läufer, die unter neun Minuten lau-
fen. Alltäglich ist dies aber auf keinen Fall. 

Der Bayern-Cup der Geher 

war eine klare Sache für die Clubaktiven. 
Nachdem die Gruppe Vorbrugg, Adam, Koz-
miensky, Schuster, Erras drei Jahre lang für 
souveräne Siege und Pokalgewinne sorgten, 
ging die kostbare Trophäe endgültig in den 
Besitz des 1. FC Nürnberg über. Erneut spen-
dete Eugen Brütting einen wertvollen Pokal, 
der in den Folgejahren weiter als Bayerncup 
vergeben wird. Auch die Juniorenvertretung 
kämpfte erstmals um den Bayerncup. Die Ju-
gend stritt um den Eiwobau-Pokal, der be-
reits zum zweiten Male von der LG Lech-
Ammersee gewonnen wurde. Einen spannen-
den Tag erlebten die Zuschauer bei den Ju-
gend- und Juniorengehen. Während die Ju-
gendklasse und die der holden Weiblichkeit 
ohne Clubaktive zur Austragung kam, 
trumpften die Juniorengeher des 1. FC Nürn-
berg groß auf. Hier sei besonders Neuling 

Josef Berzl erwähnt. Berzl hielt sich 25 Run-
den lang hinter dem DLV-Geher Sprenger. 
Während dieser über gewisse Routine ver-
fügte, ging Sepp frisch drauf los und hätte 
auf der Zielgeraden den Spitzenmann fast 
noch erreicht. Sein zweiter Platz ist dennoch 
so hervorragend, daß die Elite der als Gäste 
startenden DLV-Geher hinter ihm blieb. Von 
Josef Berzl dürfte man noch einiges hören. 
Berzl ist augenblicklich Bayerns einziges Ta-
lent über die 10 000-m-Strecke. 

Das 20-km-Straßengehen sah die Hauptklasse 
mit fast allen Assen am Start. Bei der auf-
kommenden Hitze war diese Strecke bestimmt 
kein Spaziergang. Die Clubgeher Schuster 
und Gittrich beherrschten vom Start weg das 
gesamte Feld und zogen beliebig ihre Run-
den. Am Ende war der Vorsprung auf meh-
rere hundert Meter angewachsen. Gerd Schu-
ster sorgte mit 1.39 Stunden für eine in An-
betracht der Hitze hervorragende Zeit. 
Günther Gittrich kam wenig später genauso 
ungefährdet ins Ziel. Seine 1:41 Stunden 
sind die Bestätigung eines harten Trainings. 
Die große Überraschung aber war der famose 
Wolfgang Hammer. Er kämpfte sich Runde 
für Runde an die bayerische Spitze heran und 
sorgte mit seinen erstmalig erreichten 1:47 
Stunden für einen klaren Pokalsieg. Geher-
coach Kozmiensky hatte seine helle Freude. 
Zum ersten Male war aus den Clubreihen ein 
Nachwuchsmann so klar in die Spitze einge-
drungen, daß für die Zukunft das Geher-
lager nicht gefährdet ist. Immerhin haben die 
Clubgeher seit sieben Jahren jedes Rennen 
gewonnen! Durch den Weggang von einigen 
Altersgehern, die jahrelang hart gekämpft 
haben, war eine Lücke entstanden, die sich 
jetzt wieder zu schließen beginnt. 

Dazu trägt der Neuling Lazlo Ertl bei. Ertl 
verbesserte seine Zeit vom ersten zum letz-
ten Wettkampf (dem vierten Gehen über-
haupt) um neun Minuten und dürfte in die-
sem Jahr die deutsche Bestenliste bereichern. 
Alle Clubgeher wünschen ihm einen guten 
Einstand und für die Zukunft viel Erfolg! 

Nurnberg, Iärohnénstr. 27 
Berchtesgaden, Maximiliañstr. 10'u. 1€ wt 

EIGENE WERKSTATTEN 
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Sei? Zpottstente auch in (Gesinnung wz? dlattguy 

Die Bayerischen Meisterschaften, 

die in München ausgetragen wurden, brach-
ten zwar für den Club „nur" zwei Titel, doch 
eine Reihe beachtlicher Zweit- und Dritt-
plazierungen. Am besten schnitt Christine 
Tackenberg ab, die. über die 200 m Distanz 
eine Zehntelsekunde langsamer war als der 
Rekord von Bruni Hendrix, der unvergesse-
nen Clubläuferin der sechziger Jahre. 24,0 
Sek. waren die Siegerzeit. Persönliche Best-
zeiten erreichten mit 24,4 Sek. Helga Ober-
rück als Zweite und Christine Meyer mit 
24,8 Sek. als Fünfte. Christine Tackenberg 
ließ im 100-rn-Finale ebenfalls keine Zweifel 
aufkommen. Bei zu starkem Gegenwind wur-
den 11,6 Sek. gestoppt. Zur Zeit hat Chri-
stine in Bayern keine ernsthafte Konkurrenz. 
Den ältesten Rekord brach Irene Keppke aus 
dem „Dörrbecker-Stall" über 800 m. Sie lief 
2:15,6 Minuten. 

Brigitte Szczuka konnte zwar nicht in die 
Entscheidung des 1500-rn-Laufes eingreifen, 
stellte jedoch einen neuen Rekord mit 4:47,9, 
Minuten auf. Den dritten Rekord verbuchte 
für Mittelfranken unser vielseitiges Talent 
Gaby Kirchner im Hochsprung mit 1,67 m, 
die sie foppte. 

Hans Pfister war der ausgesprochene Pech-
vogel des Tages. Erst im letzten Versuch 

Intensives Training zeitigt erste Früchte 
Für unsere Kunstläufer ist die Prüfungszeit 
angebrochen. Es zeigt sich, daß das intensive 
Training durch die cJbungsleiter Früchte 
trägt. 
Unser Tanzpaar Annelie Kuch und Richard 
Mulligan nahmen zu Pfingsten an einem Lehr-
gang .in Inzell teil und legten den Silbertest 
ab. 
Am 13. 6. fanden in Garmisch die Bayerischen 
Juniorenmeisterschaften statt. Helga Seeberger 
belegte einen guten 6. Platz. Sie hat damit 

wurden seine vorgelegten 7,54 m vom Mün-
chener Kick urn 6 cm (!) übertroffen. 

Wolfgang Ritter belegte Platz 4 im 3000-rn-
Hindernislauf (9:19,0 Min.). Eine bravouröse 
Leistung! 

Ein Anliegen möchte ich zum Schluß noch 
„loswerden". Unserem altverdienten Gönner, 
Herrn Luding, sei in aller Namen für seine 
Unterstützung herzlich gedankt. Wir freuen 
uns immer wieder, wenn alte Leichtathletik-
freunde ihre Verbundenheit ausdrücken, sei 
es durch einen plötzlichen Besuch oder durch 
irgendeine Spende, die gerade dem Leicht-
.athletiklager mit seinen vielen Idealisten eine 
große Hilfe bedeutet. Die Gewißheit kann 
von dieser Stelle aus weitergegeben werden, 
daß in unseren Kreisen noch Ehrgeiz und 
Dankbarkeit vorherrschen, Tugenden, die so 
mancher „Modellathlet auf dem grünen Ra-
sen cc vermissen läßt. 

Das Schülertraining 

wird ab 1. Juli (Donnerstag) in die bewähr-
ten Hände zweier Trainer gelegt. Die Trai-
ningszeiten wurden wie folgt festgesetzt: 

Montag von 16.30 bis 18.00 Uhr und 
Donnerstag von 17.00 bis 18.00 Uhr. 

-ky. 

Cip 

die Teilnahmeberechtigung an den Deutschen 
Jugendmeisterschaften erlangt. 

Auch die Jüngsten konnten bereits ihr Kön-
nen unter Beweis stellen. Die Freiläuferprü-
fung bestanden: Margit Adlhoch, Jutta und 
Karin Bauer, Gaby, Jutta und Reinhard 
Eichelmann, Sieglinde und Regina Riedl. Den 
Frei- und Figurcnläuferschein erwarben: Gaby 
und Helga Harrer, Karin Brühl und Renate 
Hammerer. Hoffentlich hält ihr Eifer an, so 
daß bald die Klassenlaufprüfungen folgen 
können. 
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Club-Hockeyteam Tabellenführer 

Die Rollhockey-Mannschaft absolvierte zwei 
Punktespiele: 

17. 6.: ESV Ansbach - 1. FCN 6:10 
19. 6.: RSC Bayreuth - 1. FCN 1:6. 

Damit führt unsere Mannschaft in der Baye-
rischen Meisterschaft die Tabelle mit 6:2 
Punkten und 27:17 Toren an. Wenn die bei-
den noch ausstehenden Spiele gewonnen wer-
den, ist ihr die Bayerische Meisterschaft nicht 
mehr zu nehmen. 

Manfred Zenker startete in London 

Bei dem internationalen Kriterium der Roll-
schnelläufer am 19./20. 6. in London startete 
auch Manfred Zenker in der deutschen Natio-
nalmannschaft. Auf dem schnellen 150 Meter 
langen Rundkurs im Battersea Park starteten 
die besten 48 Läufer Europas. Zum 3. Platz 
der deutschen Mannschaft trug Manfred durch 
seine guten Plazierungen wesentlich bei. 

Bayerische Rollschnellauf-Meisterschaften 

Am 26./27. 6. 71 fanden in Inzell die Baye-
rischen Roll-Schnellauf meisterschaf ten statt. 
Eine unserer Jugendlichen berichtet darüber 
wie folgt: 

„Wir fuhren mit 11 Aktiven und Herrn Hugo 
Pfistner als Betreuer zu den Bayerischen Roll-
schnellaufmeisterschaften nach Inzell. 

Der erste Tag verlief für unsere Läufer sehr 
befriedigend. Bei großen Anstrengungen wur-
den beachtliche Plätze erreicht. 

Am Abend sorgte ein internationales Schau-
laufen für gute Unterhaltung. Nach dieser 
großartigen Veranstaltung fand ein brillantes 
Feuerwerk statt. "  

Und nun die Ergebnisse: 

Damen Kader B 3000 m: 3. Hannelore Bindi 
8.36,4, 4. Sylvia Janker 9.04,8. 

Herren Kader B 3000 m: 5. Ludwig Roth 
6.10,9. 

Herren Kader A 3000 m. 3. Manfred Zenker 
5.21,9. 

Schüler C Knaben 1000 m: 1. Harald Becker 
2.45,7, 2. Fritz Rühl 2.56,5. 

Schüler B Knaben 1500 m: 2. Michael Buch-
ner 4.11,4, 3. Richard Stützer 4.44,2. 

Schüler A Mädchen 1500 m: 5. Judith Pfist-
ner 3.33,4. 

Schüler A Knaben 3000 m: 1. Uwe Köhl 
8.18,8, 2. Klaus Söliner 8.23,2, 3. Jürgen 
Schlegl 9.32,9. 

Herren Kader A 10 000 in: 4. Manfred Zen-
ker 18.49,3. 

Herren Kader B 10 000 in: 4. Ludwig Roth 
22.54,0. 

Damen Kader B 500 in: 2. Hannelore Bind! 
1.01,5, 4. Sylvia Janker 1.13,7. 

Herren Kader B 500 in: 5. Ludwig Roth 59,5. 

Herren Kader A 500 in: 2. Manfred Zenker 
52,7. 

Schüler Knaben A 500 in: 1. Uwe Köhl 1. 15,8. 
2. Klaus Söllner 1.16,7, 3. Jürgen Schlegel 
1.29,7. 

Schüler Knaben C 500 in: 1. Fritz Rühl 1.20,1, 
2. Harald Becker 1.20,2. 

Schüler Knaben B 500 m. 2. Michael Buchner 
1.19,7, 3. Richard Stützer 1.28,3. 

Schüler Mädchen B 500 m: 1. Judith Pfistner 
1.04,8. 

Schüler Knaben A 1500 1. Klaus Söliner 
4.04,6, 2. Uwe Köhl 4.05,0, 3. Jürgen Schlegl 
4.32,7. 

Herren Kader A 5000 m: 2. Manfred Zen-
ker 9.22,1. 

Herren Kader B 5000 in: 4. Ludwig Roth 
10.48,1. 

Wir hoffen, daß diese schönen Erfolge wei-
teren Ansporn geben. Allen Läufern herzliche 
Glückwünsche und viel Erfolg für die Zu-
kunft! Eschler 

Schont eure PliZze und Sportgercite /0/! 
-1 
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I 
Wasserball-Nachlese 

Endlich geht es mit unserer „Wasserballerei« 
wieder aufwärts. Ich meine, was die Bericht-
erstattung angeht, denn in dieser Hinsicht 
wurden unsere tapferen Recken bislang recht 
stiefmütterlich behandelt. Das lag nicht dar-
an, daß man unseren Wasserballern innerhalb 
der Abteilung etwa weniger Beachtung 
schenkte (manche tuncs zwar), sondern ledig-
lich an der Tatsache, daß man aus unseren 
Boys so wenig Presserelevantes „herausquet-
schen" konnte. Seit sich nun Gerhard Schlöt-
ter der Sache angenommen hat, sieht die An-
gelegenheit wesentlich besser aus, weshalb ich 
hoffe, auch in Zukunft mit Daten aus der 
Wasserballoberliga aufwarten zu können. 

Ende Mai „stiegen" die ersten Spiele inner-
halb der Süd-Oberliga. Zahlreiche (meist 
unfreiwillige) Zuschauer sahen am Valzner-
weiher zwei Heimbegegnungen gegen Würz-
burg und Coburg. Da man den Badegästen 
bei herrlichem Sonnenschein die kühlen Fluten 
zeitweise vorenthalten mußte, revanchierte 
man sich mit einem 7:6-Erfolg über Coburg 
und einem 3:3 gegen die 2. Mannschaft des 
SV Würzburg. 

Gegen Würzburg führten wir bis zum letzten 
Viertel noch mit 3:1 Toren, mußten aber dann 
noch zwei Gegentore der stark kämpfenden 
Mainfranken hinnehmen. Wir waren spiele-
risch überlegen und das Unentschieden kann 
als glücklich für die Gäste bezeichnet werden, 
zumal der Ausgleichstreffer erst kurz vor 
Spielende durch einen herrlichen Weitschuß 
von Mechier (Würzburg) fiel. Die Gegentore 
erzielten Kühnel, Ryschka und Roßgoderer. 

Gegen Coburg legten wir mächtig los und 
führten nach dem 1. Viertel mit 3:1. Dennoch 
gaben sich die Coburger nicht geschlagen 
und kamen immer wieder bis auf ein Tor 
heran. Die Clubwasserballer hatten jedoch 
ihren Gegner sicher im Griff und gewannen 
verdient. Die vielen Zuschauer gingen begei-
stert mit und feuerten unsere Sieben an. Tore: 
Schlötter (2), Ryschka (2), Gruber und Ehret. 

Unsere Reisen nach Neustadt und Reutlingen 
brachten keine Punkte ein. Es gab zwei deut-
liche Niederlagen mit 14:2 gegen Neustadt 
und 6:2 gegen Reutlingen. Kunststück, Neu-

stadt möchte wieder ins Oberhaus, sprich Bun-
desliga. Die Reutlinger überrannten uns mit 
einem unerwarteten Blitzstart und führten 
gleich 3:0. 

Heimsieg und -niederlage 

Wenige Tage nach dem endgültigen „K.O. 
unserer Fußballmannschaft wurden im Valz-
nerweiherbad unter herrlichen Wetterbedin-
gungen zwei Begegnungen ausgetragen. Ein 
noch etwas enttäuschter Clubfan fragte dar-
aufhin, ob hier wohl die ins Wasser gefalle-
nen Aufstiegsspiele zur Bundesliga stattfän-
den. Nun, ich mußte ihm sagen, daß es sich 
um unsere Wasserball-Oberligamannschaft 
handle. 

Der Tabellenzweite, der SV Augsburg, war 
unserer Sieben nicht so deutlich überlegen, 
wie es das 3:6-Ergebnis besagt. Nachdem die 
Gäste bereits mit 0:2 .führtèn, konnten die 
Nürnberger noch ausgleichen, gerieten aber 
dann durch ein dummes Tor, bei dem mehrere 
unserer Spieler schlecht aussahen, wieder mit 
2:3 in Rückstand. Die Augsburger stießen so-
fort nach und zogen auf 2:5 im dritten Vier-
tel und auf 3:6 davon. Wir brachten uns durch 
unnötige Herausstellungen selbst um die 
Chance, ein besseres Ergebnis zu erzielen. - 

Tore: Ryschka, Gruber, Roßgoderer. 

Im zweiten Spiel gegen Frankfurt (6:4-Sieg) 
zeigte sich unsere Auswahl stark verbessert 
und konnte eine schnelle 3:0-Führung erzie-
len. Die gesamte Mannschaft kämpfte vor-
bildlich und es entwickelte sich ein flottes 
und spannendes Spiel. Die Gäste steckten nie 
auf und kamen immer wieder bis auf ein Tor 
heran. Beim Stande von 6:4 konnte Dieter 
Dick einen 4-m-Strafwurf halten, was die 
endgültige Entscheidung bedeutete. Insge -

samt  ein verdienter Sieg unserer Mannschaft. 
Tore: John (2), Schlötter (2), Roßgoderer, 
Hofer. er 

cc 

Zweimal Unentschieden 

Club-Wasserballer spielten gegen Coburg 2:2 
und gegen Frankfurt 1:1 

Am vorletzten Spieltag der Süddeutschen 
Oberliga mußte die Club-Sieben zwei Aus-
wärtsspiele gegen Coburg und Frankfurt be-
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streiten. In beiden Spielen wurde ein Unent-
schieden erkämpft, so daß zwei wertvolle 
Punkte mit nach Hause gebracht werden 
konnten. 

Coburg - 1. FCN 2:2 
Bereits nach kurzer Zeit konnte der Club 
durch Schlötter in Führung gehen. Die Gast-
geber, durch die zahlreichen Zuschauer fana-
tisch angetrieben, ließen jedoch nicht locker 
und schafften noch im 1. Viertel den Aus-
gleich. Bis zum letzten Viertel blieb es bei 
diesem Spielstand. Zwischenzeitlich hatte der 
Club zwei todsichere Tormöglichkeiten, die 
aber nicht verwertet werden konnten (Rysch-
ka, Roßgoderer). Im 4. Viertel konnten die 
Gastgeber durch. Angermüller die 2:1-Füh-
rung erzielen, die kurz vor Spielende durch 
Ryschka zum 2:2-Endstand egalisiert wurde. 
Bei etwas mehr Konzentration wäre ein Club-
sieg leicht möglich gewesen. 

Frankfurt - 1. FCN 1.01 
Die dezimierte Club-Sieben spielte geschickt 
aus der Defensive und erzielte ein gerechtes 
Unentschieden. Auf beiden Seiten wurde mes-
serscharf manngedeckt, so daß kein Stürmer 
frei zum Schuß kam. Die 1:0-Führung der 
Gastgeber konnte Kühnel mit einem schönen 
Weitschuß im letzten Viertel ausgleichen. Der 
Club hatte mit Torhüter Dick einen über-
ragenden Mann zwischen den Pfosten. 

Gerhard Schlötter 

Im Schwimmen nichts Neues 

Nichts, oder besser gesagt nicht viel kann ich 
diesmal vom Schwimmen berichten. Schuld 
daran ist das ungemütliche Wetter, das uns 
die Teilnahme an den letzten Wettkämpfen 
„vergraulte". 
Vorweg ein Wort zur Politik mancher Ver-
eine. Es erscheint doch unsinnig, wenn nicht 
gar unverantwortlich, bei Wind und Wetter 
Schwimmveranstaltungen abzuhalten. Warum 
hat man nicht den Mut, solche Rennen ganz 
abzusagen. Anscheinend sehen einige ein paar 
lumpige Urkunden davonschwimmen. Man 
stützt sich auf eine veraltete AWB, die aus 
einer Zeit stammt, wo geheizte Freibäder noch 
nicht populär waren. Sie schreibt eine Min-
destwassertemperatur vor, während die Luft 
beliebig kalt sein darf. Rein theoretisch dürfte 
man also bei 25 Minusgraden auch noch 
schwimmen, wenn nur das Wasser die ver-
langten 18 Grad aufweist. 
Kurz und gut, die Gesundheit unserer jungen 
Aktiven war uns lieber als ein paar Jahr-
gangstitel. Eine Auffassung, die volle Zustim-
mung finden muß. 

Lediglich am ersten Veranstaltungsabschnitt 
waren wir beteiligt. Ina Hartwig, Birgit Popp 
und Judith Blümlein schwammen als jüngste 
Teilnehmerinnen am Freitagabend die 800 m 
Freistil. Birgit erzielte 12:57,5 Minuten und 
verwies damit ma (13:10,2 Minuten) auf den 
zweiten Platz. Judith hatte das Pech, mit 
Ulla Meindi einen Jahrgang teilen zu müssen 
und kam mit ihren 13:55,3 Minuten verständ-
licherweise „nur" auf den zweiten Rang. 

Unsere Buben mußten über 1500 m auf die 
Strecke gehen. Im Jahrgang 1957 hatten wir 
drei Mann im Einsatz und alle schlugen sich 
gut. Hans-Herbert Steiner war in 21:51,9 Mi-
nuten der Beste vor Frank Blümlein (22:32,4 
Min.). Hans Süß (23:19,7 Min.) kam auf 
Platz 4. Bernd Wirth, Jahrgang 1958, belegte 
in genau 26 Minuten die 2. Position. Mit die-
sen beiden Wettbewerben war die Veranstal-
tung für uns gelaufen, was mir wenigstens 
eine umfangreiche Berichterstattung ersparte 
und den übrigen Teilnehmern einen willkom-
menen, früheren Feierabend bescherte. Be-
kanntlich hat ja jedes Ding seine zwei Seiten. 

Kleinstaaterei" 

Während man sich in vielen Lebensbereichen 
mit einem erfreulichen Großraumdenken ein-
ander näherkommt, scheint auf sportlicher 
Ebene noch das Mittelalter vorzuherrschen. 
Anders kann man es sich nicht erklären, daß 
einer Nürnberger Bürgerin der Start bei den 
Stadtmeisterschaften verwehrt wird, nur weil 
sie kein Startrecht für einen Nürnberger Ver-
ein besitzt - eine Einschränkung, welche die 
amtliche Ausschreibung dieser Wettkämpfe 
nicht vorsieht. Statt mit guten Leistungen Re-
klame zu machen, verteilt man die Medaillen 
an mittelmäßige Akteure. 

Worum geht es? Traudi Schorn, Ex-Club-
Schwimmerin und Noch-Mitglied des Vereins, 
wollte als Nürnbergerin bei den Stadtmeister-
schaften mitschwimrnen. Das wurde ihr vom 
Bezirksschwimmwart verwehrt, da sie nur 
Startrecht für den TB Erlangen besitzt, dem 
sie sich vor einiger Zeit vorübergehend und 
studienhalber angeschlossen hat. Die Aus-
schreibung im Programmheft der Sportwochen 
bringt aber deutlich zum Ausdruck, daß sich 
jedermann - nicht nur der aktive Sportler 
oder Spitzenkönner - an diesen Veranstal-
tungen beteiligen kann. Meines Erachtens muß 
diese Ausschreibung, da Interessenten keine 
andere erhalten, rechtsverbindlich sein. Eine 
bezirksinterne Ausschreibung, die derartigen 
Festlegungen zuwiderläuft, ist also nicht mög-
lich und rechtswidrig. An letztere .jedoch 
klammert sich unser Bezirks schwim mwart. 
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Schade, ich hätte ihn für sportlicher gehalten. 
Aber wir leben halt in Mittelfranken und für 
manche hört die Freundschaft kurz vor Er-
langen auf. 

Kurz und bündig 

Hans Zeller, leidenschaftlicher Schwimmer, 
kann nun endlich wieder seine Bahnen am 
Valznerweiher ziehen. Der gute Hans, der 
sich vor Monaten nur eben mal einer „harm-
losen" Operation unterziehen wollte, erlitt 
einen schrecklichen Rückfall, als er bereits auf 
dem Weg war, das Krankenhaus wieder zu 
verlassen. Wochenlang war er - fern vom 
Zabo - ans Bett gefesselt und wir mußten 
alle sehr um ihn bangen. Gottseidank ist er 
wieder einigermaßen fit. Wir wünschen ihm 
weiterhin alles Gute! 

Evelin Lang hat vorübergehend das verwaiste 
Amt der Mädeiwartin im Bezirk übernom-
men. Viel Erfolg zu dieser Aufgabe! 

Kurt Schuler, Saubermann Nr. 1 im Valzner-
weiherbad, hängt mit viel Liebe an diesem 
Amt. Bademeister, Gärtner, Raumpfleger, 
Wasseraufbereiter sind nur einige seiner Be-
tätigungszweige. Hat eigentlich schon mal je-
mand daran gedacht, daß wir ohne ihn gar 
nicht schwimmen könnten? Wohl kaum, und 
so sollten wir ihn auch weiterhin unterstützen 
und ihm seine Arbeit nicht noch schwerer 
machen als sie ohnehin ist. Daß ich kürzlich 
Werner Swatosch mit einem Besen in der 
Hand an Kurts Seite werkeln sah, war - wie 
mir mittlerweile versichert wurde - nur eine 
Ausnahmeerscheinung. Seitdem es in Zabo 
eine Tischtennispiatte gibt, hat Werner schon 

lange den Besen mit dem Schläger vertauscht 
und steht von früh bis nachts an der Platte. 

Wenn Engel reisen... Schade, daß der Him-' 
mel dieses Mal Tränen gelacht hat, als unser 
großer Wandertag über die Bühne ging. 
Trotzdem war es eine nette Sache und dem 
angesichts der Witterung etwas dezimierten 
Häuflein hat es recht gut gefallen. 

Torhüter Berschneider („Beerschnaps") brach 
kürzlich im Clubbad einen von „Zwerg" Küh-
nel aufgestellten Rekord: er marschierte ganze 
500 Meter durchs Wasser. Hinterher war der 
Gute allerdings etwas knieweich. Ich selbst 
begleitete ihn (schwimmend) bei dieser Aktion 
und habe nachgezählt. Es fehlte wirklich kein 
Meter und auch an der Wende gab es keiner-
lei Aufenthalte. Unser tapferer Nachwuchs-
torwart will dieses Training auch weiterhin 
betreiben und die von Werner erfundenen 
Foltermethoden (Wassertreten mit Garten-
stuhl und ähnliche Scherze) in sein Programm 
mit einbeziehen. Kann man nur sagen, machs 
gut! 

Übel mitgespielt habe ich im Bericht über die 
„Mittelfränkischen" unserer Birgit Popp. 
Durch einen Tippfehler habe ich ihr eine 
glatte Minute mehr „ aufgebrummt"'  als sie 
für die 800 Meter brauchte. Vielleicht kann 
ich's gelegentlich wieder gutmachen?! 

Unter dem Motto „Jugend trainiert für 
Olympia" stellte die „Sigena-Schule" eine 
Schwimmstaffel zusammen. Heidi Heubeck 
war hier mit von der Partie und half mit, 
einen 10x50-m-Kraulstaffelsieg zu erringen. 
Bravo Heidi! er 

2. CuiyWetffiewet6 ?et Ctu6juyenD 
Leichtathletik führt vor 

Der für Freitag, 11. 6, angekündigte 2. Quiz-
tag der Clubjugend mußte wegen zu spät er-
kannter Doppelbelegung des großen Club-
saales - Regisseur Hans Ehrt zeichnet hier-
für nicht verantwortlich - auf Freitag, 2. 7., 
verlegt werden. 

Dieser einzig mögliche Ausweichtermin vor 
den Sommerferien verhinderte, zumal ent-
scheidende sportliche Veranstaltungen im 
Raum standen, den erwarteten großen Publi-
kumszuspruch. 

Dennoch war auch der 2. Quizwettbewerb 
ein Meilenstein auf dem Wege zu einer jun-
gen Clubfamilie. Alle Rateteams (Fußball: 

Fußball und Ski-Abteilung 

Hans Düllberg, Wolfgang und Georg Schmidt; 
LA: Reinhard Müller, Georg Piusek und 
Maria Ostreich; Handball: Rainer Krapp-
mann, Hartmut Kosch und Angelika Dörr; 
Schwimmen: Renate Glatthaar, Ursula Wür-
sching und Karin Heidolf; Hockey.' Günter 
Liebald, Ingrid Schneider und Ursula Ni-
colaysen; Rollsport: Richard Mulligan, Clau-
dia Schramm und Annelie Kuch; Ski: Wolf-
gang Locke, Ulli Belohuby und Ursula Grau) 
hatten sich gut vorbereitet und waren mit 
Feuereifer bei der Sache. 
Auch die Geschicklichkeitswettbewerbe fan-
den erneut großen Anklang. Regie führte 
wiederum Hans Ehrt und auf den Spuren 
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berühmter Quizmaster wandelten Dieter 
Gömmel und Peter Robens. Kein Wunder, 
daß die „Jury" (Walter Baier und Andreas 
Weiß) keinerlei Probleme zu lösen hatte. 

Der Punktestand nach der 2. Quizkonkurrenz 
lautet: Leichtathletik 59,5 Punkte, Fußball 
57, Ski 51,5, Handball 47, Schwimmen und 
Hockey je 45, Roll- und Eissport 42. 

Der im September durchzuführende sport-
liche Abschlußwettbewerb - jedes Team hat 

sich in „fremden" Sportarten zu versuchen - 

kann dieses Ergebnis noch wesentlich verän-
dern. 

Sieger in der Schlagerkonkurrenz „Die 13 des 
Clubs" wurden: 1. Ingrid Schneider (Hockey), 
2. Monika Schneider (Hockey), 3. Marion 
Volland (Schwimmen). Die Siegerinnen er-
halten Sportschuhe und Sporttaschen. 

Und nun allen Teams Glück und Erfolg beim 
abschließenden sportlichen Finale! A. W. 

Aus der Clubfamilie 

Frau Lydia Mope, geb. Wahl, dem 1. FCN 
seit 1941 die Treue haltend und frühere Mei-
sterläuferin im Rollkunstlauf, sowie Frau 
Hilde Krüger begehen am 16. bzw. 28. Juli 
besondere Wiegenfeste. 

Carl Speckhardt vom „Tisch der Alten",Club-
mitglied seit 1907, wird am 13. August 
85 Jahre alt. 

August Kund, der Vater unseres 1967 ver-
storbenen Nationalspielers Willy Kund, Club-
mitglied seit 1908, feiert am 30. Juli seinen 
84. Geburtstag. 

Konrad Ulm, unser ehemaliger und langjäh-
riger Geselligkeitsobmann, Clubmitglied seit 
1909, begeht am 30. Juli sein 81. Wiegenfest. 

Robert Jacob, Clubmitglied seiti 1910, jahr-
zehntelang Mitarbeiter und Gönner unserer 
Hockey- und Skiabteilung, wird am 7. August 
78 Jahre alt. 

Ludwig Bernritter, dem 1. FCN seit 1925 an-
gehörend, feiert am 4. August seinen 75. Ge-
burtstag. 

Dr. Fritz Schmitz begeht am 9. August sein 
74. Wiegenfest. 

Hans Schalli, Clubmitglied seit 1925 und ehe-
maliger Vorstand der Tennis-Abteilung, wird 
am 25. Juli 73 Jahre alt. 

Fritz Nickel feiert am 23. Juli seinen 71. Ge-
burtstag. 

Max Bruckner (24. 7.) und Edmund Schaum 
(30. 7.) begehen ihr 70. Wiegenfest. 

Max Ernst wird am 13. August 65 Jahre alt. 
Erich Schulze (22. 7.), Paul Scholz (24. 7.) 
und Eberhard Reinshagen (3. 8.) feiern ihren 
60. Geburtstag. 

Ludwig Dahm (28. 7.) und Otto Klessen 
(9. 8.) begehen ihr 50. Wiegenfest. 

Der 1. FCN wünscht seinen Jubilaren alles 
Gute und gratuliert zugleich allen in der 2. 
Juli- und 1. Augusthälfte geborenen Club-
mitgliedern. 

H. Kramer grüßt aus Erlensee/Hessen, Josef 
Scharrer (Tettnang) vom Bodensee, Friedrich 

3 S C HE. U ER 3. 
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B. Rosenmüller - Kohlenhandlung 
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31 



Stadlbauer aus Spanien, Günter Munzinger 
aus Wien. 

Unser Ehrenmitglied Dr. Hans Pelzner, der-
zeit als Urlauber in Tirol weilend, übermit-
telt der Clubjugend nebst allen Beteiligten 

zur Erringung der 6. Süddeutschen Jugend-
meisterschaft herzliche Glückwünsche. Auch 
der ASV Fürth hat zu diesem großen Erfolg 
gratuliert. 

Vielen Dank! A. W. 

Ein Fairness-Pokal für das Publikum? 

Im Juni geht die achte Saison der Bundes-
liga zu Ende. Die Spieler des Meisters und 
des Vizemeisters stecken ihre mehr oder we-
niger fetten Pfründe ein, die Absteiger versu-
chen, ihre Leute zu halten, um bald den Wie-
deraufstieg zu schaffen, und das Abenteuer 
Bundesliga erneut zu wagen. Der Saisonaus-
klang ist zugleich die hohe Zeit der Statisti-
ker. Wieviel, wo, wann, durch wen fielen die 
meisten Tore (den ominösen „Torfall" in 
Mönchengladbach ausgenommen)? Welche 
Spieler erhielten die besten Noten? Welche 
Schiedsrichter pfiffen die meisten Spiele? 
Welche Trainer hielten sich am längsten' in 
ihren Vereinen? Fragen über Fragen. 

Doch wir sollten einmal eine ganz besondere 
Frage stellen. Die sehr viel Einfluß auf den 
fairen Verlauf der Spiele haben könnte. Die 
Frage nämlich, in welchem Bundesliga-Sta-
dion das fairste Publikum zu finden ist. Das 
Publikum, das nicht nur durch die Vereins-
brille schaut, das nicht nur jedes Foul des 
Gegners lauthals anzeigt, sondern auch präch-
tige Spielzüge, spektakuläre Torschüsse der 
Gastmannschaft mit Beifall quittiert. Jene Zu-
schauer sollten wir suchen, die nicht 'jede, 
auch noch so berechtigte Entscheidung des 
Schiedsrichters gegen die eigene Mannschaft 
niederzubrüllen versuchen, sondern sie kom-
mentarlos hinnehmen. Mir scheint, die Frage 

Großes Programm im Jugendlager 
Ein großes Programm wartet auf die rund 
3000 Teilnehmer am olympischen Jugendlager 
in München: Sie sollen während ihres Auf-
enthaltes in der Olympiastadt nicht nur den 
Wettkämpfen beiwohnen können, sondern 
auch Gelegenheit  erhalten, Betriebsstätten 
ihres jeweiligen Berufes kennenzulernen. Ge-
dacht ist dabei vor allem an Industriefirmen, 
Werkstätten, Ateliers, Schulen, Amter oder 
Forschungsstätten. Die jungen Leute werden 
auch die Möglichkeit haben, selbst aktiv Sport 
zu treiben. Dabei soll, vor allem auf Sport-
arten Gewicht gelegt werden, die nicht im 
olympischen Programm stehen, wie zum Bei-
spiel Segelfliegen, Bergsteigen, Wildwasser-
fahren oder Wasserski. 

nach einem solchen Publikum lohnt sich, und 
dürfte sich auch auf das Klima in unseren 
Stadien, wo mittlerweile Schutzzäune zwi-
schen Rängen und Spielfeld ihre volle Berech-
tigung erlangten, positiv auswirken. 
Die Jury zur Bestimmung des fairsten Publi-
kums ist leicht zu' finden. Nehmen wir doch 
einfach die „Sündenböcke", die für alles und 
jedes verantwortlich gemacht werden: die 
Bundesliga-Schiedsrichter. Lassen wir sie doch 
bestimmen, auf welchem Platz sie am lieb-
sten pfeifen, ohne „Platzschiedsrichter« sein 
zu müssen. 
Wer bei ihrer Entscheidung als Sieger hervor-
geht, darf sich „Publikum des Jahres" nennen. 
Das äußere Zeichen dafür könnte ein Pokal 
sein, der jeweils für ein Jahr auf der Tribüne 
der fairsten Bundesliga-Stadt, weithin sicht-
bar, thronen würde. Zum Stolz aller Fans im 
weiten Rund. Und wenn dann doch einmal 
das Publikum „etwas" entgleisen sollte, dann 
dürfte schon ein Hinweis des Stadionsprechers 
auf die Trophäe genügen, zu fairem Verhal-
ten zurückzukehren. Spender des Pokals sind 
sicher schnell gefunden. Vielleicht rafft sich 
der DFB sogar zu einer solchen Auslage auf: 
es käme sicher seinen oft geplagten Schieds-
richtern zugute. Also auf zur Wahl des „Pub-
likums des Jahres 1972"! Heinz Kimpinsky 

(Dem „Fußballtrainer« entnommen) 

Medaillen mit eingeprägtem 
Namen 

Die Medaillengewinner bei den Olympischen 
Spielen 1972 werden Gold-, Silber- und 
Bronzemedaillen erhalten, auf denen ihr eige-
ner Name eingraviert ist. Diese Gravur wird 
zwischen Wettkampfende und Siegerehrung 
vorgenommen. 

Insgesamt werden in den 21 Disziplinen 1109 
Medaillen vergeben: 364 in Gold, 364 in Sil-
ber und 381 in Bronze. Die Differenz kommt 
daher, daß in den elf Gewichtsklassen im 
Boxen und in den sechs Judo-Konkurrenzen 
jeweils zwei Bronzemedaillen vergeben wer-
den. Die meisten Medaillen kassieren die 
Leichtathleten (150) und Schwimmer (144). 

32 











1. Fußball-Club Nürnberg e.V. 
Verein für Leibesübungen 

Deutscher Meister 1920 - 1921 - 1924 - 1925 -1927 - 1936 - 1948 - 1961 - 1968 

Deutscher Pokalmeister 1935 - 1939 - 1962 

Sportplätze am Valznerweiher. - Geschäftsstelle: Nürnberg, Valznerweiherstraße 200. Telefon: 40 55 55 
Schalterstunden: Montag bis Mittwoch sowie freitags von 8-12 und 14-17 Uhr, donnerstags von 8-12 

und von 14-18 Uhr 
Konten: Bayerische Gemeindebank Nürnberg 30/33 028, Bayerische Vereinsbank Nürnberg 2011 026 -  

Commerzbank Nürnberg 5 159 199, Postscheckamt Nürnberg 77 28 - Stadtsparkasse Nürnberg 54 329 

Verlag: 1. Fußball-Club Nürnberg e. V., Verein für Leibesübungen. - Schriftleiter: Andreas Weiß, Nürn-
berg, Galgenhofstraße 29; verantwortlich für den Textteil. - Beauftragte Anzeigen-Verwaltung: Anzeigen-
Fackler, Nürnberg, Ludwigstraße 46, Telefon 22 58 82. - Auflage: 5000. Redaktionsschluß am 25. Jeden 
Monats für die nächste Nummer. Manuskripte bitte einseitig, wenn möglich mit Schreibmaschine 
schreiben und rechtzeitig an die Schriftleitung senden. - Als Manuskript gedruckt. - Druck: Buchdruckerei 
Georg Plettner, Nürnberg, Sophienstraße 6, Telefon 46 36 17. - Die Vereinszeitung erscheint monatlich. 

Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten. 

Hiermit ergeht an alle Clubmitglieder Einladung zu der am Freitag, den 17. Sept. 1971, 

im großen Saal des Clubhauses, Nürnberg, Valznerweiherstraße 200, stattfindenden 

Quartalsversammlung 
Beginn: 19.30 Uhr. 

Tagesordnung: 

1. Lageberichte der Vorstandschaft. 
2. Verschiedenes. 

Diese Versammlung sollte ursprünglich als außerordentliche Mitgliederversammlung mit 

den Tagesordnungspunkten: Bestätigung der auf dem Dringlichkeitswege in der General-
versammlung vom 21. 5. 1971 beschlossenen Satzungsänderungen, Nachwahl zur Vor-
standschaft und Wahl der Kassenprüfer durchgeführt werden. Nachdem zwischenzeitlich 
weitere Anträge auf Satzungsänderungen eingegangen bzw. noch in Vorbereitung sind, 

wird unter Einhaltung der in der Satzung vorgesehenen Abgabefrist für derartige Anträge 
die außerordentliche Mitgliederversammlung an einem noch festzulegenden Termin im 
Dezember 1971 durchgeführt. Anträge auf Satzungsänderungen bitten wir bis 10. 9. 1971 

bei der Vorstandschaft einzureichen. Die vorliegenden Änderungsanträge werden den 
Mitgliedern in einer der nächsten Ausgaben der Vereinszeitung bekanntgegeben. Ab-

änderungsvorschläge zu den veröffentlichten Satzungsänderungen sind spätestens 2 Wo-
chen vor der außerordentlichen Mitgliederversammlung der Vorstandschaft zuzuleiten. 

Nürnberg, den 4. August 1971 

1. FUSSBALL-CLUB NÜRNBERG E. V. 
Verein für Leibesübungen 

Walter Luther 
1. Vorsitzender 
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Die Kehrseite der Medaille 

Über das katastrophale Abschneiden unserer 
1. Mannschaft in der Aufstiegsrunde zur Bun-
desliga wurde in den letzen Wochen derartig 
viel und Haarsträubendes geschrieben, u. a. 
auch in der eigenen Vereinszeitschrift, so daß 
es nun, nachdem sich die Wogen etwas ge-
glättet haben, an der Zeit ist, die Mitglieder 
wieder auf den Boden der Tatsachen zurück-
zuholen. 

Trainer Thomas hat in mehreren Interviews 
noch wenige Wochen vor der Aufstiegsrunde 
bestätigt, daß die beim 1. FCN herrschenden 
Arbeitsbedingungen für ihn einen Idealzu-
stand darstellten. Diese Meinung änderte sich 
jedoch abrupt, als die Vorstandschaft nach 
einer Serie von schwachen Auswärtsspielen 
und nicht sehr überzeugenden Heimspielen 
Herrn Thomas darauf hinwies, daß die Diszi-
plin in der .Mannschaft sei Januar gewaltig 
nachgelassen habe, ein Unterschied in der Kon-
dition gegenüber Mannschaften mit weniger 
idealen Bedingungen nicht mehr festzustellen 
sei und daß vor allem ältere Spieler, wie 
Wenauer und Popp, eine Intensivierung der 
Trainingsarbeit forderten. Herr Thomas stellte 
die Vorstandschaft bei diesem Gespräch, das 
im Beisein von Herrn Luther und Herrn 
Horlacher geführt wurde, vor die Alternative, 
ihn in der bisherigen Art und Weise weiter-
arbeiten zu lassen und ihm die alleinige Ver-
antwortung auch in Disziplinarfragen zu be-
lassen oder auf seine Mitarbeit zu verzichten. 

Der Verlauf der beiden ersten Aufstiegsspiele, 
in denen sich unsere Mannschaft sowohl kon-
ditionell als auch taktisch in denkbar schlech-
ter Verfassung vorstellte, obwohl sie über die 
längste Vorbereitungszeit verfügte, hat klar 
aufgezeigt, daß meine 4 Wochen vor der Auf-
stiegsrunde geäußerte Befürchtung, daß die 
Mannschaft das gesteckte Ziel nicht erreichen 
würde, absolut zutreffend war. 

Unsere Mannschaft in der Form der Monate 
Dezember/Januar hätte eine echte Chance ge-
habt, den Aufstieg zu schaffen. Daß dies nicht 
erreicht wurde, ist nicht auf Affären, die in-
nerhalb der Mannschaft keinerlei Unruhe aus-
lösten, sondern darauf zurückzuführen, daß die 
Mannschaft am Beginn dieser Aufstiegsrunde 

in ihrer tiefsten Krise steckte. Es wurde be-
hauptet, verschiedene Spieler hätten den Auf-
stieg sabotiert. Wenn ein Mitglied dieses Ver-
eins, bei dem man schon von Berufswegen 
ein abgewogenes Urteil erwarten muß, sich 
diese ungeheuerliche Behauptung zu eigen 
macht und im Presseraum des Stadions in 
aller Uffentlichkeit verbreitet, dann ist dies 
unentschuldbar, wenn keinerlei Beweise vor-
liegen, sondern folgende Tatsachen dagegen-
sprechen: Die komplette Mannschaft, also auch 
die älteren Spieler, war im Besitz eines 
neuen 2-Jahres-Vertrages und mußte nicht 
befürchten, ausgebootet zu werden. Bundes-
ligaspieler verdienen auch als Reservespieler 
mindestens das gleiche als ein Spieler in der 
Regionalliga. Der Zeitaufwand eines Ver-
tragsspielers beim 1. FCN für das Training 
und die Vorbereitung ist ebensogroß wie in 
der Bundesliga. Ferner konnte kein Spieler 
hoffen, daß die Neuverpflichtungen nur im 
Falle eines Aufstiegs gekommen wären. 
Außerdem waren die ausgesetzten Prämien 
so hoch, daß sie sicherlich jeder Spieler gerne 
mitgenommen hätte. Wenn heute ein Spieler, 
der im Verlauf der Saison u. a. kurz vor der 
Aufstiegsrunde wegen seiner Disziplinlosig-
keit absolut reif für eine fristlose Entlassung 
war und wesentlich dazu beigetragen hat, daß 
die bis dahin gute Kameradschaft in der 
Mannschaft stark nachließ, die Behauptung 
in die Welt setzt, ältere Spieler hätten sich 
schlecht auf die Aufstiegsrunde vorbereitet, 
dann kann man über eine solche Unverfroren-
heit nur den Kopf schütteln. 

Spieler wie Popp und Wenauer waren es in 
der Hauptsache, die schon Wochen vor der 
Aufstiegsrunde ein verstärktes Konditions-
training gefordert hatten, und Wenauer war 
es auch, der beruhigend auf die Mannschaft 
einwirkte, als es während der Aufstiegsrunde 
darum ging, nach dem katastrophalen Ab-
schneiden die festgesetzten Prämien herab-
zusetzen. Daß er als Mannschaftskapitän 
gegenüber der Vorstandschaft zuerst einmal 
die Wünsche der übrigen Spieler vortragen 
mußte, kann manihm nicht übelnehmen und 
es ist bedauerlich, daß anläßlich des Spieles 

FERDINAND ZELLER 
• Inhaber Ferdinand und Fritz Zeller 

Ernst-Heinkel-Weg 11 - Ruf: 515040 

WöIckernstr. 69 Ruf: 440731 

- NÜRNBERG 
Möbeltransport 
Klavier-, Flügel- und Kassen-
schranktransport 
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gegen St. Pauli Hamburg im Nürnberger Sta-
dion der Eindruck entstand, daß die damals 
nicht aufgestellten Spieler nicht bereit waren, 
für die niedrigere Prämie zu spielen. Dies 
war absolut nicht der Fall und hing nur mit 
der schwachen Tagesform der einzelnen Spie-
ler zusammen. 

Man hat der Vorstandschaft ein mangelndes 
Konzept bei der Verpflichtung bzw. Abgabe 
von Spielern vorgeworfen. Glaubt jemand im 
Ernst, daß es nach dem katastrophalen Ab-
schneiden in der Aufstiegsrunde noch möglich 
gewesen wäre, die jungen Spieler bis 1973 an 
den Club unter Regionalligabedingungen zu 
binden? Dies konnte nur unter den stim-
mungsmäßig guten und günstigen Aspekten 
im Februar geschehen, und daß dabei selbst-
verständlich auch so bewährte Stammspieler 
wie Wenauer und Popp einen weiteren 2-
Jahres-Vertrag erhalten mußten, leuchtet lo-
gisch denkenden Menschen sicherlich ein. Wäre 
die Aufstiegsrunde deswegen schief gelaufen, 
weil nur die jungen Spieler einen Vertrag 
bekommen hätten, hätte man sicher argumen-
tiert: Das war ja nicht anders zu erwarten. 
Heute ist der Verein in der glücklichen Lage, 
daß er mit Geinzer, Nüssing, Theis, Michi, 
Mrosko, Drexler, Starek, Bittelmayer 8 junge 
Spieler unter Vertrag hat, die alle von Bun-
desligavereinen stark umworben waren. Sollte 
der Club auch in der kommenden Saison 
den Aufstieg nicht schaffen, so kann er ge-
mäß den Bestimmungen des DFB im Falle 
der Abgabe des einen oder anderen genannten 
Spielers die Summe fordern, die der Markt 
zu zahlen bereit ist, während er sonst nur die 
im DFB-Statut genannten DM 75.000,— Ab-
löse erhalten könnte. 

Die Behauptung, daß den Spielern Popp und 
Müller Siegprämien auch dann zugesichert 
sind, wenn sie nicht spielen, ist schlicht und 
einfach falsch. Der. Verein verfügt endlich 
mit 16 Spielern über einen schlagkräftigen 
Vertragsspielerstamm und es wurde dadurch 
die Möglichkeit geschaffen, den einen oder an-
deren talentierten Amateurspieler im Laufe 
der Saison einen Vertrag zu geben. Durch 
das Heranführen von Bittelmayer, Hessel-
bach und Mußgiller wurde den übrigen ta-
lentierten Jugendspielern, von denen vor al-
lem Sturz zu den größten Hoffnungen berech-
tigt, endlich nach langen Jahren wieder 
einmal glaubhaft vor Augen geführt, daß der 
Club bereit ist, auch seinem Nachwuchs eine 
Chance zu geben, nachdem dieses Problem 
jahrelang etwas am Rande behandelt wurde. 

Im Falle Schäffner muß noch einmal fest-
gestellt werden, daß der Spieler im Januar 

Martin Kaindl 
BÜROMASCHINEN . BOROMDBEL 
ORGANISATION SMITTEL -BÜROBEDARF 

NÜRNBERG, Harsdörfferstr. 27/29 
an der Peterskirche - Telefon 49555 

und Februar bei den Vertragsverhandlungen 
verletzt war, daß ihm Vertragsverhandlun-
gen für Ende März zugesichert waren, und er 
der Meinung war, nach Ausheilung seiner 
Verletzung vom Trainer zu lange auf das 
Abstellgleis geschoben worden zu sein. Nach 
einem Gespräch mit mir, bei dem er auf seine 
Pflichten als Vertragsspieler aufmerksam ge-
macht wurde, zogen seine Trainingsleistungen 
wieder kräftig an und seine Verwendung in 
der 1. Mannschaft ließ auch nicht lange auf 
sich warten. Zu diesem Zeitpunkt hatte er 
jedoch seine Verhandlungen mit einem neuen 
Verein schon abgeschlossen, und als ihm vom 
Club neue Verhandlungen noch vor dem 1. 
Mai angeboten wurden, lehnte er dies strikt 
ab. Kein Wunder, wenn man weiß, daß er 
zu diesem Zeitpunkt schon feste Abmachun-
gen mit seinem neuen Verein getroffen hatte. 

Ewald Schäffners Wunsch, diesen Vertrag an-
zufechten, weil er angeblich vor dem 1. Mai 
geschlossen wurde, habe ich abgelehnt. Bei 
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der momentanen Situation im deutschen Fuß-
ball hätte eine Anfechtung für E. Schäffner 
eine Mindestsperre von 6 Monaten bedeutet 
und der Verein hätte sich in seinem oberfrän-
kischen Hinterland unmöglich gemacht. 

Nach Abschluß der Aufstiegsrunde hatte sich 
die Vorstandschaft außerdem entschlossen, 
R. Stegmayer abzugeben, weil wir der festen 
Überzeugung sind, in A. Bittelmayer einen 
vollwertigen Ersatz mit noch größeren Ent-
wicklungsmöglichkeiten zu haben. Bei G. Welz 
haben die schon vorher aufgeführten Gründe 
eine wesentliche Rolle gespielt. Die Vorstand-
schaft nimmt nicht für sich in Anspruch, die 
Fußballweisheit mit dem Schöpflöffel einge-
flößt bekommen zu haben, aber sie ist auch 
nicht so größenwahnsinnig wie andere, die 
nach dem Spiel gegen FC Bayern ihr Urteil 
über die Spieler Bittelmayer, Diegelmann 
und Hesselbach fertig hatten. 

Nachdem von anderer Seite behauptet wor-
den ist, daß diese Saison nicht wesentlich er-
folgreicher als die vorletzte abgeschlossen 
wurde, darf darauf verwiesen werden, daß 
der Verkauf unserer eigenen Spieler den Ein-
kauf der 6 neuen Spieler voll abgedeckt hat, 
wenn man das damit verbundene Bayernspiel 
hinzunimmt. Außerdem wurde die Vorstand-
schaft in die Lage versetzt, sämtliche kurz-
fristigen Darlehen bei den verschiedenen 
Banken noch im Juli zu bezahlen, so daß die 
Schuldensumme zum ersten Mal unter die 
3-Millionen-Grenze abgesunken ist und nur 
noch langfristige überschaubare Darlehen um-
faßt. Dies alles wurde trotz einer im Abschluß 
miesen Saison allein durch die Vertragt) sspieler-
abteilung ermöglicht, was bei der momenta-
nen schlechten Situation der deutschen Fuß-
ballvereine sicherlich einen Einzelfall dar-
stellen dürfte. 

Gestatten Sie mir zum Schluß noch einige per-
sönliche Bemerkungen: Der Verlauf des letz-
ten Jahres brachte für mich neben meiner 
beruflichen Arbeit ein derartiges Übermaß an 

zeitlichem und nervlichem Aufwand für den 
Verein, der mich in meiner schon immer ge-
äußerten Meinung bestärkte, daß diese Posi-
tion, die gewiß als Schlüsselposition im Vér-
ein bezeichnet werden kann, nur von einer 
hauptberuflichen Kraft ausgefüllt werden 
kann. Diese Position als Hobby oder neben-
beruflich zu bekleiden ist ein Unding. Sie er-
fordert einen Mann, der dem Verein voll 
und ganz zur Verfügung steht. Man sollte 
sich jedoch keinen Illusionen hingeben und 
glauben, mit einer öffentlichen Ausschreibung 
wäre es dabei getan. Hier gilt es sehr sorg-
fältig zu suchen und zu entscheiden. Im übri-
gen sei einigen Mitgliedern ins Stammbuch 
geschrieben, daß ich diese Position im wahr-
sten Sinne des Wortes ehrenamtlich ausgeübt 
habe. Man sollte nicht aus der Tatsache, daß 
man selbst dem Verein jeden Straßenbahn-
fahrschein auf die Spesenrechnung setzt, auf 
andere Leute schließen. Das kann manchmal 
zu großen Irrtümern führen. 

Zu weiteren Auskünften stehe ich in der kom-
menden Mitgliederversammlung gé me zur 
Verfügung. Werner Höherer 

Anmerkung des Schriftleiters! 

Die Vereinszeitung des 1. FC Nürnberg stützt 
sich weder auf einen zweiten Edgar Allan 
Poe noch auf einen Baron von Münchhausen. 
Ich teile daher keinesfalls Herrn Höllerers 
Auffassung, daß in der Clubzeitung „Haar-
sträubendes« publiziert wurde. 

Im übrigen behaupte ich nach wie vor, daß 
das sportliche Fazit des abgelaufenen Fuß-
baujahres - soweit es die Erfolge der 1. Ver-
tragsspielermannschaft betrifft - kaum posi-
tiver war als das vorjährige. 

Daß es der von Herrn Höherer geführten 
Vertragsspielerabteilung dennoch gelungen ist, 
die Schuldensumme des 1. FCN zu verrin-
gern, nehmen sicherlich alle Cluberer hocher-
freut zur Kenntnis. A. W. 

Der Club dankt Dr. Gustav Lobenhofer 

Obermedizinalrat Dr. Gustav Lobenhofer, seit vielen Jahren ärztlicher Betreuer und Freund 
unserer Lizenz- und Vertragsspielerabteilung sowie unserer 1. Amateur- und 1. Jugendmann-
schaft, muß aus beruflichen Gründen seine Tätigkeit beim Club einschränken, bzw. einstellen. 
Dr. Lobenhofer hat weder Zeit noch Mühen gescheut, sein großes Wissen in den Dienst des 
1. FC Nürnberg zu stellen. Wer sich auch immer an ihn wandte, konnte seines Rats und sei-
ner Hilfe gewiß sein. 
Der Club ist Dr. Gustav Lobenhofer zu großem Dank verpflichtet. Als Nachfolger Dr. Loben-
hofers konnte sein Vorgänger Dr. Karlheinz Müller gewonnen werden. - 

1. FUSSBALL-CLUB NÜRNBERG 
Vorstandschaft 

4 



Py S,1 
KURT KLUTENTRETER 

\%\V1E1L1L1PA1P1P1E 
FA LT KISTEN 

 FALTKARTONS 
ROLLEN 

Alle Sonderanfertigungen kurzfristig 

Ober 100 Größen stets auf Lager 
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8500 NÜRNBERG, Wandererstraße 103-107, Telefon (0911) 262778 

Jahresbilanz der 1. Fußballmannschaft 1970/71 
Nach Abschluß der Saison 1970/?1 blenden wir nochmals zurück und veröffentlichen, wie all-
jährlich, eine Reihe aufschlußreicher Zahlen aus dem Clubarchiv. 
In insgesamt 78 Spielen (Vorjahr 64), davon 36 Regional-, 6 DFB-Pokal-, 8 Bundesliga-Auf-
stiegs-, 24 Privat- und 4 Trainings-Spiele, wurden 20 Vertrags- sowie 5 Amateur-Spieler ein-
gesetzt. 
Der Spieler-Einsatz, getrennt nach Spielen, ergibt folgende Statistik: 

davon: 
Spiele Regional- DFB- Bundesl.-. Priv.- u. Trai-

Name: insges.: liga Süd: Pokal: Aufst.-Sp.: ningsspiele: 

Welz, Gerhard 76 36 6 8 26 
Popp, Fritz 73 34 6 6 27 
Müller, Heinz 72 33 4 8 27 
Kröner, Rudi 69 34 5 6 24 
Nüssing, Dieter 69 34 6 8 21 
Theis, Amand 69 3& 6 7 20 
Wenauer, Ferdinand 68 34 6 5 23 
Drexler, Manfred 64 32 1 8 23 
Michl, Günther 57 30 5 3 19 

*) Stegmayer, Roland 54 32 4 8 10 
Schäffner, Ewald 52 17 5 8 22 
Renner, Herbert 48 22 3 6 17 
Löhr, Willi 44 23 6 - 15 
Riemann, Wolfgang 38 13 6 - 19 
Grimm, Siegfried 32 7 - 8 17 
Schuster, Ludwig 16 5 1 1 9 
Seubert, Werner 15 9 1 - 5 
Leupold, Horst 14 3 - 3 8 
Bilimann, Jürgen 11 1 1 - 9 
Rother, Christian 11 - 1 - 10 

*) Mußgiller, Ottmar 10 - - 5 5 
Pradt, Walter 9 1 - - 8 
Maykowski, Jan 7 - - 4 3 

*) Hesselbach, Paul 3 - - - 3 
) Unger, Erich 2 - - - 2 

Spieler-Einsatz insgesamt: 25 
*) Amateur-Spieler 

20 18 17 25 
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Bei insgesamt 53 Siegen, 12 Unentschieden und 13 Niederlagen wurde ein Torverhältnis von 
224:76 (Vorjahr 64 Spiele, Torverhältnis 169:48) erzielt. 
Mit 34 Treffern wurde bei der Torwertung sämtlicher Spiele Manfred Drexler Torschützen-
könig. Es folgen: Nüssing 30, Müller 24, Kröner 23, Stegmayer 22, Michi 18, Riemann 17, 
Renner 13, Theis 10, Schuster 6, Maykowski 5, Grimm 4, Popp 4, Rother 4, Wenauer 4, 
Schäffner 2, Leupold 1, Löhr 1, Seubert 1, Eigentore der Gegner 1. 

Regionalliga-Bilanz 

Im Spieljahr 1970171 wurde die 1. Fußball-Mannschaft nach 36 Spielen bei 23 Siegen, 9 Un-
entschieden und 4 Niederlagen mit einem Torverhältnis von 81:39 sowie 55:17 Punkten 
Meister der Regionalliga Süd. 
Halbzeitstand am 23. Dezember 1970 nach 18 Spielen: 13 Siege, 4 Unentschieden, 1 Nieder-
lage, 37:18 Tore, 30:6 Punkte, 1. Tabellenplatz. Dieser Platz wurde vom 5. bis 36. und letz-
ten Spieltag gehalten. 
(Vorjahres-Endstand nach 38 Spielen: 24 Siege, 9 Unentschieden, 5 Niederlagen, 64:29 Tore, 
57:19 Punkte, 3. Tabellenplatz.) 

Heimspiel-, Auswärtsspiel-Bilanz 1970/71: 

Spiele: Siege. Unentsch.: Niederl.: Tore: Punkte: 
18 16 2 - 47:11 34:2 
18 7 7 4 34:28 21:15 

Heimspiele 
Auswärtspiele 

13 Spieler schossen insgesamt 81 Tore! 

Manfred D r e x 1 e r führt auch bei den Regionalligaspielen mit 16 Treffern. Die weiteren 
Tore erzielten: Stegmayer 15, Kröner 9, Michi 9, Nüssing 9, Renner 8, Müller 4, Wenauer 4, 
Popp 2, Theis 2, Grimm 1, Löhr 1, Riemann 1. 

Giößter Zuschauermagnet im Süden war erneut der 1. FCN. Zu den 18 Auswärtsspielen ka-
men insgesamt rund 251 000 Sport-Fans. Das entspricht einem Schnitt von rund 14 000 Zu-
schauern (Vorjahr 14 000). Karlsruhe (an 1. Stelle) zählte 27 000 Zuschauer. Fürth folgte mit 
25 000. Die geringste Zuschauerzahl wurde in Reutlingen mit 5 000 registriert. 
Ins Nürnberger Stadion kamen rund 235 000 Zuschauer. Mit 13 000 im Schnitt wurde das 
gleiche Ergebnis wie im Vorjahr erzielt. Die meisen Zuschauer— 22 000 - kamen zum Spiel 
gegen Karlsruhe. Die wenigsten Zuschauer - 5 000 —zum letzten Heimspiel gegen Regens-
burg. 
Mit 27 aufeinander folgenden Spielen ohne Niederlage stellte der „Club« am 3. April 1971 
einen neuen Regionalliga-Rekord auf. 

Bundesliga-Aufstiegsrunde (Gruppe II) 

Spiele: Siege: Unentsch.: Niederl.: Tore: Punkte: 
Heimspiele 4 3 - 1 10:3 6:2 
Auswärtsspiele 4  - 1 3 4:7 1:7  
Endstand: (4. Tabellenpi.) 8 3 1 4 14:10 7:9 

Torschützen: Drexler 4, Kröner 3, Maykowski 3, Nüssing 2, Müller 1, Stegmayer 1. 
Zu den Clubspielen kamen insgesamt rund 163 000 Zuschauer (Heimspiele 94 000, Auswärts-
speile 69 000). 
Rekordbesuch gab es im Nürnberger Stadion mit 75 000 Zuschauern am Pfingstsonntag gegen 
Fortuna Düsseldorf. 

DFB-Amateur-Länderspiele 

Olympia-Amateur Roland Stegmayer war 1970/71 in folgenden Spielen der DFB-Fußball-
amateureif eingesetzt: 
11. 8. 1970 in Bamberg gegen Uganda 2:1; Westafrikareise: 27. 12. 1970 in Lagos gegen 
Nigeria 2:0; 30. 12. 1970 in Lome gegen Togo 3:2 (2 Stegmayer-Tore); 3. 1. 71 in Accra gegen 
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Ghana 1:1; 6. 1. .1971 in Abidjan gegen Elfenbeinküste 1:0; 9. 1. 1971 in Monrovia gegen 
Liberia 3:0 (1 Stegmayer-Tor); 13. 1. 1971 in Freetown gegen Sierra Leone 1:0; 16. 1. 1971 
in Dakar gegen Senegal 1:2. 

Einsatz während eines elftägigen DBF-Lehrganges: 24. 4. 1971 in Vittel/Vogesen gegen 
Frankreich 2:1; 25. 4. 1971 in Tunis gegen Tunesien 0:2; 28. 4. 1971 in Santa Cruz gegen 
Spanien 0:0. 

Spiele in der 1. Fußball-Mannschaft 

Die nachfolgende Aufstellung zeigt, wie oft die 20 Vertragsspieler des 1. FCN bis 30. Juni 1971 
in der 1. Fußball-Mannschaft gespielt haben. Dabei sind die Einsätze als Amateur-Spieler und 
die Einsätze in Trainingsspielen 1968/69, 1969/70 sowie 1970/71 inbegriffen. Bei Vereins-
wechsel wurden die Spiele erst ab neuer Zugehörigkeit zum Club gewertet. 

Mit 662 Spielen liegt Nandi Wenauer an der Spitze. Es folgen: Leupold 377, Popp 367, 
Müller Heinz 261, Nüssing 168, Theis 134, Welz 132, Renner 87, Schäffner 84, Löhr 76, 
Kröner 69, Drexler 64, Michl 57, Grimm 53, Seubert 49, Rother 46, Riemann 38, Bilimann 34, 
Pradt 29, Schuster 16. 
Amateurspieler-Einsatz Spieljahr 1970/71 siehe erstgenannte Zusammenstellung. 

Hans Kieswald 

Hinweis des Schriftleiters Da der Redaktionsschluß für die Septem-
ber-Ausgabe der Clubzeitung in die Zeit 
meines Urlaubs fällt, bitte ich Manuskripte 
und Beiträge bis spätestens 25. August an 
die Geschäftsstelle des 1. FCN (Valzner-
weiherstraße 200) zu senden. A. Weiß 

WILHELM SCHÖRN 

Fachgeschäft für Film und Foto 
Eigenes Fotolabor 

Führend in Bauer-Schmalfilmkameras 
(sämtliche Preisklassen) 

Kommen Sie noch vor Ihrem 
Urlaub! 

Vollautomatische Bauer Super 8 
Kamera mit Zoom ab DM 298.-

85 Nürnberg - Pillen reuther Straße 3 
Telefon 444895 

7 



Die neuen Vertragsspieler des Clubs 

Karl-Heinz Mrosko Gusti Starek 

geb. 16. 2. 1945, war. be-
reits Clubspieler. Starek 
begann beim SC Sim-
mering (1954), wechselte 
1965 zu Rapid Wien, 
kam 1967 zum 1. FCN, 
spielte dann von 1968 
bis 1970 bei Bayern 
München, 1970/71 bei 
Rapid Wien und nun 
wieder beim Club. Sta-
rek ist wohl der einzige 
Spieler, der drei Jahre 
hintereinander bei drei 
verschiedenen Vereinen 
Landesmeister wurde: 
1967 Rapid Wien, 1968 
1. FCN und 1969 Bay. 
München. - Stamm-
posten: Mittelfeld. 

geb. 11. 10. 1946, 
begann bei der SpVgg 
Lindau in der Jugend-
mannschaft und Ama-
teurelf. Dann als Ver-
tragsspieler zu d. Stutt-
garter Kickers und 1969 
zu Bay. München. Zwei-
mal mit Bayern deut-
scher Vizemeister und 
1971 deutscher Pokal-
sieger. Stammposten: 
Mittelfeld und Stürmer. 

Winfried Schülke Kurt Geinzer Theo Diegelmann 

geb. 23. 11. 1939, be-
gann bei Tuspo Kün-
zell, kam dann zu Bo-
russia Fulda und spielte 
hier bereits in der Re-
gionalliga. Anschlie-
ßend vier Jahre bei 
SSV Reutlingen und in 
den letzten drei Jahren 
Stammtorwart bei VfL 
Bochum. 

%  

Franz Brungs 

geb. 4. 12. 1936, 
in Nürnberg ebenfalls 
kein Unbekanter mehr. 
Sportliche Laufbahn: FV 
Honnef, FC Köln, Bor. 
Mönchengladbach (hier 
auch Pokalsieger), Bo-
russia Dortmund (P0-
kalsieger), dann von 
1965 bis 1968 beim 
1. FCN (Deutscher Mei-
ster), über Hertha BSC 
Berlin nun zum 1. FCN 
zurückgekehrt. Stamm-
Dosten: Mittelstürrner. 

..' .. w.., 

geb. 2. 7. 1942, begann 
bei Schleswig 06, dann 
Jugendspieler b. Ratze-
burger SV. Fünf Jahre 
Regionalliga beim. VfB 
Lübeck, dann drei Jah-
re bei Holstein Kiel und 
1969/71 beim FC Vil-
lingen. Stammposten: 
rechter Verteidiger. 

Albert Bittimayer 

geb. 8. 11. 1952, spielte 
in der Schüler- und Ju-
gendmannschaft d. DJK 
Dollnstein (b. Eichstätt). 
Im September 1970 kam 

-Albert in die Clubju-
gend. Sein Stamm-
posten: Linksaußen. 

geb. 3. 7. 1948, ist ein 
Spieler, der nahezu auf 
allen Posten in der Ab-
wehr zu verwenden ist. 
Geinzer kam von der 
SpVgg Büchenbach über 
die SpVgg Bayreuth 
zum 1. FCN. Geinzer 
spielte bereits in der 
deutschen Amateur-Na-
tionalmannschaft. 
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.. ....... 
. . . . . . . . . . . . . . . 

Vorbereitung auf die neue Saison 

Trainingslager in Burghausen 

Die neue Saison begann für uns nicht sehr 
gut, denn die Zeit der Vorbereitung war sehr 
kurz bemessen. Während die meisten Regio-
nalligavereine bereits trainierten und spielten, 
waren die Clubspieler nach der langen Auf-
stiegsrunde noch in Urlaub. Erst am 20. Juli 
konnte mit dem Training begonnen werden. 
Eine Woche Trainingscamp in Burghausen 
war fast etwas zu wenig, um intensiv arbei-
ten zu können. Mit 24 Spielern wurde die 
Reise nach Burghausen angetreten: 16 Ver-
tragsspieler, 3 Amateure und 5 Spieler aus 
der Clubjugend waren dabei. Doch schon nach 
dem ersten Trainingstag stand fest: Wenauer, 
Michi, Müller hatten ihre in der Aufstiegs-
runde erlittenen Verletzungen noch nicht über-
standen. Dazu kam noch Kröner, der sich 
beim -ersten Training den Fuß vertrat. Für 
diese Spieler (Wenauer machte einen Großteil 
des Trainingsprogramms trotz Schmerzen mit) 
waren die Tage der Vorbereitung vorbei. 
Während der einen Woche Burghausen - die 
Mannschaft wurde vom SV Wacker Burghau-
sen bestens betreut - wurden drei Trainings-
spiele ausgetragen: Gegen Wacker Burghau-
sen 2:0, gegen ATV Kelheim 6:1 und gegen 
SC Waging 4:0. 

In Burghausen Starek und Brungs 

Am Freitag, 23. Juli, erstes Testspiel der 
neuen Mannschaft. Gegner war der Landes-
liga-Dritte SV Wacker Burghausen. Unser 
Gastgeber hatte vorher 1860 München mit 1:0 
besiegt. Knapp 4 000 Zuschauer kamen, um 
den Club zu sehen. Es wurde ein gutes Spiel. 
Schnell, spritzig und sehr abwechslungsreich. 

Burghausen war ein, guter Spielpartner. Un-
sere Mannschaft war überlegen, spielte strek-
kenweise sehr gut, verpaßte aber vor dem 
Wacker-Tor einige große Chancen. .Der Club 
spielte 90 Minuten lang ohne auszuwechseln 
durch. In der 15. Minute erzielte Gusti Starek 
mit einem „Aufsetzer" das 1:0. Nach der 
Pause erhöhte Franz Brungs nach herrlicher 
Kombination auf 2:0. Dabei blieb es. Kurz 
vor Schluß kam Burghausen noch auf und 
Torwart Diegelmann hatte viel Gelegenheit, 
sein Können zu zeigen. In diesem Spiel war 
auffällig, daß Burghausens Sturm einige Male 
die Clubabwehr ausspielte. 

1. FC Nürnberg: Diegelmann, Schülke, F. 
Popp, Geinzer, Mußgiller, Theis, Mrosko, 
Nüssing, Brungs, Starek, Drexler. - 4000 Zu-
schauer. - Tore: 15. Min. 0:1 Starek, 69. Min. 
0:2 Brungs. 

Viel Hitze in Kelheim 

Am Sonntag'(25. Juli) fand in Kelheim auf 
der neuen Sportanlage des ATV das zweite 
Testspiel statt. Der A-Klassenverein hielt sich 
bei brütender Hitze vor 3 000 Zuschauern 
sehr gut, kämpfte wacker, zumal es unsere 
Mannschaft versäumte, nach dem raschen 1:0 
durch Brungs (3. Min.), weitere Tore zu schie-
ßen. Immer wieder wurden gute Möglichkei-
ten vergeben. Erst in der 35. Minute gelang 
Brungs das 2:0. Kurz vor der Pause ver-
kürzte Kelheim durch seinen Rechtsaußen 
Wittmann auf 1:2, doch Sekünden vor dem 
Halbzeitpfiff passierte den Gastgebern durch 
Pollinger ein Eigentor. Es stand 3:1 für den 
Club. Nach der Pause wurde auf vielen 
Posten ausgewechselt. Mrosko erzielte zwei 
Treffer, doch sie wurden nicht anerkannt. In 

der 75. Minute landete ein Kopfball von Nüs-
sing zum 4:1 im Netz, wieder ein Kopfball 
(diesmal von Majkowski) brachte das 5:1 und 
ein Foulelfmeter ergab in der 89. Minute das 
6:1 (Mrosko war der Torschütze). 

1. FC Nürnberg: Diegelmann (76. Minute 
Hesselbach), Schülke (46. Min. Leupold), F. 
Popp (46. Min. Sturz), Geinzer, Mußgiller, 
Theis, Mrosko, Nüssing Brungs (46. Min. 
Heinz Popp), Starek (46. Min. Bittimayer), 
Drexler (56. Min. Maykowski). - 3 000 Zu-
schauer. - Tore: 3. Min. 0:1 Brungs, 35. Min. 
0:2 Brungs, 43. Min. 1:2 Wittmann, 44. Min. 
1:3 Pollinger (Eigentor), 75. Min. 1:4 Nüs-
sing, 86. Min. 1:0 Majkowski, 89. Min. 1:6 
Mrosko. 
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Schwachen in Waging 

Das dritte Testspiel während des Trainings-
lagers fand am Dienstag, 27. Juli, in Waging 
am See statt. Der A-Klassist SC Waging 
kämpfte verbissen, unsere Spieler taten es 
nicht. Und so waren die 1500 Zuschauer auch 
etwas verärgert. Wir hatten viel Mühe. Zwar 
traf Nüssing in der 2. Min. nur die Quer-
latte und Schülke donnerte einen 20-Meter-. 
Schuß nur an den Pfosten, doch wurden ins-
gesamt zu viele Chancen vergeben. Mrosko 

44dON 
. . 

Das Aufgebot des Clubs nebst talentierten Amateuren für 1971/72: Stehend von links: Die-
ter Nüssing, Rudi Kröner, Kurt Geinzer, Winfried Schälke, Ferdinand Wenauer, Armand 
Theis, Manfred Drexler, Gusti Starek, Fritz Popp, Heinz Müller, Trainer „Boba« Mihailo-
vic, Karl-Heinz Mrosko. Knieend von links: Horst Leupold, Günter Michi, Norbert Nützel, 
Theo Diegelmann, Paul Hesselbach, Albert Bittelmayer, Franz Brungs, Otmar Mußgiller. 

erzielte in der 13. Minute das 1:0. Schülkes 
Weitschuß brachte in der 40. Min. das 2:0 für 
uns. Kurz vor der Pause dann die große Mög-
lichkeit für Waging: Mußgiller war mit dem 
Arm auf den Ball gefallen, es gab Elfmeter. 
Doch die Waginger verschossen ihn. Nach der 
Pause wieder großes Wechseln. Erst in den 
letzten zwei Minuten fielen noch zwei Tore. 
Nüssing schoß das 3:0 und verwandelte dann 
auch noch einen Elfmeter zum 4:0. f. s. 

10 



Zum Heim-Auftakt „Münchner Lektion" 

29. 7. 1971: 1. FC Nürnberg - Bayern München 3:7 (15). - 1. FCN: Diegelmann (ab 26. Min. 
Hesselbach), Schülke, Fritz Popp, Geinzer (ab 60. Min. Leupold), Mußgiller (ab 54. Min. 
Sturz), Theis, Mrosko, Nüssing (ab 84. Min. Heinz Popp), Brungs (ab 33. Min. Bittelmeyer), 
Starek, Drexler. - Bayern München: Maier (ab 74. Min. Seifert), Hansen, Hoeneß, Schwarzen-
beck, Beckenbauer (ab 46. Min. Rybarczyk), Roth, Sühnholz- (ab 60. Min. Schröder), Zobel, 
Müller, Schneider (ab 60. Min. Weiß), Hoffmann. - SR: Hofmeister (Plattling). - Zuschauer: 
25 000. - Tore: O1 Roth (12. Min. nach gravierendem Abwehrfehler), 0:2 Müller (20. Min. 
nach Musterkombination Sühnholz - Beckenbauer), 0:3 Hoeneß (25. Min. nach ungehindertem 
Solo durch die gesamte Clubabwehr), 1:3 Drexler (28. Min. nach Flanke von Geinzer), 1:4 
Müller (32. Min. nach glänzender Vorarbeit von Beckenbauer), 1:5 Hoffmann (41. Min., der 
Ball wurde nach zu kurzer Abwehr gekonnt ins Netz gehoben), 1:6 Zobel (66. Min., Flach-
schuß), 2:6 Theis (77. Min., Schuß ins linke Torkreuz), 2:7 Schröder (83. Min., Flachschuß), 
3:7 Starek (84. Min., Flachschuß). 

Vor Jahresfrist gelang dem Club ein Bundes-
ligahoffnungen erweckender Pokalsieg über 
Bayern München. Der diesjährige Heim-Auf-
takt stand im Zeichen einer Münchner Fuß-
ball-Lektion. Falls diese Lehrstunde Früchte 
trägt - und weshalb sollte sie es nicht - 

dann könnte, doch halt, noch wär's verfrüht, 
Wunschträume laut werden zu lassen. 
Begnügen wir uns deshalb für-s erste mit Tat-
sachen. 
Bayern München hatte dem Club auch hin-
sichtlich der Vorbereitungszeit etliches vor-
aus. Kein Wunder, daß die technisch brillan-
ten Münchner weitaus homogener und sprit-
ziger wirkten. 
Beim Club überzeugten der älteste und der 
jüngste Spieler. „Oldtimer« Franz Brungs, 
am Vortag zum Mannschaftskapitän gewählt, 
war gefährlichster und agilster Clubstürmer. 
Schade, daß ihn eine Schulterverletzung früh-
zeitig zum Abtreten zwang. 
„Benjamin" Rudi Sturz beschattete nicht nur 
Gerd Müller, sondern schaltete sich auch wie-

derholt hervorragend ins Angriffsspiel ein. 
Weitere Einzelkritik zu üben oder gar end-
gültige Schlüsse zu ziehen, wäre töricht. Im 
übrigen besagt das 3:7, daß sich der Club-
sturm besser als die Clubabwehr aus der 
Affäre zu ziehen vermochte. Das Ausscheiden 
Diegelrnanns erfolgte nach einer Karambo-
lage. Nürnbergs Schlußmann Nr. 1 mußte mit 
Verdacht auf Schlüsselbeinbruch ins Kranken-
haus eingeliefert werden. 
Die erste klare Torgelegenheit hatte Dieter 
Nüssing nach Vorarbeit von Franz Brungs. 
Kurz darnach fiel das 0:1 und von diesem 
Zeitpunkt ab waren die Münchner nicht mehr 
zu bremsen. Ihr bis zur Pause anhaltendes 
fußballerisches Brillantfeuerwerk löste oftmals 
Beifall auf offener Szene aus. 

Nach Seitenwechsel - Regisseur Franz Bek-
kenbauer machte dem Nachwuchsmann Ry-
barczyk Platz - schalteten die Bayern einen 
Gang zurück. Dennoch kamen die Zuschauer 
bis zum Schlußpfiff voll auf ihre Rechnung. 

A. W. 

Pokal: In Weiden gerade noch geschafft 

31. Juli 1971: 1. Südpokalrunde: SpVgg Weiden - 1. FC Nürnberg 1:2 (0:0). - Unsere Auf-
stellung: Hesselbach, Schülke (70. Min. Leupold), Popp, Geinzer (46. Min. Mußgiller), Theis, 
Sturz, Mrosko, Nüssing; Drexler, Starek, Bittimayer. - 5 000 Zuschauer. - SR: Klaußner, 
München. - Tore: 1:0 Auras (48. Min.), 1:1 Sturz (54. Min.), 1:2 Mrosko (83. Min.). 

Wie immer, so war auch diesmal wieder die 
1. Süd-Pokalrunde für den 1. FC Nürnberg 
besonders schwer. Die SpVgg Weiden stellte 
sich als äußerst un.ngenehmer Partner vor. 
Der Bayernliga-Vizemeister kämpfte verbis-
sen um seine Chance. Unsere Mannschaft 
war noch nicht in Schwung, um diesen Geg-
ner klar ausspielen zu können. Zu kurz war 
die Clubelf erst im Training. Außerdem war 
es buchstäblich das „letzte Aufgebot", das wir 

in diesem letzten Juli-Samstag nach Weiden 
schicken konnten. Denn Brungs, Diegelmann, 
Kröner, Michl, Müller, Wenauer waren ver-
letzt. Mit Hesselbach, Sturz, Nützel und 
Mußgiller hatten wir vier Amateure dabei. 
Außer Torwart Nützel wurden alle übrigen 
drei eingesetzt. Im Vorjahr tat sich der Club 
in seinem ersten Pokalspiel in Lichtenfels un-
gemein schwer, und gewann nur 1:0. Diesmal 
war es in Weiden nicht anders. Am Anfang 
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verpaßten Nüssing (mit herrlichem Kopfball) 
und Drexler (mit Nachschuß) eine Club-Füh-
rung. Dann wurde Weiden munter, hatte 
keine Hemmungen und brachte uns einige 
Male arg in Verlegenheit. Wir sahen, beson-
ders im Mittelfeld, streckenweise sehr schwach 
aus. Immer wieder rannte man sich am Geg-
ner fest. Torwart Paul Hesselbach mußte 
einige ganz gefährliche Schüsse meistern. Bei 
Halbzeit 0:0. Dann nach der Pause (Mußgil-
icr war für Geinzer gekommen und spielte 
nun anstelle von Theis Libero) kam die Uber-
raschung: Weiden ging durch Auras (unsere 
Abwehr hatte nicht aufgepaßt) 1:0 in Füh-
rung. Doch der 18jährige Rudi Sturz, frisch 
aus der Jugend gekommen, riskierte in der 
54. Minute einen Scharfschuß, der von einem 

Terminliste der Regionalliga Süd 

Samstag, 14. August: 

Bayern Hof - Hessen Kassel 
Kickers Offenbach - SSV Reutlingen 
1. FC Nürnberg - VfR Heilbronn 
SpVgg 'Bayreuth - Karlsruher SC 
SV Darmstadt - Stuttgarter Kickers 

Sonntag, 15. August: 

Opel Rüsselsheim - SpVgg Fürth 
ESV Ingolstadt - FC Schweinfurt 
FC Villingen - 1860 München 
Jahn Regensburg - Freiburger FC 
spielfrei: SpVgg Ludwigsburg 

Samstag, 21. August: 
1860 München - Bayern Hof 
SpVgg Ludwigsburg - FC Villingen 
Karlsruher sc - SV Darmstadt 
VfR Heilbronn - Kickers Offenbach 

Sonntag, 22. August: 
Hessen Kassel -  Jahn Regensburg 
SSV Reutlingen - ESV Ingolstadt 
FC Schweinfurt - 1. FC Nürnberg 
Freiburger FC - SpVgg Bayreuth 
Stuttgarter Kickers - Opel Rüsselsheim 
spielfrei: SpVgg Fürth 

Weidener Spieler noch ins Tor abgefälscht 
wurde. Wer nun gedacht hatte, dieses 1:1 
würde unsere Mannschaft anspornen, sah sich 
getäuscht. Unser Spiel wurde recht zusammen-
hanglos. Bei einigen Spielern zeigten sich 
Ermüdungserscheinungen. Schülke wurde ge-
gen Leupold ausgewechselt. Sieben Minuten 
vor Schluß dann endlich das 2:1 für uns. Bittl-
mayer hatte sich durchgespielt, gab genau zu 
Mrosko und der Charly brauchte den Ball nur 
mehr ins Tor zu schießen. Bis zum Schluß-
pfiff noch bange Minuten, denn Weiden 
steckte nicht auf. Doch Hesselbach im Tor 
hielt sehr gut. Das 2:1 in Weiden war glück-
lich erzielt. Aber die zweite Pokalrunde ist 
damit erreicht. fs. 

- Spieljahr 1971/72 • Vorrunde 

Samstag, 28. August: 

SpVgg Bayreuth - SpVgg Fürth 
1. 'FC Nürnberg - SSV Reutlingen 
ESV Ingolstadt - Stuttgarter Kickers 
SV Darmstadt - VfR Heilbronn 
Kickers Offenbach - Karlsruher sc 
Bayern Hof - SpVgg Ludwigsburg 

Sonntag, 29. August: 

Opel Rüsselsheim - FC Schweinfurt 
Jahn Regensburg - 1860 München 
FC Villingen - Freiburger FC 
spielfrei: Hessen Kassel 

Mittwoch, 1. September: 

SpVgg Fürth - SV Darmstadt 
Hessen Kassel - 1. FC Nürnberg 
SSV Reutlingen - Bayern Hof 
FC Schweinfurt - Kickers Offenbach 
Karlsruher SC - FC Villingen 
VfR Heilbronn - SpVgg Bayreuth 
SpVgg Ludwigsburg -  Jahn Regensburg 
Freiburger FC - Opel Rüsselsheim 
1860 München - ESV Ingolstadt (20 Uhr) 
spielfrei: Stuttgarter Kickers 

6-Tage-Dienst am Kunden 
• . . unserer Filiale im Quelle-Warenhaus, mon-
tags bis samstags für Kleinkredite, Anschaf-
fungsdarlehen, Reisefinanzierungen und Reise-
zahlungsmittel. - 

Deutschlands größte Einkaufsbank 

NO1US 

if 
BANK 
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Samstag, 4. September: 

1. FC Nürnberg - 1860 München 
SpVgg Bayreuth - Stuttgarter Kickers 

Sonntag, 5. September: 

Kickers Offenbach - SpVgg Fürth 
Opel Rüsselsheim - Hessen Kassel 
Jahn Regensburg - SSV Reutlingen 
Bayern Hof - FC Schweinfurt 
ESV Ingolstadt - SpVgg Ludwigsburg 
FC Villingen - VfR Heilbronn 
SV Darmstadt - Freiburger FC 
spielfrei: Karlsruher SC 

Samstag, 11. September: 

1860 München - SpVgg Bayreuth 
Karisruher SC - 1. FC Nürnberg 
SpVgg Ludwigsburg - SV Darmstadt 

Sonntag, 12. September: 

SpVgg Fürth - Bayern Hof 
Hessen Kassel - Kickers Offenbach 
FC Schweinfurt - FC Villingen 
Freiburger FC - ESV Ingolstadt 
Stuttgarter Kickers -  Jahn Regensburg 
VfR Heilbronn - Opel Rüsselsheim 
spielfrei: SSV Reutlingen 

Mittwoch, 15. September: 

Jahn Regensburg - SpVgg Fürth 
SV Darmstadt - Hessen Kassel 
Opel Rüsselsheim - SSV Reutlingen 
1. FC Nürnberg - Freiburger FC 
ESV Ingolstadt - Karlsruher SC 
FC Villingen - Stuttgarter Kickers 
SpVgg Bayreuth - SpVgg Ludwigsburg 
Bayern Hof - VfR Heilbronn 
Kick. Offenbach - 1860 München (20 Uhr) 
spielfrei: FC Schweinfurt 

Samstag, 18. September: 

Karlsruher'SC -  Jahn Regensburg 

Sonntag, 19. September: 

SpVgg Fürth - 1. FC Nürnberg 
Hessen Kassel - ESV Ingolstadt 

SSV Reutlingen - FC Villingen 
FC Schweinfurt - SpVgg Bayreuth 
1860 München - SV Darmstadt 
Freiburger FC - Kickers Offenbach 
Stuttgarter Kickers - Bayern Hof 
SpVgg Ludwigsburg - Opel Rüsselsheim 
spielfrei: VfR Heilbronn 

Samstag, 25. September: 

SpVgg Bayreuth - SSV Reutlingen 
SV Darmstadt - FC Schweinfurt 
1. FC Nürnberg - Stuttgarter Kickers 
Kickers Offenbach - SpVgg Ludwigsburg 
Bayern Hof - Karlsruher SC 

Sonntag, 26. September: 

ESV Ingolstadt - SpVgg Fürth 
FC Villingen - Hessen, Kassel 
Opel Rüsselsheim - 1860 München 
Jahn Regensburg - VfR Heilbronn 
spielfrei: Freiburger FC 

Samstag, 2. Oktober: 
SSV Reutlingen - SV Darmstadt 
Stuttgarter Kickers - Kickers Offenbach 

Sonntag, 3. Oktober: 
SpVgg Fürth - FC Villingen 
Hessen Kassel - SpVgg Bayreuth 
FC Schweinfurt -  Jahn Regensburg 
SpVgg Ludwigsburg - 1. FC Nürnberg 
VfR Heilbronn - ESV Ingolstadt 
Bayern Hof - Freiburger FC 
Opel Rüsselsheim - Karlsruher SC 
spielfrei: 1860 München 

Sa./So., 9./10. Oktober: 

2. süddeutsche Pokalrunde um den DFB-
Vereinspokal (16 Vereine) 

Samstag, 16. Oktober: 
Karlsruher SC - Hessen Kassel 
VfR Heilbronn - SSV Reutlingen 
1. FC Nürnberg - Opel Rüsselsheim 
Stuttgarter Kickers - 1860 München 

Sonntag, 17. Oktober: 

Freiburger FC - SpVgg Fürth 
SpVgg. Ludwigsburg - FC Schweinfurt 

DER GOLDSCHMIED 
UND JUWELIER 

Nürnberg, Kàrolinenstr. 27 '. 

Berchtesgaden, Maximilians . 10 u. 16 

EIGENE WERKSTATTEN 
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ESV Ingolstadt - Bayern Hof 
FC Villingen - Kickers Offenbach 
SV Darmstadt -  Jahn Regensburg 
spielfrei: SpVgg Bayreuth 

Samstag, 23. Oktober: 
SSV Reutlingen - SpVgg Ludwigsburg 
Bayern Hof - 1. FC Nürnberg 
SV Darmstadt - Opel Rüsselsheim 

Sonntag, 24. Oktober: 
SpVgg Fürth - Karlsruher SC 
Hessen Kassel - VfR Heilbronn 
FC Schweinfurt - 1860 München 
Kickers Offenbach - ESV Ingolstadt 
Jahn Regensburg - SpVgg Bayreuth 
Freiburger FC - Stuttgarter Kickers 
spielfrei: FC Villingen 

Samstag, 30. Oktober: 
VfR Heilbronn - SpVgg Fürth 
SpVgg Ludwigsburg - Hessen Kassel 
1860 München - SSV Reutlingen 
Stuttgarter Kickers - FC Schweinfurt 
1. FC Nürnberg - Kickers Offenbach 
SpVgg Bayreuth - SV Darmstadt 
Karlsruher SC - Freiburger FC 
Sonntag, 31. Oktober: 
FC Villingen -  Jahn Regensburg 
Opel Rüsselsheim - Bayern Hof 
spielfrei: ESV Ingolstadt 

Samstag, 6. November: 

SpVgg Fürth - SpVgg Ludwigsburg 
Kickers Offenbach - Bayern Hof 
Karlsruher SC - Stuttgarter Kickers 

Sonntag, 7. November: 
Hessen Kassel - 1860 München 
SSV Reutlingen - FC Schweinfurt 
Jahn Regensburg - ESV Ingolstadt 
SV Darmstadt - FC Villingen 
SpVgg Bayreuth - Opel Rüsselsheim 
Freiburger FC - VfR Heilbronn 
spielfrei: 1. FC Nürnberg 

Samstag, 13. November: 
1860 München - SpVgg Fürth 
FC Schweinfurt - Hessen Kassel 
Stuttgarter Kickers_— ESV Reutlingen 
1. FC Nürnberg -  Jahn Regensburg 
SpVgg Ludwigsburg - Freiburger FC 
VfR Heilbronn - Karlsruher SC 

Sonntag, 14. November: 
ESV Ingolstadt - SV Darmstadt 
FC Villingen - SpVgg Bayreuth 
Opel Rüsselsheim - Kickers Offenbach 
spielfrei: Bayern Hof 

Mittwoch, 17. November: 
3. süddeutsche Pokalrunde um den 
DFB-Vereinspokal (8 Vereine) 

Sa./So., 20./21. November: 

Pokal-Wiederholungsspiele 

Samstag, 27. November: 

Freiburger FC - 1860 München 
SpVgg Bayreuth - ESV. Ingolstadt 
Karlsruher SC - SpVgg Ludwigsburg 
VfR Heilbronn - Stuttgarter Kickers 

Sonntag, 28. November: 

SpVgg Fürth - FC Schweinfurt 
Hessen Kassel - SSV Reutlingen 
SV Darmstadt - 1. FC Nürnberg 
FC Villingen - Opel Rüsselsheim 
Jahn Regensburg - Bayern Hof, 
spielfrei: Kickers Offenbach 

Samstag, 4. Dezember: 
DFB-Vereinspokal, 1. Hauptrunde 
(Hinspiele) - 32 Mannschaften 

Samstag, 4. Dezember: 

1860 München - Karlsruher SC 
1. FC Nürnberg - SpVgg Bayreuth 

Sonntag, 5. Dezember: 

SSV Reutlingen - SpVgg Fürth 
Stuttgarter Kickers - Hessen Kassel 
FC Schweinfurt - Freiburger FC 
ESV Ingolstadt - FC Villingen 
Bayern Hof - SV Darmstadt 
Kickers Offenbach -  Jahn Regensburg 
SpVgg Ludwigsburg - VfR Heilbronn 
spielfrei: Opel Rüsselsheim 

Samstag, 11. Dezember: 
Karlsruher SC - FC Schweinfurt 
VfR Heilbronn - 1860 München 
SpVgg Bayreuth - Bayern Hof 
SpVgg Ludwigsburg - Stuttgarter Kickers 

Sonntag, 12. Dezember: 

SpVgg Fürth - Hessen Kassel 
Freiburger FC - SSV Reutlingen 
FC Villingen - 1. FC Nürnberg 
ESV Ingolstadt - Opel Rüsselsheim 
-SV Darmstadt - Kickers Offenbach 
spielfrei: Jahn Regensburg 

Samstag, 18. Dezember: 

1860 München - SpVgg Ludwigsburg 
1. FC Nürnberg - ESV Ingolstadt 
Kickers Offenbach - SpVgg Bayreuth 

Sonntag, 19. Dezember: 

Stuttgarter Kickers - SpVgg Fürth 
Hessen Kassel - Freiburger FC 
SSV Reutlingen - Karlsruher SC 
FC Schweinfurt - VfR Heilbronn 
Bayern Hof - FC Villingen 
Opel Rüsselsheim -  Jahn Regensburg 
spielfrei: SV Darmstadt 

14 



Fußball-Jugend 

Clubjugend Deutscher Vizemeister 1970/71 

Schade, just als die Clubjugend in einer 
Sonnenschlacht sondergleichen den Fußball-
himmel zu stürmen schien, lächelte Fortuna 
den favorisierten Kölnern. 
Mit anderen Worten: Der traditionsreiche 
Fürther Ronhof, Austragungsort der 3. Deut-

schen Jugendfußballmeisterschaft, brachte dem 
Clubnachwuchs kein Glück. 
Doch zunächst sei jener Jugendmannschaf-
ten des 1. FCN gedacht, die sich in Ermange-
lung einer Deutschen Meisterschaft mit dem 
Titel Südmeister begnügen mußten. 

Der Deutsche Vize-Jugendmeister 1970/71: Stehend von links: Jugendleiter Christian 
Schmidt, Hans Düllberg, Peter Geyer, Heinz Popp, Rudi Sturz, Horst Linhardt, Rudi 
Winter, Freddi Herzig, Trainer Fritz Kreißel. Knieend von links: Walter Span gler, Nor-
bert Nützel, Hans Zanietzer, Hans Härteis, Siegfried Weninger. Es fehlen die verletzten 
Stammspieler Albert Bittelméyer und Peter Franz. 

Süddeutscher Jugendmeister wurden: 
1956: Rainer Herrscher; Helmut Hilpert, 
Agid Pickel, Horst Meyer, Ferdinand Wen-
auer, Peter Fürsich; Heinz Strehi, Horst 
Schmidt, Peter Rußmann, Eugen Frey, Heinz 
Rüger. 
1958: Adolf Ruff; Heinz Memmel t, Walter 
Amschler; Georg Silberhorn, Dieter Schillin-
ger, Günter Rubenbauer (Stefan Reisch), Kurt 
Haseneder, Gustav Flachenecker, Jürgen Wal-
ter, Tasso Wild, Peter Meisel. 
1960: Bodo Standow; Werner Prandi, Horst 
Leupold; Stefan Reisch; Jürgen Bilimann, 
Günter Fraunholz; Sepp Rodenbücher, Kurt 

Haseneder, Gerd Prudlo, Walter Hoiweg, 
Peter v. Kummant. 

1964: Wingoif Lorenz; Willi Geßl, Hans 
Leitzmann; Reiner Adelmann, Karlheinz 
Hautsch, Jürgen Hartmann; Heiner Vitz-
thum, Hubert Schöll, Herbert Renner, Georg 
Volkert, Matthias Loy. 

1965: Hans Dorn; Karl Aschenbrenner, 
Hans Leitzmann; Ewald Schäffner, Karlheinz 
Hautsch, Walter Reichold; Hans Schmidt, 
Hubert Schöll, Manfred Ebenhöh, Herbert 
Renner, Matthias Loy. 
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Deutsche Jugend-Meisterschaft 1970/71 

Ursprünglich - der Südmeister hatte in die-
sem Jahr Heimrecht - hätte die auf 10./11. 7. 
festgesetzte Deutsche Jugendendrunde im 
Nürnberger Stadion stattfinden sollen. Doch 
das zur nämlichen Zeit anberaumte Norisring-
Rennen zwang zu einer Verlegung in den 
Fürther Ronhof. 

Die jugendlichen Akteure waren im Nürn-
berger Caritas-Pirckheim er-Heim unterge -

bracht,  während die zuschauende offizielle 
Prominenz, darunte? der Vorsitzende des 
DFB-Jugendausschusses Professor Zimmer-
mann und DFB-Jugendtrainer Herbert Wid-
mayer, im Hotel „Reichshof" logierte. 

Die Vorrunden-Auslosung für Samstag, den 
10. 7., ergab folgende Paarungen: 1. FC Köln 

Ludwigshafener SC und 1. FC Nürnberg 
- Eintracht Braunschweig. 

Kölns Nachwuchs, von Schorsch Stollenwerk 
trainiert, setzte dem 1. Turniertag Glanz-
lichter auf. Steilangriffe, blitzschnelle Flügel-
wechsel und Direktspiel ließen die Ludwigs-
hafener bereits in den ersten 45 Minuten mit 
0:3 unter die Räder zu kommen. Auch nach 
Halbzeit trumpften die Rheinländer nach 
Belieben auf und gewannen, ohne ernsthaft 
gefordert zu werden, mit 6:0. 

Die Clubjugend tat sich wesentlich schwerer. 
Erst als Heinz Popp Mitte der 2. Halbzeit 
der „hat trick" und damit das 3:0 gelang, 
gab sich Eintracht Braunschweig geschlagen. 
Nürnbergs Rechtsaußen stellte mit seinem 3. 
Treffer gleichzeitig den Endstand her. 

Außer Heinz Popp ragten beim Club Torhü-
ter Norbert Nützel, die Verteidiger Peter 
Franz und Freddi Herzig sowie Außenläufer 
Horst Linhardt hervor. 

Daß mit Köln und Nürnberg die beiden 
besten Mannschaften das Finale erreicht hat-
ten, stand für jeden Besucher der Samstags-
spiele außer Zweifel. Auch die Frage nach 
dem Endspielfavoriten schien geklärt. Doch 
schon das 1. Treffen des entscheidenden 2. 
Turniertages, die Begegnung um den 3. und 
4. Rang, deutete an, daß der hohe Kölner 
Vorrundensieg zu keinerlei Prognosen berech-
tigte.» Auch Eintracht Braunschweig gewann 
gegen Ludwigshafen mühelos 6:1. Ca. 5 000 
Zuschauer, unter ihnen Maxi Morlock, sahen 
das 3. Deutsche jugendfinale. Die Mehrzahl 
drückte der Clubjugend die Daumen und fast 
eine halbe Stunde lang stand für die Young-
sters aus dem „Neuen Zabo" das Tor zur 
Deutschen Meisterschaft weit offen. Vom so-
genannten modernen Kölner Fußball waren 
in der 1. Halbzeit allenfalls Ansätze zu er-
kennen. Zumindest 2:0 hätte die elanvoll stür-
mende Clubjugend führen können, ehe sie 
durch ein umstrittenes Tor den ersten Schuß 
vor den Bug erhielt. Schlußmann Norbert 
Nützel wurde beim Versuch, einen Eckball 
abzuwehren, regelwidrig behindert und das 
einem Blitz aus heiterem Himmel gleichkom-
mende 0:1 war perfekt. Dennoch fanden Fritz 
Kreißels Schützlinge den Faden wieder. Erst 
als 10 Minuten später ein ebenso unnötiger 
wie zweifelhafter Handelfmeter dem West-

Mannschaftskapitän Heinz Popp erzielt mit plaziertem Schuß das wichtige 
1:0 gegen Eintracht Braunschweig. Foto: NZ 
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meister das 0:2 schenkte, geriet die Club-
jugend aus dem Konzept. 
Bis dahin konnte sich lediglich der über sich 
selbst hinauswachsende Kölner Torhüter rüh-
men, den Nürnbergern die Suppe versalzen 
zu'haben. Kurz vor Halbzeit traf Jan May-
kowski aus fünf Metern Entfernung nur das 
Torholz. Damit war die klarste Chance zum 
Anschlußtreffer vertan. 
Nach Seitenwechsl übernahmen die West-
deutschen das Kommando. Doch noch war 
nichts entschieden. Hans Härteis hatte das 1:2 
auf dem Fuß, aber er schoß, statt noch einige 
Schritte zu laufen, überhastet am Ziel vorbei. 
Nach dieser Chance begann die Clubjugend 
zu resignieren. Köln wurde immer selbst-
bewußter, und fand zum vielgerühmten 
„westdeutschen Fußballstil". Mehrmals ver-
hinderte Norbert Nützel das bereits sicher 
scheinende 0:3. Doch als dem als Vorstopper 
eingesetzten Jugendnationalspieler Konopka 
ein weiteres Solo gelang, mußte Nürnbergs 
Keeper den Ball zum 3. Mal aus dem Netz 
holen. 
12 Minuten vor Schluß -verhängte der Unpar-
teiische einen gleichfalls „harten" Elfmeter 
gegen Köln. Albert Bittelmeyer ließ sich diese 
Möglichkeit nicht entgehen und verkürzte auf 
1:3. Aber Köln's Vorsprung war zu groß und 
die Zeit zu kurz, um das Blatt noch wenden 
zu können. Zudem hatte die sengende Sonne 

längst ihren Tribut gefordert. Es blieb beim 
1:3 für die Jugend des 1. FC Köln. 
Vier Tore fielen im 3. Deutschen Jugendend-
spiel, drei davon waren mehr oder minder 
umstritten. Daß der neue Deutsche Jugend-
meister den einzig einwandfreien Treffer er-
zielte, rechtfertigt seinen Erfolg. Hierzu noch-
mals herzlichen Glückwunsch! 
Jenen aber, die die Ursachen, daß die Club-
jugend „nur« Vizemeister wurde, in einer 
antiquierten Spielweise sehen wollen, sei ins 
Gedächtnis zurückgerufen, daß Köln erst nach 
enormem Nürnberger Schußpech und zwei 
umstrittenen Toren „modern" aufzutrumpfen 
vermochte. Daß diese Treffer wie Reifenpan-
nen bei einem unter tropischen Verhältnissen 
durchgeführten Straßenrennen wirken muß-
ten, sei nur am Rande vermerkt. Dagegen 
aber ist bis dato kein Kraut gewachsen. 
Ein gerüttelt Maß an Lob und Anerkennung 
daher nicht nur dem Deutschen Vize-Jugend-
meister, sondern auch ihrem um den Club 
hochverdienten Trainer Fritz Kreißel nebst 
Jugendleiter Christian Schmidt. 
Das Endspiel um die Deutsche Jugendmeister-
schaft 1970/71 bestritten: Norbert Nützel; 
Peter Franz, Freddi Herzig; Rudi Sturz, Rudi 
Winter, Horst Linhardt; Heinz Popp (Kapi-
tän), Hans Härteis, Jan Maykowski, Peter 
Geyer, Albert Bittelmeyer und Hans Düll-
berg. 

So fiel der Kölner Führungstreffer. Norbert Nützel wurde im Torraum be-
Foto: NZ hindert und der Kölner Neumann konnte einköpfen. 
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la-Jugend Gräbner-Pokalsieger 

Auch die la.Jugend des Clubs hat weitaus 
mehr als ihr Soll erfüllt! Sie vertrat den 
1. FCN einmal mehr im Richard-Gräbner-
Pokalwettbewerb und ließ alle Konkurrenten 
hinter sich. 

Apropos, Konkurrenten! - Außer der 1. 
Clubjugend machten die 1.' Jugendmannschaf-
ten aller Nürnberg-Fürther Fußballvereine 
Jagd auf den begehrten Richard-Gräbner-. 
Wanderpokal. 

Das Endrundenturnier fand am 3./4. 10. auf 
der Anlage des -SV Laufamholz statt. 

Endspielpartner war die 1. Jugend des TV 
Jahn 63. Mitte der 1. Halbzeit gelang Rudi 
Stark ein bildsauberer Treffer. Dann gings 
minutenlang turbulent vor dem Clubgehäuse 
zu. Nach Seitenwechsel wurde nach einem fei-
nen Spielzug das 2:0 verpaßt. Doch nachdem 
der Clubjugend nach einer Attacke des geg-
nerischen Torhüters ein durchaus vertretbarer 
Strafstoß versagt blieb, ahndete der Unpar-
teiische wenig später eine weitere Regelwid-
rigkeit der Jahnabwehr mit Elfmeter. Harald 
Lindner nutzte die Gelegenheit zum 2:0 und 
löste damit Mißfallenskundgebungen gegen 
den Schiedsrichter, gegen den 1. FCN und die 
Clubjugend aus. 

„la-Jugend« gewann Gräbner-Pokalwettbewerb. Links die erfolgreiche 
Clubjugend, in der Mitte Frau Gräbner, rechts die 1. Jugend von Jahn 63 
Nürnberg. Foto: NZ 

8 Vereine hatten sich nach mehreren K. o.-
Runden qualifiziert und wurden durch Los-
entscheid folgenden Spielgruppen zugeteilt: 
Gruppe I.' Jahn 63 Nürnberg, ASV Fürth, 
ESV Nürnberg-West, TSV Altenfurt. 
Gruppe II. SpVgg Fürth, SV Laufamholz, 
FC Stein, 1. FC Nürnberg la. 
Favorit der Gruppe II war die 1. Jugend der 
SpVgg Fürth. Aber die „la« des Clubs „forcht 
sich nit" und trotzte den Ronhöfern ein hoch-
verdientes 1:1 ab. Nach diesem Bravourstück 
allerdings folgte ein glanzloser und glückli-
cher 1:0-Sieg über den SV Laufamholz. Doch 
wider Erwarten kamen die Fürther gegen 
den FC Stein über ein 0:0 nicht hinaus. 
Die Chance ins Endspiel zu gelangen, war 
damit gegeben und wurde prompt genützt. 
Der Nachwuchs des FC Stein mußte sich an-
derntags mit 2:0 geschlagen geben. 

Kurz vor Schluß verhalf eine total mißglückte 
und überflüssige Rückgabe Jahn 63 zum An-
schlußtreffer. Aber die Clubjugend ließ sich 
Sieg und Pokal nicht mehr nehmen. 
Leider gedachten viele Fans auch während 
und nach der Siegerehrung nicht der vorbild-
lichen sportlichen Fairneß jenes Mannes, dem 
zu Ehren diese Pokal-Konkurrenz alljährlich 
ausgetragen wird. Kurz, Haßtiraden gegen 
den Schiedsrichter und den Club hielten an. 
Der Endstand des Richard-Gräbner-Polçl-
wettbewerbs 1971 lautete: 1. 1. FCN la, 
2. Jahn 63 1. Jgd., 3. SpVgg Fürth 1. Jgd., 
4. TSV Altenfurt, 5. ASV Fürth 1. Jgd., 6. FC 
Stein 1. Jgd., 7. SV Laufamholz 1. Jgd., 
8. ESV Nürnberg-West 1. Jgd. 
Der 1. FC Nürnberg gratuliert der „la" und 
ihrem Betreuer Otto Helmsauer herzlichst. 

A. W. 
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markisen 
Alles für den Sonnenschutz an 
Originalanlagen zum Ausprobieren 

Lorenz Fensel 
Nürnberger Jalousien- und Rolladenfabrik 

Schlehengasse 12 Telefon 
(beim 
Polizeipräsidium) 221032 

Karl-Rupprecht-Pokalspiele der B-Jugend 

Unsere neuformierte "B 1" - etliche B-
Jugendliche rückten schon vor Wochen in die 
„la" auf - vermochte sich für das am 17.! 
18. 7. im Fürther Ronhof durchgeführte End-
runden-Turnier zu qualifizieren. Dort frei-
lich hingen die Trauben zu hoch. Ohne ihren 
verhinderten Stammtorhüter antretend, ver-
lor unsere B 1 gegen SpVgg Fürth mit 5:1. 
Einige Tore waren durchaus vermeidbar. 

Das Treffen um den 3. und 4. Rang gegen 
83 Johannis B 1, das trotz spielerischer Uber-
legenheit unserer B-Jugend 1:1 endete, wurde 
durch Elfmeterschießen entschieden. Johannis 
verfügte über die nervenstärkeren Schützen. 
Doch vielleicht klappt es im nächsten Jahr 
um so besser. 

Weitere Ergebnisse: 
7. Jugend - Heng 8:0, - DJK Dolinstein 
10:0, - Ansbach-Eyb 6:0. 

Ja-Jugend: - FC Altdorf 1. Jgd 6:1. 

* 

Das Fußballjahr 1970/71 wurde am 18. 7. 
in Kleinlangheim mit einem Spiel gegen eine 
Auswahl des Kreises Kitzingen beschlossen. 
Es war, zumal sich erstmals eine neuerstellte 
A 1-Jugend des Clubs präsentierte, der 1. Test 
für's kommende Spieljahr. In Anbetracht der 
schlechten Platzverhältnisse und eines über-
raschend starken Gegners konnte der 3:0-Er-
folg der Clubjugend durchaus befriedigen. Im 
übrigen sei den Kleinlangheimer Gastgebern 
für vorzügliche Betreuung und Bewirtung 
herzlich gedankt. 

Bilanz des Jugendspieljahres 1970/71 

Das Fußballjahr 1970/71 war, soweit man 
Meisterschaften wertet, das bislang erfolg-
reichste der Clubjugend. 
Die 1. Jugend wurde Deutscher Vizemeister! 
Ein Erfolg, den nur der voll zu ermessen 
vermag, der um die große Konkurrenz im 
Jugendfußball weiß. 
Auch die la-Jugend konnte mit der Erringung 
des Richard-Gräbner-Pokals an alte Zeiten 
anknüpfen. Das gleiche gilt für die „B 1", die 
in überzeugender Weise Gruppenmeister 
wurde. 
Darüber hinaus darf angenommen werden, 
daß etliche Spieler der 1. Jugend über kurz 
oder lang den Sprung in die 1. Mannschaft 
schaffen. 
Daß Erfolge am grünen Rasen ein ausgezeich-
netes Teamwork aller Verantwortlichen vor-
aussetzen, ist hinlänglich bekannt. 
Im Namen des 1. FCN danke ich daher nicht 
nur unseren tüchtigen Jugendfußballern. 
Mein und des Clubs besonderer Dank gilt 
allen Trainern, Betreuern, Freunden und 
Gönnern der Clubjugend. Mögen sie mir auch 
in Zukunft mit Rat und Tat zur Seite stehen. 
Ich wünsche ihnen und der Clubjugend einen 
erholsamen Urlaub, bzw. frohe Ferien. 
Auf ein „Neues" 1971/72! 

Christian Schmidt 

Trainingsbeginn 

Das erste Training nach den Ferien findet 
für alle Jugendmannschaften am Freitag, 
den 27. 8., ab 17.30 Uhr im „Neuen 
Zabo" statt. 
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AB,R 
Wohin auch immer Sue reisen, 

Ihr ABA bereitet alles fur Sie vor 
I.. 

.ALLE Fahrausweise fur Bahn Flug Schiff zu Originalpreisen 
Große Auswahl an Urlaubsreisen - wir beraten Sie kostenlos 

AMTLICHES BAYERISCHES REISEBÜRO GmbH 
Nürnberg: 
Hauptbahnhof, Haliplatz, Hauptmarkt • 
Tel. 20681 Tel.224791 Tel. 227066 

Fürth: Erlangen: 
Bahnhofsplatz • Hauptstraße 
Tel. 772670 Tel. 24013 
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Fußball-Schüler 

In memoriam 
Rolf Lauterbach 

Am 18. 7. 1971, eine Woche nachdem unsere von Rolf Lauterbach vorbildlich betreute 
1. Schülermannschaft (C1-Jugend) den begehrten Heiner-Stuhifauth-Pokal erringen 
konnte, wurden der 1. Fußball-Club Nürnberg und seine Fußballbuben von einem 
überaus schmerzlichen Verlust betroffen. 

Unser lieber Freund und Clubkamerad Rolf Lauterbach, seit 1957 stets hilfsberei-
ter und herzensguter Betreuer unserer Schülermannschaften, verstarb im Alter von 
43 Jahren. 

Rolf Lauterbach stellte sich dem 1. FCN auch als Angehöriger des Ordnungsaus-
schusses zur Verfügung. Er diente dem Club trotz angegriffener Gesundheit bis 
zum letzten Atemzug. Sein Leben und Wirken stand unter dem Wort: Mehr sein 
als scheinen! 

Der 1. Fußball-Club Nürnberg verlieh Rolf Lauterbach bereits 1962 das silberne 
Verdienst-Ehrenzeichen. 

Der 1. FCN und insonderheit alle im Dienst der Fußballjugend stehenden Club-
mitglieder sowie die von Rolf Lauterbach betreuten Fußballbuben werden seiner 
stets dankbar und in Ehren gedenken. 

„C 1" EIWO-Cup-Sieger 

Am 2. 6. spielte unsere C I gegen ESV Nürn-
berg-West C I im „Neuen Zabo" und gewann 
sicher mit 10:0 Toren. Damit waren wir un-
ter den letzten 4 von insgesamt 72 gestarte-
ten Mannschaften. Danach folgten 2 Freund-
schaftsspiele. Am 5. 6., im Vorspiel der Be-
gegnung Club - FC St. Pauli, empfingen wir 
die C I von Kupferberg. Mit 14:0 Toren 
mußten die sympathischen Gäste die Segel 
streichen. Am 9. 6., anläßlich der Altenfurter 
Sportwoche, trat unsere C I gegen TSV Alten-
furt C I an und erspielte sich einen 13:1-Sieg. 
Das Endspiel um den EIWO-Cup gegen TSV 
Burgfarrnbach wurde mit 4:0 gewonnen. 

IV. Internationales C-Jugend-Turnier 
am 19/20. Juni 1971 in Linkenheim 

bei Karlsruhe 

Am 19J20. Juni nahmen wir am IV. Inter-
nationalen C-Jugend-Turnier des FC Linken-
heim teil. Dieses schöne Städtchen liegt 14 km 
von Karlsruhe entfernt. 

Dort waren Vereine thit klangvollen Namen 
vertreten. Leider war der Wettergott dem 
Veranstalter nicht wohlgesinnt, so daß am 
Samstag sämtliche Spiele auf einem Neben-
platz, der am Mittag von der Feuerwehr in 
den Strafräumen ausgepumpt werden mußte, 
durchgeführt wurden. Als wir am Freitag um 
21.15 Uhr am Karlsruher Bahnhof abgeholt 

20 



und in Pkw's verteilt wurden, konnte man 
bereits bei der anschließenden Quartiervertei-
lung feststellen, daß dieser kleine Verein, des-
sen 1. Mannschaft in der A-Klasse spielt, 
Großturniere in hervorragender Weise zu ‚or-
ganisieren versteht. Jede Gastmannschaft 
hatte 2 Betreuer, die jeden Wunsch zu erfül-
len versuchten. Gespielt wurde bei diesem 
Turnier in 2 Gruppen und zwar jeder gegen 
jeden, mit einer Spielzeit von 2 x 15 Minu-
ten. Wir waren in der Gruppe I eingeteilt, 
die folgendes Aussehen hatte: 

FC Basel, Borussia Mönchengladbach, Ein-
tracht Frankfurt, 1. FC Nürnberg. 

In der Gruppe II spielten: 
Grashoppers Zürich, Bayern München, 
Racing Straßburg, Kreisauswahl. 

In unserem ersten Spiel am Samstagnachmit-
tag bei Schnüriregen trafen wir gleich auf die 
als Nr. 1 gesetzte Mannschaft von Borussia 
Mönchengladbach. Nach beiderseits nervösem 
Beginn mußten wir nach ca. 5 Minuten ein 
Tor kassieren, das überflüssiger als ein Kropf 
war. Unser Torwart machte hierbei keine 
glückliche Figur. Danach spielten wir 25 Mi-
nuten, von 3 sporadisch vorgetragenen Gegen-
angriffen abgesehen, nur auf das Tor der 
Gladbacher, doch Fortuna war auf deren 
Seite. Während sich die Gladbacher nach dem 
Schlußpfiff überglücklich in den Armen lagen, 
schlichen unsere Buben deprimiert in die Ka-
bine. Nachdem wir ihnen erklärten, daß bei 
einem Turnier jeder jeden schlagen kann, 
konnten wir Mut und Kampfkraft unserer 
Truppe wieder aufrichten. Bestätigt wurde 
unsere These anschließend beim Spiel FC Ba-
sel gegen Mönchengladbach, das die Schwei-
zer mit 2:1 Toren gewannen. Der Jubel bei 
unseren Buben, die am Spielfeidrand mitfie-
berten, war natürlich riesengroß. Im darauf-
folgenden Treffen gegen die Frankfurter Ein-
tracht gingen unsere Buben mit gestärktem 
Rückgrat ins Spiel. Eintracht Frankfurt, das 
zuvor gegen FC Basel mit 3:0 die Oberhand 

behalten hatte, mußte gegen uns mit 2:0 die 
Segel streichen. Unsere Buben hatten endlich 
begriffen, daß bei Turnierspielen eigene Ge-
setze gelten. Nach dem 1. Turniertag waren 
in unserer Gruppe alle 4 Mannschaften punkt-
gleich. Nachdem wir das bessere Torverhältnis 
hatten, es wurde nach dem Subtraktionsver-
fahren gewertet, waren wir an 1. Stelle. Am 
Sonntagmorgen mußten wir das 1. Spiel be-
streiten. FC Basel, der Gladbachbezwinger, 
war unser Gegner. Wie eiskalte Profis zerleg-
ten unsere Buben die Basler. Das Endergebnis 
von 3:0 bedeutete das Endspiel, denn Glad-
bach hätte gegen Eintracht Frankfurt mit 5 
Toren Unterschied gewinnen müssen. 
Die Ergebnisse unserer Gruppe: 
Eintracht Frankfurt - FC Basel 2:0 
Bor. Mönchengladbach - 1. FC Nürnberg 1:0 
FC Basel - Bor. Mönchengladbach 2:1 
1. FC Nürnberg - Eintr. Frankfurt • 2:0 
FC Basel - 1. FC Nürnberg 0:3 
Eintr. Frankfurt - Mönchengladbach 0:1 

In der anderen Gruppe spielten: 
Grashoppers Zürich - Bayern München 0:5 
Racing Straßburg - Kreisauswahl 1:0 
Kreisauswahl - Grashoppers Zürich 2:0 
Bayern München -  Racing Straßburg 1:2 
Grashoppers Zürich -  Racing Straßburg 0:5 
Bayern München - Kreisauswahl 1:5 

.Damit schien sich Racing Straßburg für das 
Finale qualifiziert zu haben. Doch als Bayern 
München das Spielrecht von 4 Straßburger 
Spielern anzweifelte (diese trugen schon 
Schnurr- und Backenbärte), stellte sich her-
aus, daß sie bereits 17 Jahre und älter waren. 
Darnach wurde Racing Straßburg zu Recht 
disqualifiziert. Für diese Mannschaft war das 
Turnier beendet. Sie benahm sich auch außer-
halb des Spielfeldes ziemlich daneben. Nun 
trafen wir im Finale auf die Badische Aus-
wahl. Nachdem am Samstag eine Karlsruher,.-
am Sonntag aber eine Badische Auswahl an-
trat, waren wir auf Grund der vorausge-
gangenen kräftezehrenden Spiele natürlich im 

Wir hatten (fir Sie eine reic.6e. Auswahl an 
5itzmö6e1n bereit. 

Stuhl-Probst,Nurnberg,,00 KaiserstraRe 8 
An der Einrichtung des neuen Clubheims sind wir beteiligt. 
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Nachteil. Beim Treffen um den 3. Platz, das 
die Buben von Bayern München durch Elfme-
terschießen gegen Gladbach gewannen, lugte 
die Sonne die meiste Zeit hinter den Wolken 
hervor. Doch als das Endspiel begann, öffnete 
der Himmel erneut seine Schleusen. Bereits 
nach 7 Minuten ließ unser Tormann einen 
harmlosen Ball durch den Bauch ins Tor rut-
schen. In Anbetracht der kurzen Spielzeit 
wurden unsere Buben immer nervöser. Sie 
mußten alles auf eine Karte setzen. Sogar 
Günther Dämpfung, als letzter Mann, betei-
ligte sich an der Kanonade auf das gegneri-
sche Tor. Aber, was das Torholz nicht auf-
hielt, wurde eine Beute des über sich selbst 
hinauswachsenden Auswahl-Keepers. Er ret-
tete kurz vor Schluß, als Klaus Lindner einen 
tollen Schuß von Stapel ließ, seiner Elf mit 

einer unwahrscheinlichen Parade den Sieg 
und war der Held seiner Mannschaft. Was 
nützte unseren Buben die Erklärung des 
Schiedsrichters, daß ihnen das Glück nicht 
hold war. Um so mehr möchte ich unseren 
Buben für ihr hervorragendes Auftreten, so-
wohl innerhalb als auch außerhalb des Spiel-
feldes danken. Unsere Mannschaft wurde 
auch von sämtlichen Betreuern als die tech-
nisch beste Elf bezeichnet. Bei solch einem 
derart erlesenen Teilnehmerfeld kann man den 
2. Platz wirklich als Erfolg bezeichnen. Dem 
Veranstalter, voran ihrem allseits hochge-
schätzten 1. Vorstand, möchte ich nochmals 
Dank sagen und zurufen: „Auf Wiedersehen 
1972." Es war sportlich und kameradschaft-
lich ein voller Erfolg. Mögen viele Vereine 
dem FC Linkenheim nacheifern! 

Unsere erfolgreiche C 1-Jugend (1; Schülermannschaft) nach Erringung des Heiner-Stuhl-
fauth-Wanderpokals. Stehend von links: Schülerleiter Rudolf Johanni, Kreisspielleiter 
Ludwig Schneider, Klaus Lindner, Frau Liesi Stuhifauth, Horst Weyerich, Direktor San-
ter (Shell AG), Roland Halenke, Gerd Syring, Trainer Alfred Mirsberger, Mannschafts-
betreuer Rolf Lauterbach t. Knieend von links: Heinz Tischner, Walter Wolf, Peter Som-
mer, Thomas Wolz, Günter Damp fling, Klaus Müller, Alois Schlosser, Norbert Gerber. 

Heiner-Stuhifauth-Pokal 
Im Spiel um den Einzug ins Viertelfinale 
am.3. 7. war ATV Nürnberg unser Gegner. 
Mit dem Ergebnis von 7:0 Toren wurden die 
Buben des ATV noch gut bedient. 

Der Jahnplatz an der Siedlerstraße sah am 
darauffolgenden Dienstag eine Abwehr- und 
Angriffsschlacht um den Einzug ins Endspiel. 
Die Buben von Jahn 63 kämpften wie die 
Löwen und lieferten sicher ihr bestes Spiel 
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in dieser Saison. Erst 10 Minuten vor dem 
Ende konnten wir mit 2 Toren den Einzug 
ins Finale sicherstellen. Jahn 63 war ein 
kampfstarker und fairer Gegner, der von 
seinem Betreuer hervorragend eingestellt war. 
Man kann mit Recht sagen, daß dieses Spiel 
das vorweggenommene Endspiel war. 

Im Endspiel am 11. 7. am Platz von Jahn 63 
waren die Buben von TV 61 Zirndorf unser 
Final-Partner. Jahn 63 spielte im Vorspiel 
um den 3. und. 4. Platz gegen TV Altenberg 
und gewann sicher mit 2:0 Toren. 

Jahn 63 muß man für die Ausrichtung dieser 
Veranstaltung Dank sagen. Es war alles her-
vorragend organisiert. Als Ehrengast war 
auch die Gattin unseres unvergeßlichen Ehren-
spielführers und Ehrenmitglieds Heiner Stuhl-
fauth anwesend. Sie war sehr erfreut, als ihr 
unser Spielführer Günther Dämpfling vor 
Spielbeginn einen großen Strauß Nelken im 
Namen unserer C 1-Jugend überreichte. Im 
Endspiel brannten unsere Buben ein Feuer-
werk fußballerischer Delikatessen ab. Das 
Produkt ihrer Spielzüge waren 15 Tore. Wenn 
man die Hitze an diesem Nachmittag in Be-
tracht zieht, so wird diese Leistung noch er-
heblich aufgewertet. Den Buben von 61 Zirn-
dorf muß man bescheinigen, daß sie trotz 
spielerischer Unterlegenheit ein stets fairer 
Gegner waren. 

Nach vollzogener Siegerehrung überreichten 
wir - verbunden mit einigen Dankesworten 
- Herrn Direktor Santer und dein Kreis- . 
spielleiter Herrn Ludwig Schneider von der 
Shell AG, je einen Kupferteller unseres Ver-
eins mit den Unterschriften unserer Buben. 
Beide Herren waren auf das angenehmste 
überrascht und bedankten sich vielmals. Ich 
glaube, daß unser Auftreten einen nachhalti-
gen Eindruck hinterlassen hat. 

R. Johanni 

CIa 

Unsere C Ja trat fast ausschließlich gegen C 1-
Mannschaften anderer Vereine an, zumal 
einige Spieler dieser Mannschaft im nächsten 
Spieljahr in die C I aufrücken. 

Die Ergebnisse im einzelnen: 

4. 6.: 
12. 6.: 
27. 6.: 
3. 7.: 

30. 6.: 
6. 7.: 

1860 Schweinau C I 
1873 Süd CII 
Kupferberg C I 
DJK Süd CI 
SV Germania C I 
ATV Nürnberg C I 

10:2 
18:0 
3:3 

12:0 
3:0 

11:3 

C 1 

Die Ergebnisse unserer C II, deren Spieler 
noch vor kurzem der D-Jugend angehörten, 
lauten: 

26. 6.: 
3. 7.: 

10. 7.: 

-  SV Reicheisdorf CI 
- DJK Süd DI 
- ATV Nürnberg C II 

0:12 
7:0 
7:1 

Zum Ergebnis von 0:12 gegen SV Reichels-
dorf C I muß erwähnt werden, daß der Geg-
ner versicherte, seine neue C I spielen zu 
lassen. Reicheisdorf trat jedoch mit seiner al-
ten Elf an und tat sich damit auch keinen 
großen Gefallen. 

D 1-Jugend 

Am 2.13. 6. war unsere D I anläßlich der Al-
tenfurter Sportwoche zu einem D-Jugend--
tufnier eingeladen. Die Mannschaft mußte 
mit dem 2. Platz vorliebnehmen, nachdem 
sie im Endspiel Fehler auf Fehler beging. Am 
5. 6. hatten wir die D I von Egeisbach zu 
Gast. Hier zeigten unsere Kleinen endlich 
wieder wie man durch rationelle Spielweise 
Tore erzielen kann. 

Nationales Jugendturnier in Eschau 
am 12.113. 6. 1971 

Eintracht Eschau hatte unsere D 1-Jugend zu 
einem D-Jugendturnier eingeladen, nachdem 
der Veranstalter zu einem Vergleichsspiel 
(Vorspiel der Bundesliga-Aufstiegsbegegnung 
Club gegen Düsseldorf) in Nürnberg geweilt 
hatte. 

Dieses Turnier wurde in 2 Gruppen zu je 
5 Mannschaften ausgetragen. Unser 1. Geg-
ner waren die Offenbacher Kickers, die wir 
mit 5:0 besiegen konnten. Unser 2. Spiel ver-
loren wir gegen die außer Konkurrenz ange-
tretene Mannschaft von Kleinwallstadt mit 
2:0. Im nächsten Spiel am Samstag schlugen 
wir Olympia Eisenbach mit 5:1. Durch die-
sen Sieg standen wir als Gruppensieger fest. 
Am Sonntag trafen wir noch auf Viktoria 
Mömmlingen und gewannen ebenfalls mit 
2:0 Toren. 

Nach Abschluß der Vorrunde waren folgende 
Mannschaften für die Endrunde qualifiziert: 
Gruppe 1: 1. Bayern München; 

2. Eintracht Eschau. 

Gruppe 2: 1. 1. FC Nürnberg; 
2. Offenbacher Kickers. 

Da bei diesem Turnier die Endspielpartner 
nochmals durch ein lJberkreuzspiel ermittelt 
wurden, mußten 

Bayern München - Offenbacher Kickers u. 
1. FC Nürnberg - Eintracht Eschau spielen. 
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Im ersten Spiel besiegte Offenbach über-
raschend Bayern mit 1:0 Toren. Nun trafen 
wir auf den Veranstalter Eschau, der von sei-
nen zahlreichen Zuschauern natürlich laut-
stark unterstützt wurde. Nach Beendigung 
der regulären Spielzeit stand es 0:0. Das Spiel 
endete trotz Verlängerung von 2 x 5 Minuten 
0:0. So mußte durch Elfmeterschießen der 
Endspielpartner der Offenbacher ermittelt 
werden. Diese Nervenprobe verloren wir mit 
3:1 Toren. Mit Tränen in den Augen verlie-
ßen unsere abgekämpften Buben das Feld. Da 
unser Zug um 18.17 Uhr in Aschaffenburg 
abfuhr, und sich der Spielbeginn des Turniers 
verzögert hatte, mußten wir nach einer Pause 
von nur 8 Minuten gleich wieder gegen Bayern 
um den 3. und 4. Platz spielen. Bei diesem 
Spiel fehlte unseren Buben die Kraft, und so 
verloren wir mit 3:0 Toren. Trotz des 4. 
Platzes zeigte unsere Mannschaft an beiden 
Tagen eine starke Leistung. Nur ungern tra-
ten unsere Buben die Heimreise an, denn sie 
wurden von ihren Quartierleuten auf das 
Beste bewirtet und betreut. Turniersieger 
wurde, wie wir später in Nürnberg erfuh-
ren, der Veranstalter Eintracht Eschau durch 
ein 4:3 gegen Offenbach. K. P. 

Die weiteren Ergebnisse unserer D I lauten: 
18. 6.: 
26. 6.: 
3. 7.: 

10. 7.: 

ESV Rangierbahnhof D I 
SV Reichelsdorf C II 
TSV Altenfurt D I 
ATV Nürnberg C III 

D 11-Jugend 
Unsere neuformierte D II erzielte in Freund-
schaftsspielen folgende Resultate: 
4. 6.: - ESV Nürnberg West D I 3:4 

12. 6.: - 1873 Süd DI 4:3 
26. 6.: - TV Jahn 63 C 11 1:3 
3. 7.: - TSV Altenfurt D II 7:0 

10. 7.: -  ATV Nürnberg CIV 8:3 

E-Jugend 
Unsere neugebildeten E-Jugendmannschaften 
warteten in den letzten Wochen mit wechseln-
den Erfolgen auf. Es wird noch einige Wo-
chen dauern, bis sich die Buben eingespielt 
haben. Aller Anfang ist schwer. Doch ist jetzt 
schon zu erkennen, daß es bei unserer E I und 
E II in der kommenden Saison nicht an 
Kampfgeist fehlen wird. Für die bevorstehen-
den Sommerferien wünsche ich den Spielern 
gute Erholung und hoffe auf ein gesundes 
Wiedersehen im September. 

Folgende Resultate wurden erzielt: 

EI 

8:0 
3:1 
7:1 
7:1 

3:3 - Eschau E I, 0:2 - Schweinau E I, 
10:1 - MTV Fürth E I, 0:0 - 1873 Süd E I, 

2:3 - Jahn 63 CIV, 5:1 -  eigene Eli, 
5:0 -  SV 83 Gostenhof E I. 

Eli 
0:4 - Schweinau E II, 0:1 - 1873 Süd E II, 
0:5 - TV Fischbach E I, 1:5 -  eigene E I, 
1:0 - MTV Fürth E II. Ki. P. 

Dank unseren ausscheidenden Spielern 
Unseren in die Jugend aufrückenden Buben 
Georg Hollederer, Alois Schlosser, Gerd 
Syring, Roland Halenke, Günther Dämpf-
ling, Klaus Lindner, Walter Wolf, Klaus Mül-
ler möchte ich für ihr vorbildliches Auftreten 
sowie für ihre guten Leistungen innerhalb der 
Schülerabteilung herzlich danken. 

„Meine Buben, ich wünsche Euch für Eueren 
weiteren Weg in der Jugendabteilung diesel-
ben Erfolge, die Ihr bislang hattet. 
Nochmals viel Glück!" 

Dank an alle Mitarbeiter, Freunde u. Gönner 
Was wäre eine Abteilung, wenn nicht viele 
Idealisten am Werke wären. Was diese Män-
ner in ihrer Freizeit an Stunden opfern, kann 
man mit Geld nicht entlohnen. Mein beson-
derer Dank gilt allen Mannschaftsbetreuern. 
Auch unseren vielen Freunden und „Schlach-
tenbummlern(" sei herzlich gedankt. 

Nicht nur, daß sie unseren Buben moralischen'  
Rückhalt verschaffen, sie betätigen sich auch 
im wahrsten Sinne des Wortes als „Heinzel-
männchen", das heißt, als Autofahrer, Sani-
täter usw. Aller Idealismus aber wäre manch-
mal vergebens, würden nicht einige Gönner 
uns hilfreich unter die Arme greifen. Daß ich 
mich auch bei ihnen vielmals bedanke, ist 
selbstverständlich. 

Fußballferien 

Allen Buben, Mitarbeitern, Freunden und 
Gönnern wünsche ich einen erholsamen Ur-
laub. Mögen sie frisch gestärkt und gesund in 
den „Neuen Zabo" zurückkehren. 

Trainingsbeginn 

Trainingsbeginn für die neue Saison ist 
am Mittwoch, 8. September 1971, 15 Uhr. 

Nachwuchs 

Nochmals möchte ich darauf hinweisen, 
daß sich Buben bereits ab 6 Jahren bei 
uns fußballerisch betätigen können. 

Günther Dämpfling und Klaus Lindner noch 
meinen Glückwunsch zur Berufung in die 
Bayerische Schülerauswahl, die sich in Duis-
burg mit anderen Landesverbänden mißt. 

R. Johanni 
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Gute Clubvorstellungen in Dachau und 
Milbertshofen 

Erneut trat unsere Staffel gegen zwei überaus 
starke Mannschaften an. Am 27. 6. waren wir 
in Dachau zu Gast und am 4. 7. traf unser 
Aufgebot in Milbertshofen auf 1880 München. 
Beide Kämpfe gingen zwar knapp mit 12:8 
und 11:9 verloren, dennoch haben unsere Ak-
tiven den Namen des Clubs gut vertreten. 
Leider ging's nicht ohne Verletzte ab. Man-
fred Hopf erlitt eine Daumenfraktur und 
Horneber einen Mittelhandknochenbruch. 

Trotzdem stieg unser unverwüstlicher Man-
fred bereits acht Tage später wieder in den 
Ring. Auch Bernd Cibulski sei besonders her-
vorgehoben. Er boxte als Halbmittelgewicht-
ler dreimal gegen Mittelgewichtler und stieg 
jeweils erfolgreich aus dem Ring. 

Im übrigen soll nicht unerwähnt bleiben, daß 
unsere Aktiven stets ihr Gewicht halten, wäh-
rend ihre Gegner oftmals durch Übergewicht 
im Vorteil sind. Dies soll sich jedoch im 
nächsten Jahr grundlegend ändern. 

Sehr große Freude bereitet uns unser Nach' 
wuchs. An erster Stelle sei der junge Rechen-
bach genannt. Er besiegte in seinem ersten 
Kampf den bayerischen Juniorenmeister 

N BOXE 

Frank. Auch Ernst Echerich, Stefan Dippold 
und unser kleiner Lausbub Harald Spang-
ler werden immer stärker. Zur Zeit haben 
wir 10-15 Nachwuchsleute. Wir sind davon 
überzeugt, daß Theo Hasselbacher den einen 
oder anderen in Bälde zu Meisterehren führt. 
Manfred Hopf ist nunmehr bei seinem Bru-
der Gerhard in Amberg (Bundeswehr). Es 
wirkt sich sehr vorteilhaft aus, daß beide ge-
meinsam trainieren können. 

Am 20. 7. verabschiedeten wir unseren 
amerikanischen Freund und Kämpfer Thorpe, 
der wieder in die Vereinigten Staaten zurück-
kehrt. Er war ein prima „Kumpel"! 

Heinz Kiefer hat geheiratet. Wir übermitteln 
hierzu nochmals unsere besten Wünsche. 
Heinz hat zwar in letzter Zeit etwas unglück-
lich gekämpft, doch bekanntlich wird ein 
verheirateter Mann laufend stärker. Wir kön-
nen auf unseren stets zuverlässigen Heinz 
keinesfalls verzichten! 

Erschüttert vernahmen wir die Nachricht, 
daß unser Freund Rolf Lauterbach, seit Jah-
ren Betreuer der Fußballschüler des Clubs, 
verstorben ist. Auch die Box-Abteilung über-
mittelt allen Hinterbliebenen aufrichtige An-
teilnahme. W. Hopf 

IHR 
TENNISmAUSRUSTER 

schnelle, preiswerte Besaitungen und 
Reparaturen 

85 NÜRNBERG 
Ludwigstraße 45-47 • Telefon 221986 
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1. Damen-Mannschaft Bayer. Vizemeister! 

Nachdem unsere Damen nach Abschluß der 
Oberligarunde mit dem Favoriten TTC Iphi-
tos punktgleich, an der Tabellenspitze stan-
den, mußte ein Stichkampf ausgetragen wer-
den. Das entscheidende Duell fand auf den 
Plätzen des DRC in Ingolstadt statt. 

Die Gegebenheiten sprachen für einen klaren 
Sieg der Iphitos-Dameil, doch es sollte anders 
kommen. Lediglich viel Pech ließ unser Team 
zunächst mit 2:4 in Rückstand geraten und 
am Ende mit 4:5 unterliegen. Noch nie waren 
- wie die „NN" berichtete - die Clubda-
men der Meisterschaft so nahe wie dieses 
Mai und noch nie lag ein „Meisterschafts-
Double" (Titelgewinin der Damen und der 
Herren) für einen Verein näher als für den 
1. FCN. Doch auch eine Bayerische Vizemei-
sterschaft verdient gebührend gewürdigt zu 
werden und daher sei unseren Damen herz-
lichst gratuliert. Zu Beginn der Oberligaspie-
le dachte wohl niemand an einen derart gro-
ßen Erfolg. Die Farben des Clubs vertraten: 
Bärbel Wüst, Monika Schmidt, Uta Koch, 
Erika Schmid, Marion Foldina und Ursel 
Ebenem. 

2. Herrenmannschaft mußte Aufstiegs-
hoffnungen begraben 

Unsere 2. Herren-Mannschaft, als mittelfrän-
kischer Meister mit großen Hoffnungen in 
die Aufstiegsrunde zur Gruppenliga startend, 
verlor wider Erwarten das erste Spiel in Re-
gensburg mit 4:5. Da die Konkurrenz aus 
Coburg nicht stolperte, blieb der Aufstieg 
Wunschtraum. Dennoch hat sich unsere, in 
der Besetzung Nobis, Petry, Chretien, Oehm, 
Städtier und Reiner spielende 2. Herren-
Mannschaft ausgezeichnet geschlagen. 

A_p .:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:-:.:•:.:•:.:•:.:..::««::««» 

Lediglich ein Satz entschied 

Unsere Mädchen-Mannschaft, mit Marion Fol-
dina, Birgit Morlock, Mausi Schick und Karin 
Brütting spielend, scheiterte bei der Nord-: 
bayerischen Meisterschaft aufgrund eines ein-
zigen Satzes. Ausschlaggebend hierfür war 
nicht zuletzt, daß die um etliche Jahre ältere 
Konkurrenz den enormen physischen Bela-
stungen - es mußten an einem Tag bei tro-
pischen Temperaturen 9 Sätze gespielt wer-
den - besser gewachsen war. 

Unseren Mädchen herzlichen Glückwunsch 
den bisherigen Erfolgen! 

Marion Foldina und Birgit Morlock 
erreichten das Finale 

zu 

Auch bei den Nordbayerischen -Einzelmeister-
schaften trafen unsere Mädchen auf wesent-
lich ältere Gegnerinnen. Dennoch gelangte 
Marion Foldina im Einzel ins Finale und er-
reichte mit Birgit Morlock auch im Doppel 
das Endspiel. Daß dann die Konkurrenz 
triumphierte, fällt nicht ins Gewicht, denn 
den Jüngeren gehört die Zukunft. 

Bayerische Versehrten-Meisterschaften 

Dr. Schreiner u. Karl Pock siegten im Doppel 

Die Bayerischen Meisterschaften der .Versehr-
ten wurden bei sengender Hitze auf unseren 
Plätzen ausgetragen. Bei den Einzel schied 
Karl Pock in der Vorschlußrunde aus, wäh-
rend Dr. Schrener erst im Endspiel einem 
jüngeren Gegner unterlag. 

Beiden jedoch gelang im Doppel nach zwei 
langen Sätzen der große Wurf, Bayerischer 
Meister zu werden. Wir gratulieren herzlichst! 
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Clubdamen wiederum Nordbayerischer 
Meister! 

Spielberichte über unsere Damen zu schreiben, 
ist beim jetzigen Stand kaum möglich. Die 
Ergebnisse der zum Teil ohne Auswechsel-
spieler absolvierten Pflichtspiele sprechen für 
sich. 
DJK Würzburg - Club 4:13, Club -  ASV 
Fürth 20:3, Club - SV Garitz 21:3, Coburg 
- Club 7:13, Rodach - Club 2:24. 

Die genauen Termine für die Bayerische Mei-
sterschaft liegen noch nicht vor. Sie werden in 
der nächsten Abteilungssitzung bekanntgege-
ben. Sollten wir zum 22. Mal Meister wer-
den, finden äm 4. und 5. 9. die Süddeutschen 
Meisterschaften in Singen statt. 
Die Terminliste der neugegründeten Regional-
liga (Anderungen sind möglich) lautet wie 
folgt: 

9. 10. 71 
17. 10. 71 
30. 10. 71 
17. 11. 71 
5. 12. 71 
8. 1.72 

15. 1.72 
22. 1.72 
28. 1.72 
29. 1.72 

18.30 Bayern München - Club 
14.00 Freiburg - Club 
17.00 Club - Fellbach 
15.00 Club - Waldh. Mannheim 
11.00 Club - Mannheim 
17.00 Club - FC Freiburg 
19.00 Fellbach - Club 
17.00 Club - Bayern München 
19.00 Waldh. Mannheim - Club 
19.00 Mannheim - Club. 

1 B-Frauen siegen weiter! 

Unsere 1 B hält sich nunmehr ausgezeichnet. 
Teilweise werden Resultate wie bei Spielen 
der 1. Damenmannschaft erzielt. 
Club 1 B -. 60 Fürth 8:1, Club 1 B - ASN 
Pfeil 10:0, TSV Roth - Club 1 B 3:6. 
Bei einem Freundschaftsspiel beim TSV Lohr 
gegen eine Unterfranken-Auswahl mußte 
eine 12:3-Niederlage hingenommen werden. 

Weibliche Jugend nicht zu schlagen! 

Club II - Club I 3:21, Club I - SpVgg 
Fürth 6:4, Pyrbaum - Club I 1:6, 04 Sthwa-
bach - Club II 3:18. 

1. Herrenmannschaft bannt Abstiegs-
gespenst 

Im letzten Augenblick ist es gelungen, dem 
Abstieg zu entrinnen. Bei etwas mehr Kon-
zentration und Einsatz hätte dies nicht erst 
am vorletzten Spieltag geschehen müssen. Die 
vorausgegangenen Leistungen tun dies kund. 
Am Samstag, den 26. 6. wurde zum vorent-
scheidenden Spiel um den Abstieg die TS 
Regensburg empfangen. In letzter Minute 
gelang es den Regensburgern mit 10:9 Toren 
beide Punkte mitzunehmen. Unsere Abwehr 
war in diesem Spiel recht stark, der Sturm 
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versagte jedoch kläglich. Man kann Fritz 
Schmidt manchen Vorwurf machen, aber er 
kann schließlich nicht alle Tore schießen, vor 
allem, wenn ihm keinerlei Unterstützung zu-
teil wird. Mit recht. langen Gesichtern ging 
die Mannschaft in die Kabinen. Die folgen-
den Spiele ließen wenig Hoffnung zu. 
Am 3. 7. mußte in Neuses angetreten werden. 
Die 18:9-Niederlage war zu erwarten. Wir 
hatten dem Gegner nichts entgegenzusetzen. 
So konzentrierte sich die Mannschaft auf 
den Mittwoch, um gegen TB Erlangen zu 
einem Erfolg zu kommen. Bis 10 Minuten 
vor dem Ende sah's zumindest nach einem 
Teilerfolg aus. Aber der Endspurt der Erlan-
ger brachte erneut eine vermeidbare Nieder-
lage, die mit 18:14 Toren noch recht deutlich 
ausfiel. 

In einer darauffolgenden Mannschaftssitzung 
wurde viel schmutzige Wäsche gewaschen, 
sauberer wurde sie dadurch nicht. Den Ge-
sprächen über die wahrlich schlechte Feldsai-
son folgte die Vorstellung des neuen Hallen-
trainers Siegfried Pabst. Seine Ansichten 
decken sich vollkommen mit denen des Ab-
teilungsvorstandes und wir wünschen für 
„Sigi" alle nur möglichen Erfolge. 

Die Mannschaftssitzung ergab eine neue Auf-
stellung für das entscheidende Spiel in Ingol-
stadt. 

Trainer Keim griff auf H. D. Müller und 
Oechler zurück, um doch noch die wichtigen 
Punkte zu ergattern. Dieser Schachzug erwies 
sich als Volltreffer. Vor allem Heinz Oech-
1er spielte ein Spiel wie in alten großen Ta-
gen. Trotz 7 Hinausstellungen auf Zeit liefen 
die Ingolstädter ins Clubmesser. Fritz, dem 
anzumerken war, wieviel Spaß ihm das Spiel 
bereitet, wenn für ihn gespielt wird, schoß 
allein 12 Tore zum 19:15-Sieg. Bedauerlich 
war nur die unsportliche Haltung des Geg-
ners. Kein Spieler unserer Mannschaft kam 

ohne Verletzung aus diesem Treffen. Jedoch 
Einsatz und Siegeswille (Hübner hielt 2 Vier-
zehnmeter) haben im letzten Moment den 
Abstieg verhindert. 

Zum letzten Spiel der Saison traten wir bei 
der sympathischen Mannschaft von Post Re-
gensburg an. Das Ergebnis von 21:20 Toren 
für Post spricht nicht gerade für beide Hin-
termannschaften. Erfreulich waren jedoch 4 
herrliche Tore von Wolfgang Paulitz und 
jeweils 7 Treffer von Eberhard und Jacky. 
Die Feldsaison ist beendet, hoffen wir auf 
eine gute Hallensaison. 

Reserve auf dem 3. Platz 

Trotz vieler Spielerabgaben in die 1. Mann•-
schaft zeigt sich die Reserve in vorzüglicher 
Form. In einem Superspiel wurde 1846 mit 
20:15 Toren besiegt. In dieser Begegnung 
lief es genauso, wie sich Müller 1 das Hand-
ballspielen vorstellt. Den Zuschauern hat es 
ebenfalls gut gefallen. Am Mittwoch, den 
30. 6. wurde Feucht 11:9 besiegt, am folgen-
den Samstag gabs gegen Weißenburg eine 
13:17-Niederlage. Am Mittwoch, den 7. 7. 
wurde gegen Post ein Punkt durch ein 11:11 
verschenkt. 

Erlangen-Bruck mußte dann jedoch mit 7:12 
Federn lassen. Die 'Niederlage gegen Ans-
bach (13:10) war vorauszusehen. Feucht wur-
de im Rückspiel 16:11 geschlagen. 

II. Mannschaft + AH. 

Die 2. Mannschaft hat im Augenblick wenig 
Erfolge aufzuweisen. Gegen Lauf wurde 
15:10 verloren und gegen Winkelhaid 16:6, 
dafür hatte Leinburg keine Chance. Mit nur 
9 Mann konnte ein 13:6-Sieg errungen wer-
den. 
Die AH gibt sich launenhaft. Auf dem HGN-
Platz, Einflugschneise des Nürnberger Flug-
hafens, beobachtete man sehr interessiert die 
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großen Brummer, die mit viel Lärm zur Lan-
dung ansetzten. Interessant war vor allem 
das Ausfahren des Fahrgestells. Kein Wunder, 
daß der Gegner Tor auf Tor schoß. End-
stand 18:7. 

Doch nicht jeder Platz hat eine Einflug-
schneise für Flugzeuge. So konnte man wie-
der mit Siegen rechnen. ASV Fürth wurde 
15:10 und 60 Fürth mit 16:9 geschlagen. 

Männliche Jugend in Schweinfurt 

Am 11. 7. 71 fuhren wir um 6.15 Uhr (Start 
Omnibusbahnhof) mit 4 Jugendmannschaften 
nach Schweinfurt. Bis auf Joe, dem A-Jgd.-
Torwart, waren alle pünktlich zur Stelle. 

Der 1. FC 05 Schweinfurt richtete ein Jugend-
und Damenkleinfeldturnier mit insgesamt 54 
Mannschaften aus. 

Gespielt wurde gleichzeitig auf 7 Sportfel-
dern. 

Der ganze Turnierablauf war glänzend or-
ganisiert und verlief ohne Pannen. 

Unsere Jüngsten, die D-Jgd., verloren ihr 1. 
Siel gegen die körperlich stärkeren Winds-
heimer mit 5:8, gewannen aber gegen TG 
Schweinfurt (6:3), 05 Schweinfurt (14:1) und 
Heidingsfeld (7:3). So kamen sie als Grup-
penzweite in die Endrunde. Gegen Münster-
schwarzach verloren sie 5:7 und gegen ETSV 
Würzburg 0:3. 

Der dritte Platz konnte aber dennoch erreicht 
werden, da eine Mannschaft mit nicht spiel-
berechtigten Spielern antrat. 

Die Clubhoffnungen, einen Pokal mit nach 
Hause zu nehmen, ruhten auf unserer 1. Schü-
lermannschaft. Die ersten Spiele wurden auch 
glatt gewonnen; gegen Münsterschwarzach 6:2 
und Münnerstadt 8:2. Gegen Bergrheinfeld 
(6:6) wurde ein Punkt und gegen FC 
Schweinfurt (5:8) beide Punkte verloren. 

Mit 5:3 Punkten kamen wir in die Zwischen-
runde. 
Hier zeigte sich, daß bei sengender Hitze die 
Kondition merklich nachließ. 

So gewann der TV Bad Windsheim mit 10:2 
und 05 Schweinfurt mit 6:5 Toren gegen uns. 
Mit einem Pokal wurde es nichts, doch der 
4. Platz bei 12 teilnehmenden Mannschaften 
ist auch zufriedenstellend. 
Die D-Jgd. hatte diesmal die besseren Tor-
schützen und zwar schossen Wolfgang Schar-
nowell 19, Stefan Dolansky 10, Rainer Schna-
bel 3, Hans Ziller 2 und Thomas Honig 1 
Tor. 
In der C-Jgd. kamen zu Torerfolgen: Ger-
hard Neeser 15, Steffen Hölldobler 5, Sigi 
Wolf und Manfred Schmitt je 3, Robert Weik-
kert und Wolfgang Dolansky je 1 Tor. 

Infolge des Mammutprogrammes verschob 
sich der Turnierplan für die in die Endrunde 
gekommenen Mannschaften um 2 Stunden. 
Dies hatte zur Folge, daß wir zu spät in 
Nürnberg ankamen und sich einige Eltern 
Sorgen machten. 
Ich möchte mich bei dieser Gelegenheit bei 
ihnen entschuldigen. 
Zurückblickend sei noch festgestellt, daß sich 
die gesamte Clubjugend in- und außerhalb 
des Spielfeldes fair und anständig benommen 
hat. Das ist bei rund 46 Mann gar nicht so 
selbstverständlich. 

Aus dem Abteilungsleben 
Unser Hans Kettemann feierte am 2. 7. sei-
nen 76. Geburtstag. Leider nicht bei voller 
Gesundheit. Die gesamte Abteilung wünscht 
ihm alles Gute und vor allem gute Besserung. 
Petra und Günter Müller melden die Geburt 
ihres 2. Sohnes. Macht so weiter! 
Gerlind und Helmut Hagen hielten Hochzeit. 
Für das uns allen bekannte Paar Glück und 
Segen auf dem gemeinsamen Lebensweg. 
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Ludwig Franz sprang deutschen Jugend-
rekord 

Auf Titeljagd gingen unsere Nachwuchs-
strategen anläßlich der bayerischen Jugend-
meisterschaften in Waldkraiburg. Dabei ver-
buchte Ludwig Franz mit 15,30 m im Drei-
sprung einen deutschen Jugendrekord! Außer-
dem den Bayerntitel. Herzlichen Glück-
wunsch! Gerade in dieser Disziplin wollten 
es zwei andere Clubspringer wissen: Michael 
Haffer erreichte mit 13,33 in einen ausge-
zeichneten 5. Rang, Robert Rippel sprang 
mit 12,59 m noch so weit, daß ihm der 13. 
Platz sicher war. Weil wir gerade beim 
Sprung sind: Ludwig Franz wurde mit 7,37 m 
zum zweiten Male Meister. Thomas Burger 
konnte - welches Pech - wegen drei Zenti-
metern nur den undankbaren vierten Platz 
erreichen. 

Obwohl die Clubathleten in dieser Saison in 
einer Stärke auftreten, die zumindest bemer-
kenswert ist - allein 30 Titel werden wohl 
im Herbst anläßlich der Sportlerehrung mit 
einer Medaille honoriert werden -‚ darf 
man als objektiver Leichtathletikfreund außer-
dem nicht übersehen, daß die gesamte Club-
crew eigentlich die Mannschaft des Jahres in 
Bayern ist ... Plazierungen über Plazierun-
gen! Einerseits mit dem Kommentar „leider« 
versehen - zum anderen sollte es die Club-
freunde dieser Sportart mit Stolz erfüllen 
und wer erzielt schon Meisterschaften am 
Fließband? Kein Verein in Bayern weist die-
se Breite auf. 

Michael Grund - Talent ohne Trainer - 

bereichert die Clubpalette mit einem weiteren 
Titel: Stabhochsprung mit 4,00 m. Mit 1,80 m 
wollte er im Hochsprung ebenfalls ganz vorne 
mitmischen. Ein 5. Rang belohnte ihn gerecht. 
Unsere holde Weiblichkeit präsentierte sich 
mit der 4 x 100-m-Staffel in hervorragender 
Form. 48,9 Sek.! Die jungen Läuferinnen 
Ebert, Rubner, Jost und Sharp nahmen der 
Konkurrenz fast 4 m ab. 

Petra Sharp ließ sich im Weitsprung etwas 
überrumpeln. Mit 5,56 m erreichte sie nur 
den Vizetitel. Brigitte Rubner lief die 100 m 
in 12,3 Sek. Die Bronzemedaille war ihr 
sicher. 

Schade, schade, daß unser Mittelstrecken-As 
Gitte Sczcuka im 800-m-Lauf nicht in die 
Entscheidung kam. Ihr zweiter Platz im Vor-
lauf - zeitgleich mit der Siegerin - wäre 
noch eine gute Grundlage gewesen! Persön-
lich habe ich den Eindruck, daß man ihr 
vielleicht ein bißchen zu viel-zumutet. 2:33,2 
Min. sind ihr beinahe nicht zuzurechnen! Die-
ses Talent sollte sachkundig ohne Verlet-
zungstrend aufgebaut werden. Falscher Ehr-
geiz schadet - auch in diesem Falle! 

Ursula Wagner versöhnte mit einem Vize-
titel im schweren 1500-m-Lauf. 

Bei den Bayerischen Juniorenmeisterschaften 
vertrat Winfried Vonstein die Clubspringer 
recht erfolgreich. Er schaffte mit 6,38 m den 
4. Platz. Mit 6:03,2 Min. sorgte Georg Schuh-
laden für den 1. Meistertitel im 2000-m-Hin-
dernislauf. Ekkehard Kleiner wurde „Vize" 
über 400 m in 49,4 Sek. Eine hervorragende 
Leistung! 

Michael Grund holte sich die Bronzemedaille 
im Hochsprung mit 1,86 in. Wer in Nürn-
berg macht es ihm nach? 

Die 3 x 1000-m-Staffel der Junioren mit 
Schuhladen, Piosek, Weidinger lief ebenfalls 
als „Vize" in 7:43,4 Min. ins Ziel. 

Petra Sharp vervollständigte die unüberseh-
bare Reihe der „Vize" und „Vizinnen" im 
Weitsprung. 

Gitte Sczcuka lief - wie wäre es anders 
zu erwarten - wiederum einen Vizetitel her-
aus. Ihre 2:22,3 Min. sind allerdings erheb-
lich besset, als die Leistung von Waldkrai-
burg. 
Maria Ustreich holte den nächsten Vizetitel 
mit 5:15,1 Min. über die schwere 1500-rn-
Strecke. 

wir „vizen "  uns so durch! 

Baierbach - wiederum ein Geher-
marthyrium 

Als wir die Meldung für dieses Straßengehen 
über 20 km abgaben, dachten wir wie alle 
anderen Vereine in Bayern: mal so richtig 
ohne Zwang darauf losgehen und den Pokal 
holen. Keine ernsthafte Konkurrenz! 
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Als wir uns allesamt in Baiersbach wieder-
trafen, da war das Gelächter groß: die ge-
samte Elite war am Start. Dr. Meier, der 
Olympionike und die vielen anderen, die sich 
einen Platz ausrechneten. 

Um so erstaunenswerter war dann der Start 
über diese langen 20 km bei schwüler Witte-
rung. Sicherlich weiß nun jeder Leser, warum 
es gerade dieses Jahr so schrecklich leistungs-
hemmend zugeht. Nun, die „Bergfahrt" in 
Baierbach war des Guten zu viel. Dennoch 
ging unser As Fred Hohmann vom Start weg 
frisch drauflos und konnte bis zur halben 
Distanz den Fürther Dr. Meier um ca. 100 rn 
abhängen. Dann aber siegte die größere Kon-
dition. Allerdings schlugen sich die Clubgeher 

Damen scheiterten an Rotweiß München 

Nachdem unsere 1. Damenmannschaft am 1. 7. 
die HGN nach einem sehr schwer erkämpf-
ten 2:1-Sieg aus dem Pokal warf, mußte -sie 
als Erstplazierter Nordbayerns gegen Rot-
weiß München antreten. Warum auch der 2. 
nordbayerische Vertreter nach München rei-
sen mußte, bleibt unverständlich. Dieser Aus-
tragungsmodus müßte unbedingt geändert 
werden. Unsere Damen verloren am 4. 7. im 
Halbfinale um den Bayern-Pokal mit 2:0 To-
ren. Rot-Weiß war an diesem Sonntag die 
stärkere Mannschaft, auch wenn ein haltbarer 
Siebenmeter in der 1. Halbzeit und ein ver-
meidbares Tor nach der Pause unsere Nieder-
lage besiegelte. Wieder zeigten sich deutliche 
Konditionsschwächen gegen Ende des Spiels. 
Dieser Trainingsrückstand muß bis zum Be-
ginn der Saison aufgehMt werden. Erfreulich 
war, daß das Spiel in München bis zur 30. 
Minute betont fair verlief. Damit ist der 
Pokaltraum ausgeträumt. 

Senioren liegen gut im Rennen 

Einen schlechten Meisterschaftsstart hatten un-
sere Senioren gegen die HGN. Ihre 0:2-Nie-
derlage wäre weniger enttäuschend, wenn 
nicht so gchwach gespielt worden wäre. Der 
Sturm brachte überhaupt nichts fertig, so daß 
die Hintermannschaft überlastet war. Ledig-
lich Klaus Struve konnte überzeugen. Sonst 
fand kein Spieler seine Normalform. 

recht respektabel. Gerhard Schuster, der Alt-
internationale, erreichte einen beachtlichen 
dritten Platz hinter Dr. Meier aus Fürth und 
dem Gast aus Salzgitter, Dr. Hupfeld. Hoh-
mann und Gittrich vervollständigten die 
„Hitze-Mannschaft« zu einer sehr guten Lei-
stung. Sie gewannen den Pokal mit zehn Mi-
nuten Vorsprung. Club II wurde mit wenigen 
Minuten Rückstand Fünfter. Hier zeichneten 
sich besonders der Neuling Erlt aus Aschaf-
fenburg und der Junior May aus. Besonders 
von May sollte noch einiges zu hören sein. 
Insgesamt brachte die Clubcrew drei Mann-
schaften ins Ziel. Bei dieser Hitze war dies 
ein wirklicher Erfolg ... kam doch dieser 
Pokaldurchgang einer Bayernmeisterschaft 
gleich. -. ky 

.... X.x .......................................... 

Eine Woche später gegen Fürth lief es schon 
wesentlich, besser, zwar war die SpVgg wie-
der der erwartet schwere Gegner, aber unser 
Angriff zeigte sich verbessert. Alfons Steiner 
(2mal) und Fritz Weinhold erzielten 3 tolle 
Tore, dem die Fürther nur eines entgegen-
setzen konnten. Unser 3:1-Sieg geht in Ord-
nung. Fürth kam an diesem Nachmittag trotz 
Härte und ständiger Meckerei nicht ins Spiel. 

Acht Tage darnach erkämpfte unsere Senio-
ren-Elf in Schwabach zwei weitere Punkte. 
Wieder waren es Steiner und Weinhold, die 
2mal die Führung erzielten. Dazwischen lag 
ein vermeidbarer Gegentreffer der Schwa-
bacher. Das Spiel zeigte, daß die Mannschaft 
wesentlich an Spielstärke gewonnen hat. 

Sehr herzlich wurde auch unser Bobby Berger 
wieder aufgenommen, der nach mehrmonati-
gem Aufenthalt in Johannisburg heimgekehrt 
ist. 

CaM stoppte Erfolgsserie unserer Mädchen 

Unsere Mädchen-Mannschaft steht ebenfalls 
mitten in der Punkterunde und konnte die 
HGN mit 7:0 Toren besiegen. 

Bei einem Spiel, bei dem der Gegner kaum 
über die Mittellinie hinauskam, hätten eigent-
lich noch mehr Tore fallen müssen. Chancen 
waren auch vorhanden, doch wollen wir mit 
den Toren von Ulrike Kugler (3), Ursula 
Nicolayson (3) und Gaby Dudek zufrieden 
sein. 
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Ein Wochenende später traten unsere Mäd-
chen gegen NHTC an. Nach einem sehr 
kampfbetonten Spiel konnten wir 2 Punkte 
mitnehmen. Die erste Halbzeit verlief torlos, 
dann erzielte Gaby Dudek 2 Tore. Durch 
einen Siebenmeter vermochte der NHTC 
noch auf 2:1 zu verkürzen. 

Am Sonntag, dem 10. 7., war dann CaM bei 
uns zu Gast. Leider wurde hier unserer Er-
folgsserie ein Ende gesetzt. Durch bessere 

SCHNELLAUF 

Deutsche Meisterschaft in InzeIl 17./18. 7. 71 

Es regnete in Strömen. Kaum einer der Akti-
ven hatte jemals eine ähnliche Wasserschlacht 
erlebt. Dennoch haben sich die Clubläufer gut 
geschlagen und unser Manfred Zenker war 
der Held des Tages. Er konnte beim 500-rn-
Lauf gegen die Uhr (Einzelstart) die Deutsche 
Spitzenklasse mit Herbert Wetterich, Martin 
und Heribert Hofmann (alle Schweinfurt) 
sowie Kühne aus Dortmund und die schnel-
len Gebrüder Häuser auf die Plätze verwei-
sen. Sein böser Sturz in London war wieder 
abgeklungen und Manfred befand sich in 
großartiger Form. Er lief taktisch sehr klug 
bei den Läufen über 3000, 5000 und 10 000 
m. Seine Rivalen aus Schweinfurt - früher 
waren es die Gebrüder Traub, heute sind es 
Herbert Wetterich und die Gebrüder Hof-
mann - vermochten Manfred Zenker nicht 
abzuschütteln. Im Gegenteil, nur einer konnte 
den Spurt Zenkers noch abfangen. 

Ludwig Roth, im Kader B und C startend, 
zeigte große Verbesserungen in Stil und Tech-
nik. Er hatte schon beim 5000-m-Lauf seine 
Gegner abgeschüttelt, kam aber durch Sturz 
um den Sieg. 

Judith Pfistner errang bei großer Konkurrenz 
im 500-rn-Sprint gegen die Uhr einen acht-
baren 4. Platz. 

Technik und tJbersicht gelang dem CaM ein 
2:0-Sieg. 
Unsere Buben haben das Pech, gegen körper-
lich wesentlich stärkere Mannschaften antre-
ten zu müssen. Sie kämpfen zwar mit dem 
Mut der Verzweiflung, aber die Ergebnisse 
lassen erkennen, daß die Gegner zunächst 
noch stärker sind. CaM - 1. FCN 4:1, 
1. FCN - NHTC 1:2, 1. FCN - Fürth 0:1, 
Allen „Hockerern", die jetzt in Urlaub fah-
ren, recht gute Erholung. hm 

Uwe Köhl und Klaus Söliner belegten bei 
der Jugend B gute Mittelplätze. 

In der Klasse Schüler C hatten wir mit 
Michael Buchner, Fritz Rühl sowie Harald 
Becker 3 Eisen im Feuer. Sie konnten mit 
einem zweiten, dritten und fünften Rang be-
achtliche Plätze belegen. 

Die Plazierungen der Clubläufer 

Kzder A Meisterklasse: 500 m: 1. Platz Man-
fred Zenker 49,5 Sek. 3000 m: 4. Platz Man-
fred Zenker 5.52,6. 5000 m: 2. Platz Manfred 
Zenker 10.23,3. 10 000 m: 3. Platz Manfred 
Zenker 19.26,4. 

Kader B und C: 500 m: 7. Platz Ludwig 
Roth 56,7. 3000 m: 4. Platz Ludwig Roth 
6.15,9. 5000 m: 5. Platz Ludwig Roth 11.06,3. 
10 000 m: 5. Platz Ludwig Roth 22.23,0. 

Mädchen Klasse A: 500 m: 4. Platz Judith 
Pfistner 1.02,8. 

Schüler Knaben Klasse B: 50.0 m: 5. Platz 
Uwe Köhl 1.08,7. 6. Platz Klaus Söllner 
1.10,2. 1500 m: 5. Platz Uwe Köhl 3.54,8. 
6. Platz Klaus Söliner 4.12,2. 

Schüler Klasse C Knaben: 500 m: 2. Platz 
Michael Buchner 1.10,8. 3. Platz Fritz Rühl 
1.13;2. 5. Platz Harald Becker 1.14,2. 1000 m: 
2. Platz Michael Buchner 2.46,2. 4. Platz Fritz 
Rühl 2.52,5. 5. Platz Harald Becker 2.58,6. 

H. Pfistner 

0- Werbt neue Mitglieder ! 0 
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I 
Bezirkstitel in Schwabach 

Wenn man nicht dank der Ausschreibung an-
ders informiert worden wäre, man hätte die 
Rennen im Schwabacher Parkbad für Erlan-
ger Stadtmeis'terschaften halten können. SGS, 
TB, belegten die vordersten Plätze, während 
man nach Nürnbergern oder Cluberern im 
Protokoll mit der Lupe suchen mußte. Eine 
rühmliche Ausnahme machte Hans-Herbert 
Steiner, der über 100 und 200 m Brust allen 
Konkurrenten überlegen war und in herrli-
chen Kämpfen seine älteren Gegner in 1:18,1, 
bzw. 2:53,5 Minuten „niederrang". Bravo 
Hans, für diese feine Leistung! Sie blieb der 
einzige Punktgewinn für unser Team. Die 
übrigen Teilnehmer - meist aus der Nach-
wuchsklasse - konnten verständlicherweise 
nicht bis ins Vorderfeld vorstoßen, da die 
Erlanger Konkurrenz sich zumeist aus äl-
teren und stärkeren Aktiven rekrutierte. Die-
sen Altersklassen haben wir bekanntlich nichts 
mehr entgegenzusetzen. 

Stadtmeister im Clubbad 

Ohne Erlangen klappt das Siegen offensicht-
lich etwas besser. Bei den Stadtmeisterschaf-
ten im Clubbad konnten wir 22 von 39 Sie-
gerplaketten erringen. 

Schon der Auftakt am Samstagabend bei 
herrlichem Sonnenschein war vielversp re - 

chend. Unsere Männer konnten die 4 x 100-rn-
Lagendistanz in 4:50,6 Minuten für sich ent-
scheiden. Mit Ryschka, Gruber, Keim und 
Schlötter war eine recht buntgernischte Was-
serballstaffel am Start. Ältester Teilnehmer 
bei den Titelkämpfen war Klaus Audenrieth, 
der zweimal gute Siegerzeiten erreichte. Von 
den Jüngsten schlugen sich Birgitt Popp, Ina 
Hartwig und Neuzugang Elke Schmitz be-
achtlich. 

Wasserball 

Bei den Bayerischen Jugendmeisterschaften 
konnte unser Team hinter Augsburg, Würz-
burg und Bayern 07 nur den 4. Rang belegen. 
Bleibt zu hoffen, daß bald wieder mal ein 
Platz an der Spitze erreicht wird. Da unsere 
„Boys" fleißig trainieren, wird sich der Er-
folg wohl einstellen. 

Aus der Schwimmerfamilie 

Cluberer Brunner, genannt „Propf", ist wie-
der nach Nürnberg heimgekehrt. Er dürfte 
unseren älteren Kameraden noch in bester 
Erinnerung sein. Da der Polen-Rückkehrer 
und seine Familie derzeit noch in einem 
Ubergangsheim leben müssen, hat unser un-
ermüdlicher Willi Schorn eine Spendenaktion 
ins Leben gerufen. Sicher können wir damit 
dem „alten" Clubfreund, der sich bereits am 
Valznerweiher umgesehen hat, etwas unter 
die Arme greifen. er 

...... ....... 
.... .. S**KF-.. ...IU ........... 

Rangliste der Saison 1970/71 

Im Nachgang zu unseren Berichten über die 
Rennen der abgelaufenen Saison veröffentli-
chen wir folgende vereinsinterne Rangliste. 
Die Wertung erfolgte nach der FIS-Punkte-
wertung. 
Mädchen: 
1. Ursel Grau 
2. Monika Feest 

111 Punkte 
65 Punkte 

3. Ilse Grau 
4. Ingrid Klingenmeier 
5. Karin Bühler 
6. Frigga Engelhardt 
7. Evi Reißner 
8. Christa Feest 
9. Ingrid Merki 

10. Heidi Weber 
11. Sonja Schwandner 
12. Angela Grau 

62 Punkte 
61 Punkte 
58 Punkte 
54 Punkte 
46 Punkte 
30 Punkte 
27 Punkte 
15 Punkte 
13 Punkte 
4 Punkte 
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H e r r e n : 

1. Wolfgang Locke (Jgd.) 135 Punkte 
2. Gerhard Weidner 80 Punkte 
3. Hans Feest 63 Punkte 
4. Windried Mitnacht 45 Punkte 
5. Herbert Frieß 34 Punkte 
5. Hannes Brochier (Jgd.) 34 Punkte 
7. Ulli Schnyder 26 Punkte 
8. Ulli Belohuby (Jgd.) 16 Punkte 
9. Wolfgang Schöberl (Jgd.) 13 Punkte 

10. Albert Behringer 12 Punkte 
10. Robert Reinwald (Jgd.) 12 Punkte 
12. Borries Schäfer 7 Punkte 
13. Jürgen Schwarzmann 4 Punkte 
14. Herbert Merkl 1 Punkt 
15. Michael Lang 0 Punkte 

Bergsportfest des Skigaues rrankenjura 
am 10./11. 7. 1971 in Höhenberg 

Am 1. Tag, bei herrlichem Wetter, starteten 
wir mit 2 Faustballmannschaften. Insgesamt 
beteiligten sich 19 Teams. 

Im vorigen Jahr gelang es unserer 2. Mann-
schaft besser abzuschneiden als der „Ersten". 
Um so unverständlicher war die Einstufung 
unserer „Zweiten" in die Klasse „Untere 
Mannschaften". Auch heuer konnte erwartet 
werden, daß die „Zweite" ein besseres Er-
gebnis erzielen würde; dem war auch so. 
Ohne Sieg wurde die 1. Mannschaft Letzter 
in der Männerklasse, während die „Zweite" 
dank etlicher Erfolge und hervorragendem 
Einsatz auf den 4. Rang kam. Im abschließen-
den Vergleichskampf Club 1 - Club 2 je-
doch war ein Sieg der „Ersten" nicht aufzu-
halten, zumal sich die „Zweite" in den vor-
angegangenen Wettkämpfen total verausgabt 
hatte. Sollte sich die „Erste" zurückgehalten 
haben, um die „Zweite" schlagen zu können? 
Anderntags war mit insgesamt 300 Teilneh-
mern der Vierkampf überaus gut besetzt. Un-
sere Abteilung startete mit 8 Teilnehmern. 
Den Tagessieg im Vierkampf erzielte unser 
Wolfgang Roth. Wir gratulieren zu dieser 
hervorragenden Leistung besonders herzlich! 
Im zum Vierkampf zählenden Waldlauf wur-
den von unseren Aktiven folgende Leistun-
gen erzielt: 

Senioren-Klasse über 7 km 101 
Sieger: Wolfgang Roth mit 20,11 Min., wo-
bei er einen Vorsprung von 37 Sek. herauslief. 

Alte Herren über 3,5 km 

4. Platz Kurt Eichner 12 Min. 

Schüler-Klasse C 

10. Platz: Markus Merkl. 22. Platz: W. Eich-
ner. 

Dreikampf 

Alte Herren: 2. Herbert Merkel. 
Mädchenklasse A: 3. Marion Gaisterer. 

Herzlichen Glückwunsch unserer kleinen 
Gruppe, die sich trotz großer Konkurrenz so 
erfolgreich gezeigt hat! Sie vermochte einmal 
mehr den Namen des Clubs würdig zu ver-
treten. 

Sommer-Lehrgang 

Als Vorbereitung für die neue Saison bieten 
wir 10 jugendlichen Aktiven unserer Abtei-
lung einen Lehrgang auf dem Kitsteinhorn. 
Von österreichischen Klasse- 1-Rennläufern 
werden hierbei in zwei einwöchigen Kursen 
unsere Jugendlichen mit neuesten Methoden 
vertraut gemacht. 

Teilnehmen werden in der Gruppe 1: 

U. Merkl, M. Merkl, Eichner, Weidner, P. 
Schäfer. 

Und in Gruppe 2: 

Böckel, Locke, Schöberl, Weber, B. Schäfer. 

Betreut werden unsere Jugendlichen von Wal-
ter Baier, Gerhard Weidner und Kurt Eich-
ner, die auch in uneigennütziger Weise die 
Jugendlichen nach Osterreich fahren und wie-
der zurückbringen. 

Wir wünschen den Kursteilnehmern viel Er-
folg und hoffen auf eine weitere Verbesse-
rung unserer Jugendlichen. 

Unser Ulli Belohuby mußte sich in Altdorf 
einer doppelten Beinoperation unterziehen. 
Wir übermitteln ihm unsere besten Wüsche 
und würden uns freuen, ihn in der kommen-
den Saison wieder aktiv zu sehen. Ulli befin-
det sich zur Zeit im Erlanger Waldkranken-
haus. 

Konditionstraining 

Für unsere Aktiven und Jugendlichen ab 14 
Jahren wird Wolfgang Roth ab September 
das Konditionstraining übernehmen. Wir ver-
sprechen uns hiervon eine wesentliche Steige-
rung, zumal sich im abgelaufenen Winter 
verschiedentlich Konditionsschwächen bemerk-
bar machten. 

Für die Gymnastik der Ski-Abteilung konnte 
unsere Monika Schmidt gewonnen werden. 

G. R. 

• ''t)etht neue 1+litgtie?et! • 
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Aus der Clubfamilie 

Frau Elfriede Rupp (Tennis-Abteilung), dem 
1. FCN seit 1924 angehörend, sowie Frau 
Therese Schleusinger (Schwimm-Abteilung) 
begehen am 17. 8., bzw. 14. 9. besondere 
Wiegenfeste. 

Valentin Greb vom „Tisch der Alten", Club-
mitglied seit 1903, wird am 24. August 
85 Jahre alt. 

Dr. Johannes Kaiser aus Frankfurt/Main 
feiert am 29. August seinen 78. Geburtstag. 

Consul Karl Feidner (31. 8.), Clubmitglied 
seit 1933, Robert Trapp vorn „Tisch der Al-
ten" (5. 9.), Clubmitglied seit 1909, und Man-
fred Frank (13. 9.) begehen ihr 74. Wiegen-
fest. 

Ludwig Wolf von der Roll- und Eissport-
Abteilung (23. 8.), Werner Hammer (3. 9.), 
Franz Lacher vorn „Tisch der Alten". (10. 9.), 
Clubmitglied seit 1926, Adolf Kunstmann 
(10. 9.) und Leonhard Gruner aus Simmels-
dorf (15. 9.) werden 72 Jahre alt. 

Carl Port (16. 8.), Max Kurz (20. 8.), Karl 
Rögner (29. 8.) und Wilhelm Trölltsch aus 
Roth b. Nürnberg (3. 9.) feiern ihren 70. 
Geburtstag. Carl Port, vielen Fußballern 
auch unter dem Namen „Pozzo" bekannt, 
gehört dem Club seit 1929 an. Der Jubilar 
war einer der namhaftesten heimischen Fuß-
ball-Schiedsrichter und Schiedsrichterobmann. 
Vor dem 2. Weltkrieg betreute Carl Port in 
vorbildlicher Weise die Fußballjugend des 
Clubs. - 

*XI% 
Nürnberg, Rollnerstr. 175, Tel. 512388- Ein Haus der guten Qualitäten! 

Max Kurz vom „Tisch der Alten" hält dem 
1. FCN seit 1919 die Treue. 

Friedrich Pasche begeht am 3. 9. sein 65. Wie-
genfest. 

Armin Schmidt wird am 21. August 60 Jah-
re alt. 

Hans Wiessmeyer (16. 8.), Helmut Rist (17. 
8.), Clubmitglied seit 1932 und Angehöriger 
der Schwimm-Abteilung, Josef Kiebi (24. 8.), 
Ludwig Arzt (28. 8.), Chef des Omnibus-
Unternehmens Arzt, Dieter Weiske aus Hof 
(30. 8.), Heinrich Kümpflein (11. 9.) und 
Alfons Grimm (12. 9.) feiern ihren 50. Ge-
burtstag. 

Der 1. FCN wünscht seinen Jubilaren Glück 
und Gesundheit und gratuliert zugleich allen 
in der 2. August- und 1. Septemberhälfte e-
borenen Clubmitgliedern. 

Alfred Achenbach und Frau grüßen aus dem 
Stubaital, Robert und Wolfgang Gleich aus 
Celle, unser Vertragsspieler Manfred Drexler 
aus Spanien, Frau Ziegler aus Teneriffa, 
Wolfgang Zahn aus Bournemouth/England, 
Bernd Altmann aus Südwales, Bernhard 
Keppi nebst Familie aus Frankfurt/M., Klaus 
Hahn aus Istanbul, Dieter Fischer (Bieden-
kopf/Lahn) aus Serfaus/Tirol, unsere Roll-
schnellaufjugend aus Inzell und Abteilungs-
leiter Richard Rippel nebst Rolischnelläufern 
aus London, Familie Höhn und unsere liebe 
Böhm's Mutter aus der Fränkischen Schweiz. 

Vielen Dank! A. W. 

• r • . -'!t4 ' . Aj' 

3 SCIL S ERI. 
Spezialeier 17 g für Schwelkoks - Höchste Heizkraft, keine 

Schlacken, wenig Asche 

Ross-Pony-Bündelbriketts in Plastikverpackung, ein Spitzen-

erzeugnis 

Spulenholz vollständig trocken, ofenfertig, das beliebte Holz 

für alle Öfen 

B. Rosenmüller - Kohlenhandlung 
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Der 1. Fußball-Club Nürnberg betrauert den Tod seiner treuen Mitglieder 

Edmund Schaum 
Alois Meier 
Albert Mechtold. 
Eduard Zipp 

Edmund Schaum aus Plochingen, Clubmitglied seit 1964, verstarb am 26. Juni 1971 
im Alter von 69 Jahren. 

Alois Meier, dem Club seit 1947 die Treue haltend, verschied am 28. Juni 1971 im 
Alter von 71 Jahren. 

Albert Mechtold, dem 1. FCN seit 1962 angehörend, verstarb am 29. Juni 1971 im 
Alter von 65 Jahren. 

Eduard Zipp, in Kirchzell beheimatet, Clubmitglied seit 1965, verschied am 4. 7. 
1971 im Alter von 64 Jahren. 

Der 1. FC Nürnberg übermittelt allen Hinterbliebenen aufrichtige Anteilnahme. 

VORANZEIGE 
Q u0 iz 

'der 
Clubjugend 

Die sportlichen Abschlußwettbewerbe jedes Team ver-

sucht sich in „fremden"" Disziplinen finden am Samstag, 

den 18. September 1971, im Sportpark Neuer Zabo statt. 

Beginn: 14.30 Uhr. 
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1. Fußb .--.••ll»Club Nürnberg e.V. 
Verein für Leibesübungen 

• Deutscher Meister 1920 - 1921 - 1924 - 1925 - 1927 - 1936 - 1948 - 1961 - 1968 

Deutscher Pokalmeister 1935 - 1939 - 1962 

Sportplätze am Valznerweiher. - Geschäftsstelle: Nürnberg, Valznerweiherstraße 200. Telefon: 40 55 55 
Schalterstunden: Montag bis Mittwoch sowie freitags von 8-12 und 14-17 Uhr, donnerstags von 8-12 

und von 14-18 Uhr. 
Konten: Bayerische Gemeindebank Nürnberg 30/33 028, Bayerische Vereinsbank Nürnberg 2011 026 -  

Commerzbank Nürnberg 5 159 199, Postscheckamt Nürnberg 77 28 - Stadtsparkasse Nürnberg 54 329 

Verlag: 1. Fußball-Club Nürnberg e. V., Verein für Leibesübungen. - Schriftleiter: Andreas Weiß, Nürn-
berg, Galgenhofstraße 29; verantwortlich für den Textteil. - Beauftragte Anzeigen-Verwaltung: Anzeigen-
Fackler, Nürnberg, Ludwigstraße 46, Telefon 22 58 82. - Auflage: 5000. Redaktionsschluß am 25. jeden 
Monats für die nächste Nummer. Manuskripte bitte einseitig, wenn möglich mit Schreibmaschine 
schreiben und rechtzeitig an die Schriftleitung senden. - Als Manuskript gedruckt. - Druck: Buchdruckerei 
Georg Pletther, Nürnberg, Sophienstraße 6, Telefon 46 36 17. - Die Vereinszeitung erscheint monatlich. 

Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten. 

Pokale 

Europapokal oder Weltmeisterschaft: Wer er-
innert sich nicht jener Momente, in denen der 
Spielführer der siegreichen Mannschaft den 
Pokal überreicht bekommt? Pokalüberreichun-
gen hatten stets eine Faszination, die sich auf 
breite Massen übertrug. Mit Sekt gefüllt, da-
zu ein Küßchen der Schönsten des Landes und 
anschließend die Ehrenrunde für die Fans - 

Herz was verlangst du mehr! Die Tennisspie-
ler nennen ihre höchste Auszeichnung, die es 
für eine Amateurmannschaft zu erreichen gibt, 
den Davis-Pokal, respektlos „häßliche Salat-
schüssel". Und dennoch ist es für sie der höch-
ste Anreiz, um den es einmal im Jahr zu 
kämpfen gilt. 

Pokale und Plaketten gehören also zumin-
dest im Leistungssport, wo sie in den meisten 
Fällen mit ansehnlichen finanziellen Zuwen-
dungen verknüpft sind, zur Tagesordnung. 
Ob dabei allerdings der Pokal nur Beigabe 
oder Mittelpunkt ist, steht auf einem ande-
•ren Blatt. 

Wie sieht es bei den Amateurvereinen aus? 
Turniere und sportliche Veranstaltungen jeder 
Art wären ohne die Uberreichung von Ehren-
gaben undenkbar. Vielfach treten dabei die 

geschmacklosesten Kuriositäten zu Tage, etwa 
ein Holzstück in Form eines Beines mit dein 
Zusatz „Dem Sieger des Alte-Herren-Turniers 
in Anerkennung und Würdigung". Halb-
meterhohe Pokale sind besonders gern ge-
sehen, weil der Sieg daraus am besten be-
gossen werden kann. In vielen Fällen läßt 
sich die Ubergabe eines solchen Preises nicht 
verhindern, weil es sich um einen Wander-
pokal handelt, der jedes Jahr von neuem 
ausgespielt wird. Ansonsten aber wäre es in 
Anbetracht der überfüllten Vitrinen in Ver-
einslokalen und Clubheimen an der Zeit, 
Überlegungen anzustellen, ob es keine der 
Sportpraxis dienlicheren Ehrenpreise gibt. Ein 
Satz Sporttrikots oder Sporthosen, Bälle oder 
der jeweiligen Sportart entsprechenden Ge-
räte haben für die Vereine, deren finanziel-
len Nöte permanent sind, einen größeren 
Nutzen. 

Zudem läßt die Schönheit von Pokalen und 
Plaketten im Laufe der Jahre erheblich nach. 
Was vorher silbern erstrahlte, nimmt mit der 
Zeit eine unschöne Bräune an. Auch in dieser 
Hinsicht lassen sich sportliche Erfolge nicht 
konservieren. H. P. S. 

(DSB-Information) 

ACHTUNG! TERMIN! EILT! 
Die Abteilungen werden gebeten, u m g e h e n d die Namenslistçn - mit Vor- und Zu-
namen - ihrer zu ehrenden Meister in den Gruppen Jugend, Junioren und Senioren, 
samt dem genauen Wortlaut des errungenen Titels an den Ehrungsausschuß über die Ge-
schäftsstelle des 1. FC Nürnberg einzureichen. 
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Freitag, den 17. September 1971, 19.30 Uhr 

Quartalsversammlung 

im großen Saal des Clubhauses (Valznerweiherstraße 

Tagesordnung: 

1. Lagebericht der Vorstandschaft. 

2. Verschiedenes. 

200). 

Fritz Langner kam als „Nothelfer'" 
Trainer Mihailovic bei Nacht und Nebel verschwunden 

Die verantwortlichen Männer des 1. FC Nürn-
berg erlebten am Mittwoch, dem 4. August 
1971, eine böse Überraschung. Ihr neuer Trai-
ner aus Jugoslawien, Boba Mihailovic, war 
über Nacht spurlos verschwunden. Herr Mi-
hailovic hatte es vorgezogen, sich sang- und 
klanglos wieder nach Belgrad zurückzuziehen. 
Alles, was der neue Mann übriggelassen 
hatte, war ein Brief an Abteilungsleiter Franz 
Schäfer. Und in diesem Brief waren es nur 
rein persönliche Gründe, die Herrn Mihailo-
vic bewogen haben, Nürnberg nach kurzem 
Gastspiel wieder zu verlassen. Hier der Wort-
laut: „Ich habe mit meiner Frau gestern 
abends gesprochen. Mein kleiner Sohn ist 
krank. Ohne mich meine Frau ist hilflos. Ich 
muß sofort heimkehren. Ich habe keine an-
dere Einwendungen. Einfach gesagt: ich kann 
nicht ohne meine Kinder leben. Ich wünsche 
aus allem meinen Herz, daß FCN in dieser 
Jahr die besten Ergebnisse erreichen und wie-
der in Bundesliga kommt. Meine Grüßen 
Herrn Luther, Winkler, Tschech, Höherer und 
anderen Vorstandsmitgliedern. Auch alle 
Besten unseren Spielern. Versuchen Sie mich 
verstehen in dieser bißchen überraschte Be-
schluß. Ihr Boba." 

Es ist ungewöhnlich und in Deutschland bis-
her auch einmalig, daß ein verpflichteter Trai-
ner schon nach 15 Tagen Arbeit seinem neuen 
Verein den Rücken kehrt, ihn eineinhalb Wo-
chen vor Beginn der Meisterschaftsrunde im 
Stich läßt. Die Beweggründe des Herrn Mi-
hailovic gehen aus diesem Brief klar hervor. 
Ob sie allerdings die wahren Gründe sind? 
Ich persönlich, der seit dem ersten Training 
in Burghausen engen Kontakt mit dem neuen 
Trainer hatte, bin der Auffassung, daß Herr 
Mihailovic merkte, daß er mit der Mann-
schaft keinen richtigen Kontakt bekam. Boba 
Mihailovic ist ein hervorragender Fußball-
Fachmann und ein guter Trainer. .Doch die 
Sprachschwierigkeiten schienen für ihn per-

sönlich der größte Hinderungsgrund gewesen 
zu sein. 

Daß Herr Mihailovic über Nacht Nürnberg 
verlassen würde, kam dennoch völlig über-
raschend. Niemand hatte damit gerechnet 
und auch rechnen können. Aber ich will un-
seren Mitgliedern die Dinge chronologisch 
schildern: 

Am Dienstag, 3. August, spielten wir in Kulm-
bach (1:1) und kamen nach diesem schwachen 
Spiel spät abends mit dein Bus zurück. Herr 
Mihailovic saß noch bis kurz nach Mitter-
nacht mit dem Abteilungsleiter und zwei 
Clubmitgliedern zusammen. Auch Spieler 
Rudi Kröner war dabei. Wir unterhielten 
uns über Fußball, über die kommenden Spiele 
und Herrn Mihailovic war beileibe nicht an-
zumerken, daß er den Club verlassen wolle. 
Herr Mihailovic verabschiedete sich noch von 
allen mit den Worten: „Bis morgen um halb 
fünf zum Training." 

Als die Mannschaft bereits an diesem Mitt-
wochnachmittag fertig zum Training war, 
fehlte der Trainer. Betreuer Eckert rief im 
Hotel an; die Auskunft: „Herr Mihailo-
vic ist heute früh um 6.45 Uhr abgereist. In 
seinem Zimmer liegt ein Brief an Herrn Schä-
fer." Es war die Nachricht von der Abreise 
und dem Abschied. 

Innerhalb kürzester Zeit galt es nun, einen 
neuen Mann zu finden. Viel Zeit blieb nicht, 
sollten wir nicht bis zum Beginn der Meister-
schaftsrunde hoffnungslos ins Hintertreffen 
geraten. Fieberhaft wurde versucht, Trainer 
Fritz Langner irgendwo in Westdeutschland 
ausfindig zu machen. Über Hennes Weisweiler 
kamen wir endlich an Langners Wohnort 
Düren. Langner sagte sofort zu, den Club zu 
übernehmen, ihm in dieser Situation zu-hel-
fen. Langner wollte sich eigentlich ein Jahr 
ausruhen, dann noch zwei Jahre im Westen 
trainieren und dann endgültig aufhören. Doch 
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der Club reizte ihn. Langner kam bereits am 
Donnerstag, 5. August, nachmittags mit sei-
ner Frau nach Nürnberg, wir wurden uns 
einig und schon am Abend hatte Herr Lang-
ner Gelegenheit, die Mannschaft in Roth spie-
len zu sehen. „So eine Blitzaktion habe selbst 
ich noch nicht erlebt", gestand Fritz Langner 
nach seiner Verpflichtung, die für ihn wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel kam. 
Fritz Langner hat gleich intensiv die Arbeit 
aufgenommen, leitet das Training mit einer 
Begeisterung und mit einem Eifer, die ein-
fach auf die Spieler überspringen müssen. 
Herr Langner, der viele Jahre Bundesliga-
erfahrung hat, unterschrieb beim 1. FCN 
einen Vertrag bis zum Ende dieser Saison. 
Der Vertrag des Herrn Mihailovic wurde über 
einen Rechtsanwalt annulliert. Außerdem 

wurden rechtliche Schritte wegen Vertrags-
bruch eingeleitet. Ebenso Meldung an den 
DFB und an den Trainerverband erstattet. 
Nach der turbulent verlaufenen Aufstiegs-
runde, nach dem Scheitern in dieser Konkur-
renz und nach diesem völlig überraschenden 
Trainerwechsel müßte auch für den 1. Fußball-
Club Nürnberg endlich wieder eine Zeit an-
brechen, in der - nun zum dritten Male - 

mit Ruhe und Energie und ohne äußere schad-
hafte Einflüsse das Ziel Bundesliga angesteuert 
werden kann. Den Willen dazu haben Ab-
teilungsleiter, Betreuer, Trainer und alle Spie-
ler - ob jung, alt oder neu. In diesem Jahr 
müssen alle an einem Strick ziehen. Wer's 
nicht tut, disqualifiziert sich selbst. 

Franz Schäfer 

.... ............... ................. .............. .......... U ............. .............. ............. ***** . ...... ..... e we ... ...... 

Die letzten Testspiele vor Saisonbeginn 

3. August 1971: ATS Kulmbach - 1. FC Nürnberg 1:1 (1:0). - Der 1. FCN spielte mit: Hes-
selbach, Leupold, F. Popp (Schülke), Sturz (Geinzer), Wenauer (Mußgiller), Theis, Drexler, 
Nüssing, Mrosko, Starek, Bittimayer (Heinz Popp). - SR: Schmid, Untersteinach. - 3000 Zu-
schauer. - Tore: 23. Min. 1:0 Kuhnert, 55. Min. 1:1 Mrosko. 
Das war eine blamable Vorstellung. Der Club 
wurde mit viel Freundlichkeit, Aufmerksam-
keit und .Respekt empfangen, doch am Ende 
dieses Gastspiels gab's für unsere Mannschaft, 
zumal kastastrophale Leistungen geboten wur-
den, nur Gelächter. Die Landesligaelf aus 
Kulmbach hatte klare Vorteile und wir durf-
ten über das 1:1 noch froh sein. Nüssing ver-
gab in der 20. Minute die beste Chance zum 

1:0, aber er schlug über den Ball. Drei Minu-
ten später bedankte sich der Kulmbacher 
Kuhnert für das Entgegenkommen, nicht an-
gegriffen zu werden, mit einem 20-Meter-
Schuß zum' 1:0. Nach der Pause schaffte 
Mrosko nach Paß von Drexler zwar den Aus-
gleich, dann jedoch waren die Kuimbacher 
dem Sieg näher als der Club. 

5. August 1971: TSV Roth - 1. FC Nürnberg 2:5 (1:3). - Aufstellung: Hesselbach, Schülke 
(46. Min. Leupold), Sturz (46. Min. Popp), Nüssing, Mußgiller (46. Min. Wenauer), Theis, 
Mrosko, Geinzer (55. Min. Sturz), Drexler, Starek, Bittimayer (46. Min. Popp). - SR: Nützel, 
Neustadt/Aisch. - 2 000 Zuschauer. - 'Tore: 14. Min. 0:1 Mrosko, 31. Min. 0:2 Nüssing, 32. Min. 
1:2„33. Min. 1:3 Mrosko, 60. Min. 1:4 Leupold, 84. Min. 2:4, 90. Min. 2:5 Drexler. 
Auf der Trainerbank saß, frisch aus Düren 
gekommen, Fritz Langner. Die sehr stark spie-
lenden Gastgeber mischten erstaunlich gut mit. 
Zufriedenstellen konnte beim 1. FCN - ver-
glichen mit den vorausgegangenen Testspielen 
- nur das Ergebnis. Es hätte höher ausfallen 
müssen. Mrosko, zweifacher Torschütze, ver-
gab kurz vor der Pause einen Foulelfmeter. 

Erfreulich war die gute Leistung des jungen 
Linksaußen Albert Bittimayer, der später 
gegen Heinz Popp ausgetauscht wurde. Auch 
Heinz Popp machte seine Sache nicht schlecht. 
Ansonsten aber gab's in punkto Zusammen-
spiel noch viele Mängel bei fast allen ein-
gesetzten Leuten. 
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8. August 1971: FSV Mainz 05 - 1. FC Nürnberg 2:4 (0:2). - Mainz: Kneib, Scheller, 
Ziehmer, Richter, Löhr, Göppl (27. Min. Jacobi), Rieger, Klier, Scherer, Schmidt, Renner. - 

1. FC Nürnberg: Hesselbach, Leupold, Popp, Nüssing, Mußgiller (70. Min Sturz), Theis, 
Michl (46. Min. Schülke), Mrosko, Drexler, Starek, Bittlmayer. - 5 000 Zuschauer. - Tore: 
18. Min. 0:1 Michl, 27. Min. 0:2 Theis, 53. Min. 1:2 Renner, 78. Min. 1:3 Nüssing, 83. Min. 
1:4 Starek, 88. Min. 2:4 Klier. 
Dieses Freundschaftsspiel in Mainz war alles 
andere als freundschaftlich. Eine halbe Stunde 
lang spielte unsere Mannschaft sehr stark auf, 
führte 2:0 und nur der Mainzer Torwart ver-
hinderte mit einigen tollen Paraden ein 4:0 
oder 5:0. Mainz, wie es singt und lacht, er-
lebte die Nürnberger Expedition wirklich 
nicht. Statt dessen sah man Mainz, wie es 
brüllt und tobt. Gegen den Schiedsrichter, 
gegen den Club, gegen alles. Und auf dem 
Spielfeld machte sich eine Hektik breit, die 
unverständlich war. Einige Mainzer Spieler 
traten nach allem, was sich bewegte. Scheller 
und Schmidt waren die härtesten Akteure. 
Vor der. Pause lieferte der Club wie ge-
sagt - ein gutes Spiel. Nach Halbzeit war 
Vorsicht geboten, denn die Härte hielt an. 
Obwohl die Mainzer nun überlegen wurden, 
hatten wir die besten Torchancen. Schülke 

vergab zwei, doch Nüssing und Starek (mit 
einem herrlichen Schuß aus 18 Metern) schaff-
ten noch zwei Treffer. Am Ende hieß es 4:2 
und' für die Clubelf war endlich wieder ein 
hoffnungsvoller Anfang gemacht. Im Mittel-
feld fehlte noch Kondition, im Sturm oft 
Kaltschnäuzigkeit. B ittelm aye r war erneut 
gut, Michl erstmals eine Halbzeit dabei, 
ebenfalls stark. Auffallend das sichere Spiel 
von Leupold in der Abwehr. Weniger sicher 
Torwart Hesselbach. Aber das wußte der 
Paule an diesem Tag selbst am besten. Unser 
alter Meisterspieler Gerhard Bergner und un-
ser auswärtiges Mitglied Weber begrüßten uns 
in Mainz und verabschiedeten den Club mit 
allen guten Wünschen für' die Saison. Was 
ihnen weniger gefiel, war das Verhalten von 
Mrosko auf dem Spielfeld. 

11. August 1971: SV Lauf amholz - 1. FC Nürnberg 0:9 (0:1). - Clubaufstellung: Hesselbach 
(46. Min. Nützel), Leupold, F. Popp, Nüssing, Wenauer, Theis, Michl, Mrosko (75. Min. 
Schülke), Brungs, Drexler (56. Min. Sturz), Bittlmayer. - Tore: 15. Min.. 0:1 Bittlmayer, 
51. Min. 0:2 Mrosko, 55. Min. 0:3 Nüssing, 67. Min. 0:4 Brungs, 75. Min. 0:5 Brungs, 77. Min. 
0:6 Brungs, 80. Min. 0:7 Brungs, 84. Min. 0:8 Bittlmayer, 89. Min. 0:9 Sturz. - 2000 Zu-
schauer. 

Dieses letzte Testspiel vor Beginn der Meister-
schaftsrunde war zugleich auch das - vorn 
Ergebnis her gesehen - erfolgreichste. Doch 
wieder brauchte die Mannschaft lange Zeit, 
um mit dem Landesligisten aus dem Osten 
Nürnbergs fertig zu werden. Immer wieder 
hatten die Laufamholzer mit ihrem Spiel-
macher Richard Albrecht (unserem früheren 
Lizenzspieler) im Mittelfeld Vorteile. Mit 
einem mageren 1:0 durch Bittlmayer gingen 
wir in die Halbzeit. Nach der Pause wurde 

das Clubspiel etwas lebendiger, beweglicher. 
Und schon fielen die Tore fast am Fließband. 
Mrosko setzte sich großartig ein und hatte 
wesentlichen Anteil am Umschwung. Herrlich 
sein Fallrückzieher zum 2:0. Brungs wurde 
vierfacher Torschütze - der Franz hat nichts 
.verlernt. Erfreulich wieder Bittimayers gute 
Leistung. In der Abwehr gab es noch manche 
Schwächen. Gut beide Torhüter, der 20jährige 
Hesselbach und der 18jährige Nützel. fs. 

Schlechter Auftakt - 1:2 gegen Heilbronn 

14. August 1971. Punktspiel 1. FC Nürnberg - Vf R Heilbronn 1:2 (1:0). - 1. FC Nürnberg: 
Diegelmann, Luitpold, Popp, Nüssing, Wenauer (20. Min. Mußgiller), Theis, Mich!, Mrosko, 
Brungs, Starek, Bittlmayer (77. Min. Drexler). - VfR Heilbronn: Seyffer, Glinka, Becker, hic, 
Alber, Mayer, Griesbeck, Hohenwarter, Wüst, Hagner, Frey (46. Min. Kübler). - SR: Leon-
hard, Kaiserslautern. - Tore: 39. Min. 1:0 Bittlmayer, 64. Min. 1:1 hic (Foulelfmeter), 70. Min. 
1:2 Griesbeck. - 13 000 Zuschauer. 

Erstes Heimspiel der neuen Saison um 
Punkte. Gespannte Erwartung. Doch die Hitze 
(45 Grad im Stadion) war Gift für unsere 
Spieler, die alles andere als schon in Kondi-
tion waren. Seit neun Tagen erst ist Fritz 
Langner als Trainer am Werk. Wunderdinge 

kann er nicht vollbringen. Also mußte gegen 
Heilbronn versucht werden, halbwegs gut 
über die Zeit zu kommen und einen knappen 
Sieg zu erringen. Unser Spiel war noch recht 
holprig. Es fehlte das Verständnis. Und so 
fehlte auch die Kraft, um gegen Heilbronns 

/ 
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Abwehr anzukommen. Doch wir führten kurz 
vor der Pause 1:0. Albert Bittimayer knallte 
unhaltbar ein. Das war in der 39. Minute. 
Schon in der 20. Minute war Wenauer ver-
letzt worden und mußte gegen Mußgiller aus-
getauscht werden. Die Sicherheit in der Ab-
wehr ließ nach. Im Mittelfeld wurde zudem 
sehr schlecht gedeckt. Immer wieder bekam 
der Gegner, weit besser in Kondition wie wir, 
die Oberhand. Doch Theo Diegelmann war 
aufmerksam und war nicht zu überwinden. 
Mit 1:0 gingen wir in die Pause, die Zuschauer 
waren darüber erfreut, weniger allerdings 
über unser Spiel. Nach dem Wechsel dann viel 
Aufregung. Denn Schiedsrichter Leonhard lei-
stete sich eine glatte Fehlentscheidung, als er 
ein klares Foul an Mrosko nicht pfiff und da-
mit dem Foulelfmeter verweigerte. Das hätte 
wahrscheinlich das 2:0 bedeutet und dieses 
Spiel wäre über die Zeit zu bringen gewesen. 
Doch es kam anders. In der 64. Minute wurde 
Griesbeck im Strafraum gefoult, Elfmeter! 
Diesmal pfiff der Herr Schiedsrichter auch. 
Und hic verwandelte zum 1:1. Kurz darauf 

hatte Griesbeck wieder freie Bahn, konnte ge-
mütlich an unseren Abwehrspielern vorbei-
spazieren und unhaltbar zum 2:1 für Heil-
bronn einschießen. Noch wäre nichts verlo-
ren gewesen, hätte Herr Leonhard die gleiche 
Konsequenz geübt, wie vorher beim Foul an 
Griesbeck. Denn Brungs wurde für jeden er-
sichtlich zehn Meter vor dem Heilbronner 
Tor umgesäbelt, und wieder blieb der Elf-
meterpfiff aus. Das war schon Betrug an der 
Mannschaft, am Publikum und am Club. Herr 
Leonhard drehte völlig durch. So einen schwa-
chen Schiedsrichter sah man selten in Nürn-
berg. Aber was nützen alle Proteste? Der 
Club bemühte sich, Herrn Leonhard sicher in 
die Kabine und später auch sicher aus dem 
Stadion zu bringen. Bleibt noch festzustellen, 
daß man Niederlagen nicht auf Schiedsrichter 
abwälzen sollte. Aber wenn man sowieso noch 
nicht in guter Form ist, dazu noch zweimal 
bei klaren Eifmetersituationen benachteiligt 
wird, dann muß man einfach den Mann an-
greifen, der in so einer Art und Weise ein 
Spiel leitet. fs. 

4:2 in Neumarkt 

Mittwoch, 18. 8. 1971: Privatspiel. ASV Neumarkt - 1. FC Nürnberg 2:4 (2:1). - Clubauf-
stellung: Hesselbach (Nützel), Popp (Schülke), Sturz (Müller), Nüssing, Leupold, Theis, Michi, 
Kröner (Drexler), Brungs, Starek, Mrosko. - SR: Römisch, Erlangen. - 3500 Zuschauer. - 

Tore: 5. Min. 0:1 Starek, 7. Min. 1:1 Hampel, 20. Min. 2:1 Schaluschke, 47. Min. 2:2 Drex-
ler, 49. Min. 2:3 Mrosko, 80. Min. 2:4 Drexler. 

Dieses Mittwochspiel beim Bayernliga-Neu-
ling wurde weit schwerer, als erwartet. Zu-
mal unsere Hintermannschaft keinesfalls ge-
festigt war und offen wie ein Scheunentor 
spielte. Neumarkts Außenstürmer konnten je 

nach Lust und Laune auftrumpfen und unsere 
Verteidiger ausspielen. Zwar gingen wir durch 
Stareks herrlichen Schuß schnell in Führung, 
doch noch rascher konnte Neumarkt dank 
der Unaufmerksamkeiten unserer Abwehr 
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nach einem Freistoß ausgleichen. Und dann 
fiel sogar das 2:1 für Neumarkt. Unsere Ab-
wehr machte sich dabei lächerlich. Der Sturm 
hatte viele gute Chancen bis zur Pause, be-
hinderte sich aber gegenseitig oder vergab 
einige faustdicke Möglichkeiten (Kröner, 
Brungs, Nüssing). Kröner war nach seiner im 
Trainingslager Burghausen erlittenen Verlet-
zung erstmals wieder eine Halbzeit dabei. 
Dann kam Drexler neu ins Spiel und mit ihm 

kam auch neuer Schwung. Innerhalb von zwei 
Minuten schossen Drexler und Mrosko das 
2:2 und 2:3. Anschließend schob Nüssing 
einen Foulelfmeter am Neumarkter Tor vor-
bei. Wir waren nun bis, zum Schluß klar 
überlegen, doch nur noch das 4:2 durch Drex-
ler war zu vermelden. Die Zuschauer waren 
keineswegs zufrieden. ‚mit dieser Clubmann-
schaft. Der Clubtrainer war es natürlich auch 
nicht. fs. 

Vier Tore in Schweinfurt- erster Sieg 
22. August 71: Punktspiel FC Schweinfurt - 1. FC Nürnberg 2:4 (2:2). - Schweinfurt: Böhm, 
Thaumüller, Kraus, Bug, Lamprecht, Brunnhuber, Drozdek, Brunner, Nahlich (46. Min. Au-
meier). Boden, Nöth (62. Min. Banz). - 1. FCN: Diegelmann, Leupold, Popp, -Nil ssing, Wen-
auer, Theis, Michi (64. Min. Bittimayer), Drexler, Brungs, Starek, Mrosko (75. Min. Schülke). - 

SR: Betz, Regensburg. - 10 000 Zuschauer. - Tore: 24. Min. 0:1 Starek, 28. Min. 1:1 Nöth, 
37. Min. 1:2 Mrosko, 43: Min. 2:2 Nöth, 65. Min. 2:3 Starek (Foulelfmeter), 70. Min. 2:4 
Mrosko. 
Nach dem 1:2 zum Auftakt gegen Heilbronn 
kam es nun in Schweinfurt darauf an, wenig-
stens etwas Boden gutzumachen. Wir wären 
schon mit dem gleichen Ergebnis zufrieden 
gewesen wie im Vorjahr, nämlich mit einem. 
1:1. Denn in Schweinfurt ist schwer zu spie-
len, zumal auch die Schweinfurter ihr erstes 
Spiel in Ingolstadt verloren hatten. 10 000 
Zuschauer waren gekommen. Sie feuerten ihre 
Mannschaft an. Wir begannen vorsichtig.. 
Trainer Fritz Langner hatte den alten Rou-
tiniers in der Abwehr den Vorzug gegeben, 
denn nach der kurzen Vorbereitungszeit schie-
nen sie am besten in Form. Manfred Drexler 
spielte als Nummer 8 gegen Andy Buß und 
hielt sich sehr gut. Dennoch: Die Schwein-
furter begannen mit einem wuchtigen Angriff 
nach dem anderen. Es war schwer, diese quick-
lebendigen Außen Drozdek und Nöth in den 
Griff zu bekommen. Beide Verteidiger, Leu-
pold und Popp, sahen nicht immer gut aus. 
Und auch Theis hatte viel Mühe mit Nahlik. 
Nach drei Minuten hatten die Schweinfurter 
ein Tor erzielt, doch nach Foul an Wenauer. 
SR Betz war sehr aufmerksam, sah dieses 
Foul (neun von zehn Schiedsrichtern hätten 
es bestimmt übersehen) , und erkannte den 
Treffer nicht an. Das Volk tobte und brüllte. 
Doch Betz behielt klaren Kopf. Ein Glück. 
Immer wieder Schweinfurt, zweimal Schüsse 
an die Latte. Dann klare Chance für Droz-
dek, doch vorbei. Endlich Entlastungsangriffe 
der Clubstürmer. Die Mittelfeldreihe mit 
Nüssing Drexler und Starek hatte Schwerst-
arbeit. Doch mehr und mehr kamen sie. Und 
nach 23 Minuten jubelte der kleine Nürnber-
ger Anhang. Brungs war rechts durch, feiner 
Rückpaß zu Starek und Nürnbergs Club 
führte 1:0. Doch dann kam prompt wieder 
‚der Dämpfer: Freistoß vor dem Clubtor, 

„Kanonenschlag" von Brunner, und Theo Die-
gelmann konnte dieses Geschoß' nur abpral-
len lassen. Nöth schaltete schneller als Leu-
pold und es hieß 1:1. Doch nun wurde der 
Club stärker. Herrlicher Angriff über Starek, 
er spielte drei Schweinfurter aus, Paß zu 
Drexler, dessen Schuß wurde noch von 
Mroskos Stiefelspitze abgelenkt und wieder 
lag der Club in Führung. Doch wieder nur 
fünf Minuten später die kalte Dusche. Einen 
20-Meter-Schuß ließ Diegelmann wieder ab-
prallen, Nöth war erneut zur Stelle und, es 
stand 2:2. Und das zwei Minuten vor der 
Pause. 
Trainer Langners Worte während der Tee-
pause spornten die Mannschaft an. Nach der 
Pause wurde die nun schon merklich bessere 
Kondition der Clubelf ausschlaggebend. 
Mrosko startete in der 65. Minute einen Al-
leingang, Thaumüller foulte und den folgen-
den Elfmeter verwandelte Starek eiskalt zum 
3:2. Kurz darnach Alleingang von Bittelmayer 
(der für Michl gekommen war), Abraller 
und Nachschuß von Mrosko. Der Club führte 
4:2 und- war damit sicherer Sieger, auch wenn 
nun in den letzten 20 Minuten alles andere 
als sicher und ruhig gespielt wurde. Man 
mußte streckenweise sogar um diesen Vor-
sprung noch Angst haben. Doch dieses Spiel 
hat gezeigt, daß die Clubmannschaft wieder 
auf dem Weg nach oben ist. Noch gibt es viel 
zu feilen und zu verbessern, doch die Ansätze 
in Schweinfurt waren streckenweise sehr gut. 
Nach dem zweiten Spieltag blieb das Fazit: 
wir starteten besser als im Vorjahr. Damals 
nämlich daheim 3:0 gegen Kassel und dann 
in Stuttgart 0:4 verloren. Jetzt daheim 1:2 
gegen Heilbronn und 4:2 in Schweinfurt. 
Damals 2:2 Punkte und 3:4 Tore, diesmal 2:2 
Punkte und 5:4 Tore. fs. 
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6:0 in Buchenbühl 
25. August 1971: Privatspiel ASV Buchenbühl - 1. FC Nürnberg 0:6 (0:2). - Clubaufstellung: 
Diegelmann (46. Min. Nützel), Schülke, Müller, Nüssing, Wenauer (65. Min. Mußgiller), Theis, 
Mrosko (60. Min. Sturz), Drexler, Brungs, Starek (46.. Min. Geyer), Bittimayer (46. Min. 
Michi). - Tore: 15. Min. 0:1 Starek, 21. Min. 0:2 Starek (Foulelfmeter), 50. Min. 0:3 Mrosko, 
63. Min. 0:4 Mrosko, 69. Min. 0:5 Brungs (Foulelfmeter), 79. Min. 0:6 Sturz. - 1500 Zuschauer. 

In diesem Privatspiel beim mittelfränkischen 
Bezirksligisten ASV Buchenbühl im Norden 
Nürnbergs hatte unsere Mannschaft in den 
ersten 45 Minuten ihre beste Zeit, obwohl nur 
zwei Tore erzielt wurden. Es gab strecken-
weise gute Kombinationszüge, nur beim Ab-

schluß gab es manche Mängel. Brungs ver-
fehlte zweimal mit Kopfbällen das Tor. Nach 
der Pause wurde viel ausgewechselt. Der 
Spielfluß war nicht mehr vorhanden, ob-
wohl Buchenbühl merklich abbaute. Insgesamt 
ein Test, der Licht und Schatten zeigte. 

Die größte Blamage •- Niederlage gegen Reutlingen 
28. August 1971: Punktspiel 1. 1CN - SSV Reutlingen 2:3 (2:0). - 1. FCN: Diegelmann, 
Leupold, Popp, Nüssing, Wenauer, Theis, Michi, Drexler (46. Min. Kröner), Brungs, Starek, 
Mrosko (65. Min. Bttlmayer). - SSV Reutlingen: Frick, Schimmel, Murrmann, Kasperski, 
Neuhäuser, Rosner, Wagner (72. Min. Holloch), Scl'.wehm (72. Min. Lühr): Neugehauer, Blei-
kieß, Eippert. - SR: Röder, Tempelse. - 10 000 Zuschauer. - Tore: 35. Min. 1:0 Michi, 
38. Min. 2:0 Nüssing, 56. Min. 2:1 Murrmann, 67. Min. 2:2 Wagner, 88. Min. 2:3 Lühr. 

Nach diesem Spiel gegen Reutlingen konnte 
man nur noch den Kopf schütteln. Die große 
Blamage war perfekt: Nach einer 2:0-Füh-
rung bei Halbzeit und einem schon sicher ge-
glaubten Sieg ließ sich unsere Mannschaft die 
Butter vom Brot streichen. Ohne Einsatz, 
ohne Begeisterung, ohne Kampfgeist wurden 
die zweiten 45 Minuten heruntergeleiert. 
Und die Quittung kam in der Form, daß 
sich die Reutlinger immer weniger vor dem 
1. FCN genierten und alle Hemmungen ab-
legten. Sie übernahmen immer mehr das 
Kommando im Mittelfeld, überspielten Sta-
rek und Kröner und machten dann ganz ge-
mütlich ihre Tore. Zuerst das Anschlußtor, 
wobei unsere Hintermannschaft und die von 
ihr beim Freistoß gebildete Mauer ganz 
schlecht aussah. Murrmann schoß zum 2:1 ein. 
Eigentlich hätte unsere Mannschaft gewarnt 
sein müssen. Doch sie spielte sorglos weiter, 
achtete kaum auf den Gegner und wollte ihr 
Spielchen gemütlich machen. Als dann der 
flinke Rechtsaußen Wagner in die Mitte ge-

Lieferant von Vereinen und Schulen Nürnberg Breite Gasse 46 

wechselt war, den Ball bekam und auf und 
davon rannte, da trabte Nüssing tatenlos 
hinterher. Wagner schoß das 2:2. Und als 
Starek in der 87. Minute das Siegestor für 
den 1. FCN vergeben hatte (seinen „Roiler" 
wehrte Murrmann auf der Torlinie ab), kam 
der Gegenschlag buchstäblich in letzter Mi-
nute. Austauschspieler Lühr wurde von Wen-
auer schlecht angegriffen und schon hatte 
Reutlingen 3:2 gewonnen. 

Vor der Pause hatte alles so gut ausgesehen. 
Michl hatte das 1:0 nach schöner Vorarbeit 
von Wenauer und Mrosko erzielt. Kurz dar-
auf köpfte Nüssing einen Mrosko-Eckball 
zum 2:0 ein. Dieser klare Vorsprung durfte 
einfach nicht verlorengehen. Doch unsere 
Mannschaft war viel zu sorglos und schien 
den Gegner auf die leichte Schulter zu neh-
men. Derartige Spiele darf sich unsere Mann-
schaft vor heimischem Publikum nicht mehr 
leisten. Man vertreibt damit die letzten treuen 
Anhänger. fs. 
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Unnötige Niederlage in Kassel 

1. September 1971: Hessen Kassel - 1. FC Nürnberg 3:1 (2:0). - Hessen Kassel: Burose, 
Rabeneck, Kasti, Resenberg (77. Min. Janusch), Brück, Habedank, Künkel, Weiland, Macios-
sek, Adler, Grau. - 1. FCN: Diegelmann (50. Min. Hesselbach), Müller (67. Min. Schülke), 
Nüssing, Kröner, Wenauer, Theis, Michi, Drexler, Brungs, Starek, Mrosko. - SR: Kaufmann, 
Walldorf. - 14 000 Zuschauer. - Tore: 16. Min. 1:0 Adler, 18. Min. 2:0 Weiland, 49. Min. 
3:0 Künkel, 74. Min. 3:1 Brungs. 

So klar, wie es das Ergebnis ausdrücken 
könnte, war die Überlegenheit und Stärke 
der Hessen gar nicht. Im Gegenteil. Der 
1. FCN hatte streckenweise mehr vom Spiel 
und er hatte gute Tormöglichkeiten. Doch die 
beiden Treffer in der 16. Minute (Fehler von 
Diegelmann) und in der 18. Minute (Fehler 
der gesamten Abwehr) schufen einen beruhi-
genden Vorsprung für die Hessen, von dem 
sie voll zehren konnten. In vielen Situationen 
vor dem Tor der Kasselaner hatten unsere 
Stürmer keine Nerven. Sie vergaben über-
hastet die besten Chancen. Kopfbälle von 
Starek und Mrosko sausten knapp am Hes-
sen-Tor vorbei. Nach der Pause begann die 
Clubelf sehr stark, doch ehe sie sich so richtig 
in der Hälfte des Gegners festgebissen hatte, 
kam der K. o.-Schlag in Form eines krassen 
Fehlers unseres Torhüters. Er ließ einen Schuß 
von Maciossek abprallen und Künke1 schoß 
zum 3:0 ein. Für Diegelmann kam nun Hes-

selbach ins Tor. Unser Sturm vergab weiter 
beste Chancen. Drexler, Michi, Brungs ver-
paßten das Tor. Zweimal retteten Abwehrspie-
ler der Hessen für ihren bereits geschlagenen 
Torwart auf der Linie. Als Brungs endlich 
das 3:1 köpfte, war in der letzten Viertel-
stunde noch durchaus ein Remis „drin". Doch 
Kassels Abwehr kam mit viel Glück über die 
Zeit. Aber auch unser Torwart Hesselbach 
rettete bei manch gutem Hessen-Schuß. 

Am Ende stand eine 1:3-Niederlage und ein 
Punktekonto von 2:6 für den 1. FCN. Keine 
erfreulichen Aspekte. Die Erkenntnis von 
Kassel war die, daß weder Nüssing noch Mül-
ler schlechte Verteidiger abgegeben hatten. 
Nüssing spielte sogar sehr gut. Doch gerade 
ihm passierte dann in der 65. Minute das 
Mißgeschick. Nach einer Verwarnung wurde 
er nach einem Foul vom Platz gestellt. Er 
wird einige Wochen fehlen. fs. 
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Ein verdientes, hoff nungerweckendes Remis 

4. 9. 71. .1. FC Nürnberg - .1860 München 0:0. - 1. FCN: Hesselbach; Franz, Sturz (ab 
63. Min. Müller); Mrosko, Wenauer, Theis; Michi, Drexler, Brungs, Kröner (ab 75. Min. Leu-
pold), Bittelmayer. - 1860 München: Helmschroth; Kroth, Seelmann; Sohnle, Lex (ab 57. Min. 
Schuhmann); Hiller, Rebele, Metzger, Purucker, Brozulat, Weixier (ab 82. Min. Zacher). - 

SR: Tschenscher (Mannheim). - Zuschauer: 24 000. 

Ein Heim-Unentschieden, auch wenn der 
Gegner 1860 München heißt, ist an sich kein 
Erfolg. Dennoch herrschte im Clublager zu 
Recht eitel Freude. Das seit Jahren jüngste 
Nürnberger Aufgebot hatte den favorisierten 
„Löwen" ein verdientes 0:0 abgetrotzt. 

Sowohl der bis dato im 2. Glied stehende 
20jährige Keeper Paul Hesselbach als auch 
die noch im Vorjahr der Clubjugend angehö-
renden 18jährigen Youngsters Peter Franz, 
Rudi Sturz und Albert Bittelmayer vermoch-
ten ihre Nominierung zu rechtfertigen. 

Paul Hesselbach hütete das Clubtor fehlerlos. 
Die vor ihm verteidigenden Debütanten Pe-
ter Franz und Rudi Sturz (letzterer mußte in 
der 63. Minute wegen einer Leistenzerrung 
ausscheiden) trugen nicht minder zum „zu 
Null" bei, während Linksaußen Albert Bittel-
mayer zu den gefährlichsten Clubstürmern 
zählte. 

Vermutlich hätte das große Bayerische Regio-
nalliga-Derby sogar mit einem Clubsieg ge-
endet, wenn der Nürnberger Innensturm mit 
einer 2. Sturmspitze besetzt gewesen wäre. 
Doch der hierfür in Betracht kommende 
Mrosko wurde zwangsläufig in die Läufer-
reihe beordert, um die Kreise des Münchener 
Spielmachers Rebele zu stören. Daß ihm dies 
gelang, soll nicht unerwähnt bleiben. 

Erfreulich war ferner, daß der Club gegen 
Ende dieses ungemein packenden und schnel-
len Duells den längeren Atem hatte. Kein 
Wunder, daß die Münchner nach dem Schluß-
pfiff des ausgezeichnet amtierenden Mann-

heimer Schiedsrichters Tschènscher jubelnd die 
Arme hochwarfen. 
In den ersten 25 Minuten wurden die „Sech-
ziger" ihrer Favoritenrolle durchaus gerecht. 
Sie wirkten weitaus homogener und warteten 
mit glänzenden Spielzügen auf. Doch die 
Nürnberger ließen sich nicht ins Bockshorn ja-
gen und kämpften .mit Bravour. Immer häufi-
ger folgten Gegenangriffe des Clubs und le-
diglich eine Reflexbewegung von Helmschroth 
verhinderte, daß Franz Brungs zu Torehren 
kam. 
Auch nach der Pause wechselten die Szenen 
blitzschnell. Erneut waren die Münchner dem 
Führungstreffer nahe. Wenauer und der zu-
rückgeeilte Michl retteten im letzten Moment 
vor Weixier und Lex. Wenig später konnte 
Hesselbach einen Scharfschuß Brozulats nur 
kurz abwehren, Rebele setzte nach, doch sein 
Geschoß wurde eine Beute des noch am Bo-
den liegenden Nürnberger Nachwuchstorhü-
ters. 
Im Gegenzug verfehlte Drexler nur knapp 
das Ziel. Kurz danach landete ein Bittel-
mayer-Geschoß am Münchner Außennetz. 

In den Schlußminuten wurde zunächst Mrosko 
kurz vor dem Einschuß gestoppt. Dann kam 
Paul Hesselbachs größte Tat. Metzger vi-
sierte das Nürnberger Tor an, aber der junge 
Clubtorhüter war auf dem Posten und fau-
stete hechtend das Leder aus der bedrohten 
Ecke. Kurz, es blieb beim gerechten 0:0. 
Falls die Leistung der jungen Clubelf keine 
Eintagsfliege war, kann den kommenden Wo-
chen mit Zuversicht entgegengesehen werden. 

A. W. 

ABB 
Wohin auch Immer Sie reisen; 

ihr ABR bereitet ,.alles für Sie vor. 
AL.LEFahrausweise für Bahn.Flug-Schiff zu Originalpreisen 
• Große Auswahl an Urlaubsreisen - wir beraten Sie kostenlos 

AMTLICHES BAYERISCHES REISEBÜRO GmbH 
Nürnberg: Fürth: 
Hauptbahnhof, Haliplatz, Hauptmarkt • Bahnhofsplatz 
Tel. 20681 Tel.224791 Tel. 227066 Tél. 772670 

Erlangen: 
• Hauptstraße 

Tel. 24013 
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Amateur-Fußball 
1. Amateurmannschaft 

Guter Start unserer Amateure 

Bereits früher als in den vergangenen Jahren 
begann der Punktekampf in der höchsten 
Bayerischen Amateur-Liga. Unsere erste Ama-
teur-Mannschaft wurde beinahe auf allen Po-
sitionen neu besetzt. Dies konnte in erster 
Linie durch unsere talentierten Jugendspieler 
geschehen. Darüber hinaus ist ersichtlich, daß 
auch die Neuzugänge eine entsprechende Ver-
stärkung darstellen. Es kann erfreulicherweise 
festgestellt werden, daß sich die neuformierte 
Mannschaft innerhalb kurzer Zeit unter ihrem 
Trainer Heiner Müller zu einer erstaunlichen 
Harmonie und Spielstärke entwickelt hat. Der 
derzeitige Platz an der Tabellenspitze über-
trifft .alle Erwartungen. Mit Sicherheit wird 
ein Teil dieser jungen, ehrgeizigen Spieler bei 
entsprechend systematischem Trainingsaufbau 
und bei entsprechender psychologischer Füh-
rung den Weg in das Vertragsspielerlager an-
treten. Von der Vereinsführung her wird al-
les getan, um möglichst viel, eigenen Nach-
wuchs dem Spielerkader der 1. Mannschaft 
zuzuführen. Die Möglichkeiten dazu waren 
zu keiner Zeit so günstig und aussichtsreich 
wie in diesen Wochen. 

Am 31. 7. 71: Sc Fürstenfeldbruck - 1. FCN 
Amateure 1:3 (1:1). - Der Neuling Fürsten-
feldbruck hatte gegen die Clubamateure 
Heimrecht. Von Anfang des Spieles an war un-
sere Elf infolge überlegener Technik tonan-
gebend, während die Platzherren ihre beacht-
liche Kampfkraft in die Waagschale werfen 
konnten. Den Führungstreffer der „Brucker" 
glich Erich Unger noch vor dem Pausenpfiff 
aus. Im Verlaufe der zweiten Halbzeit bau-
ten die Gastgeber konditionell stark ab. Un-
sere Mannschaft konnte dadurch immer .stär-

ker in Erscheinung treten. Da dies auch in 
Toren zum Ausdruck kam, die Heinz Popp 
und Paul Karsten als Abschluß vorausgegan-
gener Kombinationen erzielten, war am Ende 
unser 3:1-Sieg, auch nach Ansicht der objekti-
ven Zuschauer, absolut verdient. 
Die Aufstellung: Achhammer, Franz, Schießl, 
Rumreich, Muschick, Linhard, Karsten, Unger, 
Maykowski, Geyer, Popp. - Tore: Unger 1, 
Popp 1, Karsten 1. 

Am 8. 8. 71: 1. FCN Amateure - FC Haß-
furt 0:0. - Im ersten Heimspiel gegen den 
alten Rivalen aus Haßfurt begann unsere 
Mannschaft sehr verheißungsvoll. Das Tor 
der Haßfurter stand fast ständig unter Druck 
und die Gästeabwehr konnte nur mit Mitteln, 
die oft die Grenze des Erlaubten streiften, 
einen Rückstand verhindern. Außer zahlrei-
chen Freistößen, die aber leider nicht das er-
sehnte Tor brachten, gelang unserem Sturm 
nichts. So wechselte man mit 0:0 die Seiten. 
Auch nach der Pause dominierten meist die 
Clubamateure, scheiterten aber an dem über 
sich hinauswachsenden Schlußmann der Gäste. 
Bei einem herrlichen Drehschuß von Erich 
Unger, der an den Balken krachte, wäre auch 
seine Kunst vergebens gewesen. 

So gut unsere Mannen spielten, wobei beson-
ders die Abwehr zu erwähnen ist, der Haupt-
grund, daß nicht beide Punkte in Nürnberg 
blieben, dürfte im übertriebenen Einzelspiel 
unserer Mittelfeldspieler zu suchen sein. So 
ließ gegen Ende des Spieles bei einigen Spie-
lern die Kraft merklich nach und wir konn-
ten froh sein, daß unser reaktionsschneller 
Tormann Norbert Nützel einen überraschen-

DAS GROSSE 
UND LEISTUNGSFÄHIGE 
BUSUNTERNEHMEN - REISEBÜRO 

85 NÜRNBERG 
Wälckernstraße 42, Telefon 448892 
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den Schuß aus nächster Nähe um den Pfosten 
lenkte. 
Unsere Formation: Nützel, Franz, Schießl, 
Rumreich, Muschick, Linhard, Karsten, Unger, 
Maykowski, Geyer, Popp. 

Am 15. 8. 71: FC Kronach - 1. FCN Ama-
teure 1:2 (1:2). - Bei ihrem Auftreten in 
Kronach beeindruckten unsere Amateure 
durch mannschaftliche Geschlossenheit und 
perfekte Balibehandlung. Sie nahmen damit 
von vorneherein dem heimstarken Gegner 
den Wind aus den Segeln, indem sie Ball 
und Gegner laufen ließen. Erich Unger und 
Heinz Popp schossen schon nach 25 Minuten 
einen beruhigenden 2:0-Vorsprung heraus. 
Kronach kam auf kuriose Weise noch vor der 
Pause zum Anschlußtreffer. Unser glänzend 
disponierter Tormann ‚Hesse" schlug bei 
einem Abstoß in den Boden und der Gegner 
hatte keine große Mühe, den Ball ins Tor zu 
heben. In der zweiten Halbzeit, als Kronach 
alles auf eine Karte setzte, um zum Ausgleich 
zu kommen, hatten unsere Stürmer mit ihren 
Konterstößen mehrere Gelegenheiten, das 
Resultat zu verbessern, aber die Chancen wur-
den überhastet vergeben. Unsere Abwehr war 
voll auf dem Posten und ließ keinen weiteren 
Treffer des Gegners zu. 

Die Clubamateure: Hesselbach, Franz, Schießl, 
Rumreich, Muschick, Linhard, Karsten, Unger, 
Maykowski, Geyer, Popp. (Ab 70. Min. Klein 
für Karsten.) - Tore: Unger 1, Popp 1. 

Am 21. 8. 71: 1. FCN Amateure - Helios 
München 5.0 (3:0). - Endlich platzte bei un-

seren Amateuren auch zu Hause der Knoten. 
Der furiose Start, den unsere Jungen hinleg-
ten, zwang Helios zur vielbeinigen Verteidi-
gung, die aber nicht verhindern konnte, daß 
Horst Linhard und Rechtsverteidiger Peter 
Franz schon nach 12 Minuten zwei blitzsau-
bere Tore schossen. Das' gute Gesamtbild 
wurde auch nicht durch einige Fehler unserer 
Abwehr getrübt, zumal Erich Unger kurz vor 
der »Pause für das 3:0 sorgte. Die Uberlegen-
heit unserer Mannschaft wurde in der zweiten 
Hälfte noch deutlicher. Ein Prachtschuß unse-
res Liberos Günter Muschick und ein herrli-
ches Kopfballtor von Heinz Popp besiegelten 
die Niederlage der Gäste aus München. Auch 
unser Mittelstürmer Jan Maykowski stand 
vor einem Torerfolg, als ihn der Schlußmann 
von Helios an den Beinen festhielt. Der fäl-
lige Elfmeter konnte leider nicht verwertet 
werden. 

Die Clubelf: Hesselbach, Franz, Schießl, Rum-
reich, Muschick, Linhard, Mußgiller, Unger, 
Maykowski, Geyer, Popp. (Ab 60. Min. Sturz 
für Linhard, und ab 80. Min. Karsten für 
Unger.) - Tore: Linhard 1, Franz 1, Unger 1, 
Muschick 1, Popp 1. 

Erfreulicherweise konnte heuer wieder eine 
Amateurreserve formiert werden. 

Gegen Haßfurt trennte man sich 1:1 und in 
Kronach war die Niederlage von 1:2 etwas 
unglücklich. Da Helios München keine Reserve 
mitbrachte, war Tuspo Nürnberg der Vor-
spielgegner. Das Freundschaftsspiel endete 4:2 
zu unseren Gunsten. Geist 

Terminliste der Bayernliga 
Spieljahr 1971/72 - Vorrunde -

Samstag, 4. September 1971: 

Ingolstadt - Kronach 
Augsburg - Büchenbach 

Sonntag, 5. September 1971: 

Neumarkt - Vohenstràuß 
Lichtenfels - Passau 
1. FC Nürnberg - Memmingen 
Wacker München - 04 Würzburg 
Kickers Würzburg - Helios München 
Weiden - Haßfurt 
Herzogenaurach - Fürstenfeldbruck 

Samstag, 11. September 1971: 

Fürstenfeldbruck - Augsburg 
Memmingen - Wacker München 
Passau - 1. FC Nürnberg (16.00 Uhr) 

Sonntag, 12. September 1971: 

Haßfurt - Herzogenaurach 
Kronach - Weiden 

Hellos München - Ingolstadt 
04 Würzburg - Kickers Würzburg 
Vohenstrauß - Lichtenfels 
Büchenbach - Neumarkt 

Samstag, 18. September 1971: 

Augsburg - Neumarkt 

Sonntag, 19. September 1971: 

Lichtenfels - Büchenbach 
1. FC Nürnberg - Vohenstrauß (10.30 Uhr) 
Wacker München - Passau 
Kickers Würzburg - Memmingen 
Ingolstadt - 04 Würzburg 
Weiden - Helios München 
Herzogenaurach - Kronach 
Fürstenfeldbruck - Haßfurt 

Samstag, 25. September 1971: 

Passau - Kickers Würzburg 
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Sonntag, 26. September 1971: 
Haßfurt - Augsburg 
Kronach - Fürstenfeldbruck 
Hellos München - Herzogenaurach 
04 Würzburg - Weiden 
Memmingen - Ingolstadt 
Vohenstrauß - Wacker München 
Büchenbach - 1. FC Nürnberg 
Neumarkt - Lichtenfels 

Samstag, 2. Oktober 1971: 
1. FC Nürnberg - Neumarkt 
Augsburg - Lichtenfels 
Weiden - Memmingen 
Fürstenfeldbruck - Hellos München 

Sonntag, 3. Oktober 1971: 
Wacker München - Büchenbach 
Kickers Würzburg - Vohenstrauß 
Ingolstadt - Passau 
Herzogenaurach - 04 Würzburg 
Haßfurt - Kronach 

Sonntag, 10. Oktober 1971: 
Nachholspiele 
DFB-Vereinspokal 
DFB-Länderpokal 

Samstag, 16. Oktober 1971: 
Kronach - Augsburg 
Memmingen - Herzogenaurach 
Passau - Weiden 

Sonntag, 17. Oktober 1971: 
Hellos München - Haßfurt 
04 Würzburg - Fürstenfeldbruck 
Vohenstrauß - Ingolstadt 
Büchenbach - Kickers Würzburg 
Neumarkt - Wacker München 
Lichtenfels - 1. FC Nürnberg 

Sms:ag, 23. Oktober 1971: 
Augsburg - 1. FC Nürnberg (15.00 Uhr) 
Fürstenfeldbruck - Memmingen 

Sonntag, 24. Oktober 1971: 
Wacker München - Lichtenfels 
Kickers Würzburg - Neumarkt 
Ingolstadt - Büchenbach 
Weiden - Vohenstrauß 
Herzogenaurach - Passau 
Haßfurt - 04 Würzburg 
Kronach - Helios München 

Samstag, 30. Oktober 1971: 
Passau - Fürstenfeldbruck 

Sonntag, 31. Oktober 1971: 
Helios München - Augsburg 
04 Würzburg - Kronach 
Memmingen - Haßfurt 
Vohenstrauß - Herzogenaurach 
Büchenbach - Weiden 
Neumarkt - Ingolstadt 
Lichtenfels - Kickers Würzburg 
1. FC Nürnberg - Wacker München 

Numberg, Karohnenstr. 27 
Berchtesgaden, Maximilianstr . 10 u 16 
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Samstag, 6. November 1971: 
Augsburg - Wacker München 

Sonntag, 7. November 1971: 
Kickers Würzburg - 1. FC Nürnberg 
Ingolstadt - Lichtenfels 
Weiden - Neumarkt 
Herzogenaurach - Büchenbach 
Fürstenfeldbruck - Vohenstrauß 
Haßfurt - Passau 
Kronach - Memmingen 
Hellos München - 04 Würzburg 

Samstag, 13. November 1971: 
Memmingen - Hellos München 

Sonntag, 14. November 1971: 
04 Würzburg - Augsburg 
Passau - Kronach 
Vohenstrauß - Haßfurt 
Büchenbach - Fürstenfeldbruck 
Neumarkt - Herzogenaurach 
Lichtenfels - Weiden 
1. FC Nürnberg - Ingolstadt 
Wacker München - Kickers Würzburg 

Sonntag, 21. November 1971: 
Nachholspiele 
DFB-Vereinspokal 
DFB-Länderpokal 

Samstag, 27. November 1971: 
Augsburg - Kickers Würzburg 
Ingolstadt - Wacker München 

Sonntag, 28. November 1971: 
Weiden - 1. FC Nürnberg 
Herzogenaurach - Lichtenfels 
Fürstenfeldbruck - Neumarkt 
Haßfurt - Büchenbach 
Kronach - Vohenstrauß 
Helios München - Passau 
04 Würzburg - Memmingen 

Samstag, 4. Dezember 1971: 
Memmingen - Augsburg 

Sonntag, 5. Dezember 1971: 
Passau - 04 Würzburg 
Vohenstrauß - Helios München 
Büchenbach - Kronach 
Neumarkt - Haßfurt 
Lichtenfels - Fürstenfeldbruck 
1. FC Nürnberg - Herzogenaurach 
Wacker München - Weiden 
Kickers Würzburg - Ingolstadt 

Spielbeginn an Sonntagen: 
August / September I Oktober 15.00 Uhr 
November 1430 Uhr 
Dezember 14.15 Uhr 
Reserve-Vorspiele jeweils 1/4 Stunden vor dem 
Hauptspiel. 
Augsburg, Fürstenfeldbruck, Haßfurt, Memmingen, 
Helios München, Wacker München und Passau be-
teiligen sich nicht an der Reserverunde. 



QUIZ DER CLUBJUGEND 

Noch sind die Würfel nicht gefallen! Erst der am Samstag, den 18. September 1971 im 

„Neuen Zabo" stattfindende 

Sportliche Abschlußwettbewerb 
wird über Sieg und Plazierung entscheiden. 

Folgende Konkurrenzen sind u. a. vorgesehen: 

Balislalom, Roll-Schnellauf, Schießen auf Torwand, Schwimmen, Staffelläufe, Passen 
mit Hockeykugel und Hockeyschläger, Weitspringen, „Siebenmeterwerfen", 

auf einem Wedelgerät. 

Die Wettbewerbe - Beginn 14.30 Uhr - werden, da die Übungshalle als Ausweichmög-

lichkeit zur Verfügung steht, bei jedem Wetter durchgeführt. 

Das Siegerteam erhält eine Freifahrt (einschließlich Unterkunft und Verpflegung) zum 

Regionalligaspiel SV Ludwigsburg - i: FC Nürnberg. Alle anderen werden mit Sitzplatz-

freikarten für das Heimspiel 1. FC Nürnberg - Stuttgarter Kickers bedacht. 

Skilaufen 

Vorschau 
Voraussichtlich findet Ende Oktober ein weiterer „Beatabend" für die Clubjugend statt. 

Näheres in der Oktober-Ausgabe der Vereinszeitung. 

t. - --- . ........... ......... ....... ..... .. .... ............. 

Klarer Sieg über Salzburg 

Von .einem sensationellen Ereignis möchte 
ich heute ausführlich berichten. Am 15. 
August 1971 kam mit Union Salzburg wohl 
eine der stärksten Boxstaffeln von Österreich 
nach Katzwang. Da wir aber schon Wochen 
vorher dem ASV Neumarkt versprochen hat-
ten, seine Mannschaft am 15. 8. mit unseren 
Kämpfern zu verstärken, war es uns nicht 
ganz wohl an diesem Tage. Doch dank unse-
rer zuverlässigen Kämpfer und der Initiative 
von Hasselbacher, Formann, Seidemann, 
Kischke und Hopf sen. ist es uns gelungen, 
einmalig gut abzuschneiden. Ohne die Hopf-
Zwillinge mußten wir nach Katzwang. Un-
sere 1. Garnitur kämpfte dann doch mit den 
starken Leuten Pavala, Cibulski, Kiefer, 

J osios. Wir verstärkten uns außerdem mit 
dem 2. Deutschen Meister Koschemann und 
Kämpfern aus Schwabach. Alle gaben wieder 
ihr Bestes und wir gingen am Ende als Sie-
ger mit 11:3 nach Hause. Die besten Kämpfer: 
Koschemann, Pavala, Kiefer und Cibuski. Lei-
der bestritt unser Rudi Pavala seinen letzten 
Kampf. Was sein Ausscheiden bedeutet, kann 
jeder ermessen, der einen solch untadeligen 
Sportsmann kennt. Nochmals herzlichen 
Dank lieber Rudi! Bleib in unseren Reihen 
und gib dein Können anderen mit auf den 
Weg. 
M. Hopf, G. Hopf, Rechenbach und Dim-
berger verstärkten den ASV Neumarkt. M. 
Hopf schlug den starken Sulzbacher Lang in 
der 2. Runde durch Abbruch. G. Hopf boxte 
gegen den Nationaistaffelboxer Schötz. Er 
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verlor so umstritten, daß nach heftigen Tu-
multen erst nach einer Viertelstunde weiter-
geboxt werden konnte. Man sieht daraus, 
daß auch wir Boxer nicht immer gute Kampf-
gerichte haben. Charly Rechenbach, unser 
„Senkrechtstarter", schlug in seinem 4. Kampf 
gegen den Junioren-Auswahlboxer Heigi wie-
der groß ein. Er erkämpfte ein Unentschieden. 
Dirnberger mußte nach zwei haushoch geführ-
ten Runden wegen Luftmangel aufgeben. 

Schade um diesen Mann, der mit seinen Zi-
garren-Zigaretten nicht weiterkommt. 
Somit übertraf der Sonntag alle unsere Er-
wartungen. 

* 
Manfred Hopf heiratete am 22. 8. 71 Frl. 
Margit Licha aus Röthenbach'. Wie man bisher 
gesehen hat, ist sie eine verständnisvolle 
Sportlerfrau. Alles Gute auf Eueren Wegen, 
liebe Margit und Manne! W. Hopf 

•• ::::•::::::............................................ 

Die Damen 

zum 22. Male Bayerischer Meister! 

Der Meister der Landeskiasse Süd, Bayern 
München, trat am 22. 8. 1971 auf unserem 
Gelände zum Vorrundenspiel zur Bayerischen 
Meisterschaft an. Man hatte vor den Bayern 
sehr viel Respekt, zumal die Münchnerinnen 
durch eine Reihe guter Ergebnisse von sich 
reden machten. Außerdem erinnert man sich 
an den letztjährigen 5:1-Halbzeit-Rückstand, 
der bestimmt vielen unserer Spielerinnen 
noch in den Knochen steckte. Trotz allem 
gibt es über dieses Spiel nicht viel zu sagen. 
Die 16:5-Niederlage der Bayern war z. T. 
sehr glücklich, da etliche Latten- und Pfosten-
schüsse sowie unkonzentriert vergebene Tor-
chancen das Ergebnis für die Bayern in er-
träglichen Grenzen hielt. 

Unseren Damen sei nur gesagt, daß für die 
kommenden schweren Aufgaben 10 Minuten 
Handballspiel innerhalb einer Spielzeit nicht 
genügen, um die 10. Deutsche Meisterschaft 
zu erringen. 

Doch sollte man nicht vergessen, daß in die-
sen 10 Minuten Weltklasse-Handball demon-
striert wurde. 

Wir wünschen der Mannschaft für ihre Spiele 
zur Süddeutschen und Deutschen Meisterschaft 
viel Erfolg! 

Männermannschaften 

Bereits jetzt steht die 1. Männermannschaft 
mitten in der Vorbreeitung zur neuen Hallen-
saison. Hervorragend ist die gute Einstellung 
aller Spieler, die sich vorbildlich beim Trai-
ning einsetzen. Zudem trainierten etliche - 

solches geschah seit Jahren nicht mehr - 

schon eine halbe Stunde vor Trainingsbeginn. 

Hoffen wir, daß dieser vorbildliche Einsatz, 
der auch dem Trainer die Arbeit wesentlich 
erleichtert, bis zum Ende der Saison anhält. 

Frauen Reserve 

Der Bayerische Handballverband legte die 
Terminliste der Landeskiasse Nord im Frauen-
Hallenhandball vor. Dieses Mal wird in einer 
einfachen Runde gespielt. Die Spiele finden 
in unserer Sporthalle statt. 
Folgende Termine: 

2. 10. 71 17.00 1. FCN Res. - Würzburg 

9. 10. 71 17.00 Neustadt/Cobg. - 1.FCN 

30. 10. 71 16.00 1. FCN - Siemens Erlangen 

6. 11. 71 17.00 VfL B. Neustadt - 1. FCN 

20. 11. 71 18.00 ASV Fürth - 1. FCN 

5. 12. 71 10.00 MTV Fürth - 1. FCN 

18. 12. 71 17.00 1. FCN - SV Garitz. 

Aus dem Abteilungsleben 

Besonders begrüßen möchten wir unseren 
Neuzugang aus Kiel: Nationalspielerin Han-
nelore Kosbi. Wir hoffen, daß sich Hanne-
lore bei uns . wohlfühlen und die erwartete 
Verstärkung für unsere Mannschaft sein wird. 
Folgende Neumitglieder können wir im Kreis 
unserer Handballer begrüßen: Werner Lang, 
Erich Waldmann, Gunda Söllner, Regina 
Stein, Frank Cohn, Angelika Krausser, Chri-
stian Held, Birgit Prinzing und Andreas 
Schöllhorn. 
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1. Herren in der Südoberliga' 

Durch die Aufstockung der Bundesliga und 
eine nach unten folgende Umgruppierung hat 
unsere 1. Herrenmannschaft die Chance be-
kommen, trotz der beiden verlorenen Relega-
tionsspiele gegen den Wiesbadener THC und 
die SpVgg Fürth, in der Saison 1971/72 in 
der Süddeutschen Hockeyoberliga, Staffel 
Nord, zu spielen. 

Lange haben wir gezögert, mit unserem stark 
dezimierten Spielerkreis den Aufstieg ins 
„Hockey-Oberhaus" zu wagen. Befinden sich 
in dieser Gruppe doch so starke Mannschaf-
ten wie TEC Darmstadt, NHTC, 'Limburger 
HG, Offenbacher RV, Hanauer THC, Wies-
badener THC und die SpVgg Fürth. Doch 
nachdem sich unsere bewährten „alten" Spie-

Medaillensegen für die Clubathieten 

Gabi Kirchner, Mehrkampftalent im Club-
trikot, holte sich mit' 1,71 m im Hochsprung 
den süddeutschen Meistertitel. Dazu unseren 
allerherzlichsten Glückwunsch! 

Gabi Kirchner stellte Anfang Juli außerdem 
im Fünfkampf mit 4525 Punkten (100 m Hür-

1er Erich Schreiner und Manfred Sperber noch 
einmal voll für die 1. Herrenmannschaft zur 
Verfügung gestellt haben und unsere All-
roundspieler Fritz Weinhold und Karl Metz-
ner, wenn Not am Mann ist, auch noch das 
eine oder andere Mal einspringen wollen, ha-
ben wir es gewagt. 
Einen Neuzugang haben wir auch zu ver-
zeichnen, der in einem Freundschaftsspiel 
gegen NHTC I am 14. 8. 71 bereits eine 
recht ansprechende Leistung zeigte. Es ist un-
ser Sportkamerad Koczwara, den wir bei die-
ser Gelegenheit in der Clubfamilie recht herz-
lich willkommen heißen. 
Im ersten Spiel der neuen Punkterunde am 
29. 8. 71 treffen wir am Valznerweiher auf 
die SpVgg Fürth. Wir hoffen auf einen guten 
Start unserer Mannschaft. 

den: 15,0 - Kugel: &2,05 m - Hochsprung: 
1,64 m - Weitsprung: 5,71 m - 200 m: 
26,0 Sek.) einen neuen mittelfränkischen Re-
kord auf und holte sich auch hier eine Gold-
medaille als bayerische Meisterin. Mitte Juli 
startete sie in Bonn gegen die deutsche Spitze 
und wurde mit 4439 Punkten achtbare 
Sechste. 

0pVi, hatten für Sie eine reiche s4uwht an 
Sitzmü6etn 6ereit., 

Stuhl-Probst, Nürnberg, Keiserstraße 8 
An der Einrichtung des neuen Clubheims sind wir beteiligt. 
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Ludwig Franz blieb leider nahezu einen hal-
ben Meter unter seiner deutschen Rekordlei-
stung und wurde bei den deutschen Jugend-
meisterschaften in Lübeck Zweiter mit 
14,84 m. Schade, schade - nur vier Zentime-
ter trennten ihn vom Sieger. Seine Silber-
medaille sollte jedoch gebührend anerkannt 
werden! 

4x Gold, lx Silber und 3x Bronze für die 
Juniorengeher 

Eine Hitzeschlacht wurde die bayerische Ju-
niorenmeisterschaft im 10 000-m-Gehen. Ob-
wohl der Veranstalter den Start auf 18.15 
Uhr angesetzt hatte, herrschten immer noch 
Temperaturen von 36 Grad. Kein Wunder, 
daß die erzielten Zeiten schnell wieder ver-
gessen werden sollten, lagen sie allein beim 
Spitzenmann und 6. der Junioreneuropamei-
sterschaften, Fred Hohmann, schon um sieben 
Minuten (!) über seiner sonstigen Leistung. 
Aber es ging um Titel und Medaillen, so daß 
in Relation die Endabrechnung wieder ver-
söhnte. Von 12 zu erreichenden Medaillen 
holten die Clubgeher 8. Hinter dem Sieger 
Hohmann schaffte Günther May (FCN) die 
zweitbeste Plazierung. Bei den Mannschaften 
trugen sich Hohmann, May und Hammer (4.) 
in das „Goldene Buch" ein. Club II mit Berzl, 
der sich verletzt um die Runden quälte, Hau-
stein, unserem gehenden Fußballer, und Böge-
lein holte sich die Bronzemedaille. 

Kuriosum von Karl Wimmer 

Karl Wimmer, begabter Mittelstreckler und 
neuer Gruppencoach der Dörrbeckerschütz-
linge, brachte das Kunststück fertig, innerhalb 

Rollhockey-Monatsbericht August 1971 

Bereits zu Beginn der Saison wollte unsere 
Mannschaft erstmals wieder seit 1967 den 
Titel eines „Bayerischen Meisters" erringen, 
dies umsomehr, als mit München und Schwein-
furt 2 Mannschaften weniger teilnahmen. 

Bereits im 1. Spiel in Bamberg schienen alle 
Felle davonzuschwimmen, als unser Team in 
einer Wasserschlacht mit 3:4 den kürzeren 

von vier Tagen zweimal eine phantastische 
Zeit zu laufen und - zweimal die gleiche! 
Beim Abensportfest des SV Siemens in Nürn-
berg siegte er in-2:28,8 Min. über. 1000 m. 
In Kelheim wiederholte er diese Zeit auf die 
Zehntelsekunde genau. 

Reinhard Müller, B-Jugendlicher (!)‚ siegte 
im B-Lauf mit 2:36,9. Min. Vor einigen Jah-
ren wären diese Leistungen noch mit deut-
schen Titeln belohnt worden. So schnellebig 
ist der Leistungsport. - 

Winfried Vonstein - 
Sprinter mit Hoffnung 

Im 110-m-Hürdenlauf der männlichen Jugend 
schaffte Winfried Vonstein bei den Deut-
schen Meisterschaften in Lübeck einen undank-
baren vierten Platz, aber eine hervorragende 
Leistung. In diesem Klassefeld waren allein 
vier Sprinter zeitgleich: 15,0 Sek. 

Weitere Ergebnisse: Lübeck.— 11. im 3000-rn-
Lauf Georg Piosek mit 9:15,4, 14. im Hoch-
sprung: Michael Grund mit 1,85 m. Ichen-
hausen - 20 km Gehen: Heinrich Lorenz mit 
1:55 Std. 

Ludwig Dörrbecker nahm Abschied 

Wie oben erwähnt, hat die Mittelstrecken-
crew einen neuen Coach. Der alte wurde be-
ruflich (!) nach Paris berufen. Wir möchten 
Kamerad Ludo für seine jahrelange Arbeit 
als Vorstandsmitglied und Ubungsleiter, als 
BLV-Trainer und Kamerad danken und ihm 
alles Gute wünschen. -ky. 

zog. Nach einem 0:2-Rückstand konnte zwar 
der Ausgleich beim Stande von 3:3 noch ein-
mal erzwungen werden, doch mußte man dem 
Gegner schließlich noch mit einem weiteren 
Treffer Tribut zollen. 

Im nächsten Spiel konnten wir zu Hause den 
RSC Bayreuth empfangen. Nach einer beru-
higenden 3:0-Führung gab es lange Gesichter, 
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als der Gegner mit 5:5 gleichziehen konnte. 
Unsere Mannschaft ließ sich jedoch nicht ent-
mutigen und erreichte noch einen 8:6-Erfolg. 

Im nächsten Spiel mußten wir gegen den 
Titelverteidiger in Ansbach auf dessen neuer 
und sehr schwer bespielbaren Asphaltbahn 
antreten. Zudem stand uns Adolf Ranzenber-
ger nicht zur Verfügung. Glücklicherweise 
haben wir einen Günter Kuhn, der in solchen 
Situationen halt immer wieder einspringt und 
uns aus der Patsche hilft. Bereits nach 8 Minu-
ten lag unsere Mannschaft mit 4:0 in Front, 
ehe unser Gegner durch Fehler in der Hinter-
mannschaft über 5:2 und 7:3 bis auf 7:6 auf-
holen konnte, wobei wir in einer Spielminute 
3 Treffer kassieren mußten. Doch .dann hat-
ten wir uns wieder gefangen und konnten 
durch einen famosen Endspurt noch einen 
sicheren 10:6-Erfolg herausschießen, wobei un-
seren Spielern noch bei 4 Schüssen ans Ge-
bälk das Pech an den Schlägern klebte. 

Im nächsten Spiel wollte Bayreuth Revanche 
für die Vorspielniederlage, hatte jedoch bei 
unserem sicheren 6:1-Sieg nie eine Gewinn-
chance. 
Nach diesem Sieg waren unsere Chancen, 
Meister zu werden, wenn wir im nächsten 
Treffen unseren alten Widersacher aus Bam-
berg auf unserer Bahn im Stadion schlagen 

Manfred Zenker beim Trai-
ning für die Europe-Meister-
schaften im Roll-Schnellauf, 
die Ende August in Belgien 
stattfanden. 

würden und wer zweifelte ernsthaft dar-
an - riesengroß. Es begann auch alles nach 
Wunsch, denn bereits in der 1. Spielminute 
konnten wir in Führung gehen. Unsere Mann-
schaft war der Meinung, das Spiel bereitc 
gewonnen zu haben. Diesen Eindruck mußte 
man jedenfalls als Zuschauer gewinnen. Und 
diese falsche Einstellung sollte auch prompt 
ins Auge gehen. Innerhalb von 2 Minuten 
zog der ERSC mit 2:1 in Front. Bis zur Pause 
ergab sich dann doch noch der 3:3-Gleich-
stand. Unser 'ream war immer noch nicht ge-
warnt: Bamberg, an diesem Tage ohne Aus-
wechseispieler, würde doch in der 2. Hälfte 
zusammenbrechen. Weit gefehlt: Durch eine 
langsame Spielweise, die wir uns aufzwingen 
ließen, kamen wir den Domstädtern entgegen. 
Erneut mußten wir innerhalb von 2 Minuten 
2 Treffer kassieren, die wir zwar noch aus-
gleichen konnten, doch erneut - wie schon 
im Hinspiel - mußten wir 4 Minuten vor 
dem Ende den Siegestreffer der Bamberger 
hinnehmen. Unbegreiflich bleibt die Tatsache, 
daß ein Spieler in einem Spiel 5 Tore gegen 
uns schießt. Warum wurde dieser Spieler nicht 
besser abgeschirmt? 

Nachdem sich die anderen Mannschaften 
gegenseitig ebenfalls Punkte abjagten, konn-
ten wir nach diesem Debakel immer noch aus 

17 



eigener Kraft Meister werden, wenn wir im 
letzten Spiel den Vorjahresmeister besiegen 
würden. Bei einem unentschiedenen Ausgang 
wären wir Vizemeister hinter Ansbach, wäh-
rend uns im Falle einer Niederlage nur der 
3. Rang übrigblieb. 

In diesem Spiel hatten wir uns vorgenommen, 
auf keinen Fall dieselben krassen Schnitzer zu 
begehen wie gegen Bamberg. Unsere Mann-
schaft ging mit einem unbändigen Siegeswil-
len in diese Begegnung und beherrschte von 
Beginn die sehr faire Partie. Mit 7:3 fiel der 
Sieg denn auch überraschend hoch aus. Dies 
war auch gleichzeitig der Meistertitel! 

An dieser Meisterschaft waren beteiligt: 
Im Tor: Ingobert Marko, als Verteidiger: 
Helmut Kempe, als Verbinder: Heinz Beisch-
ner, im Sturm: Reinhardt Thyzel und Man-
fred Hau. Als Auswechselspieler kamen Adolf 
Ranzenberger und Günter Kuhn zum Ein-
satz. Hierbei gilt unser besonderer Dank je-
nem Günter Kuhn, der unsere Mannschaft 
immer wieder zusammenhält und durch sei-
nen nochmaligen Einsatz maßgeblich am Sieg 
in Ansbach beteiligt war. 

Hier noch einmal die Ergebnisse unserer 
Mannschaft: 

ERSC Bamberg - 1. FC Nürnberg 
1. FC Nürnberg - RSC Bayreuth • 

ESV Ansbach-Eyb - 1. FC Nürnberg 
RSC Bayreuth - 1. FC Nürnberg 
1. FC Nürnberg - ERSC Bamberg 
1. FC Nürnberg - ESV Ansbach-Eyb 

4: 3 
8: 6 
6:10 
1: 6 
: 

7: 3 

Abschließend nun der Bericht des Rollhockey-
Obmannes des BRV, Helmuth Weitz, den 
wir übrigens als neues Mitglied unseres Ver-
eins und unserer Abteilung willkommen hei-
ßen. 

Die Bayerische Rollhockey-Meisterschaft 1971 
wurde trotz aller Schwierigkeiten am 10. Juli 
termingemäß beendet. Bayerischer Meister 
wurde der 1. FC Nürnberg. Die Nürnberger 

verloren zwar beide Spiele gegen den Angst-
gegner aus Bamberg, konnten jedoch alle an-
deren Spiele klar für sich entscheiden. Dazu 
kam, daß der Verfolger ERSC Bamberg und 
ESV Ansbach sich gegenseitig die Punkte ab-
jagten. Der RSC Bayreuth mußte sich zwar 
mit dem vierten Platz zufrieden geben, spielte 
jedoch die Rolle des Züngleins an der Waage 
recht gut. Sein 3:2-Sieg in Bamberg kostete 
dem ERSC die Meisterschaft, dafür rettete 
der hartnäckige Widerstand der Bayreuther 
beim 4:5 in Ansbach den Bambergern den 
zweiten Platz. Man kann also sagen, daß bei 
dieser Meisterschaftsrunde jedes Spiel ent-
scheidend war. Hier die Abschlußtabelle: 

1. FC Nürnberg 6 4 0 2 8: 4 39:26 
ERSC Bamberg 6 3 1 2 7: 5 27:26 
ESV Ansbach-Eyb 6 3 1 2 7: 5 34:35 
RSC Bayreuth 6 1 0' 5 2:10 24:37 

Ein weiteres Merkmal dieser"Runde war die 
Torausbeute. Bei 124 Toren in 12 Spielen 
wurde ein Durchschnitt von mehr als 10 To-
ren pro Spiel erzielt. Hier die Spitze der 
Torschützenliste: Manfred Hau (1. FCN) 16, 
Reinhardt Thyzel (1. FCN) 14, Egbert Diller 
(ERSC) und Ulli Schmidt (ESV) je 12, Wer-
ner Skowasch (ERSC) 11 Tore. Interessant 
war, daß insgesamt 9 Jugendspieler mit ein-
gesetzt wurden, die sich mit zehn Toren für 
ihren Einsatz bedankten. Wollen wir das Her-
anwachsen des R011hockeynachwuchses als 
einen Hoffnungsschimmer für die Zukunft 
unseres Sportes betrachten und wünschen, daß 
sich diese Zahl von Jahr zu Jahr vermehrt. 

Helmut Weltz•- Manfred Hau 

Kunstlauf 
Bei den Deutschen Rollkunstlauf-Meisterschaf-
ten in Mannheim waren wir durch unser jun-
ges Tanzpaar Annelie Kuch - Richard Mulli-
gan vertreten. Sie starteten erstmals in der 
Juniorenklasse und belegten nach den Pflicht-
figuren den ersten .Platz. Leider klappte es 
mit der Kür noch nicht so ganz, doch 
blieb am Ende noch ein sehr guter 

6-Tag -Dienst am Kunden 
• . . unserer Filiale im Quelle-Warenhaus, mon-
tags bis samstags für Kleinkredite, Anschaf-
fungsdarlehen, Reisefinanzierungen und Reise-
zahlungsmittel. 

Deutschlands größte Einkaufsbank 
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3. Platz. Sie haben damit den Aufstieg in die 
Seniorenklasse geschafft. 

Wir möchten noch darauf hinweisen, daß das 
nächste Klassenlaufen am 3. Oktober in 
Schweinfurt stattfindet und bitten alle daran 
interessierten Läufer, sich mit der Kunstlauf-
wartin Frau Hollweg ins Einvernehmen zu 
setzen. 

Roll-Schnellauf 
Unser großes As ist auch in dieser Saison 
wieder Manfred Zenker. Nach dem Gewinn 
der Deutschen Meisterschaft über 500 m und 
dem guten Abschneiden auch in den längeren 
Strecken ist Manfred wieder ständiges Mit-
glied der Deutschen Nationalmannschaft. Bei 
den Länderkämpfen in Viernheirn und Hep-
penheim gegen Frankreich und Belgien hatte 
er wesentlichen Anteil am Sieg der deutschen 
Mannschaft. Ein 2. Platz über 500 in und ein 
4. Platz über 3 000 m gegen stärkste inter-
nationale Konkurrenz sind wirklich ein gro-

I 
Gute Wasserball-Schüler 

Unsere Schülèrmannschaft erwies sich beim 
Turnier in Augsburg als souveräner Titelver-
teidiger und errang zum zweiten Mal die 
bayerische Meisterschaft. Der Erfolg ist umso 
höher zu bewerten, als von der im letzten 
Jahr beteiligten Sieben nur noch wenige Spie-
ler mitwirkten. Der größere Teil der alten 
Mannschaft kam ja bekanntlich in die Jugend-
klasse. Im entscheidenden Spiel gegen die, bis 
dahin ebenfalls ungeschlagenen Augsburger 
wurde von Anfang an konzentriert gespielt. 
Dank ihrer besseren schwimmerischen Quali-
täten, ihrer Harmonie und Schußkraft war 
der Sieg unserer Jungs mit 9:1 mehr als deut-
lich. Von- den insgesamt erzielten 96 Treffern 
gingen allein 53 auf unser Konto. Ein Bravo 
unserer erfolgreichen Mannschaft und unse-
rem unermüdlichen Trainer Eddi Hahn. Näch-
stes Ziel ist die süddeutsche Meisterschaft, die 
im Oktober, möglicherweise wieder im Nürn-
berger Südbad, zur Austragung kommt. 

Au und Ab der Großen 

Weniger gute Meldungen erreichten mich von 
unseren Oberliga-Spielern. Sie unterlagen im 

ßer Erfolg. Wir wünschen unserem Manfred 
bei den Weltmeisterschaften Ende August al-
les Gute und einen Sprung auf das Sieger-
treppchen! 

Georg Röhrer t 
Von fast allen vergessen, verstarb unser lang-
jähriger 2. Vorstand Georg Röhrer. Und doch 
war der Schorsch und die Rollschuhbahn in 
Zabo fast ein Begriff. Sie war für ihn seine 
zweite Heimat und er hat praktisch jede freie 
Minute dort verbracht und sich um alles ge-
kümmert. Ob es Veranstaltungen zu organi-
sieren, Aktive zu betreuen oder uns zu Fuß-
ballspielen hineinzuschmuggeln galt, immer 
war der Schorsch zu jeder Hilfe bereit. Durch 
seine schwere Krankheit und durch die Ver-
legung der Rollschuhbahn war es ihm leider 
in letzter Zeit nicht mehr möglich, aktiv am 
Vereinsleben teilzunehmen. Die alten „Zabo-
raner" werden ihn jedoch stets in Erinnerung 
behalten. • Eschler 

• ...................................................... 

entscheidenden Kampf um den Abstieg den 
Reutlingern knapp mit 4:5. Dagegen schei-
terte der mögliche Aufstieg unserer Zweiten 
wegen nie ganz zu vermeidender Verbands-
willkür. Hier zunächst der Bericht, den mir 
Gerhard Schlötter vom Abstiegskampf zu-
kommen ließ: 

Im ersten Viertel gingen die Nürnberger durch 
Salentin mit 1:0 in Führung. Die Reutlinger 
konnten aber schnell ausgleichen. Immer wie-
der gelang es uns, ein Tor vorzulegen, doch 
der Gegner ließ nicht locker und glich meist 
postwendend aus. Im letzten Viertel (Spiel-
stand 4:4) verhängte der Heidenheimer Schiri 
Schneider den dritten Viermeter gegen die 
Nürnberger, den der beste Reutlinger Hoh-
loch sicher zum 5:4 verwandeln konnte. Noch 
einmal warf der Club alles nach vorne und 
Gruber arbeitete kurz vor Spielschluß durch 
eine Energieleistung einen Viermeter für uns 
heraus. Der Ausgleich und damit die Verlän-
gerung lag in der Luft -  Rossi konnte den 
Strafwurf jedoch nicht verwandeln und es 
blieb beim 5:4 für Reutlingen. Insgesamt war 
es ein kämpferisch und technisch auf hohem 
Niveau stehendes Spiel. Von zwei Mann-
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schaften erwiesen sich die Nürnberger als die 
etwas unglücklichere. Sei noch gesagt, daß 
wir wegen Urlaubs auf zwei Stammspieler 
verzichten mußten, aber trotzdem bestens vor-
bereitet zum Spiel fuhren. Wie spielten mit 
Dick, Gruber, Hofer, Roßgoderer, Schlötter, 
Ryschka, Salentin, Ehret. Die Tore erzielten 
Salentin, Roßgoderer und Ryschka (2). 
Soweit Gerhard-s Bericht. Trainer Böbel wird 
nun versuchen müssen, mit seinen Mannen 
das Oberhaus wieder zu erreichen. Alfred 
wird's schon schaffen. 
Ein Aufstieg - allerdings mit unserer zwei-
ten Garnitur - läge sogar heuer nahe. Diese 
eigenartige Situation, die in keinem Paragra-
phen geregelt ist, brachte die Funktionäre 
leicht ins Schleudern. Der Bequemlichkeit hal-
ber hat man jedoch entschieden, daß unsere 
Zweite nicht aufsteigen könne. Wohl steht in 
den Statuten, daß nicht gleichzeitig zwei 
Teams eines Vereins in der Oberliga spielen 
dürfen. Was ist aber dann: wenn eine ab- und 
die andere aufsteigt? Diese Quizf rage brauchte 
man bislang nicht zu lesen und nun stand 
man achselzuckend im Paragraphenwald. Un-
verständlich ist mir nur, warum man nicht - 

wie üblich - in dubio pro reo entscheidet? 
Man könnte ja gewisse Auflagen machen. 
Nun ja, die „Liebe" zum club ist uns ja hin-
reichend bekannt. 

.Schwimmfest in Ainring 
Unsere Schwimmergarde kehrte mit guten Er-
folgen aus dem Rupertiwinkel zurück, wo 
der kleine, aber sportfreundliche Ort Ainring 
zum dritten Male Schauplatz eines internatio-
nalen Jugend- und Schülerschwimmfestes war. 
Insgesamt gab es für uns acht Jahrgangstitel, 
fünf zweite und zwei dritte Plätze. Ein er-
freuliches Abschneiden unserer zahlenmäßig 
kleinen Abordnung. 
Mit drei Siegerurkunden war Birgit Popp der 
Star des Tages. Sie überrascht in letzter Zeit 
Fachleute und Zuschauer gleichermaßen durch 
ihre große Ausdauer. Sie konnte sich auf der 
800-m-Freistildistanz erneut steigern und ge-
wann in 12:37,0 Minuten den Ehrenpreis für 
die beste Leistung (eine Pop-Schallplatte). 
Birgit war auf dieser Strecke nach 100 Metern 
bereits in 1:24,2 Minuten in Führung und 
ließ sich diese Position nicht mehr streitig 
machen. Birgit war über 200 in und 400 m 
gleichermaßen nicht zu schlagen. Sie erzielte 
hier 3:02,6 bzw. 6:15,6 Minuten. Damit dürfte 
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ihr Trainingsfleiß, der sich ja immerhin über 
runde 7000 Meter pro Tag erstreckt, belohnt 
sein. Sollte sie das Glück haben, eines Tages 
von einem guten Trainer entdeckt zu werden, 
würde möglicherweise ihre Erfolgskurve einen 
noch steileren Verlauf nehmen. 
Zweimal war ma Hartwig die Beste ihres 
Jahrgangs. Sie glänzte besonders auf den 
200-m-Distanzen in Delphin und Rücken 
(3:54,8 bzw. 3:17,0 Min.). Bei den Freistil-
strecken mußte sie jeweils Birgit den Vor-
rang lassen und mit zweiten Rängen vorlieb 
nehmen. Ursula Waap errang über 200 m 
Rücken in 3:05,1 einen weiteren Titel für 
unsere Damen. Bei den Herren trugen Bern-
hard und Wolfgang Rühl je einen Pluspunkt 
zum Siegeskonto bei. Bernhard erreichte über 
200 m Freistil gute 2:57,5 Minuten, Wolfgang 
legte die 200 m Rücken in 2:54,8 Minuten 
zurück. Zweite Plätze gab es für Brigitte 
Mühlbauer, Ina Hartwig, Bernd Wirth und 
Bernhard Rühl. Karin Heydolph und Judith 
Blümlein standen als Dritte auf dem Trepp-
chen. 

Steiner-Sieg 
Hans-Herbert Steiner setzte auch in Watten-
scheid seine Erfolgsserie auf der Bruststrecke 
fort. In Abwesenheit seines gefürchtetsten 
Mitbewerbers auf den Titel gewann er die 
100- und 200-m-Strecke in guten Zeiten. 

Familiäres 
Zwei Schwimmerhochzeiten gab es im August 
zu vermelden: Traudi van de Witt und Wolf-
gang Tiede machten den Anfang. Beide gehör-
.ten unserer einst so erfolgreichen Wettkampf-
mannschaft an und errangen zahlreichen Lor-, 
beer für unseren Club. Ich denke gerne an 
die aktive Zeit der beiden zurück, als wir 
noch per Bus mit einer großen Schwimmer-
schar die Gegend bereisten, Freundschafts-
wettkämpfe und Meisterschaften bestritten 
und zusammen mit den Begleitern Böbel, 
Hopf, Zeller, Kaiser, John, oder wie sie 
auch immer heißen mögen, unvergeßliche 
Stunden erlebten. 

Jarko Lenicz und seine liebe Ingrid gaben 
sich ebenfalls das Jawort. Jarko ist ja be-
kanntlich heute noch aktiver Wasserballer und 
gehört mit zum Stamm unserer treuesten Spie-
ler.'Auch Ingrid ist seit Jahren aus dem Club-
bad nicht mehr wegzudenken. Den beiden 
Paaren die herzlichsten Glückwünsche für die 



ein Vorgeschmack auf kommende närrische 
Tage. 

gemeinsame Zukunft und aus den Kehlen der 
Clubschwimmer ein vielstimmiges „ Patsch-
Naß-Hurra!". 

Kinder- und Sommerfest 

Bei gutem Wetter war 'unser Kinder- und 
Sommerfest eine recht nette Angelegenheit, 
obwohl etliche Zaungäste sicher das kleinge-
druckte „und" auf den Plakaten übersahen. 
Anders kann ich mir nicht erklären, daß kleine 
Mädchen in Hot-Pants und noch unverkenn-
bar vorhandenem Babyspeck zigarettenrau-
chend auf Anschluß warteten. Andere kehr-
ten zur Freude des Bademeisters im Maxi die 
Fliesen des Clubbades, während sich jemand 
anderes mit einer selbstgestrickten „5" auf 
dem Buckel wohl von einem Spielfeld verirrt 
haben mochte. Unser gutbesoldeter Badeauf-
seher Werner fand mit Polizistenhelm endlich 
die seiner Stellung adäquate Kostümierung, 
obgleich er sich später mehr und mehr als 
Babysitter betätigte. Alles in allem beinahe 

Getrübte Badefreuden 
Nicht immer sind Badefreuden am Valzner-
weiher ein ungetrübter Genuß. Dann nämlich 
nicht, wenn man hinterher sein Fahrrad nicht 
mehr findet oder Schrammen am abgestellten 
Auto hat. Vor wenigen Wochen fand sich an 
einer Leuchte am Fahrradabstellplatz ein Auf-
ruf mit der Bitte, die beiden einem Geschwi-
sterpaar abhanden gekommenen Fahrräder 
zurückzugeben. Da der Zettel nach einiger 
Zeit verschwunden war, würde mich inter-
essieren, ob die beiden wieder zu ihren fahr-
baren Untersätzen gekommen sind. Schreibt 
Ihr mir mal? Wenig fair handelte auch der 
Fahrer eines großen, hellen Wagens, der mei-
nen „Käfer" beschädigt hat und sich davon-
machte. Nun, ich bin sicher, daß natürlich in 
keinen Fällen Cluherer beteiligt waren, denn 
als Sportler hat man doch noch eine gewisse 
Portion Anstandsgefühl im Bauch. E. R. 

!  ........ $ ......................... 

Bärbl Wüstl 
Bayerische Meisterin der Damen! 

Marion Foldina 
Deutsche Jugendmeisterin im Doppel! 

Die heuer vom Club zum ersten Male durch-
geführten Nationalen Bayerischen Meister-
schaften waren für den Verein in sportlicher 
und organisatorischer Hinsicht ein voller Er-
folg. Von vier „amtlichen" Meisterschaften 
fielen zwei an den 1. FCN, wobei im Einzel 
der Damen als auch im Gemischten Doppel 
nur Angehörige unserer Tennisabteilung im 
Endspiel standen. 

Bärbl Wüstl gelang erstmalig der große 
Wurf, Bayerische Meisterin im Einzel zu wer-
den, nachdem sie im Endspiel Monika 
Schmidt-Hammerich in drei Sätzen schlagen 
konnte. Im Gemischten Doppel konnte Bär-
bel Wüstl mit Cernoch als Partner ebenfalls 

Bayerische Meisterin werden, da es ihnen ge-
lang, im Endspiel ihre Clubkameraden Mo-
nika Schmidt - Manfred Wortner nach drei 
Sätzen auf den 2. Platz zu verweisen. Sieger 
im Herren-Einzel wurde nach großem Spiel 
Meiler (Luitpoldpark München) gegen Timm 
(Augsburg), und außerdem im Doppel, wo 
Meiler mit seinem Clubkameraden Mattem 
den Endsieg erringen konnte. 
Eine bisher noch nicht erreichte Teilnehmer-
zahl, verteilt auf 8 verschiedene Konkurren-
zen, stellte die Turnierleitung vor schwierige 
Probleme. Daß diese bestens gelöst werden 
konnten, ergab der reibungslose Ablauf der 
Spiele und die termingerechte Beendigung al-
ler Konkurrenten. An dieser Stelle nochmals 
Dank unserer Turnierleitung, mit Hans Lud-
wig an der Spitze, für diese fast einmalige 
Leistung, die auch von den namhaften Teil-
nehmern der Meisterschaften immer wieder 
zum Ausdruck gebracht wurde. 
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Aber auch die Gästebetreuung löste ihre Auf-
gabe zur vollen Zufriedenheit und hier gilt 
unser Dank Herrn Port und seinen Mitar-
beitern. 

Da auch für die Bewirtung dem Pächter des 
Clubrestaurants von unseren Gästen manches 
Kompliment gegeben wurde, darf festgestellt 
werden, daß die Bayerischen Tennismeister-
schaften 1971 bestens abgewickelt wurden. 
Wir hoffen, den Wunsch unserer Gäste, diese 
Meisterschaften wieder auf unserer Anlage 
durchzuführen, bald wieder erfüllen zu kön-
nen. 

Wenn an den 3 Meisterschaftstagen nur 821 
zahlende Zuschauer erschienen, lag dies in 
erster Linie an den hohen Tagestemperaturen, 
bei denen man sich lieber im Bad aufhielt. 
Die Besucher, die sich nicht abhalten ließen, 
wurden mit Klasse-Tennis für ihr Kommen 
entschädigt. 

Die sportlichen Erfolge der Abteilung ver-
vollständigte auch Marion Foldina. Nicht nur, 
daß sie sich durch mehrere Turniere „durch-
beißen" mußte, um die Qualifikation für die 
Zulassung zur „Deutschen" zu erreichen, son-
dern sie schaffte auch im Einzel der Mädchen 
den Einzug in das Endspiel, wo sie ihrer 
altersmäßig überlegenen Gegnerin den Sieg 
überlassen mußte. Im Doppel errang sie mit 
ihrer Partnerin aus Ludwigshafen den Sieg 
im Endspiel und wurde so Deutsche Jugend-
meisterin. Zu diesem großen Erfolg kann man 
unserer 14jährigen Marion nur gratulieren. 
Es ist zu wünschen, daß sich noch viele große 
sportliche Erfolge dieser Meisterschaft an-
schließen. 

Bundesliga ist z. Z. das große Wort im Ten-
nis der Herren. Als Bayerischer Meister wa-
ren wir für die Qualifikationsspiele zu dieser 

Bundesliga, und nach einem umfangreichen 
Briefwechsel auch mit unseren Spielern Vladik 
und Cernóch, zugelassen. Diese Qualifikation 
wurde über die Spiele zur deutschen Vereins-
meisterschaft abgewickelt. Der Club mußte in 
Saarbrücken zunächst gegen Klipper, Ham-
burg, antreten. Er unterlag. mit viel Pech 4:5. 
Das zweite Spiel gegen-Blau,-Weiß Saarbrük-
ken konnte 6:3 gewonnen werden. Da bei die-
sem Turnier nur der Endsieger, in diesem Fall 
Ladenburg, sich für die Bundesliga qualifiziert 
hatte, war es ohne Bedeutung, wer auf Platz 
2 oder 3 kam. Aus weiteren 22 Mannschaften 
werden bei 6 Turnieren 6 Mannschaften er-
mittelt, die dann die Bundesliga ergänzen. 
Eine dieser Runden wurde dem 1. FCN zur 
Durchführung übertragen. Es kommt dabei 
am 4.15. 9. 1971 auf unserer Anlage zu fol-
genden Begegnungen: 1. FCN -  RCS Saar-
brücken und Hamburg-Forsthof - Schwarz-
Gelb Heidelberg. Die beiden Sieger des 
Samstags ermitteln am Sonntag einen der Ver-
eine für die Bundesliga. Für die Mannen um 
Helmut Bonländer wird es sehr schwer sein, 
Heidelberg zu schlagen, doch ist auch im Ten-
nis „der Ball.rund". 

Wollen wir unserer Herrenmannschaft die 
Daumen drücken für einen vollen Erfolg auf 
eigener Anlage. Sollte der Endsieg nicht glük-
ken, wird es sicher zu ertragen sein. Noch 
manches Problem der neuen Bundesliga ist 
ungeklärt. Vor allem in der Frage der Mit-
wirkung von Ausländern scheint man noch 
nicht einig zu sein. 

Wenn am 4. 9. 1971, 14 Uhr, die Runde für 
die Bundesliga beginnt, wird zu gleicher 
Stunde unser Sportwart, Thomas Scheuerle, 
mit Fräulein Karin Stockbauei in der Lorenz-
kirche getraut. Wir wünschen dem jungen 
Paar alles Gute für die Zukunft! 

Dr. W. 
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Jugendarbeit 

Es hat sich in der letzten Saison gezeigt, daß 
eine harmonischere Zusammenarbeit' zwischen 
Abteilungsleitung, Rennläufern und aktiven 
Jugendlichen dringend erforderlich ist. Zu 
diesem Zweck haben wir uns entschlossen 
einen 1. und 2. Sprecher für alle Jugend 
lichen wählen zu lassen. Die Wahlvorschläge 
aus den Reihen der aktiven Jugend woher 
bitte an unseren Soortwart Gerhard Weidner 
bis spätestens 22. September 1971 nach Nürn-
berg, Ligusterweg 23, eingereicht werden 
Alle Rennläufer werden auch schriftlich noch-
mals auf diesen Termin hingewiesen, so daß 
wir dann am Donnerstag, den 23. 9. 1971 um 
ca. 20 Uhr, im Anschluß an das Training im 
Vereinslokal Reichswald die Wahlen vor-
nehmen lassen können. Wir bitten hier un-
sere Abteilungsjugend, vollzählig zu erschei-
nen, damit die entsprechenden Leute dann in 
enger Zusammenarbeit mit der Vorstandschaft 
alle Probleme klären können. 

Bezüglich der Berichterstattung zum Berg-
sportfest des Skigaues Frankenjura sind kriti-
sche Stimmen laut geworden. Die Schriftfüh-
rung erlaubt sich eine Stellungnahme im 
nächsten Heft zu bringen. 

CIMA.SPORT KG 
CIMAW SPORT KG 
CIMA SPORT-- KG 
CIMA' SPORT KG 
CIMA SPORT KG 
CIMA SPORT KG 
CIMA SPORTK 
CIMA SPORT KG'. -, 
CIMA SPORT KG.. 
'GIM SPORT KG 
CIMA SPORT KG' 

...CIMA SPORT KG 
CIMA SPORT KG 

4. Internatignale Sommer-Ski-Jugendrenn-
läufertage Kitzsteinhorn - Kaprun - 

Österreich 

6. Abschlußrennen am 20. 8. 1971. 

Wettbewerb: Riesentorlauf am Schmiedlinger 
Kees, 30 Tore, Länge 1400 m, Höhenunter-
schied 130 m. 

Startrichter: H. Schmucker, Marianne See-
bacher. 

Zielrichter: Herbert Thager. 

Streckenchef: Walter Langeder, Bernd Lauth. 

Gesamtorganisation: Ski- und Rennschule 
Kitzsteinhorn, H. Thager; gefördert durch 
die Blizzard-Skifabrik. 

Bei diesem wirklich internationalen Trai-
ningslager wurden von Mitgliedern unserer 
Abteilung beachtliche Leistungen gezeigt, ob-
wohl die Alpenländer stark vertreten waren. 
Bei den Schülerrennen I wurden Ullrich Mer-
kel 11., bei den Knaben Wolfgang Weidner 
11. und Wolfgang Eichen 14. Für unsere Jun-
gen war dies sicher ein sehr schönes Ergebnis 
und wir hoffen, daß wir auch in der kom-
menden Saison wieder eingeladen werden. 

Jetzt gu nstig! 
Ski-Auslaufmodelle von Rossignol, 

Kästle, Fritzmeier und Roßkopf. 

Sonderangebote in Skibekleidung 
und an Skischuhen. 

85 NÜRNBERG 
Ludwigstraße 45-47 Telefon 221986 
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Über das Abschneiden der 2. Gruppe, die bei 
Redaktionsschluß noch nicht zurückgekehrt 
war, werden wir noch berichten. 

Internationale Sommer-Ski-Kurse und 
-Rennen Vöstrakurs - StHfserjoch 

Beim Abschlußrennen erzielte unser Wolfgang 
Locke die viertbeste Zeit. 
Unter den Teilnehmern befanden sich Jugend-
B-National-Mannschaftsläufer der deutschen 
Schülermeister, Sieger und Siegerinnen von 
FIS-B-Rennen. 
Wir gratulieiren zu dem großen Erfolg sehr 
herzlich. 

i(itzsteinhorn 
Unsere Pia Schäfer wurde bei ,einem Rennen 
Anfang August am Kitzsteinhorn in ihrer 

Gruppe 5. Die Leistung ist besonders hervor-
zuheben, da das schnellste Mädchen dieses 
Rennen mit einer Zeit von 1.01 Min. absol-
vierte und unsere Pia mit 1.05 Min.' durchs 
Ziel gegangen it. 
Bedauerlicherweise haben wir 2 Verletzte zu 
beklagen. Unser Ulli Belohuby ist mittlerweile 
wieder zu Hause, doch erfordert die Aushei-
lung noch ca. 20 Wochen. 

Unser Egon Kunze zog sich beim Training 
am Montag eine Verletzung am Knöchel zu. 
Wir wünschen beiden baldige Genesung. 

Vorschau: 
Am Samstag, den 16. 10. 1971, findet unser 
altbekanntes Faust- und Fußballturnier auf 
der Clubanlage am Valznerweiher statt. 
Beginn ca. 12.30 Uhr. D. R. 

Vom Tisch der Alten 

Am Freitag, den 6. August startete eine 
Wagenkolonne (Groß- und Kleinbus) zur 
ganztägigen Sommerfahrt, wobei der Klein-
bus, durch Club-Embleme und Plakate (Schul-
bus, Zabo-Intelligenzler und Bäuerle!) her-
ausgeschmückt, sichtbar machte, daß er (58 
Teilnehmer) eine besondere Last beinhaltete. 

Schon die Auswahl der „Glanzpunkte der 
Fränkischen Schweiz", die gleich Kinobildern 
einer Traumstraße vorüberzogen, wie die ge-
pflegten Straßen, über welche die Busse hin-
rollten, bekundeten, daß die Fahrt das 'Er-
gebnis gediegener Vorarbeit und Planung 
war. Auf der Route über Gräfenberg, Egloff-
stein, Ebermannstadt, Heiligenstadt, Greifen-
stein, Aufseß, Waischenfeld, Behringersmühle 
und Pottenstein wurde daher der Blick durch 
immer wieder wechselnde Landschaftsbilder 

S 

zu neuem Staunen geweckt. Nach zwei Stun-
den Mittagspause in Laienfels entführten die 
Busse in die Idylle von Bernheck, wo die 
Teilnehmer Gelegenheit hatten, den restlichen 
Tag wunschlos und sommerselig - unter 
strahlend blauem Himmel - zu verbringen. 

Dieser Kurzbericht mag genügen, da weitere 
Schilderungen dieser „Dolce-far-niente"-Fahrt 
vom geneigten Leser doch nicht als wahr hin-
genommen werden würden, obwohl die Fahrt 
den Teilnehmern als einmalig vorgekommen 
ist! Den Vorbereitern (Zähe, Wankerl, Men-
gert, Bernhardt etc.) herzlichen Dank! 

Im September beginnt wieder der Ernst des 
Lebens: Am 10. September, 15.30 Uhr, Licht-
bilder-Vortrag: „Alt Nürnberg". H. H. 

- ‚-‚& -.' .'I., ':-.-

3 LAG E R! 
Spezialeier 17 g für Schwelkoks - Höchste Heizkraft, keine 

Schlacken, wenig Asche 

Ross-Pony-Bündelbriketts in Plastikverpackung, ein Spitzen-

erzeugnis 

Spulenholz vollständig trocken, ofenfertig, das beliebte Holz 

für alle Öfen 

B. Rosenmüller Kohlenhandlung 
Nürnberg, Rollnerstr. 175. Tel. 51 238 - Ein Haus der quten Oualitten! 
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Aus der Clubfamilie 

Dr. 'Michael Steinmetz, vor und während des 
]...Weltkriegs Spieler unserer 1. Fußballmann-
schaft, feiert am 29. September seinen 83. Ge-
burtstag. 
Otto Bachmeier, Clubmitglied seit 1906, be-
geht am 20. September sein 81. Wiegenfest. 
Hermann Kritschgau, dem 1. FCN seit 1905 
die Treue haltend, wird am 8. Oktober 
80 Jahre alt. 
Hugo Bauer, Clubmitglied seit 1921, feiert 
am 9. Oktober seinen 76. Geburtstag. 
Robert Fleischmann, dem 1. FCN seit 1904 
angehörend, ehemaliger Fußballer und Ten-
nisspieler, begeht am 23. September sein 
75. Wiegenfest. 
Hans Lämmermann, Clubmitglied seit 1909, 
wird am 8. Oktober 74 Jahre alt. 
Willi Hübner feiert am 23. September seinen 
72. Geburtstag. 

Franz Krempl (25. 9.), Clubmitglied seit 
1937, sowie Hans Frank (28. 9.), Clubmitglied 
seit 1916, begehen ihr 71. Wiegenfest. 

Leo Ringel (21. 9.), Hermann Ruland (28. 9.), 
Clubmitglied seit 1939, Leonhard Schmidt 
(4. 10.), Clubmitglied seit 1919, und Willi 
Mederer (15. 10.) werden 70 Jahre alt. 

Hans Ammon (18. 9.), Karl Raidler (25. 9.), 
Clubmitglied seit 1946, sowie Herbert Horst 
aus Hannover (28. 9.) feiern ihren 65. Ge-
burtstag. 

Herbert Koblenz (16. 9.), Heinz Buttmy 
(21. 9.), Reg.-Direktor Franz Fösel (9. 10.) 

und Ludwig Mayer (11. 10.) begehen ihr 60. 
Wiegenfest. 

Unsere erfolgreichen Tennisspieler Richard 
Bauer (18. 9.) und Dr. Horst Schreiner (24. 9.) 
sowie Waldemar Witt (9. 10.) und Hans 
Kleuer (11. 10.) werden 50 Jahre alt. 

Der 1. FC Nürnberg wünscht seinen Jubila-
ren Glück und Gesundheit und gratuliert 
gleichzeitig allen in der 2. September- und 
1. Oktoberhälfte geborenen Clubmitgliedern. 

Adolf Doll und Frau grüßen aus Obergurgi, 
Familie Christian Schmidt aus Bibione, Franz 
Sutter mit Familie aus Kärnten, Familie Otto 
Eppinger aus Meran, Josef Und Maria Sigi 
aus Kärnten, Peter Reich und Familie aus 
Südtirol, Familie Willi Glauber vom Mond-
see, aus Zell am See Herbert Brönner und 
Familie, Josef Geisberger mit Familie aus 
dem Chiemgau, Michael Steiner (Kempten) 
grüßt aus Frankreich, Edmund Bachmeier aus 
New York, Reinhard Haustein aus. Le Havre, 
Günter. Sommer aus Kramsach/Tirol, Peter 
Hommel, Manfred und Inge Pesel grüßen 
vom Wallersee (Land Salzburg). Familie An-
dreas Weiß aus Obergurgi (Tirol). Von der 
Hochzeitsreise grüßen aus Holland Hans und 
Maria Lobenhofer (Behringersdorf). Viele 
Grüße und die besten Wünsche für einen gu-
ten Start unserer 1. Mannschaft in die neue 
Saison senden Jakob Finger (Mainz) und 
Bernd Altmann. 
Vielen Dank für alle gut gemeinten Wünsche 
und Kartengrüße. 

A. W. 

Der 1. Fußball-Club Nürnberg betrauert den Tod seiner treuen Mitglieder 

Heinrich Wertinger 
Fritz Hausch 

Albert Simeth 
Heinrich Wertinger aus Kiefeld, Clubmitglied seit 1946, verstarb am 5. August 1971 
im Alter von 70 Jahren. ZD 

4 

Fritz Hausch, München, dem 1. FCN seit 1968 angehörend, verschied am 9. August 
1971 im Alter von 67 Jahren. 

Albert Siineth, Clubmitglied seit 1969, verstarb im August 1971 im Alter von 
35 Jahren. 

Der 1. FC Nürnberg übermittelt allen Hinterbliebenen aufrichtige Anteilnahme. I 
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Der DFB-SR.-Ausschuß hat ab 1. August 71 
in Übereinstimmung mit den Anderungen der 
FIFA 

neue Richtlinien für das Zusammenwirken 
Schiedsrichter-Linienrichter im Spielablauf mit 
neutralen LR. festgelegt. 

Die Anderungen im Stellungsspiel sollen 
auch bei Spielen ohne neutrale Linienrichter 
Anwendung finden. 

Die bisherigen allgemeingültigen Bestimmun-
gen einschl. der Amtl. Entscheidungen und 
Anweisungen für LR. in der Regel 6 - über 
Einwurf, Ausball, Abstoß, Abseits, Torerzie-
lung, Ort der Spielfortsetzung, Zweifel des 
SRs., Rückfrage und Zeitnahme, bleiben un-
verändert in Kraft. 

Grundsätzlich geändert hat sich die Stellung 
des SRs. und des LRs. bei 

1. Eckstoß-, Freistoß- u. Strafstoßausfüh-
rung. 

2. Anzeigen von Regelwidrigkeiten durch 
den LR. 

Eckstoß 

Der SR. hält sich im Bereich der entgegen-
gesetzten äußeren Strafraumecke auf. Der LR. 
steht am Schnittpunkt der Strafraumlinie mit 
der Torlinie, aber stets auf seiner Seite. Der 
LR. bleibt in seiner Stellung bis die Spiel-
phase vorbei ist und beobachtet, ob der Ball 
die Torlinie überschreitet. 

Freistoß 

Der SR. weicht leicht von seiner Diagonalen 
ab und steht etwa in der Höhe der Abwehr-
Mauer. Der LR. steht etwa in der Höhe des 
Torraumes. 

Strafstoß 

Die Stellung des SRs. ist etwa in der Höhe 
des strafstoßausführenden Spielers an der 
Strafraumlinie. Der SR. beobachtet den aus-
führenden Spieler sowie das Einhalten der 
vorgeschriebenen Entfernungen. Geändert hat 
sich hier insbesonders die Stellung des zu-
ständigen LRs., welcher sich auf den Schnitt-
punkt der Strafraumlinie mit der Torlinie be-
gibt. Er beobachtet zusätzlich den Torwart, 
daß sich dieser nicht vorzeitig bewegt. Die 
Verständigung erfolgt durch ein Handzeichen. 
Verläßt der Torwart vorzeitig die Torlinie 
und hält den Ball, so muß eine Wiederholung 

stattfinden. Neu ist hier, daß derselbe Spieler 
den Strafstoß wieder schießen muß. Nur 
wenn sich der Spieler verletzt hat, darf ein 
anderer Spieler deh Strafstoß ausführen. 

Anzeigen von Regelwidrigkeiten durch den 
Linienrichter 

Regelwidrigkeiten, die sich in unmittelbarer 
Nähe des LRs. ereignen, und vom SR. offen-
sichtlich nicht erkannt werden können, sind 
durch kurzes Heben der Fahne dem SR. an-
zuzeigen. Nach dem Zeichen bleibt der LR. 
stehen und'zeigt mit der Fahne in die Rich-
tung, in die der, Freistoß ausgeführt wird. 
Die »unmittelbare Nähe" ist so auszulegen, 
daß damit höchstens das dem LR. zugewandte 
Viertel seiner Spielfeldhälfte (verlängerte 
seitliche Strafraumlinie bis Spielfeidmitte) - 

mit Ausnahme des Strifraumes - gemeint ist. 
Bei .ungünstiger Stellung des SRi. zeigt der 
LR. auch Verstöße im nächsten Viertel seiner 
Spielfeldhälfte an. 

Selbstverständlich muß der LR. dem SR. wei-
terhin grobe Unsportlichkeiten anzeigen, die 
sich (meist ohne Ball) im Rücken des SRs. 
ereignen. Hier muß die Fahne über Schulter-
höhe gehoben werden, damit evtl. der LR. 
auf der Gegenseite aufmerksam wird und das 
Zeichen übernimmt. 

Die Anderungsausführungen sind gekürzt 
wiedergegeben. Es wird demnächst auf ein-
zelne Probleme noch näher eingegangen. 

Behinderung des Torwartes beim Abschlag 

Hinsichtlich der Möglichkeiten, den Torwart 
beim Abschlag des Balles aus der Hand zu 
behindern, sind in einem Spielbericht (Club - 

Fortuna) Unklarheiten aufgetreten. 

Wenn der Torwart den Ball gefangen hat, 
ihn also hält, darf er wie ein Feldspieler be-
handelt werden, mit Ausnahme des Fußan-
griffes, der ausdrücklich verboten ist. 

Man kann den Torwart also korrekt mit der 
Schulter rempeln. Der Stürmer darf sich vor 
den Torwart hinstellen, so daß dieser um ihn 
herumlaufen muß, er darf auch vor dem Tor-
wart herlaufen, um einen gezielten Abschlag 
zu verhindern und den Torwart zum Abwurf 
zu zwingen, es darf aber außer dem Rem-
peln mit der Schulter zu keiner körperlichen 
Berührung kommen. 

Wenn aber ein Spieler absichtlich seine Arme 
ausstreckt, von einer Seite auf die andere 
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tritt, seine Arme auf und ab bewegt um den 
Gegner zu hindern und ihn zu zwingen, die 
Richtung zu ändern, ihn dabei aber körper-
lich nicht berührt, 
hat der SR. den Spieler wegen-unsportlichen 
Verhaltens zu verwarnen und einen indirek-
ten Freistoß anzuordnen. 

Die eigentliche Regelwidrigkeit besteht im 
Auf- und Abbewegen der Arme. 

Davorstehen oder sich hin- und herbewegen 
ist keine Regelwidrigkeit und wird auch 
nicht bestraft. 

Schlägt ein Torwart den Ball mit den Füßen 
ab, so ist zur Abwehr ein gestrecktes Bein in 
Richtung des abschlagenden Torwartes nur in 
einer gewissen Entfernung möglich, dabei 
darf dem Torwart keinerlei Gefahr drohen. 

F. Volk 

Deutschland braucht noch 1000 Seen 
Von Jürgen Palm 

Wissenschaftlich ist es möglich, technisch reali-
siert ist es auch schon, aber wirtschaftlich 
vorläufig noch zu teuer: künstliche Schnee-
pisten in den Großstädten. Das Angebot 
künstlicher Eisflächen ist hier schon weiter 
fortgeschritten und bewegt sich auch schon im 
Bereich der wirtschaftlichen Rentabilität. Drei 
Firmen haben bereits Kunststofflächen auf 
den Markt gebracht, auf denen man zum Teil 
überraschend gut Eislaufen kann. Der Zeit-
punkt erscheint nicht fern, an dem man die 
Kinder im Juli auf dem Kinderspielplatz um 
die Ecke Schlittschuhlaufen sehen kann. 

Die durch die technischen Möglichkeiten ver-
änderten Sportlandschaften für die Freizeit 
von morgen sind eine Frage der Zeit und der 
wirtschaftlichen Stabilität. Gerade aber zum 
letzteren muß gesagt werden, daß der Frei-
zeitmarkt ja der wachsende und stärkste 
Markt der Zukunft überhaupt ist, so daß ge-
wiß auch im Bereich des Freizeitsports hohe 
Investitionen gewagt und auch gewonnen wer-
den. 

Günther Herburger hat in seinem Zukunfts-
roman „Jesus in Osaka" in zwei Kapiteln 
Sportlandschaften der Zukunft geschildert. 
Eines behandelt die Freizeit in einem riesen-
haften Skidom. Es handelt sich urn eine Halle 
von ungeheuren Ausmaßen, in der unter Dach 
Skigebirge aus flexiblem Kunststoffmaterial 
aufgebaut sind. Die Oberfläche dieses künst-
lichen Gebirges wird hydraulisch so bewegt, 
daß geübte Skifahrer auf diese Weise stets 
in Bewegung bleiben und zu Tal fahren kön-
nen. Noch ist dergleichen Utopie - aber viel-
leicht eine Utopie, die Köpfe in den For-
schungsabteilungen großer Unternehmen in 
Bewegung hält. 

Zur Zeit sind neue Richtlinien für den Bau 
von Spiel-, Sport- und Erholungsstätten in 
der Diskussion der Fachleute. Dabei wird 
auch die Frage behandelt, wie man in un-
serem relativ wasserarmen Land größere 
Wasserflächen für den Freizeitsport und die 
Erholung der Bevölkerung gewinnen kann. 
Bekanntlich ist Wasser ja für Urlaub, Wo-
chenende und Freizeit am Wochentag die 
attraktivste Einrichtung. Eine ernsthafte ge-
prüfte und zum Teil auch schon genutzte 
Möglichkeit, mehr Wasserflächen zu erhalten, 
besteht darin, agrarisch und auch sonst nicht 
genutztes Udland zu überfluten und bei der 
Wasserregulierung zunächst Staubecken und 
künstliche Seen zu schaffen. Deutschland 
braucht noch 1000 Seen. Die Wassersportver-
bände im Deutschen Sportbund bemühen sich 
schon in dieser Richtung. 

Während nämlich einerseits das Bauland in 
den Städten immer knapper und für sport-
liche Zwecke immer schwieriger finanzierbar 
wird, entstehen weiter entfernt von den Städ-
ten wachsende Bereiche in zum Teil land-
schaftlich sehr günstigen Zonen, die der Land-
wirt nicht mehr bearbeitet. Durch moderne 
Transportmittel sind diese Zonen schnell er-
reichbar. So werden wir verfolgen müssen 
und betreiben müssen, daß hier für die Erho-
lung Landschaften regelrecht umgeplant wer-
den. Das gilt im übrigen nicht nur für agra-
risch früher genutzte Bereiche, sondern auch 
für Landstriche, die von der Industrie aufge-
geben werden. Ein Beispiel von europäischem 
Rang ist die „Ville" nahe Köln, jenes ehemals 
für die Braunkohiegewinnung genutztes Ge-
biet, das sich heute zu einer attraktiven Er-
holungslandschaft durch planmäßige Umge-
staltung gewandelt hat. (DSB-In formation) 

• WERBT NEUE MITGLIEDER 
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ik,ntrcaninçJSpItrn 119 71117 A2 
Die Vorstandschaft hat in einer der letzten Sitzungen beschlossen, den im Vorjahr nach stundenlangen Verhandlungen mit allen Abtei-
lungen aufgestellten Hallentrainingsplan ohne jede Anderung auch für die Wintersaison 1971/72 zu übernehmen. Dies schließt nicht aus, daß 
in Sonderfällen intern nach Rücksprache mit der betreffenden Abteilung Anderungen möglich sind. Bei den Fremdhallen ist mit der Zu-
teilung einer weiteren Halle (Neues Gymnasium) für insgesamt 6 Wochenstunden in den nächsten Tagen zu rechnen. Der Belegungsplan für 
alle Fremdhallen erscheint in der nächsten Ausgabe der VZ. 
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I Montag 
15.30-19.00 
Leichtathl. 
19.00-20.15 
Ski-Abt. 
20.15-23.00 
Handball 

Dienstag 

16.00-17.30 
Handball 
17.30-19.30 
Fußball 
19.30-23.00 
Handball 

Mittwoch 

15.00-19.30 
Fußball 
19.30-23.00 
Handball 

Donnerstag 

16.00-18.00 
Hockey 
18.00-19.00 
Fußball 
19.00-21.15 
Hockey 
21.15-23.00 
Tennis 

Freitag 

15.00-16.30 
Kinderhandball 
16.30-18.00 
Leichtathl. 
18.00-20.30 
Fußball 
20.30-21.30 
Leichtathl. 
21.30-22.00 
Boxen 1/2 Halle 
1/2 Halle LA 

Samstag 

8.00-10.00 
11.00-14.00 
Tennis 
14.00-15.00 
Leichtathl. 
15.00-18.00 
Handball 

20.00-22.00 
Handball 

V 

0 

18.00-19.30 
Handball 
19.30-22.00 
Boxen 

14.30-18.00 
Fußball 
18.00-19.30 
Handball 
19.30-20.30 
Fußball 
20.30-22.00 
Handball 

16.30-18.00 
Schwimmen 
18.00-19.00 
Fußball 
19.00-20.00 
Ski-Abt. 

16.30-18.00 
Schwimmen 
18.00-20.00 
Fußball 
20.00-22.00 
Boxen 

17.00-18.00 
Schwimmen 
18.00-20.00 
• Hockey 
20.00-22.00 
Handball 

18.00-22.00 
Boxen 

14.30-20.00 
Fußball 
20.00-22.00 
Tennis 

18.00-22.00 
Hockey 

18.30-19.30 
Leichtathl. 
19.30-22.00 
Boxen 



„Trimmy” wandert in die Welt 

Auch Kanadier und Japaner an der Aktion 
interessiert. 

Die Aktion „Trimm Dich durch Sport" des 
Deutschen Sportbundes, die es in ähnlicher 
Form auch in einer Reihe anderer westeuro-
päischer Staaten gibt, stößt jetzt auch außer-
halb Europas auf Interesse: Kanadier und 
Japaner nehmen sie zum Vorbild. 

Die „Japanische Gesellschaft für Fitneß 
und Körperkultur" hat sich umbenannt in 
„Trimm-Gesellschaft". Ihr gehören 200 Or-
ganisationen aus den Bereichen Sport, Frei-
zeit, Jugend und Gesundheitspflege an. Der 
Generalsekretär dieses halbstaatlichen Komi-
tees, Kawa, besuchte kürzlich zusammen mit 
Pressechef Kon no sowie Vorstandsmitglied 
Todo die Bundesrepublik, wo er sich vor al-
lem für die Trimm-Spiele, die Finanzierung 
der Trimm-Aktion und den Einsatz einer 
professionellen Werbeagentur interessierte. 
Die Japaner planen, 1973 zu einer interna-
tionalen Trimm-Konferenz einzuladen. 

Unabhängig vom Staat, aber mit Unterstüt-
zung des Ministers für Soziales und Gesund-
heit, soll in Kanada eine Trimm-Aktion ins 
Leben gerufen werden. Zu Verträgen und zur 
Beratung eines Vorbereitungskomitees hält 
sich DSB-Geschäftsführer Jürgen Palm vom 
23. bis 27. August in mehreren kanadischen 
Städten, darunter Montreal und Toronto, 
auf. Das Hauptinteresse der kanadischen 
Gastgeber gilt der Motivation der Bevölke-
rung und sportpraktischen Ratschlägen. 

Begeistert über Trimm-Spiele 

Trotz wenig günstiger Witterung haben rund 
550 000 Menschen aller Altersgruppen bisher 
an den Trimm-Spielen im Rahmen der Aktion 
»Trimm Dich durch Sport" teilgenommen. 
Insgesamt wurden 850 Veranstaltungen durch-
geführt; weitere 450 sind fest terminiert. Be-
geistert über das „Olympia für jedermann" 
äußern sich Teilnehmer und veranstaltende 
Vereine gleichermaßen. Ein weiterer Höhe-
punkt der Trimm-Spiele wird in diesem Jahr 
ein Volkswandertag am 16./17. Oktober sein. 
Daneben laufen Woche für Woche weitere 
Veranstaltungen in insgesamt 13 Sportarten. 

I it der 
Zukoull 
spPeche 

Das gäbe es nicht, sagen Sie? Einfach so den Hörer In 
die Hand nehmen und ein paar Fragen steilen, die Sie 
schon lange bewegen? Die bisher unbeantwortet 
bleiben mußten, weil Sie vielleicht nicht gewußt haben, 
an wen Sie sich wenden sollten? Unwahrscheinlich 
meinen Sie? Keineswegs I Sie können durchaus „mit 
der Zukunft sprechen. 

Es genügt Jedoch nicht, eine beliebige Nummer zu 
wählen. Es muß schon die eines NORNBERGER Vor-
sorgefachmanns sein. Indem Gespräch, das Sie mit ihm 
führen, vermag er Sie genau über alles zu informieren, 
was die finanzielle Sicherung ihres Wohlstands im 
Alter, die ihrer Familie Im Notfall, die der Ausbildung 
Ihrer Kinder, die ihres Unternehmens und ihrer Sach-
werte betrifft. Die Sicherung Ihrer Zukunft durch ein 
festes Fundament. Rufen Sie heute noch an 

natürlich bei der NO RNB ERG ER 

SCHUTZ und SICHERHEIT Im Zeichen der Burg 

NURNBERGER 
VERSICHERUNGEN se1t1884 

85 Nürnberg 10 . Rathenaupiatz 16/18 
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Deutscher Meister 1920 - 1921 - 1924 - 1925 - 1927 - 1936 - 1948 - 1961 - 1968 

Deutscher Pokalmeister 1935 - 1939 - 1962 

Sportplätze am Valznerweiher. - Geschäftsstelle: Nürnberg, Valznerweiherstraße 200. Telefon: 40 55 55 
Schalterstunden: Montag bis Mittwoch sowie freitags von 8-12 und 14-17 Uhr, donnerstags von 8-12 

und von 14-18 Uhr. 
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Club tilgte alle kurzfristig gestundeten Schulden 

Quartalsversammlung vom 17. September 1971 

Schlecht besuchte, in relativ kurzer Zeit über 
die Bühne gehende Mitgliederversammlungen 
waren bislang ausschließlich für rosa Club-
zeiten symptomatisch. 

Daß sich auch am Freitag, den 17. 9. 71 nur 
knapp 90, keineswegs diskutierfreudige Club-
mitglieder im großen Saal des Clubhauses 
verlieren würden, kam, zumal das Vereins-
barometer - sprich Tabellenstand der 1. Fuß-
ballmannschaft - das tiefste Clubtief an-
zeigte, einer Überraschung gleich 

Warcs ein zeitlich ungünstiger Versammlungs-
termin, der zu diesem Novum führte, oder 
war's Resignation? Letzteres wäre mehr als 
fatal! 

Die in der August-Ausgabe der Clubzeitung 
rechtzeitig ausgeschriebene Quartalsversamm-
lung wurde vom 1. Vorsitzenden Walter 
Luther eröffnet. Walter Luther erläuterte zu-
nächst, weshalb die für September geplante 
Außerordentliche Mitgliederversammlung mit 
Nachwahl des 2. Vorsitzenden auf Anfang 
Dezember verschoben werden mußte. An-
schließend berichtete der Clubpräsident über 
die Ereignisse der letzten Monate. 

Walter Luther sagte' u. a.: Unsere letzte Mit-
gliederversammlung fand nach Abschluß der 
Regionalligaspiele und kurz vor Beginn der 
Bundesliga-Aufstiegsrunde statt. Zu diesem 

Zeitpunkt war für den Club die Fußballwelt 
noch in Ordnung. Daß sie in Unordnung 
geriet, lag am ausgesprochen schlechten Ab-
schneiden unserer 1. Mannschaft in den Auf-
stiegsspielen. Eine gtichhal tige Begründung 
für das Versagen unserer Vertragsspielerelf 
konnte bis heute nicht gefunden werden. In 
finanzieller Hinsicht ist die Aufstiegsrunde 
aufgrund des ausverkauften Heimspiels gegen 
Fortuna Düsseldorf und der im Vorverkauf 
abgesetzten Karten mit einer Gesamt-Brutto-
einnahme von 500 000 DM einigermaßen be-
friedigend verlaufen. 

Walter Luther erwähnte ferner, daß der Club 
aufgrund einer Steuerrückzahlung durch den 
Bayerischen Staat sowie dank der Einnahmen 
der Aufstiegsrunde und einer Rückzahlung 
durch die Stadt Nürnberg in der Lage ge-
wesen sei, vorzeitig die restlichen kurzfristig 
gestundeten Schulden in Höhe von 560 000 
DM zu tilgen. Die Schulden des 1. FCN be-
stehen somit nur noch aus langfristigen Ver-
bindlichkeiten (reine Bankdarlehen und Dar-
lehen der Stadt Nürnberg), die in größeren 
Zeiträumen zu tilgen sind. Damit sei der 
1. FCN aller drückenden Verbindlichkeiten 
ledig. 

Natürlich habe die Vorstandschaft der neuen 
Saison mit großen Hoffnungen entgegenge-
sehen. Alle Maßnahmen und Vorbereitungen, 
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von Herrn Höherer in der letzten General-
versammlung vorgetragen, wurden damals 
mit Beifall bedacht. Daß Trainer Mihailovic, 
der bei Vorstandschaft, Finanz- und Wirt-
schaftsrat und Sportpresse einen guten Ein-
druck hinterließ, aus einer persönlichen An-
wandlung heraus Nürnberg bei *Nacht und 
Nebel verlassen würde, sei• nicht vorauszu-
sehen gewesen. Der Club wurde dadurch in 
seiner Vorbereitung auf die neue Saison we-
sentlich zurückgeworfen. 

Wörtlich sagte Walter Luther: „Die Auswir-
kungen dieser unterbrochenen Vorbereitungs-
zeit haben sich in den Regionalliga'spielen 
gezeigt. Wir sind wirklich betroffen, daß un-
sere Mannschaft einen schlechten Start hatte, 
insbesondere aber bedrücken uns die schlech-
ten Spiele in Nürnberg." 

Auf manch harte Kritik eingehend, erklärte 
der 1. Clubvorsitzende: Maßnahmen und Ent-
scheidungen zu kritisieren sei nicht nur leicht, 
sondern auch unfair, sofern das hintenherum 
und ohne Berücksichtigung der am Tag der 
Entscheidung vorherrschenden Umstände ge-
schähe. Leider war die in den letzten Wochen 
laut gewordene Kritik oftmals unsachlich und 
persönlich. Die heutige Generalversammlung 
erscheine ihm daher als geeignet, sowohl 
Herrn Höherer, dem früheren Leiter der Ver-
tragsspielerabteilung, als auch seinem Nach-
folger, Herrn Schäfer, Gelegenheit zu geben, 
manche Vorgänge ins rechte Licht zu rücken. 

Werner Höllerer wiederholte im wesent-
lichen seine unlängst in der Clubzeitung (siehe 
August-Ausgabe) unter der Überschrift „Die 
Kehrseite der Medaille" gemachten Ausfüh-
rungen. Das heißt, er suchte Spielerein- und 
Spielerverkäufe sowie alle getätigten Ab-
machungen und Verträge zu rechtfertigen und 
brach eine Lanze für zu Unrecht angegriffene 
alte „Recken". Ferner lastete Ex-Vertrags--
spielerchef Höllerer - obgleich er zu Zei-
ten, da er noch als Oppositionssprecher 
agierte, Max Merkels verhängnisvolle Dikta-
tur als absolute Vorstand schaf tsschwäch e 
brandmarkte, die Hauptschuld an der Auf-
stiegsmisere dem weitaus „Kleineren Dikta-
tor" Barthel Thomas an. 

Konkret: Herr Höllerer verwies darauf, daß 
Barthel Thomas keinerlei Ratschläge annahm, 
dem seitens der Vorstandschaft schon seit 
Februar erkannten bedenklichen Formrück-
gang der 1. Mannschaft entgegenzuwirken. 
Barthel Thomas habe darauf gepocht, auch in 
puncto Kondition und Disziplin richtig zu 
handeln und allein verantwortlich zu sein. 
Ein Diktat der Vorstandschaft hätte zwangs-
läufig einen Trainerwechsel nach sich gezogen. 

Davon aber wollte man, zumal die Tabellen-
position des Clubs eine Trennung unverständ-
lich hätte erscheinen lassen, Abstand nehmen. 
Bezüglich der an ihm geübten Kritik sagte 
Höllerer, daß dies mit Sportjournalismus 
nichts mehr zu tun gehabt habe. 

Franz Schäfer stellte zunächst fest, daß das 
Amt eines Vertragsspielerleiters alles andere 
als leicht sei. Seine erste Aufgabe habe darin 
bestanden, die aus der erfolglosen Aufstiegs-
runde herrührenden Depressionen abzubauen. 
Anschließend schilderte er das gleichfalls 
schon in der Vereinszeitung veröffentlichte 
Kapitel „Mihailovic" sowie die Blitzaktion 
„Langner". Trotz des schlechten Regional-
ligastarts befände sich der Club auf dem rich-
tigen Weg. Trainer Fritz Langner leiste gute 
Aufbauarbeit. Nunmehr.gälte es, die Abwehr 
noch mehr zu festigen. Auch der Sturm lasse 
noch einige Wünsche offen. Besonders erfreu-
lich sei, daß der Club auf eine Reihe junger 
Talente bauen könne. Torhüter Paul Hessel-
bach sei bereits unter Vertrag genommen 
worden, während Rudi Sturz und Peter 
Franz in Kürze Verträge erhalten werden. 
Franz Schäfer, kein Hehl daraus machend, 
daß es ohne die aus der 1. Jugend- und 
1. Amateurmannschaft stammenden Nach-
wuchskräfte schlecht um den Club bestellt 
wäre, gab anschließend seiner Überzeugung 
Ausdruck, daß in Bälde eine solide Basis für 
bessere Fußballtage gefunden würde. 

Die Diskussion über die vorausgegangenen 
Berichte verlief ruhig. Alle Anfragen und 
Vorschläge - sie reichten von der Empfeh-
lung, einen Manager zu verpflichten, bis zum 
gleichfalls gutgemeinten Rat, weitere Nach-
wuchsleute in die 1. Mannschaft einzubauen 
- wurden beantwortet. 

Nach Schluß der Diskussion dankte Walter 
Luther nochmals der Jugendleitung für ihre 
ausgezeichnete Nachwuchsarbeit, sowie den 
erfolgreichen Handballdamen, Leichtathleten 
und Tennisspielern des Clubs. Außerdem gab 
der Clubpräsident bekannt, daß die Ehrung 
der Meister des Sportjahres 1970/71 am 10. 
Dezember im Rahmen einer erstmals statt-
findenden Weihnachtsfeier des Gesamtvereins 
durchgeführt wird. 

Die Außerordentliche Mitgliederversammlung 
wurde auf Freitag, den 3. Dezember festge-
legt. 

Nach diesen Ankündigungen schloß Walter 
Luther die nur etwa zwei Stunden dauernde 
Quartalsversammlung. A. W. 
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Hans Böhm zum Gedenken 

Am 21. September 1971 verstarb unser lieber Freund 
und Clubkamerad Hans Böhm. Ein heimtückisches Lei-
den zerbrach innerhalb weniger Monate die Lebenskraft 
eines Mannes, der sich sportliche Aktivität und benei-
denswerte jugendliche Spannkraft bis ins Alter von 71 
Jahren bewahren konnte. Hans Böhm, 1919 in den 1. FCN 

als Hockeyspieler eingetreten, fühlte sich mit allen Abteilungen und Altersgruppen 
des Clubs verbunden. Er war bei unseren Schwimmern ebenso gerne gesehen, wie 
bei unseren Fußballamateuren, deren 1. Mannschaft er als Vorstandsmitglied viele 
Jahre betreute. Die „Montagsgymnastikgruppe" hatte in ihm ihren Leiter und För-
derer. Die schönsten Stunden verlebte er sicher im Kreise Gleichgesinnter in seinen 
geliebten Bergen, die ihn als begeisterten Skiläufer besonders anzogen. 

Hans Böhm zählte zu jener kleinen Schar unentwegter Cluberer, die sich unmittel-
bar nach Kriegsende - umgeben von Trümmern und Ruinen - zusammenfand, 
um den 1. Fußball-Club Nürnberg wiedererstehen zu lassen. Von 1945 bis 1969 
als Schriftführer in der Hauptvorstandschaft tätig, erwies sich Hans Böhm nicht nur 
als redlicher Freund und Berater, sondern auch als Mann, auf den stets Verlaß war. 
Mit seiner lieben Gattin gehörte er zu jenem idealen Freundeskreis im Club, der sich 
aus gemeinsamen sportlichem Erleben gebildet, in seinen menschlichen Beziehungen 
über Jahrzehnte hinweg zu erhalten vermochtet 

Wir nehmen aufrichtigen Anteil am schweren Leid, das seine liebe Gattin nach 
langer, glücklicher Ehe betroffen hat. Auch wir haben einen lieben, guten Freund 
verloren. Der 1. FCN trauert um einen vorbildlichen Kameraden, dessen Leben 
und Wirken dem Club und unserer großen Clubfamilie galt. 

Walter Luther 
1. Vorsitzender 

Jugendausschuß nimmt Arbeit auf 
Schneller als von den Beteiligten erwartet, 
trafen sich am 28. September auf Einladung 
der Vorstandschaft die Jugendleiter der Ab-
teilungen zur Bildung eines Vereinsjugend-
ausschusses. Damit wurde eine bisher als 
nachteilig empfundene Lücke in der Vereins-
arbeit geschlossen. Von 14 eingeladenen Mit-
gliedern waren 9 bei der konstituierenden 
Sitzung, in der erste entscheidende Schritte 
einer Zusammenarbeit sichtbar wurden, an-
wesend. 
Sie wählten, in Übereinstimmung mit dem 
Vorschlag der Vorstandschaft, Hans Ehrt 
zum Vorsitzenden des Ausschusses und An-
dreas Weiß zu seinem Stellvertreter. 
Der Ausschuß, der nach Worten seines Vor-
sitzenden regelmäßig tagen soll, hat u. a. die 

Aufgabe, die Clubjugend durch Vorbereitung 
und Durchführung gesellschaftlicher Veran-
staltungen mehr als bisher an den Verein zu 
binden. Darüber hinaus sollen auch sonstige 
gesellschaftliche Veranstaltungen des Haupt-
vereins durch diesen Ausschuß vorbereitet und 
organisiert werden. 
Dem neugegründeten Vereinsjugendausschuß 
gehören alle Abteilungsjugendleiter sowie die 
Vergnügungsfachleute Hans Kieswald und 
Klaus Schorn an. 
Die Zusammensetzung dieses Kreises ver-
spricht gute Teamarbeit, wobei nicht ausge-
schlossen ist, daß der eine oder andere Fach-
mann für besondere Aufgaben zusätzlich her-
angezogen, bzw. hinzugewählt werden kann. 

miho 

I 
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5:0 in Freising 
8. 9. 71: Privatspiel SC Freising - 1. FCN 0:5 (0:3). - 1. FCN: Diegelmann; Schülke, Sturz 
(70. Min. Leupold), Mrosko, Wenauer (46. Min. Kröner), Theis, Michi, Kröner (46. Min. 
Geinzer), Brungs (46. Min. Drexler), Starek, Bittimayer. - Tore: 27. Min. 0:1 Sturz, 34. Min. 
0:2 Starek (Handelfmeter), 35. Min. 0:3 Sturz, 51. Min. 0:4 Starek, 85. Min. 0:5 Bittlmayer. 
Zuschauer: 2500. 

Der SC Freising, der Landesliga Süd ange-
hörend, war ein recht guter Gegner. Die Ab-
wehr spielte stark und setzte vor allem un-
seren Innenstürmern sehr zu. Das Ergebnis 
von 5:0 zeigt allerdings nicht alle Chancen 
auf, die der 1. FCN hatte. Vor allem zu Be-
ginn der zweiten Halbzeit vergab Drexler, 
als Mittelstürmer für Brungs, zwei fast hun-
dertprozentige Gelegenheiten. Erfreulich die 
gute Leistung von Rudi Sturz, der das 1:0 
mit schönem Kopfball erzielte und das 3:0 

mit herrlichem Schuß aus 16 Metern schaffte. 
Starek hatte vorher einen Handelfmeter zum 
2:0 verwandelt und nach der Pause gelang 
Starek mit dem Kopf nach Musterflanke von 
Schülke das 4:0. Doch dann wurde es trübe 
in unserem Angriff. Tore blieben Mangel-
ware. Erst kurz vor Schluß erzielte Bitti-
mayer das 5:0. Geinzer spielte erstmals wie-
der nach seiner langen Verletzung eine Halb-
zeit mit. 

fs. 

Im Endspurt zwei Tore gegen KSC 
11. 9. 71: Karlsruher SC - 1. FC Nürnberg 0:2 (0:0). - KSC: Wimmer; Ehmann, Fuchs, 
Groppe, Weidlandt, Platz, Szaule, Haunstein, Zander, Wild, Becker. - 1. FCN: Hesselbach; 
Franz, Sturz, Mrosko, Wenauer, Theis, Michi (60. Min. Geinzer), Starek, Brungs, Drexler, 
Bittlmaycr. - SR: Heckeroth (Frankfurt). - Zuschauer: 15 000. - Tore: 73. Min. 0:1 Drexler, 
90. Min. 0:2 Brungs. 

Die Nürnberger Mannschaft zog sich in Karls-
ruhe sehr gut aus der Affäre. Immerhin ging 
es dem KSC darum, den Anschluß an die 
Spitzengruppe zu halten. Und so war es auch 
nicht verwunderlich, daß die Partie von An-
fang an sehr hart und hektisch war. Unsere 
Mannschaft spielte vorsichtig, aus der Abwehr 
heraus, ließ den KSC in dessen Hälfte ma-
chen, was er wollte. Kamen die KSC-Mittel-
feldspieler aber über die Mittellinie, wurden 
sie sofort angegriffen, gestört und in ihrem 
Spielfluß entscheidend gehindert. Unsere 
Konterangriffe waren sehr gefährlich. Schon 
nach einer Viertelstunde konnte es 1:0 für 
den Club stehen, doch Mroskos Freistoß 
prallte von der Querlatte zurück. Aber auch 
wir hatten Glück, als Szaules Geschoß aus 
acht Metern nur an den Pfosten klatschte. 
Torwart Hesselbach meisterte einige Schüsse 
großartig. Das 0:0 bei Halbzeit war vielleicht 
etwas glücklich für uns. Doch nach der Pause 
spielte unsere Mannschaft stärker, zwingen-

der. Der KSC zeigte deutliche Ermüdungs-
erscheinungen. Immer weniger war von den 
beiden KSC-Außen Becker und Szaule, von 
Franz und Sturz gut beschattet, zu sehen. 
Wenauer war ein überragender Libero. Als 
Günter Michi wieder (nach einem Foul an 
ihm) mit einem Wadenbeinriß den Platz 
verlassen mußte und durch Geinzer ersetzt 
wurde, kam mehr Druck und Gefahr in un-
seren Angriff. In der 75. Minute riskierte 
Manfred Drexler einen Scharfschuß. Der Ball 
landete zum 1:0 für uns im KSC-Tor. Nun 
waren gefährliche Minuten zu überstehen. 
Doch auch der KSC hatte viel Glück. Gein-
zer traf nur die Querlatte, dann rettete zwei-
mal Wimmer großartig gegen Geinzer und 
Brungs. In der letzten Minute zog Brungs 
auf und davon und schoß zum 2:0 ein. Ein 
wichtiger Sieg war errungen. Und es schien 
so, als wäre der Club endlich über dem Berg. 

fs. 
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I p PYRUS " 
KURT KLUTENTRETER 

\VVIEILILIPAXIPIPIE 
FALTKISTEN 
FALTKARTONS 
ROLLEN 

Alle Sonderanfertigungen kurzfristig 

Über 100 Größen stets auf Lager 

Neu: Luftfrachtbehälter aus 3fach Wellpappe mit Luftfrachtvergünstigung 

8500 NÜRNBERG, Wandererstraße 103-107, Telefon (0911) 262778 

Trotz 22:2 Ecken erneute Heim-Niederlage 

15. 9. 77: 1. FCN - Freiburger FC 0:2 (0:1). - 1. FCN: Hesselbach; Franz, Sturz, Mrosko, 
Wenauer, Theis, Geinzer, Drexler, Brungs, Starek, Bittimayer. - Freiburger FC: Birkenmeyer; 
Steibwarz, Linsenmaier, Dospial, Krivokuca, Schneider, Gensitz, Siebert, Schnitzer, Bente, 
Hofmeister. - SR: Albeck (Stuttgart). - Zuschauer : 10 000. - Tore: 0:1 Hofmeister (21. Min.), 
0:2 Gensitz (67. Min.). 

Der sich seit zwei Spieltagen anbahnende 
Vormarsch des Clubs wurde jäh gestoppt. 
Bremsklötze auf dem Weg zum zunächst si-
cher scheinenden ersten Nürnberger Heimsieg 
waren eine von Bente hervorragend dirigierte 
Freiburger Elf sowie blinder Clubeifer. Letz-
terer brachte dem 1. FCN nach einer 70 Mi-
nuten währenden Drangperiode zwar 22 Eck-
stöße ein, doch Eckbälle - früher als 50-Pro-
zent-Torchancen angesehen - vermochten, 
zumal der Club mit Ausnahme von Albert 
Bittlmayer über keinen gefährlichen Stürmer 
verfügte, Freiburgs ausgezeichneten Schluß-
mann nebst Vorderleute kaum in Verlegen-
heit zu bringen. 

Blind, ja mitunter sogar blindwütig versuchte 
der mit Mittelfeldaufgaben bedachte Mrosko 
das Steuer herumzureißen. Kein Wunder, daß 
sein Gegenspieler Bente nach Belieben schalten 
und walten konnte. Konzeptionslos opener-
ten ferner die trotz guten Willens farblos 
bleibenden Halbstürmer Starek und Drexler, 
während von Nürnbergs Sturmspitzen ledig-
lich Linksaußen Bittimayer stach. 

Die Erfolglosigkeit des Clubsturms ist somit 
hinlänglich erklärt. Daß den geschickt kon-
ternden Gästen zwei Treffer - es hätten so-
gar mehr sein können - gelangen, beruhte 
sowohl auf der keineswegs allen Situationen 

gerecht werdenden Nürnberger Abwehr als 
auch auf den eminent schnellen Freiburger 
Stürmern Hofmeister und Gensitz. 

Doch ehe Hofmeister der erste Konterschlag 
gelang - er umspielte zwei Nürnberger und 
ließ Hesselbach mit einem Flachschuß keine 
Chance -‚ hätte der großartig startende Club 
längst zu Torerfolgen kommen können. Vor 
allem Bittimayers in der 6. Minute abgefeuer-
ter Gewaltschuß ans Torkreuz wäre einen 
Treffer wert gewesen. 

Kurz, der Start des Clubs begeisterte und 
keiner der 10 000 Zuschauer dachte an eine 
kalte Dusche. Allerdings wurde schon in den 
ersten Minuten offenbar, daß Linksaußen 
Hofmeister vom jungen Nürnberger Peter 
Franz kaum zu halten war. Trainer Langner 
beorderte deshalb Rudi Sturz auf den rech-
ten Verteidigerposten. Aber kaum, daß dieser 
Wechsel vollzogen war, erzielte Hofmeister 
das 0:1. 

Wenig später verhinderte Hesselbach mit 
einer Glanzparade Hofmeisters 2. Streich. Der 
Club bemühte sich zwar unentwegt noch vor 
Halbzeit zum Ausgleich zu kommen, doch 
sein Anstürmen wurde zusehends ideenloser. 
Lediglich ein Schuß des nach vorne geeilten 

5 



Peter Franz zwang Birkenmeyer zu einer 
Glanztat. Kurz vor dem Pausenpfiff vergab 
Hofmeister eine klare Chance zum 0:2. 

Nach dem Wechsel schloß zunächst Bittlmayer 
ein Solo mit einem weiteren Bombenschuß ab, 
aber Birkenmeyer reagierte einmal mehr bra-
vourös. In der 67. Minute - die Clubfans 
forderten, nachdem Mrosko kurz zuvor hart 
gebremst worden war, noch lautstark „Elf-
meter" - führte ein erneuter Gegenangriff 
zum alles entscheidenden 0:2. Gensitz, als 
einziger Freiburger vor dem Clubgehäuse auf-
kreuzend, kam in Ballbesitz und Hesselbach 

mußte zum zweiten Male hinter sich greifen. 
Der Club stürmte in den letzten 20 Minuten 
pausenlos, doch er rannte kopflos gegen die 
massierte Freiburger Abwehr an. Zudem 
stand an diesem kühlen Spätsommerabend 
ein unschlagbarer Keeper im Tor der Baden-
ser. Selbst ein von Bittlmayer genau ins Tor-
kreuz gezielter Freistoß wurde von Birken-
meyer pariert. 

Daß nach dem Schlußpfiff Bente u. Co. ju-
belnd in die Kabine eilten, war verständlich, 
daß der enttäuschte Clubanhang sogar aufs 
Pfeifen vergaß, eine Novität. A. W. 

Niederlage im 203. Lokalderby 

19. 9. 71: SpVgg Fürth - 1. FC2 2.2 (1:1). - SpVgg Fürth: Löwer; Schöpe, Klump, March!, 
Stolle, Zimmert, Heubeck, Ammon, Kroninger, Bergmann, Pieper (36. Min. Jäger). - 1. FCN: 
Hesselbach; Franz, Sturz, Mrosko, "XTenauer, Theis, Geinzer (58. Min. Müller), Drexler, 
Brungs, Starek, Bittlmayer. - SR: Geng (Freiburg). - Zuschauer: 16 000. - Tore: 21. Min. 
1:0 Stolle, 32. Min. 1:1 Starek (Handelfmeter), 86. Min. 2:1 Jäger. 

Es war einfach zum Davonlaufen. Dieses 
203. Lokalderby im Ronhof durfte nie und 
nimmer verloren werden. Die Clubmannschaft 
kämpfte aber zu wenig, machte den bedin-
gungslosen Fight der Fürther nicht mit. Und 
so war es kein Wunder, daß fast alle Zwei-
kämpfe zugunsten der Fürther endeten. An 
Zuschauer-Unterstützung fehlte es uns wahr-
lich nicht, denn von den 16 000 waren be-
stimmt 10 000 aus Nürnberg. Doch unsere 
Mannschaft ignorierte diese Unterstützung. 
Sie spielte, besonders im Mittelfeld, ohne gro-
ßen Einsatz. Deckungsarbeit schien für viele 
ein Fremdwort zu sein. Dabei hatte Trainer 
Langners Konzept geheißen: den Gegner dann 
energisch stören, wenn er über die Mittellinie 
in unsere Hälfte kommt. Doch Bergmann, 
Ammon, Zimmert konnten marschieren und 
spielen wie sie wollten. Entscheidend gestört 
wurden sie nicht. Schon nach zehn Minuten 
konnte Fürth 2:0 in Führung liegen, denn 
Pieper feuerte zwei „Granaten" ab, die Paul 
Hesselbach jedoch großartig abwehrte. Da-
zwischen hatte Albert Bittlmayer die Mög-
lichkeit, den Club in Führung zu bringen, 
aber nach schönem Solo scheiterte er an Tor-
wart Löwer. Fürths 1:0 in der 21. Minute 
entsprang einem kapitalen Fehler der Ab-
wehr, und hier besonders der in der Mauer 
stehenden Spieler. Starek und Mrosko drehten 
sich, als Stolle zum Schießen ansetzte, ängst-
lich zur Seite. Der Ball sauste an ihnen vor-
bei zum 1:0 für Fürth ins Netz. Hesselbach 
traf da wirklich keine Schuld. Als March! zehn 
Minuten später den Ball im Strafraum mit 
der Hand stoppte und Starek den Elfmeter 
zum 1:1 verwandelt hatte, hätte eigentlich 

mehr. Ruhe in unser Spiel kommen müssen. 
Doch im Gegenteil. Weiter wurde nervös und 
unkonzentriert gekickt. Die ersten 45 Mi-
nuten waren dennoch ein sehenswertes Spiel. 
Doch nach der Pause bauten beide Mann-
schaften ab, und erschreckend, wie hilflos 
manche Clubspieler wirkten. Wir hatten aber 
gute Chancen, in Führung zu gehen und dieses 
Spiel zu gewinnen. Bittlmayer traf nur den 
Pfosten, Theis scheiterte an Löwer, Brungs 
ebenfalls am Fürther Torwt, und Stareks 
Schuß wurde von Schöpe auf der Torlinie ge-
stoppt. Da hatte Fürth wirklich viel Glück. 
Und wie es im Fußball oftmals kommt: 
Nürnbergs Abwehr wurde immer unkonzen-
trierter, sorgloser. Als wir fünf Minuten vor 
Schluß einen vielversprechenden Angriff ge-
startet hatten, meckerte Franz Brungs und 
SR Geng verhängte Freistoß gegen uns. Wäh-
rend einige Clubspieler noch mit dem Schieds-
richter haderten, hatten die Fürther längst 
ihre Chance erkannt. Weiter Paß von Zim-
mert zu Jäger, der war unbehindert, zog auf 
und davon und schoß das 2:1 für Fürth. Aus. 
Das Lokalderby war verloren, die Nerven 
gingen durch und die Situation für den Club 
nach diesem 1:2 von Fürth noch prekärer. 
Das Benehmen einiger Spieler war alles an-
dere als dem Club zuträglich. Mrosko, Theis, 
Starek, Brungs wurden verwarnt. Die Nieder-
lage in Fürth war eigentlich die Quittung für 
undiszipliniertes Spiel. 

Falls es interessiert: Hier die Derbybilanz: 
203 Spiele, 114 Clubsiege, 53 Fürther Siege 
und 35 Unentschieden. 

fs. 
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10 Tore in Erlangen 

22. 9. 71: Privatspiel ATSV Erlangen - 1. FCN l.10 (0:9). - 1. FCN: Diegelmann; Franz 
(46. Leupold), Sturz, Kröner, Wenauer (46. Linhard), Theis, H. Popp, Geinzer, Drexler, 
Starek (70. Franz), Bittimayer (43. Unger). - Tore: 2. Min. 0:1 H. Popp, 5. Min. 0:2 Starek, 
7. Min. 0:3 Bittirnayer, 13. Min. 0:4 Sturz, 16. Min. 0:5 Vitz (Eigentor), 21. Min. 0:6 Sturz, 
30. Min. 0:7 Starek, 31. Min. 0:8 Kröner, 42. Min. 0:9 Starek, 61. Min. 1:9 Fischer, (6. Mm. 
1:10 Starek (Elfmeter). - Zuschauer: 3000. 

Eine Augenweide für die 3000 Zuschauer wa-
ren die ersten 45 Minuten dieses Privatspiels 
gegen den Erlanger Bezirksligisten. Von An-
fang an lief das Clubspiel reibungslos, wie am 
Schnürchen. Starek und Kröner verstanden 
sich ausgezeichnet, die beiden Außenstürmer 
Bittimayer und Heinz Popp waren sehr ge-
fährlich und Geinzer sowie Sturz kamen im-
mer wieder elanvoll nach vorne. Die Tore 
fielen wie am Fließband. Nur Manfred Drex-
ler, als Mittelstürmer sehr beweglich, hatte 

zweimal mit Schüssen an Pfosten und Latte 
Pech. Doch nach der Pause folgte wieder ein 
Rückfall in umständliches, unproduktives 
Spiel. Die Umstellungen wirkten sich nicht 
vorteilhaft aus. Der Gegner kam auf, hatte 
einige gute Chancen und Theo Diegelmann 
im Clubtor mußte dreimal alles aufbieten, 
um Erlanger Treffer zu verhindern. Die erste 
Halbzeit 9:0 für den Club, die zweiten 45 
Minuten 1:1. Das sagt alles über die Leistun-
gen in diesen beiden Spielabschnitten. fs. 

Endlich erster Heimsieg 

25. 9. 71: 1. FCN - Stuttgarter Kickers 2:1 (1:1). - 1. FCN: Hesselbach; Franz, Sturz, 
Geinzer, Wenauer, Theis, Heinz Popp (ab 46. Min. Schülke), Drexler, Mrosko, Starek (ab 
68. Min. Brungs), Bittlmayer. - Stuttgarter Kickers: Gerstenlauer; Sommer, Schairer, Thiel, 
Rigotti, Schmiel, Fürther, Schäffler, Frommer, Potschak, Böhringer. - SR: Engel (Reimsbach/ 
Saar). - Zuschauer: 7000. - Tore: 0:1 Potschak (15. Min.), 1:1 Starek (32. Min.), 2:1 Starek 
(55. Min.). 

Der erste Heimsieg des Clubs ist unter Dach 
und Fach. Daß er trotz eines schwachen Geg-
ners nur mit Hängen und Wurgen zustande 
kam, lag sicherlich an der prekären Situation 
der Langner-Schützlinge. Es darf daher ge-
hofft werden, daß der erste Heimerfolg die 
Nervosität dämpft und entsprechenden Auf-
trieb gibt. Sollte er keine Leistungssteigerung 
im Gefolge haben, sieht die Zukunft nach wie 
vor trüb aus. 

Daran ändert auch die Tatsache nichts, daß 
Linksaußen Albert Bittimayer erneut eine 
gute Partie lieferte, Gustl Starek sein altes 
Können aufblitzen ließ und Kurt Geinzer, 
endlich als Mittelfeldspieler eingesetzt, weit-
aus stärker als auf Rechtsaußen wirkte. 

Alle anderen Clubakteure zeigten kaum Auf-
wärtstendenzen. Auch die Nürnberger Ab-
wehr, Torhüter Hesselbach mit inbegriffen, 
machte keinen sicheren Eindruck. 

Hätten die von Barthel Thomas trainierten 
Stuttgarter aus den sich ihnen in der ersten 
Viertelstunde bietenden Chancen Kapital ge-
schlagen, wer weiß, ob dem Club ein doppel-
ter Punktgewinn gelungen wäre. 

Das 0:1 fiel in der 15. Minute durch Potschak, 
nachdem Hesselbach einen Weitschuß nur ab-
klatschen konnte. Wenig später traf Bittl-
mayer mit einem Prachtschuß lediglich den 
Pfosten. Doch in der 32. Minute führte eine 
Blitzkombination - der Ball kam über Gem -
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zer und Mrosko zu Starek - durch den Nürn-
berger Halblinken zum 1:1. 

Ab der 46. Minute kam der 29jährige Schülke 
für den jungen Debütanten Heinz Popp aufs 
Spielfeld. Weshalb nur? - Der junge Nach-
wuchsstürmer kann weitaus mehr, als ihm in 
diesen ersten 45 Regionalliga-Minuten gelang 
und der als Verteidiger verpflichtete Schülke 
dürfte das seit Michis Verletzung bestehende 
Außenstürmerproblem kaum lösen. 

Nach Seitenwechsel wurden die Clubangriffe 
druckvoller. Das 2:1 begann sich abzuzeich-
nen, und in der 55. Minute, nachdem sich zu-
nächst der nach vorn geeilte Rudi Sturz durch-
gesetzt hatte, gelang Gusti Starek der Füh-
rungs- und Siegestreffer. Das heißt, es hätte 
nicht beim 2:1 bleiben müssen. Denn kaum, 

daß Gusti Starek verletzt vom Feld hum-
pelte, erhielt der Club einen Handelfmeter 
zugesprochen. Doch Franz Brungs jagte den 
Strafstoß an den Pfosten. 

Nach diesem verschossenen „Elfmeter« ging 
beim Club der kaum geknüpfte Faden wieder 
verloren und das große Zittern begann. Es 
hielt bis zur letzten Minute an. Kurz vor 
dem Schlußpfiff hätte ein raffiniert getrete-
ner Freistoß um ein Haar im Clubgehäuse 
eingeschlagen. Zum Glück stand dem Leder 
der Querbalken im Wege. 

Kein Wunder, daß die Stuttgarter mit dem 
Schicksal haderten. Aber kein Zweifel, der 
Club hatte Sieg und Punkte aufgrund der 
größeren Spielanteile verdient. 

Drei Gegentore in Herzogenaurach 

A. W. 

29. 9. 71: Privatspiel ASV Herzogenaurach - 1. FCN 3.5 (2:3). - 1. FCN: Diegelmann; 
Leupold (60. Min. Fritz Popp), Sturz; Kröner (46. Min. Heinz Popp), Wenauer, Theis, Mrosko, 
Geinzer, Brungs, Starek, Bittimayer. - SR: Ebersberger (Fürth). - Zuschauer: 700. - Tore: 
21. Min. 1:0 Pirk, 22. Min. 1:1 Wenauer, 30. Min. 2:1 Perras (Elfmeter), 35. Min. 2:2 Sturz, 
39. Min. 2:3 Theis, 48. Min. 3:3 Schöpp, 55. Min. 3:4 Mrosko, 60. Min. 3:5 Bittimayer. 

Gegen den Herzogenauracher Landesligisten 
tat sich unsere Mannschaft sehr hart. Man 
vermißte flüssiges, schnelles Spiel. Zu sehr 
klebten unsere Mittelfeldspieler am Ball, zu 
spät trennten sie sich und viel zu wenig wurde 
auf dem regennassen Rasen geschossen. Da-
zu kam noch, daß unsere Abwehr unsicher 
wirkte und dem Gegner genügend Chancen 
gab, Tore zu machen. Zweimal führte Her-
zogenaurach. Wie schwach unsere Stürmer 
waren, zeigt die Tatsache, daß alle drei Tref-

fer vor der Pause von unseren Abwehrspie-
lern erzielt wurden: Wenauer, Sturz und 
Theis. Das schönste Tor des Tages wurde von 
Mrosko mit herrlichem Freistoß unter die 
Latte geschossen. Eine Werbung für den Club 
war dieses Spiel in Herzogenaurach nicht. 
Nach der Pause wurde in fast völliger Dun-
kelheit gespielt. Nach 77 Minuten pfiff 
Schiedsrichter Ebersberger die Partie vorzei-
tig ab. 

Größte Blamage in Ludwigsburg 

fs. 

3. 10. 1971: SpVgg Ludwigsburg - 1. FCN 5:1 (2:0). - Ludwigsburg: Jann, Eimüllner, Alt-
mann, Rotter, Lippert, Entenmann, Schurr (79. Min. Damm), Graf, Hägele, Hoffsess, Doll-
mann. - 1. FCN: Hesselbach, Schülke, F. Popp, Geinzer, Wenauer, Theis, Mrosko (67. Min. 
Leupold), Sturz, Kröner, Starek, Bittimayer (ab 46. Min. Brungs). - SR: Schmoog, Konstanz. - 

15000 Zuschauer. - Tore: 20. Min. 1:0 Dolimann, 27. Min. 2:0 Entenmann, 51. Min. 3:0 Krö-
ner (Eigentor), 59. Min. 4:0 Schurr, 65. Min. 5:0 Graf, 72. Min. 5:1 Brungs. 

Eine größere Blamage gibt es eigentlich nicht. 
Das Ergebnis sagt alles. Mittelfeld und Ab-
wehr offen wie ein Scheunentor. Im .Angriff 
die Harmlosigkeit vorherrschend. Nürnbergs 
Mannschaft war aus allen Fugen. Kein Auf-
bäumen, kein Kämpfen, kein sich gegenseiti-
ges Aufrütteln. Jeder spielte seinen Stiefel. 
Und der Gegner - anfangs noch mit viel 
Respekt behaftet - wurde immer frecher und 
kesser. Ludwigsburg legte rasch jede Scheu 
ab, machte sein Spiel und spielte sich in einen 

wahren Rausch. Den Nürnbergern verging 
Hören und Sehen. Kampfgeist, Kamerad-
schaft, eiserner Wille bezwangen Laschheit, 
Angstlichkeit, Verspieltheit. Hier Ludwigs-
burg als Neuling, dort Nürnberg als Altmei-
ster; Am Ende ein 5:1. Es war eine Sensatiön. 
Und es war ein katastrophales Ergebnis für 
den Club. Eine Pleiteerklärung für die Mann-
schaft, die in sich keine Geschlossenheit hat, 
die zu zerklüftet ist und in der die Inter-
essen zu verschiedenartig sind. 
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Die Reise nach Ludwigsburg wurde ohne die 
verletzten bzw. erkrankten Spieler Drexler, 
Michi, Müller, Franz sowie den gesperrten 
Nüssing angetreten. Der Rest ging 1:5 baden. 
Große Auswahl blieb dem Trainer nicht mehr. 
Die taktische Einstellung hätte eigentlich da-
zu führen müssen, ein klares Ubergewicht im 
Mittelfeld zu haben und das Spiel über die 
beiden Flügelstürmer Bittimayer und Mrosko 
zu entscheiden. Starek spielte mit der Num-
mer 10 zurückhängenden Mittelstürmer (so 
wie ihn Brauer in Hof spielt), Sturz, Kröner 
und Geinzer hatten Aufgaben im Mittelfeld. 
Doch alle drei konnten sie nicht lösen. Dazu 
kam von beiden Flügelleuten sowenig, daß 
beide hätten ausgetauscht werden müssen. 

Die Partie wäre vielleicht noch zu unseren 
Gunsten zu entscheiden gewesen, hätte Starek 
zehn Minuten vor der Pause beim Stande von 

0:2 nicht die Querlatte, sondern ins Tor ge-
troffen. Der Führungstreffer für Ludwigs-
burg fiel, als einige Nürnberger völlig abge-
schaltet hatten. Hesselbach machte in der 20. 
Minute seinen zu einem Elfmeter führenden 
Fehler dadurch wieder gut, daß er den Straf-
stoß großartig abwehrte. Doch noch ehe drei 
unserer Spieler Hesselbachs Tat begriffen und 
den Ball aus der Gefahrenzone schlugen, hatte 
Dolimann längst geschaltet und im Nach-
schuß das 1:0 erzielt. Beim 2:0 war Sturz 
nicht auf dem Posten. Das 3:0 kam durch 
Kröners Eigentor zustande. Beim 4:0 prallte 
der Ball vom Pfosten, der Gegner war reak-
tionsschneller und schoß ein. Das 5:0 schließ-
lich ein herrlicher Alleingang. Endlich dann 
das 5:1. Brungs schoß es. Ein schönes Tor. 
Aber was sollte es noch zu dieser Zeit. Das 
Spiel war gelaufen. Der Arger im Clublager 
groß. Wie soll's weitergehen? fs. 

Amateur-Fußball 
1. Amateurmannschaft 

Clubamateure weiterhin in der 
Spitzengruppe 

Obwohl bei unseren Amateuren in den letz-
ten Spielen nicht alles nach Wunsch lief, reichte 
die Punkteausbeute aus, um den dritten Ta-
bellenplatz zu behaupten. 

29. 8. 71: FV 04 Würzburg - 1. FCN Ania-
teure 3:3 (0:1). - Die Clubamateure hatten 
in Würzburg einen ausgezeichneten Start und 
beherrschten die Platzherren in allen Belan-
gen eindeutig. Mängel waren nur im Aus-
nützen der Torgelegenheiten festzustellen. 
Das von Erich Unger in der 1. Halbzeit er-
zielte 0:1 entsprach keineswegs unserer kla-
ren cJberlegenheit. Als Heinz Popp wenige 

Minuten nach Seitenwechsel das 0:2 markierte, 
schien sich ein sicherer Sieg anzubahnen. Doch 
große Schwächen in unserer Abwehr führten 
dazu, daß Würzburg innerhalb von 12 Minu-
ten mit 3:2 in Führung gehen konnte. Damit 
allerdings hatten die Gastgeber ihr Pulver 
restlos verschossen und versuchten nun den 
knappen Vorsprung über die Zeit zu retten. 
Als Otmar Mußgiller eine Flanke zum 3:3 
einzuköpfen vermochte, war wenigstens ein 
wohlverdienter Punkt gerettet. 

Unsere Aufstellung: Nützel, Franz, Schießl, 
Rumre ich, M us chick, Li nhard, Muß gil 1er, 
Unger, Maykowski, Geyer, Popp (ab 46. Mi-
nute Sturz für Geyer, ab 75. Minute Herzig 
für Unger). - Tore: Unger, Popp, Mußgiller. 
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5. 9. 71. 1. FCN Amateure - FC Memmin-
gen 1:1 (1:1). - Die abwehrstarken Gäste aus 
Memmingen zeigten unseren jungen Spielern 
einmal mehr die Zähne. Während die Clu-
berer viel zu umständlich operierten, sorgten 
Memmingens Stürmer für allerhand Unruhe 
in unserer Abwehr. So war es kein Wunder, 
daß sie mit 1:0 in Führung gingen. Diesem 
Rückstand mußte nun nachgelaufen werden 
und es war wichtig, daß Peter Geyer noch vor 
dem Halbzeitpfiff der Ausgleich gelang. 
Nach dem Wechsel dominierte unsere Mann-
schaft zwar eindeutig, aber der ersehnte 
Führungstreffer wollte nicht fallen. Auch als 
zwei Spieler ausgewechselt wurden, änderte 
sich nichts, zumal den geschickt verteidigen-
den' Gästen auch das Glück zur Seite stand. 
Die Clubamateure: Nützel, Rumreich, Schießl, 
Mußgiller, Muschick, Linhard, Klein, Unger, 
Maykowski, Geyer, Popp (ab 60. Minute Her-
zig für Klein, ab 65. Minute Winter für May-
kowski). - Tor: Geyer. 

12. 9. 71: 1. FC Passau - 7. FCN Amateure 
5:2 (3:1). - Die ersten 45 Minuten gingen 
eindeutig an die prächtig kombinierenden 
und aus allen Rohren schießenden Passauer. 
Allerdings wurde es ihnen leicht gemacht, 
da unsere Abwehr die konsequente Mann-
deckung vermissen ließ. Dem 2:0 nach 25 Mi-
nuten konnte Erich Unger zwar den Anschluß-
treffer entgegensetzen, aber kurz vor der 
Pause erzielten die Gastgeber ihr 3. Tor. Ge-
läutert kamen unsere Akteure nach Halbzeit 
aus der Kabine und bestimmten das Spiel-
geschehen. Ausgerechnet, als der Anschluß-
treffer förmlich in der Luft lag, passierte un-
serem Tormann Norbert Nützel ein Lapsus. 
Er ließ den Ball durch die Beine ins Tor 
rutschen. Dennoch blieb die Moral unserer 
Elf ungebrochen. Sie bemühte sich unentwegt 
um eine Verbesserung des Resultates, doch 
lediglich Erich Unger war nochmals erfolg-
reich. Ein klares, aber anerkanntes Abseits-
tor für Passau beendete diese faire Begegnung. 
Unsere Formation: Nützel, Herzig, Schießl, 
Rumreich, Muschick, Linhard, Mußgiller, 
Unger, Maykowski, Geyer, Popp (ab 75. Mi-
nute Klein für Maykowski, ab 75. Minute 
Winter für Popp). - Tore: Unger (2). 

19. 9. 71: 1. FCN Amateure - SpVgg Vohen-
strauß 2:1 (0:0). - Im Clublager war man 
zwar mit dem Sieg, aber keinesfalls mit der 
Mannschaftsleistung unserer Elf zufrieden. 
Aus der technischen Überlegenheit hätte 
trotz' rot der gut gestaffelten gegnerischen Ab-
wehr mehr Kapital geschlagen werden müs-
sen. Das 0:0 bei Seitenwechsel entsprach so-
mit nicht den Erwartungen. Bald nach Beginn 

des zweiten Durchganges konnte Heinz Popp 
das 1:0 markieren, aber wenige Minuten spä-
ter überlief ein Vohenstraußer unsere weit 
aufgerückte Deckung und stellte den Gleich-
stand her. Bei einem der zahlreichen Eckbälle 
gelang es schließlich wiederum Heinz Popp 
per Kopfball das Siegestor zu erzielen. 
Unsere Mannschaft: Nützel, Rumreich, 
Schießl, Mußgiller, Linhard, Klein, Unger, 
Maykowski, Geyer, Popp (ab 75. Minute Her-
zig für Geyer). - Tore: Popp (2). 

27. 9. 71: SpVgg Büchenbach - 1. FCN Ama-
teure 3:3 (3:1). - Büchenbach legte ein enor-
mes Anfangstempo vor und kam schon nach 
vier Minuten zum ersten Tor, das aber nicht 
unhaltbar schien. Als nach weiteren 15 Minu-
ten die Platzherren ihren zweiten Treffer er-
zielten, wurde ersichtlich, daß etliche Ab-
wehrspieler unserer Elf mit ihrer Aufgabe 
nicht zurecht kamen. So konnte Büchenbachs 
bester Spieler Slatina nach Belieben schalten 
und walten. Er verursachte mit seinen klugen 
Pässen manch kritische Situation vor unserem 
Tor. Erst als unsere Stürmer Entlastungs-
angriffe starteten, gestaltete sich der Spiel-
ablauf offener und als Jahn Maykowski end-
lich von seiner Schußkraft Gebrauch machte, 
landete der Ball im gegnerischen Netz. Kurz 
vor dem Halbzeitpfiff erhöhte Büchenbach 
auf 3:1. Die zweite Hälfte gehörte fast aus-
schließlich den Clubamateuren. Unsere Ab-
wehr hatte nun Büchenbachs Sturm fest im 
Griff und als Peter Geyer sich zweimal durch 
die Deckung des Gegners tankte und gekonnt 
einschoß, war der Ausgleich geschafft. Auch 
der Siegestreffer lag noch im Bereich des Mög-
lichen, dennoch war das Unentschieden ge-
recht. 
Die Clubakteure: Nützel, Rumreich, Schießl, 
Mußgiller, Winter, Linhard, Herzig, Unger, 
Maykowski, Geyer, Popp (ab 46. Minute 
Klein für Linhard). - Tore: Geyer (2), May-
kowski. 

* 

Unsere Amateurreserve kommt langsam in 
Schwung. Die letzten Ergebnisse lauten: 

04 Würzburg Res. - 1. FCN Res. 2:2; 
1. FCN Res. - TSV 1873 Süd II. Mscht. 7:1; 
1. FCN Res. - Vohenstrauß Res. 3:0; 
SpVgg Büchenbach Res. - 1. FCN Res. 2:6. 

* 

Unser „Blusch" Muschick hat geheiratet. Wir 
übermitteln dem jungen Paar nochmals un-
sere besten Wünsche! 

Geist 
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Sind Sie handwerklich 
begabt"'.> 
Möbel bereitstellen ist ein sauberer Beruf. Mit etwas Ge-
schick und den nötigen Kenntnissen, die wir Ihnen gerne 
vermitteln, werden Sie bald Ihren Mann stellen. Wollen Sie 
sich zur gutbezahlten Fachkraft ausbilden lassen, dann 
sprechen Sie mit unserem Herrn Neubert. 

Außerdem suchen wir 

Fertoigrnacher (gelernte Schreiner) 

die unsere Möbel ausliefern, aufstellen und kleine Ausbes-
serungsarbeiten bei Transportschäden ausführen können. 
Wir zahlen Zeitlohn, zusätzlich Tagesgeld und Auslösung 
bei Überlandfahrten. Prämien bei guter Ablieferung erhöhen 
die Bezüge. 

Bewerben Sie sich schriftlich oder telefonisch bei unserem 
Herrn Neubert. 

Stammhaus 8504 Stein b. Nürnberg 
Telefon: (0911) 667741 <67041> 
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Untere Vollmannschaften 

Der Start zur Meisterschaftsrunde erfolgte 
erst am 12. September. Bis zu diesem Zeit-
punkt wurden Privatspiele ausgetragen und 
nachstehende Resultate erzielt: 

la-Mannschaft: - Weiherhofen I 7:2, - 

Feuerwehr I 0:5, - VfL Nürnberg III 2:2 
(dort), - Altenfurt III 4:0, - SpVgg Fürth 
llb 4:2 (dort). 

lb-Mannschaft: - Röthenbach b. St. Wolf-
gang I 4:2 (dort), - Bar Kochba I 2:4, - 

SpVgg Fürth IVa 2:2 (dort), - SpVgg Fürth 
ha 2:4 (dort). 

2. Mannschaft: -  ATV Nbg. Privat 3:0, - 

MTV Fürth Keßler I 3:5, - Zabo Eintracht 
Privat 6:2, - ,West ha 1:0, - SpVgg Fürth 
Ha 4:0, - 1873 Süd JIb 3:2, - DJK Ein-
tracht lIla 2:0. 

2a-Mannschaft: - Leutenbach 13:1, - MTV 
Fürth Keßler II 2:2, - West Z 1 2:3 (dort), 

- Tuspo Nbg. Privat 5:2, - DJK Eibach II 
4:4, - Elektra Privat 2:0 (dort), - Höch-
stadt/Aisch I 3:1 (dort). 

3. Mannschaft: - SpVgg Fürth JIb 0:7 (dort), 
- Phönix Privat 0:9 (dort). 

1. AH-Mannschaft: - SpVgg Fürth IVa 5:4, 
- Tuspo Nbg. Rapid 5:1 (dort), - ASN 
AH 2:4, - Ost Blauweiß 2:2 (dort), - 

Buchenbühl AH 2:3 (dort), - Süd AH 3:2 
(dort), -  Jahn 63 AH 0:1 (dort), - Post 
AH 1:0 (dort), - 1846 AH 0:2 (dort). 

2. AH-Mannschaft: - Ammerndorf AH 4:3, 
-  Jahn 63 AH 1:2, - Tuspo Fürth Privat 
21:0 (dort), - Falkenheim AH 1:1, - 

Franken AH 1 0:2, - DJK Oberasbach AH 
4:4 (Stadion), - Heilsbronn AH 3:1 (dort), 
- Kalchreuth AH 2:6, - SpVgg Fürth 
1. AH 0:3. 

Fußball-Jugend 

Noch muß viel getan werden 

Die Saison 1971/72 hat begonnen. Leider 
konnten heuer die Vorbereitungen nicht im 
notwendigen Maß durchgeführt werden. Von 
Anfang September an nahmen stets einige 
Jugendspieler an Lehrgängen des BFV teil. 
Da diese auch an Wochentagen stattfanden, 
mußte unsererseits auf echte Testspiele ver-
zichtet werden. Dennoch vermochte unsere 
1. Jugend am 12. 9. ein vorgezogenes Ver-
bandsspiel der Jugendsondergruppe Süd ge-
gen Pleinfeld klarer als es das Ergebnis be-
sagt, mit 3:0 für sich zu entscheiden. Das 
Spiel selbst gab erste Aufschlüsse über die wei-
tere Arbeit. Es zeigte sich, daß noch viel zu 
tun ist, um aus dem vorhandenen Material 
eine Einheit zu formen. 
Der offizielle Start ins neue Spieljahr erfolgte 
am 18. September. Alle Jugendmannschaften 
des Clubs griffen in die Verbandsspiele ein. 
Auch für unsere la- und B-Jugend gilt, was 
vorstehend gesagt wurde. Es war also prak-
tisch so, daß jede Mannschaft ohne ausrei-
chende Vorbereitung starten mußte. 

Die Resultate: 
1. Jugend gegen SpVgg Ansbach 09 8:0. 
la-Jugend gegen Frankonia 0:2. 
B 1-Jugend gegen Frankonia B 1 2:0. 
B 2-Jugend gegen DJK Falke B 1 0:4. 
Erfreulicherweise ließ unsere 1. Jugend be-
reits bessere Harmonie und größeres Spiel-
verständnis erkennen. 

F. Rupp 

Eine Woche später war die 1. Clubjugend 
spielfrei. 

Es spielten: 

la-Jugend gegen Reicheisdorf 1. Jugend 1:3. 
B 1-Jugend gegen Altenfurt B 1 6:0. 
B 2-Jugend gegen Buchenbühl B 1 7:1. 

Es ist nur zu hoffen, daß die noch vorhan-
dene Urlaubsmüdigkeit verschwindet und 
sich alle Spieler bewußt sind, daß vor dem 
Preis die Götter den Schweiß gesetzt haben. 
Trainer und Obungsleiter werden bestimmt 
alles tun, um Form und Leistung ihrer Schütz-
linge zu steigern. 

1. Jugend: 
3. 

10. 
17. 
24. 
31. 
7. 

14. 
21. 
28. 
5. 

12. 
19. 

10. 71 
10. 71 
10. 71 
10. 71 
10. 71 
11. 71 
11. 71 
11. 71 
.11. 71 
12. 71 
12. 71 
12. 71 

Vorschau: 

in Treuchtlingen. 
Neuer Zabo - Weißenburg. 
in Berching. 
Neuer Zabo - Feucht. 
in Herrieden. 
Neuer Zabo - Neumarkt. 
in Schwabach DJK. 
Neuer Zabo - 48 Schwabach. 
in Büchenbach b. Roth. 
in Ansbach 09. 
in Pleinfeld. 
Neuer Zabo -Treuchtlingen. 

Alle Freunde und Gönner unserer Jugend 
werden gebeten, die Spiele zahlreich zu be-
suchen und unsere Jugend tatkräftig zu unter-
stützen. Christian Schmidt 
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Quiz der Clubjugend 

Fußball-Jugend Gesamtsieger 

Wie erwartet fiel die Entscheidung erst bei 
den am Samstag, den 18. 9. im „N&uen Zabo" 
durchgeführten, sportlichen Abschlußwett-
bewerben. Die Fußballjugend, bis zu diesem 
Zeitpunkt an zweiter Stelle liegend, erwies 
sich dabei mit 25,5 Punkten am erfolgreich-
sten und vermochte die führende LA-Jugend 
zu überflügeln. Auch die Handball- und 
Hockeyjugend mischten in den sportlichen 
Disziplinen großartig mit und kamen auf 
24,5, bzw. 24 Punkte. Ausschlaggebend für 
den Gesamtsieg der Fußballjugend war nicht 
zuletzt, daß sie in den leichtathletischen 
Übungen (75-m-Lauf und Kugelstoßen) domi-
nierte und mit 10 Punkten das absolute 
Maximum erreichte, während die LA-Jugend 
in den Fußball-Disziplinen (Schießen auf die 
Torwand und Ball-Slalom) nur 2 „Zähler" 
einheimste. 

Auch andere Sportarten wollen gelernt sein! 
»Schwimmer« Klaus Keim beim Versuch die 
kleine Hockeykugel ins Ziel zu schlenzen. 

Natürlich konnte jede „Clubfakultät" nur in 
fremden Sportarten Punkte sammeln. 

Doch so abgedroschen das Wort auch klingen 
mag, wichtiger als der Sieg war - obwohl 
alle Teams mit olympischem Eifer und Ein-
satz kämpften - die Teilnahme. 

Im übrigen ermuntert der 1. Quiz der Club-
jugend zu weiteren Veranstaltungen. 

Das Gesamtklassement lautet: 

1. Fußballjugend 82,5 Punkte, 2. LA-Jugend 
74,5 P., 3. Handball-Jugend 71,5 P., 4. Hok-
key- und Skijugend je 69 P., 5. Schwimmer-
jugend 62,5 P. (Das Team der Roll- und Eis-
sportjugend konnte aufgrund einer kurzfristig 
erfolgten Einladung nach Venedig an den 
sportlichen Wettbewerben nicht mehr teil-
nehmen.) 

A. W. 

Leichtathletin Brigitte Riibner „im Stil Rosi 
Mittermeyers« am Wedel gerät. 
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Georg Schmitt (Fußballjugend) erzielte im 75-m-Lauf glatte 9,00 Sekunden 
und ließ alle Konkurrenten hinter sich. (Alle Bilder' Klaus Schorn) 

Eintrittskarten zum Preis von 2.-DM sind über die Abteilungsjugend-
leiter erhältlich. 



AN DBALL ........... .................................. .. . ........ ............: ......... ................. 

Clubdamen zum 21. Mal Südmeister, zum 15. Mal im Deutschen Endspiel 

Am 3. 9. reiste unsere Damen-Expedition zur 
Süddeutschen Meisterschaft nach Singen am 
Bodensee. 

Die Clubdamen waren Favorit, wie schon so 
oft, und deshalb meinte „Boß" Schneider 
wäre eine Unterbringung in einem der feu 
daisten direkt am Bodensee gelegenen Hotel 
angebracht. Wie alle bestätigen können 
waren das Hotel Höri und der dazugehörige 
Service eine Klasse für sich. Alle fühlten sich 
wohl und man sah mit Zuversicht dem 1. Spie 
gegen FC Freiburg, dem Neuling dieser Mci 
sterschaft, entgegen. 

Am Samstag, um 16.30 Uhr war's soweit 
Doch unverständlicherweise spielte unser 
Mannschaft sehr nervös und überhastet 
Große Klasse war lediglich das 20. Tor in 
der letzten Sekunde durch Lydia, die bis da-
hin keinen Treffer erzielt hatte und von Els-
beth und Gerda herrlich freigespielt worden 
war. 

Mit 20 Toren war letztlich Freiburg der „End-
spielzahn" gezogen worden, doch freute sich 
Mannheims Trainer über unsere offensichtli-
chen Schwächen. 

Am Sonntag um 10.30 Uhr war Mannheim 
unser Endspielgegner. Sehr gut eingestellt 
traten die Mannheimerinnen an und führten 
bis zur 20. Minute mit 1:0. 10 Minuten 
Dampf in der 2. Halbzeit genügten jedoch, 
einen klaren 13:6-Sieg herauszuschießen. 
Zwei schöne Tage in Singen gingen zu Ende, 
der 21. Südtitel war errungen und man war 
gespannt, wer der Gegner in der Zwischen-
runde zur Deutschen Meisterschaft sein würde. 

Holstein Kiel wehrte sich nur 40 Minuten 
Unsere Damen trafen auf Holstein Kiel. Die 
Revanche für die Niederlage im Hallenend-
spiel konnte also steigen. Unsere Mannschaft 
hatte ein ungutes Gefühl. Holstein-Trainer 
Bartels wartete in der Presse mit einem psy-
chologischen Schachzug auf. In einem Inter-
view erklärte er, daß seine Mannschaft nicht 
in Form und der Club Favorit sei. 
Wir steckten daher in der für uns wirklich 
unangenehmen Favoritenrolle. Dies machte 
sich zunächst bemerkbar. Holstein Kiel spielte 

5 

1 

einen gnadenlosen Sicherheitshandball mit 
guten Kreisläuferinnen. Vielleicht wäre für 
Kiel alles aufgegangen, wenn an diesem Tag 
nicht eine überragende Lydia Bauer gespielt 
hätte. Keine Spielerin soll sich durch dieses 
Sonderlob zurückgesetzt fühlen. Gerda er-
füllte ihre taktische Anweisung auf Kosten 
von Steilangriffen 100%ig. Irene war der ge-
fährliche „Torjäger" und mit 5 Treffern auch 
der erfolgreichste. Lotti Ehret bot eine blitz-
saubere Abwehr und Sturmleistung. Hanne 
war wie gewohnt eine Klasse-Hüterin und 
Heidi blockierte den Kieler Sturm wie in den 
besten Europacup-Spielen. Dreh- und Angel-
punkt jedoch war Lydia Bauer. Alle Spiel-
züge gingen von ihr aus. Ihre 3 Tore demo-
ralisierten den Gegner und ihre Kondition 
war nicht zu erschöpfen. 
Nach einem 4:4-Halbzeitstand wurde mit 
13:6 gewonnen. Holstein Kiel konnte in den 
letzten 10 Minuten nichts mehr entgegenset-
zen. Doch eines möchten wir den Kielerinnen 
bescheinigen: sie waren der erwartet schwere 
Gegner und ein fairer Verlierer. Selten rea-
gierte eine Mannschaft in Nürnberg so sport-
lich und sauber. Von dieser Mannschaft wird 
man noch viel hören. 

Volker Schneller bewies, daß er in der Lage 
ist, seine Mannschaft kurzfristig taktisch neu 
einzustellen. 

Der besondere Glückwunsch gilt bereits jetzt 
ihm. 

Wenn dieser Bericht erscheint, wissen wir, ob 
der 10. Deutsche Meistertitel in die Noris 
geholt wurde. 

Clubdamen gelang der 10. Streich 
Nach Redaktionsschluß erfuhren wir, daß 
unsere Handballdamen am 3. 10. 71 in Kas-
sel durch einen 5:3-Endspielsieg über Bayer 
Leverkusen zum 2. Mal Deutscher Klein-
feldmeister wurden und damit ihre 10. 
Deutsche Meisterschaft erringen könnten. 
Ein in der Deutschen Handballgeschichte 
bislang einmaliger Erfolg! Alle Clubmitglie-
der gratulieren herzlichst! Ausführlicher 
Bericht folgt in der nächsten Ausgabe der 
Clubzeitung. 
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1. Herrenmannschaft 

Die Arbeit von Siegfried Pabst macht sich 
langsam bezahlt. Gegen Zirndorf und Ans-
bach wurde bisher nur knapp verloren. Zwar 
konnte ATSV Innsbruck geschlagen werden, 
aber in diesem Spiel wurden alle vorjähri-
gen Fehler gemacht. Besser sah es in Oster-
reich aus, wo Eggenburg unser Gastgeber war. 
Bei dieser an sich' reinen Kameradschaftsreise 
setzten uns die Gastgeber auf dem Kleinfeld 

Guter Einstand unserer Herren 

Das Eröffnungsspiel in der Süddeutschen 
Oberliga führte uns mit der SpVgg Fürth zu-
sammen. Es begann mit einem Paukenschlag! 
Genau 2 Minuten waren gespielt, als Hans 
Nesselmann eine kurze Ecke erzwang, die 
dann ML Kutsch sicher verwandelte. Dieses 
frühe Führungstor zwang die Fürther zur 
Offensive; doch unsere Hintermannschaft be-
währte sich ausgezeichnet, und inmitten der 
Fürther Drangperiode erreichte Hans Nessel-
mann die Kugel. Es folgte ein toiler Allein-
gang, den abgewehrten Ball konnte dann der 
mitgelaufene MSt Koczwara verwandeln. Mit 
diesem beruhigenden Vorsprung ging's in die 
Halbzeit. Peter Sceponik kam nach der Pause 
als neuer MSt aufs Feld, aber es blieb bei un-
serer Torausbeute. Der Fürther Anschlußtref-
fer kurz vor Schluß des Spieles war lediglich 
ein kleiner Schönheitsfehler. Unsere Mann-
schaft spielte mit großem Einsatz und ver-
diente sich ein Gesamtlob. 

Mit 2 Pluspunkten im Rücken fuhr unsere 
Mannschaft am 5. September zum HG Han-
au. Auf einem staubigen Hartplatz mußte 

den Meisterschaftsdritten der t5sterreichischen 
Staatsliga Union Kleinmünchen vor. In einem 
packenden Spiel wurde dieser schwere Gegner 
mit 8:7 bezwungen. Der 11:10-Sieg gegen 
Eggenburg war nur ein Gastgeschenk. 

Aus dem Abteilungsleben 

Im Kreis unserer Handballer begrüßen wir 
folgende Mitglieder: Sylvia Birkner, Monika 
Knie und Anette Riotte. 

gespielt werden. Durch das Fehlen von Die-
ter Sceponik wurde R. Nesselmann als Ver-
teidiger aufgeboten und zur großen Entdek-
kung. Seine fehlerlose, konsequente Leistung 
trug wesentlich zum Ausgang des Spieles bei. 
Unsere Mittelfeld-Achse Kutsch -Habe rstroh 
stemmte sich mit allen Mitteln gegen die stän-
digen Angriffe der Hanauer. Als kurz vor 
dem Pausenpfiff ein 40-m-Paß von Kutsch 
unseren Hans Nesselmtnn erreichte, stand es 
1:0 für uns. Der Jubel war groß und der 
Kampfgeist für die 2. Halbzeit gestärkt.In 
der 47. Minute passierte unserem ausgezeich-
neten Torhüter Erni Pausch ein Stellungs-
fehler und der Ausgleich war perfekt. Trotz 
einiger guter Chancen auf beiden Seiten blieb 
es beim 1:1. Diese Punkteteilung ist für un-
sere Herren trotzdem ein Erfolg. 

14 Tage später war der hohe Favorit NHTC 
Gast am Valznerweiher. 

Daß hier nicht viel zu erben war, wußte man 
schon vorher. Der NHTC-Sieg von 5:1 Toren 
ist jedoch zu hoch ausgefallen. Zu großer 
Respekt und Angst vor einer hohen Nieder-
lage ließen unsere Mannschaft derart ver-

I'l 

•ABR 
Wohin auch immer Sie reisen, 

Ihr ABR bereitet alles für Sie vor. 
ALLE Fahrausweise für Bahn-Flug-Schiff zu øriginalpreisen 
Große Auswahl an Urlaubsreisen - wir beraten Sie kostenlos 
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AMTLICHES BAYERISCHES REISEBURO GmbH 
Nürnberg: 
Hauptbahnhof, Hailpiatz, Hauptmarkt 
Tel. 20681 Tel.224791 Tel. 227066 

Fürth: Erlangen: 
• Bahnhofsplatz • Hauptstraße 

Tel. 772670 Tel. 24013 
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krampft spielen, daß sie nie zu ihrer Normal-
form fand. Leider absolvierte Adi Haberstroh 
sein letztes Spiel in Nürnberg. Wir wünschen 
ihm sportlich und beruflich viel Erfolg in sei-
ner neuen Umgebung. Unsere Mannschaft 
muß nun durch noch mehr Einsatz versuchen, 
diese Lücke zu schließen. Wenn das gelingt, 
sollten die nächsten Spiele wieder erfolgrei-
cher verlaufen. 

S * 
Sehr gut begann für unsere Senioren-Elf die 
Rückrunde. Das erste Spiel gegen CaM wurde 
knapp aber verdient mit 2:1 gewonnen. Al-
fons Steiner und Fritz Weinhold sorgten für 
einen beruhigenden 2:0-Vorsprung. Aufge-
schreckt durch das Anschlußtor mußten unsere 
Alten Herren nochmals alles aufbieten, Sieg 
und Punkte sicherzustellen. 
Am 19. 9. gastierten unsere Senioren bei den 
Würzburger Kickers. Zu ungewohnter Zeit 
(14 Uhr) und bei südlichen Temperaturen 
zeigte unsere Elf eines ihrer besten Spiele. 
Ein überragender Karl Metzner im Mittel-
feld und eine absolut fehlerfreie Verteidigung 
mit Schreiner und Kleiber machten der 
jungen Mannschaft von Würzburg das Leben 
schwer. Als Heinz Kugler in der 2. Halbzeit 
das 1:0 glückte, stand unser Sieg fest. Die 
letzten Minuten standen im Zeichen einer re-
signierenden Kickers-Elf. Unserer Mannschaft 
muß nach diesem Sieg ein großes Lob ausge-
sprochen werden. Außerdem ist ihr momen-
taner Punktestand von 8:2 sehr beachtlich. 

* 
Unsere Damen konnten erst ein Spiel bestrei-
ten. Die Kickers-Damen wurden in Würzburg 
nach gleichverteiltem Spiel mit 1:0 bezwun-
gen. Ausschlaggebend war die gute Einstel-

Ursula Wagner wurde in Bayreuth 
Bayerische Meisterin 

Wieder eine Medaille für die Clubathleten! 
In hervorragender Form präsentierte isch 
die talentierte B-Jugendliche beim 800-rn-
Lauf, den sie sicher gewinnen konnte (2:26,5 
Minuten). 

Doppelsieger wurde bei den männlichen Ver-
tretern unser Thomas Burger, der im Weit-
sprung beachtliche 6,64 m schaffte. Für seine 
15,0 Sekunden im 110-rn-Hürdenlauf erhielt 
er den Ehrenpreis als Tagesbester. Zugleich 
bedeutet diese Zeit neuen bayerischen Rekord. 
Früh krümmt sich... 

lung unserer Spielerinnen. Leider fehlt noch 
immer eine echte Sturmspitze, sonst hätte der 
Sieg deutlicher ausfallen können. 

* 

Zweimal um Punkte ging es auch bei den 
Mädchen. Einmal am 11. 9. am HGN-Platz 
gegen HGN. Ergebnis 2:1. Ursula Kollischan 
gelang in der 1. Halbzeit das Führungstor. 
In der 2. Halbzeit mußte die von Helga Frey 
gut organisierte Abwehr harte Arbeit lei-
sten. Trotzdem konnte sie das Ausgleichstor 
nicht verhindern. Gabi Dudeck erzielte dann 
kurz vor Schluß das entscheidende Tor. 

Nicht so glücklich spielten unsere Mädchen 
eine Woche später gegen Kickers Würzburg. 
50 Minuten hielten sie sich prächtig. Herrliche 
Szenen hatte dabei Conny Dudeck im Tor, 
während ihre Schwester Gaby und Ursula 
Kollischan im Sturm einige 100%-Chancen 
vergaben. Als die Kräfte unserer Elf immer 
mehr nachließen, erzielten die Kickers-Mäd-
chen im Endspurt noch 2 Tore. 

Auch unsere kombinierte Jugend-Knaben-
Mannschaft war zweimal im Einsatz. Gegen 
CaM wurde gut gespielt und mit 6:0 Toren 
gewonnen. Allerdings stellte CaM fast eine 
Knabenmannschaft. Genau umgekehrt lautete 
dann das Ergebnis eine Woche später gegen 
NHTC. Hier spielte unsere Knabenmann-
schaft und verlor gegen die wirklich ausge-
zeichnete NHTC-Elf mit 6:0. Nie hatten un-
sere Knaben eine Chance und unser neuer 
Jugendleiter Klaus Kleiber, den wir an die-
ser Stelle für seine Mitarbeit herzlich danken, 
wird eine Menge Arbeit haben, aus dieser 
Elf ein erfolgreiches Team zu machen. hin 

Reinhard Müller wurde bei einer umstritte-
nen Entscheidung im 800-m-Lauf „nur " Zwei-
ter. Die Begründung des Laufgerichts war sehr 
sonderbar. Während ein maßgeblicher Funk-
tionär des Verbandes, der an der Ziellinie 
stand, später eindeutig äußerte, daß unser 
Läufer erst in Höhe der Glocke, also ca. 1 in 
hinter der Ziellinie, vom Zweiten eingeholt 
wurde, sah „man" es auf dem Zeitnehmer-. 
turm „anders" . . . . und für unsere Begriffe 
höchst sonderlich. Reinhard Müller wurde 
„mit Handbreite zurück" auf Platz zwei ge-
setzt. Da „sowohl elektrische Zeitmessung 
und Zielkamera einwandfrei im Einsatz Wa-
ren", kann man den hohen Herren sicherlich 
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keinen Vorwurf machen. Nächstens würfeln 
wir die Sieger aus! 

Die Staffel über 4 x 100 m der weiblichen 
Jugend siegte im Vorlauf souverän in 51,0 
Sekunden. Im Endlauf reichte es dann leider 
nur zu 51,7 und damit zur Bronzemedaille. 
Aber was wäre der Sport und sein Reiz, wenn 
jeder Sieg schon vorher eingeplant werden 
könnte? So haben sich die jungen Läuferinnen 
sicherlich genauso gefreut, wie Annemarie 
Neudecker, die im Diskuswurf persönliche 
Bestweite schaffte: 29,50 m. Damit wurde sie 
Sechste. Im Kugelstoßen erreichte sie mit 9,71 
Meter den vierten Rang. Zweimal Sechste 
wurde Dagmar Jost (Weitsprung 5,20 rn und 
110 m Hürden in 16,8 Sek.). Brigitte Rub-
ner lief im 100-rn-Finale als Vierte mit 13,1 
Sekunden ins Ziel. 

Ergebnisse: Staffel: Ebert, Rubner, Jost und 
Neudecker in 51,7 Sek. - Hochsprung: Tho-
mas Burger mit 1,75 rn als Sechster. - 800-rn-
Lauf: Reinhard Müller in 2:02,1 Min. 

Hoch und Tief im Gehsport 

Anläßlich der deutschen Juniorenmeister-
schaften in Augsburg erging sich der Wahl-
Nürnberger Fred Hohmann einen schönen 
dritten Platz. Zu seiner Bronzemedaille und 
der guten Zeit von 47 Minuten herzlichen 
Glückwunsch! 

Die Mannschaftswertung konnte dieses Mal 
durch den Ausfall von Günther May nicht zu 
Gunsten des Clubs errechnet werden. Obwohl 
Walter Hruby einen sehr guten Tag erwisch-
te, lag der Club gegen die sehr geschlossen 
ins Ziel marschierenden Heidelberger, Ulmer 
und Hamburger einige Minuten zuviel zu-
rück. 

Zwei Wochen später traten die Nürnberger 
bei den Süddeutschen Gehermeisterschaf ten 
mit Ersatz an. Gerhard Schuster fiel wegen 
einer Verletzung, die er sich bei der Arbeit 
zugezogen hatte, aus. Neuling Ertl legte je-
doch seinen ganzen Siegeswillen in diesen 
Wettkampf und war würdiger Ersatz. Zudem 
hatte Egon Baur die Clubgeher insofern recht 
erfreulich überrascht, als er fit und austrai-
niert an den Start kam. Baur legte zusam-
men mit Fred Hohmann ein rasantes Tempo 
vor, doch geschah das Unglück bei Kilometer 
11. Fred Hohmann gab auf. So waren zwei 
Asse ausgefallen. Die Club I konnte bei der 
Siegerehrung nur den 6. Platz belegen mit 
Gittrich, Baur und Ertl. Club II wurde in der 
Hauptsache von dem überraschend starken 
Bernhard Wolf getragen. Wolf startete gut 
vorbereitet, obwohl er in den vorhergegan-
genen Wettkämpfen stets unter Wert geschla-

gen wurde und nicht die Stärke des Vor-
jahres versprach. Während der Siegerehrung 
kam es seitens eines anderen süddeutschen 
Vereins zu einer keinesfalls netten Geste, als 
die Leistung des Clubs mit Spott quittiert 
wurde. 

Was uns allen zu denken gab, war der zweite 
Platz eines bayerischen Vereins, der sich von 
Unterrieden aus langsam einen Namen macht. 

Nun war zwar nicht die sogenannte erste 
Club-Vertretung bei den Meisterschaften am 
Start, doch täuscht dieser Umstand nicht dar-
über hinweg, daß der Mannschaftsgeist etwas 
zu wünschen übrig läßt. 

Um so erfreulicher ist die Kunde aus Füssen, 
daß „Oldtimer" Karlheinz Adam wieder fit 
ist und den Club in der Restsaison und 1972 
verstärken wird. Karlheinz Adam erreichte 
bekanntlich für die Clubgeher beachtliche 
Vizetitel bei deutschen Meisterschaften und 
wurde süddeutscher Meister. 

Als .Fazit dieser weniger wertvollen Leistung 
der sieggewohnten Clubgeher sei erwähnt, 
daß es für einen Verein schlecht aussieht, 
wenn er sogenannte Asse zu DLV-Verpflich-
tungen abstellen muß. Ohne den jungen Ak-
tiven diese Ehre verplanen zu wollen, wäre 
seitens des DLV ein bißchen mehr Verständ-
nis für die Vereine, deren Arbeit an erreich-
ten Medaillen und Titeln gemessen wird, 
wünschenswert. 

Der Verein als Keimzelle des Leistungssports 
hat wenig davon, wenn mit Rücksicht auf 
Länderkämpfe Aktive nicht voll einsatzwil-
lig sind oder aussteigen, da eine Woche später 
wieder eine DLV-Verpflichtung einzugehen 
ist. Meisterschaften ließen sich in Absprache 
mit den Regionalverbänden so legen, daß sie 
keinen Länderkampf kreuzen, doch leider 
werden diese internationalen Begegnungen 
erst „wahllos« während der Saison geplant. 
Vielleicht sollte der DLV dann selbst einen 
Verein der Vereine aufmachen. Das Spitzen-
sportlerparadies wäre perfekt. -ky. 

Leichtathletik-Splitter 

Ludwig Franz wurde bei den deutschen Ju-
niorenmeisterschafteh in Augsburg unter Ge-
bühr geschlagen: im Dreisprung erreichte er 
den undankbaren vierten Platz mit 14,78 m. 
Beim Quiz der Clubjugend erreichte unsere 
ersatzgeschwächte  Vertretung einen schönen 
zweiten Rang. 

Winfried Vonstein sprintete beim Sportfest 
der Schulen beachtliche 10,8 Sek. und siegte 
im 100-m-Lauf. 

18 



Petra Sharp sprang diesmal nicht so gut wie 
sie lief: 12,6 Sek. reichten zum Sieg beim 
Sportfest der Schulen. 

Wolfgang Hammer verlegte sich die Anzug-
hose beim Umkleiden in Kaufbeuren. Wie 
mag er heimgekommen sein? Die Hose kam 
jetzt über Bayreuth nach Nürnberg, wo sie 
beim Trainer liegt. 

Michael Grund, Petra Sharp, Ludwig Franz, 
Winfried Vonstein und Brigitte Sczcuka wur-
den in die Bayernauswahl berufen, die gegen 
die österreichische Jugendvertretung antritt. 

Giuseppe de Christopharo, Gehertalent aus 
Italien, wird 1972 den Club verstärken. 

Walter Hruby wird am 17. Oktober beim 
internationalen Juniorensportfest im Wiener 
Praterstadion die 10 000 m gehen. 

Udo Haffner siegte überlegen beim Sportfest 
der Schulen im Hochsprung. Er schaffte 1,95 m 
und riß die Zwei-Meter-Marke nur ganz 
knapp. 

Den Rundendauerrekord auf der Clubaschen-
bahn hält Heinrich Lorenz, der in einem 
Stück 53 Runden schaffte. Das sind 21 kin 
und 200 in. 

U I UND EI SPØRT 

Bayerische Rollkunstlauf-Meisterschaften 

Die diesjährigen Bayerischen Meisterschaf-
ten am 28. und 29. 8. in Regensburg zeigten 
einmal mehr wie schwer es unsere Aktiven 
haben. Nicht nur, daß unsere Rollschuhbahn 
keinen modernen Ansprüchen genügt, ist es 
auch vor allem für unsere jungen Mädchen 
fast unzumutbar, am Abend in das einsam ge-
legene Stadiongelände zu kommen. Wenn 
dennoch zum Teil gute Leistungen erzielt 
wurden, so gilt unser Dank nicht zuletzt den 
Eltern, die ihre abendliche Freizeit opfern 
und ihre Kinder begleiten. Den größten Er-
folg verzeichnete unser Tanzpaar Annelie 
Kuch - Richard Mulligan, das in der Senioren-
klasse den 1. Platz belegte und bei weiterem 
Trainingsfleiß begründete Aussicht hat, im 
nächsten Jahr Bayerischer Meister zu werden. 
Dies ist um so anerkennenswerter, als beide 
erst seit einem Jahr zusammen laufen. Auch 
der 4. Platz von Helga Seeberger in der 

Seniorenklasse ist als Erfolg zu werten. In 
der Juniorenklasse belegte Judith Pfistner den 
9. Platz, bei den Anfängern Karin Rühl den 
9. und Marika Kraus den 10. Rang. 

Venedig war ein Erlebnis 

Vom 17.-20. September folgten wir mit eini-
gen Kunstläufern, der Rollhockey- und 
Schnelläufermannschaft des BRV einer Ein-
ladung des HC Venezia nach Venedig. Frei-
tag früh fuhren wir bei herrlichem Wetter, 
das uns während der ganzen Zeit treu blieb, 
über Innsbruck-Brenner-Verona nach Venedig. 
Dort wurden wir von den dortigen Vereins-
vertretern herzlich begrüßt und ins Hotel be-
gleitet. Da dies jedoch sehr ungünstig lag, 
wechselten wir am nächsten Tag in ein ande-
res am Lido. Wir erreichten dieses Hotel per 
Schiff mit einer Fahrt durch den Canal 
Grande, so daß wir gleich einen Eindruck von 
der herrlichen Stadt Venedig hatten. Der 

6-Tage-Dienst am Kunden 
•  . unserer Filiale im Quelle-Warenhaus, mon-
tags bis samstags für Kleinkredite, Anschaf-
fungsdarlehen, Reisefinanzierungen und Reise-
zahlungsmittel. 

Deutschlands größte Einkaufsbank 

NORIS 

BANK 
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Nachmittag wurde zu einem Stadtbummel 
bzw. zur Erprobung der Rollschuhbahn be-
nützt. Diese ist eine ganz moderne Terrazzo-
bahn, die, ob ihrer Schnelligkeit und Glätte, 
unseren Läufern viel Schwierigkeiten machte. 
Trotzdem gefielen unsere Kunstläufer, vor 
allem unser Tanzpaar Kuch -  Mulligan, 
sehr gut. Die jugendlichen Schnelläufer fan-
den sich schwer zurecht und mußten den Ita-
lienern den Vortritt lassen. Am Sonntagvor-
mittag waren wir zu einer Inselrundfahrt ein-
geladen, wobei wir auch die Glasfabriken in 
Murano und die älteste Siedlung Venedigs be-
sichtigten. Der Nachmittag galt der Erho-
lung und wurde von den Betreuern zu 
einem nochmaligen Stadtbummel benützt. 
Bei der 2. Veranstaltung, Beginn 21 Uhr, 

I 

wurde unseren Rolihockerern eine Mannschaft 
aus Padua (Halbprofis) gegenübergestellt. 
Unsere Spieler hielten sich wacker, aber an 
einen Sieg war natürlich nicht zu denken. 
Dagegen hatten die Italiener unseren Schnell-
läufern gegenüber keine Chance. In allen 
Wettbewerben siegten wir überlegen, wobei 
wieder unser Manfred Zenker seine große 
Form bewies. Nach einer mitternächtlichen 
Siegerehrung im Casino mußte sehr schnell 
geschlafen werden, denn um 7 Uhr früh ging 
es wieder, in Richtung Heimat. Es war ein 
sehr schönes Erlebnis für alle Beteiligten und 
wir hoffen, im nächsten Jahr unsere italieni-
schen Freunde bei uns begrüßen zu können. 

H. Eschler 

............. INMEN ....... .................. ........ .......... ........ .................... ..................... 

Wasserball international 

Mit einem österreichischen 7:5-Erfolg endete 
ein kurzes Wasserball-Gastspiel, das die 
Mannschaft der Sportunion Wien gegen eine 
Stadtauswahl in unserem Valznerweiherbad 
gab. Die Stadtauswahl rekrutierte sich über-
wiegend aus Spielern unserer Mannschaft. 

Die einzelnen Spielviertel verliefen hinsicht-
lich des Schußglücks recht einseitig. Im ersten 
Abschnitt zogen die Gäste durch zwei Tref-
fer des schwimmerisch starken Bauer davon. 
Die Nürnberger schafften durch zwei schöne 
Tore von Letterer und Haida den Aus-
gleich, den Bauer wiederum nicht lange be-
stehen ließ. Nach der Halbzeit sah es für die 
sich tapfer wehrenden Nürnberger b3se aus, 
als Wien die Führung bis auf 7:2 ausbaute. 
Nach zahlreichen unglücklichen Aktionen auf 
beiden Seiten gelang es den Gastgbern in 
den letzten Minuten durch Tore von Kühnel, 
Haida (Viermeter) und Schlötter den Abstand 
zu verringern, ehe Schiedsrichter Sturm das 
Spiel abpfiff. 
Insgesamt eine gute Partie, die aber nicht den 
Rang von früher ausgetragenen Begegnungen 
mit österreichischen Gästen erreichte. Selbst-
verständlich hat es eine Stadtauswahl immer 
etwas schwerer als ein Team, das dauernd 
zusammenspielt. Besonders bei dieser Veran-
staltung war es nicht so einfach, kurzfristig 
eine schlagkräftige Sieben zusammenzustellen. 
Aus diesem Blickwinkel betrachtet, gaben die 

Nürnberger keine schlechte Figur ab, wenn 
auch der Sieg oder ein möglicher Ausgleich 
versagt blieb. 

Schülerpokal 

Die letzte wassersportliche Veranstaltung im 
Freibad Valznerweiher war die Ausspielung 
des „Theodor-Hopf-Wanderpreises" für mit-
telfränkische Schülermannschaften. Wir hat-
ten die im letzten Jahr gewonnene Trophäe 
zu verteidigen. Um ein Haar hätte es gar 
nichts zu verteidigen gegeben, denn kein 
mittelfränkischer Klub wollte gegen uns an-
treten. Retter in der Not waren unsere 
Freunde von Bayern 07, die es dann ermög-
lichten, wenigstens eine Begegnung auszutra-
gen. Ansonsten hätte der Pokal zweckentfrem-
det am grünen Tisch „ausgespielt" werden 
müssen. 

Mit einem klaren 10:2-Erfolg gewann unsere 
Mannschaft erwartungsgemäß souverän, doch 
eine Reklame für den Wasserbalisport war 
das Spiel keineswegs. Da sich unsere Boys 
ihrer Favoritenrolle zu sehr bewußt waren, 
verlief die Partie sehr farblos. Eigentlich 
konnten einem die Bayern leid tun. Kein 
Wunder, daß die Sympathien vieler Zu-
schauer auf seiten der jungen und zum Teil 
auch physisch unterlegenen Gäste waren, die 
nur in wenigen Spielzügen richtig zur Gel-
tung kamen. 
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Wasserbaliwart Herbert Gruber gratulierte 
und übergab scherzhafterweise den Bayern Ur-
kunden, während er unsere Clubmannschaft 
nur zu einem „vorletzten" Platz beglück-
wünschte. 

Die einzelnen Spielviertel: 3:1 - 2:0 - 3:0 
- 2:1; Tore: Blümlein (3), Glatthaar (2), 
Lehmann, Süß (2), Krüger und Trinczek für 
den 1. FCN und Knoblich (2) für Bayern 07. 

Zu meinem Bericht über die Wasserbailschüler 
im letzten Heft muß berichtigend gesagt wer-
den, daß wir heuer bereits die dritte offiziell 
ausgetragene Bayerische Meisterschaft errin-
gen konnten. Außerdem wird - nach neue-
ster Lage der Dinge - die Süddeutsche und 
auch die Deutsche Meisterschaft in Eßlingen 
durchgeführt. Bei Redaktionsschluß für das 
Septemberheft dagegen war noch Nürnberg 
im Gespräch. Wir kommen also heuer leider 
nicht in den Genuß spannender Meisterschafts-
turniere. 

Bezirksvorstand tagte 

Unsere sonst so optimistischen-Bezirksfunk-
tionäre ließen anläßlich einer Vorstandschafts-
sitzung am Pulversee einige Resignation 
durchblicken. Zwar wird in Mittelfranken 
immer noch gute Breiten- und Spitzenarbeit 
geleistet, doch werden die Steine auf dem 
Weg zum Erfolg immer zahlreicher. Diese 
reichen von mangelnder Unterstützung in 
finanzieller Sicht bis zur Abwanderung von 
Aktiven, so daß Vorsitzender Holzer von 
einer Sisyphusarbeit sprach, die Trainer und 
Betreuer hier zu leisten hätten. Auch die be-
vorstehenden Olympischen Spiele ändern in 
puncto Förderung wenig. Im Gegenteil, finan-
ziell sind auf Jahre hinaus keine großen Bröt-
chen mehr zu backen. Traurig, aber wahr. 

Ein wenig gutes Beispiel an Sportfreundlich-
keit zeigte eine Erlanger Schule, die eine TB-
Schwimmerin durchfallen ließ und ins Zeug-
nis schrieb: „Erreichte das Klassenziel nicht, 
weil sie sich zu sehr für Schwimmen einge-
setzt hat". Nun, sie ist beileibe nicht die 
erste Schwimmerin, die auf dem Weg zum 
Klassenziel von den gestrengen „Kampfrich-
tern" disqualifiziert wurde, doch der Vermerk 
muß als „unfreundlicher Akt" - um in der 
Ausdrucksweise politischer Pressesprecher zu 
reden - angesehen werden. Oder haben Sie 
schon einmal gelesen, daß als Durchfallgrund 
„Gammeln", „Haschen" oder eine sonstige 
Zeiterscheinung angegeben wurde? 

EKU-Fieber 

Eine neuartige, bislang noch nicht festgestellte 
Krankheit kursiert seit Wochen bei unseren 
älteren Schwimmerinnen und Schwimmern. 
Symptome sind u. a. der Drang nach Wasser 
(zum Schwimmen). Es soll bereits Patienten 
gegeben haben, die des Nachts im Valzner-
weiher heimlich trainierten. Mittlerweile 
wurde ärztlicherseits festgestellt, daß es sich 
um das EKU-Fieber handelt, denn am 16. 
Oktober muß unser Bierfaß, sprich EKU-
Cup, verteidigt, gewonnen, neu gefüllt und 
in Zabo ausgetrunken werden. Die Vorberei-
tungen laufen auf Hochtouren. Zeller-s Hans 
füttert bereits seinen Computer für die Hoch-
rechnung und manch einer kann selbst im 
Dienst vor Aufregung nicht mehr ruhig schla-
fen. Da kann man nur sagen, EKU macht 
müde Schwimmer munter! 

Fußball-Opfer 

Unser Schwimmer- und Wasserballausgleichs-
sport, das Fußballspielen im Zabobad, hat 
vor einiger Zeit ein weiteres Opfer gefordert. 
Walter Ryschka stürzte so unglücklich, daß 
er mit einer Wirbelsäulenverletzung das 
Krankenhaus aufsuchen mußte. Leider erfuhr 
ich erst jetzt von seinem Mißgeschick. Um so 
mehr möchte ich Walter im Namen aller 
Zaboraner die herzlichsten Wünsche für eine 
baldige Genesung übermitteln. Kopf hoch! 

Anfänger gesucht! 

Am 12. Januar beginnen unter der Leitung 
von Frau Rath und Herrn Ackermann wieder 
zwei Anfänger-Schwimmkurse auf der Insel 
Schütt. Es sind Plätze für insgesamt etwa 40 
Kinder frei, die unter fachkundiger Leitung 
mit dem nassen Element vertraut gemacht 
werden. Anmeldung ist, wegen der stets star-
ken Nachfrage, bereits jetzt möglich. Die 
Kursgebühr beträgt nach wie vor DM 28,— 
und ist bei Anmeldung (auf der Geschäfts-
stelle Valznerweiherstraße) zu entrichten. Da 
wir beim letzten Male etliche vergeßliche 
Schüler in unseren Reihen hatten, die davon-
schwammen ohne zu bezahlen, muß um Ent-
richtung des Betrages bei der Anmeldung ge-
beten werden. Also, wer wagt's? Vielleicht 
steht eines Tages der eine oder andere An-
fänger als Sieger in der Zeitung? er 

• WERBT NEUE MITGLIEDER• 
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1 und alles was dazu gehört 
U B von SPORT—STENGE L reIte Gasse 46 

Es ergeht hiermit herzliche Einladung zu der am Samstag, den 6. November 1971, im 
Clubhaus „Neuer Zabo" stattfindenden 

MITGLIEDERVERSAMM LUNG 
der Schwimm-Abteilung. 

Tagesordnung: 

1. Bericht zur Lage. 
2. Aussprache zur Pressearbeit. 
3., Verschiedenes. 

Beginn: 17.00 Uhr. 

........... .. ........ SKILAU o.. ... %.Vo ..................... 

Termine 

All unseren Mitgliedern, vor allem unseren Aktiven, seien nachstehend 
jährigen Saison bekanntgegeben: 

24.10. 1971 
31.12. 1971 
2. 1. 1972 
2. 1. 1972 
9. 1. 1972 
9. 1. 1972 
9. 1. 1972 

15. 1. 1972 
16. 1. 1972 
22. 1. 1972 
23. 1. 1972 
23. 1. 1972 

28./30. 1. 1972 
5. 2. 1972 

Herbstwaldlauf 
Silvester-Langlauf 
Eröffnungslanglauf 
Pokal-Skispringen 
Nordische Gaujugend und Schülermannschaften 
Noris-Schild-Skispringen 
Schüler-Torlauf 
Eröffnungs-Riesentorlauf 
Eröffnungs-Torlauf 
Gaulanglaufmeisterschaft 
Ga us taffelmeisterschaft 
Alpine Gauschülermeisterschaft 
Alpine Gaumeisterschaft 
Jubiläums-Alterstreffen 

die Termine der dies-

BW Lauf 
WSG Hersbruck 

Etzeiwang 
Etzelwang 
Etzeiwang 
Etzeiwang 

ASV Neumarkt 

Arteishofen 
Arteishofen 

TSV Altenfurt 
Oberammergau 

Rothenberg / Schnaittach 

JEtI jiintig! 
Ski-Auslaufmodelle von Rossignol, 
Kästele, Fritzmeier und Roßkopf. 
Sonderangebote in Skibekleidung 
und an Skischuhen. 

85 NÜRNBERG 
Ludwigstraße 45-47 • Telefon 22 19 86 
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alles 
fürden 
Skisport 
der 
großen Auswahl 
wegen 

Uberprii(eit Sie jetzt 
Jhte ..4usrüstiutg! 

Sp ort Müller 
Nürnberg • Jakobstraße 50 

6. 2. 1972 
6. 2. 1972 

13. 2. 1972 
19. 2. 1972 
5. 3. 1972 
5. 3. 1972 

An Volksläufen 
9. 1. 1972 

16. 1. 1972 

Maier-Hannig-Gedächtnislauf 
Slalom-Mannschaft (Reinwaldpokal) 
Jubiliiumstorlauf 
Stadtwettkämpfe der Stadt Lauf 
Heckmann-Volk-Gedächtnislauf 
Alpine Schülerwettkämpfe 

wurden bis jetzt gemeldet: 
DSCN 
1. FC Nürnberg 

Vereinsmeisterschaften: 
11. 3. 1972 1. FC Nürnberg 

Bayerische und Deutsche Termine: 
15./16. 1. 1972 Bayerische Nordische Jugend 
21./23. 1. 1972 Bayerische Alpine Jugend 
3./ 6. 2. 1972 Bayerische Meisterschaft Nordisch 
5./ 6. 2. 1972 Bayerische Alpine Schüler 

11./13. 2. 1972 Bayerische Meisterschaft Alpin 
12 .113. 2. 1972 Bayerische Nordische Schüler 
12./13. 2. 1972 oder 
19.120. 
19./20. 
19./20. 
26./27. 
26./27. 
25./27. 
1.1 5. 

10./12. 
10./12. 
25./26. 

Etzeiwang 
1. FC Nürnberg 
TV Fürth 1860 

SC Lauf 
DAV Mittelfranken 

1. FC Nürnberg 

Rund um den Entenberg 

Partenkirchen 
Oberstdorf 
Oberaudorf 
Talkirchen 
Rosenheim 
Scheidegg 

2. 1972 Deutsche 4 x 10-km-Vereinsstaffel und 50-km-Dauerlauf SC Neubau 
2. 1972 Bayerische Gaujugendstaffel mit Springen Oberstdorf 
2. 1972 oder 
2. 1972 Bayerische 4 x 10-km-Vereinsstaffel u. 50-km-Dauerlauf Haldenwang 
2. 1972 Deutsche Nordische Schüler Isny 
2. 1972 Deutsche Alpine Jugend Pfronten 
3. 1972 . Deutsche Meisterschaft Nordisch Willingen 
3. 1972 Deutsche Meisterschaft Alpin Ruhpolding 
3. 1972 Deutsche Meisterschaft Jugend Warmensteinach 
3. 1972 Deutsche Alpine Schüler Schieching 

Wir verweisen nochmals auf unser am 16. 10. 1971 im „Neuen Zabo" stattfindendes gemisch-
tes Faust- und Fußballturnier. 
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1. Herrenmannschaft in der Qualifikations-
runde gescheitert! 

„4:5 - Der Traum ist aus!« So berichteten 
die „NN« am 6. 9. 71 über die Qualifikations-
runde zur Bundesliga, die am 4. und 5. Sep-
tember auf unserer Anlage durehgeführt 
wurde. 
Unsere Mannschaft gewann das Vorspiel ge-
gen Saarbrücken mit 8:1, während Heidelberg 
gegen Hamburg, nach den Einzeln bereits mit 
5:1 führend und auf die Austragung der Dop-
pel verzichtend, mit 5:4 die Oberhand behielt. 
Die entscheidende Begegnung lautete daher 
Club - Heidelberg. Dabei erwiesen sich die 
Gäste als nervlich stärker und lagen schon 
nach den Einzeln mit 1:5 uneinholbar in 
Front. 
Selbst Matchbälle etlicher im 3. Satz noch 
führenden Cluberer konnten das Blatt leider 
nicht wenden. Lediglich Bonnländer vermochte 
sich nach 3 schweren Sätzen zu behaupten. 
Doch wie schon in der letzten Ausgabe der 
Clubzeitung erwähnt, noch gilt es in Sachen 
Bundesliga - nicht nur hinsichtlich des Spiel-
rechts für Ausländer, sondern auch in punkto 
Abstieg und Aufstieg - manches Problem 
zu lösen. Vielleicht ist ein endgültiges Ur-
teil über die neue Tennis-Bundesliga erst im 
kommenden Jahr möglich. 

Marion Foldina und Birgit Morlock 
weiterhin erfolgreich! 

Nachdem Marion Foldina Deutsche Jugend-
meisterin im Doppel werden konnte, gelang 
ihr auch beim von der Fa. Sport-Scheck 
(München) durchgeführten großen Jugend-
turnier ein außergewöhnlicher Erfolg. Marion 
wurde trotz namhafter Konkurrenz Turnier-
siegerin. 
Bei dieser Veranstaltung wollte auch 'Birgit 
Morlock ihrer älteren Freundin nicht nach-
stehen und siegte in der Klasse der Zwölfjäh-
rigen. Herzlichen Glückwunsch für Marion 
und Birgit! 

Clubmeisterschaften 1971 
Bis dato konnten - die Vereinsmeisterschaft 
der A-Klasse beginnt erst am 25. 9. - fol-
gende Clubmeister ermittelt werden: 
Einzel Herren B: 1. Karli Meisel, 2'. Helmuth 

Bluht, 3. Klaus Schmidt und Eberhard Men-
zing. 
Doppel Herren B: 1. Dr. Horst Schreiner/ 
Max Morlock, 2. Helmuth Bluht I Walter 
Braun. 
Senioren-Einzel: 1. Dr. Horst Schreiner, 
2. Walter Findeis. 
:Senioren-Doppel: 1. Karl Pod,-/Luitpold 
Kohl, 2. Manfred Braun/Helmuth Städtier. 
Damen-Einzel B: 1. Birgit Morlock, 2. Frau 
Saliweck. 
Jugend-Einzel: 1. Karli Meisel, 2. Horst Goet-
schel. 
Jugend-Doppel. 1. Karli Meisel I Horst Goet-
schel, 2. Bernd Zimmermann I Herbert Kriegl. 
Mädchen: 1. Marion Foldina, 2. Birgit Mor-
lock. 
Allen bisher ermittelten Clubmeistern herz-
liche Glückwünsche! 

* 
Am 28. August vermählte sich Dieter Prebeck 
mit Fräulein Maja Drexler und am 11. Sep-
tember Friedrich Weiler mit Frau Ellen Lei-
persberger. 
Wir gratulieren herzlichst und übermitteln 
den Neuvermählten nochmals unsere besten 
Wünsche! 
Nicht .minder herzlich gratulieren wir Herrn 
Eberhard Menzing und Gattin zur am 12. 9. 
1971 geborenen Tochter Britta. Wir freuen 
uns, daß der Wunsch der Eltern - ein Schwe-
sterchen für Markus - in Erfüllung ging. 
Der jungen Erdenbürgerin alles 'Gute! 

* 
Wir verweisen (siehe auch Aushang im Ten-
nishaus) auf folgende Veranstaltungen: 
Samstag, 23. 10. 1971: Weinfest mit Tanz 

im Tennishaus. 
Samstag, 20. 11. 1971: Ehrungsabend m. Tanz 

im Hotel Carlton. 
Dienstag, 30. 11. 1971: Advents-Kaffeekranz 

der Damen im Tennishaus. 
Donnerstag, 16. 12. 1971: Jugendweihnachts-

feier im Tennishaus. 
Freitag, 31. 12. 1971: Silvester-Ball 

im Tennishaus. 
Zu allen Veranstaltungen wird zwar noch ge-
sondert eingeladen, dennoch bitten wir, die 
Termine schon jetzt vorzumerken. Dr. W. 
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Aus der Clubfamilie 

Frau Helga Petry (Tennis-Abteilung) sowie 
Frau Anni Lohmüller, die Gattin unseres un-
vergeßlichen Fußballjugendleiters Robert Loh-
müller, begehen am 3., bzw. 10. November 
besondere Wiegenfeste. 

Fritz Buheitel wird am 29. Oktober 83 Jahre 
alt. 

Albert Rosenfelder (20. 10.), Chef des Möbel-
hauses Rosenfelder, Erich Mühl (23. 10.), ge-
treuer Freund der Meistermannschaft der drei-
ßiger Jahre, sowie Fritz Swatosch (24. 10.), 
Clubmitglied seit 1925, ehemaliger Schwim-
mer und Fußballer, feiern ihren 75. Geburts-
tag. 

Hans Pedall, Clubmitglied seit 1915, begeht 
am 11. November sein 74. Wiegenfest. 

Oskar Krämer (6. 11.) und Kaspar Stein-
beisser (13. 11.) werden 73 Jahre alt. 

Benno Rosenmüller (21. 10.), der große 2. 
Torhüter des Clubs der zwanziger Jahre, 
Hermann Schwarz (22. 10.), Clubmitglied 
seit 1936, und Hans Müller (30. 10.), lang-
jähriges Mitglied des Verwaltungsrates, feiern 
ihren 72. Geburtstag. 

‚;Adidas-Chef" Adolf Dassler (3. 11.) sowie 
Hans Grünbaum (7. 11.) begehen ihr 71. Wie-
genfest. 

Josef Wischer (24. 10.) und Rudolf Krause 
(9. 11.) werden 70 Jahre alt. 

Georg Bergmann (17. 10.), Ernst Braun (19. 
10.), Fritz Molter (19. 10.), Angehöriger der 

S 

S 

Tennis-Abteilung, Ludwig Brückner (22. 10.), 
Clubmitglied seit 1938, Albin Messelberger 
(22. 10.) und Friedrich Wilhelm (12. 11.) 
feiern ihren 65. Geburtstag. 

Georg Haase (16. 10.), Ludwig Stahl (29. 10.), 
Georg Röthlingshöfer (5. 11.), dem 1. FCN 
seit 1924 die Treue haltend und seit Jahr-
zehnten Mitglied des Ordnungsausschusses, 
sowie Hans Gebhardt (8. 11.) begehen ihr 
60. Wiegenfest. 

Alois Striegel (25. 10.), Hugo Jäckel (28. 10.), 
Hans Kästner (3. 11.), Hans Engl (7. 11.) 
und Ferdinand Machal (13. 11.) werden 50 
Jahre alt. 

Der 1. FCN wünscht seinen Jubilaren Glück 
und Gesundheit und gratuliert gleichzeitig 
allen in der 2. Oktober- und 1. November-
hälfte geborenen Clubmitgliedern. 

Karl-Heinz Gohi grüßt aus Algarve (Portu-
gal), Gerhard Bauereiß mit Familie (Erlan-
gen) vom Fichtelsee, Karl H. Böckel vorn 
Timmelsjoch, Jakob Finger (Mainz) vorn 
Schloßberg, Johannes Hoba und Klaus Löwe 
aus Ostafrika, Peter Büchele aus den Sextener 
Dolomiten, H. J. Selchner (Frankfurt) vom 
Berghaus Fuorcia Surlej (Schweiz), Fam. Otto 
Heimsauer aus Bad Hermannsborn, und Karl 
Schmidt, seines Zeichens Münchner und alter 
„Sechziger« vom Nürnberger Volksfest. 

Vielen Dank! 

3 PCHL G ERve 
Spezialeier 17 g für Schwelkoks - Höchste Heizkraft, keine 

Schlacken, wenig Asche 

Ross-Pony-Bündelbriketts in Plastikverpackung, ein Spitzen-

erzeugnis 

Spulenholz vollständig trocken, ofenfertig, das beliebte Holz 

für alle Öfen 

B. Rosenmüller - Kohlenhandlung 
Nürnberg, Rollnerstr. 175, Tel. 512388 - Ein Haus der guten Qualitäten! 

A. W. 
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FuBbull=Ragelenke 
Handspiel 

Wer jedes Handspiel bestraft, mißachtet 
Sinn und Geist der Spielregel. 

Im Spiel Fürth gegen Club stand eine Hand-
spielbewertung (Wenauer) im Vordergrund 
und zwar deswegen, weil es Zweifel an einer 
nichtgetroffenen SR.-Entscheidung gab. Doch 
dieser Zweifel konnte nur bei denen aufkom-
men, die den Vorgang in Verkennung des 
Spielgeschehens und einer sinnvollen Regel-
auslegung bewerteten. 

Nach dem klaren Wortlaut der Regel 12 gilt 
als Handspiel, wenn der Ball absichtlich mit 
der Hand oder dem Arm angehalten, gewor-
fen, getragen oder gestoßen wird. 

Die Kernfrage lautet also: »Absicht oder 
nicht? «c 

Absicht liegt vor, wenn der Spieler bewußt 
oder gewollt den Ball mit der Hand spielt, 
um sich einen Vorteil gegenüber seinem Geg-
ner zu verschaffen. 

Der bekannte Grundsatz oder besser ge-
sagt Faustregel: 

„Hand zum Ball ist Absicht - und Ball zur 
Hand keine", ist sofort zu streichen, da es 
Fälle gibt, die das Gegenteil lehren. 

In folgenden Fällen ist Hand zum Ball nicht 
strafbar: 

1. Ein Spieler stolpert, fällt mit der Hand 
auf den Ball, verschafft sich dadurch einen 
Vorteil und schießt den Ball ins Tor. 

2. Auf schlüpfrigem Boden kommt ein Ver-
teidiger zu Fall. Der zwangsläufig ausge-
streckte Arm verhindert einen Torerfolg 
und der Ball prallt zur Ecke ab. 

3. Gewisse Spiel- und Abwehrsituationen er-
fordern eine außergewöhnliche Armhal-
tung, z. B. beim Springen nach dem Ball 
- beim Ausbalancieren des Körpers - 

beim Spreizschritt in der Abwehr. 

4. Auch in der natürlichen Laufbewegung 
kann die Hand den Ball spielen oder sto-
ßen, ohne daß Absicht gegeben ist. 

Die Arm- und Handhaltung muß nach 
ihrer Natürlichkeit bewertet werden. Eine 
Berührung des Balles, selbst wenn sich die 
Hand bewegt oder der Spieler sich da-
durch einen Vorteil verschafft, gilt als 
unabsichtlich. 

Ball zur Hand ist nicht strafbar, wenn 

1. Hand oder Arm aus kürzester Entfernung 
vorsätzlich angeschossen werden oder wenn 

2. aufgrund der Unebenheit des Bodens oder 
bei einem Preßschlag, der Ball unvermutet 
an Hand oder Arm springt. 

3. Wenn der Spieler den Ball gar nicht sehen 
konnte. Z. B. einem am Boden liegenden 
Spieler rollt der Ball über die Hand oder 
ein scharfer Schuß prallt von der Latte 
an Hand oder Arm. 

Verhält sich der Arm oder die Hand pas-
siv und wird vom Ball getroffen, ist Ab-
sicht ausgeschlossen. 

Hand zum Ball ist strafbar, wenn 

1. ein Spieler Hand oder Arm in Richtung 
Ball bewegt, um diesen aus der Luft her-
unterzuholen, im Lauf mitzunehmen, am 
Boden liegend, eine andere Richtung zu 
geben, im Spiel zu stoppen, zu boxen oder 
zu stoßen. 

2. Wenn bei einem Spreizschritt oder durch 
ein langes Bein mit erhobenen Armen der 
Raum gedeckt wird. 

3. Wenn ein Abwehrspieler mit angewinkel-
ten Armen sich seitlich in einen Schuß 
fallen läßt und den Ball durch die Arm-
haltung ablenkt. 

4. Wenn ein Abwehrspieler durch Erheben 
des Armes eine Abseitsstellung anzeigt 
und dabei einen Flankenball aufhält. 

DER GOLDSCHMIED 
UND JUWELIER. 

Nürnberg, Karolinenstr. 27 
: Berchtesgaden, MaximiIiantr. 10 u. 16 

EIGENE WERKSTÄTTEN 11 

till MCLUSIVER 
ABER 

TEUExvWnIR' 
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Verdächtig sind stets unnatürliche Bewe-
gungen oder Haltungen des Armes. Eine 
in die Luft gestreckte Hand oder das 
Hochreißen der Arme kann man nicht als 
natürlich bezeichnen. Reicht bei einem 
Schuß die Zeit für den Spieler aus, den 
Arm wegzunehmen, so muß er dies tun, 
wenn er nicht straffällig werden will. 

Ball zur Hand ist strafbar, wenn 
1. sich ein Spieler in die Abwehrmauer ein-

hakt oder mit stark angewinkelten Armen 
angeschossen wird. 

2. Wenn ein Spieler Unterleib oder Kopf mit 
der Hand schützt, um dem Ball die Wir-
kung zu nehmen. 

3. Wenn ein Spieler seine Arme seitlich aus-

streckt, hochhebt oder die Arme vor der 
Brust kreuzt. 
Die Hand gehört in natürlicher Haltung 
an den Körper. Den Begriff Schutzhand 
gibt es nicht. Selbst wenn ein Spieler nicht 
die Absicht hatte, den Ball mit der Hand 
zu spielen, muß in manchen Spielsituatio-
nen die Absichtlichkeit angenommen wer-
den. 

Ohne Handregel hätte unser Spiel kaum einen 
Kampfwert, darum hat man das Handspiel 
gegen den Ball und gegen einen Gegner (Hal-
ten und Stoßen) grundsätlich verboten. 
„Handspiel" ist lediglich dem einen Einwurf 
ausführenden Spieler sowie dem Torwariim 
eigenen Strafraum erlaubt. F. Volk 

Die Berufsfußballspieler und die freie Berufswahl 
Von Dr. 

Siegfried Held, der offenbar - wenngleich in 
Sachen Vereinswechsel keineswegs unerfahren 
- bei seinem Übergang von Borussia Dort-
mund zu den Offenbacher Kickers ein paar 
Schwierigkeiten hatte, hat wieder einmal die 
„Leibeigenen" ins Gespräch gebracht. Jeder 
Bundesbürger könne seinen Arbeitsplatz nach 
Belieben wechseln, meinte er, nur der Lizenz-
spieler könne es nicht. Ein beabsichtigter Ver-
einswechsel scheitere gelegentlich daran, daß 
der Klub, zu dem der Kicker wechseln wolle, 
die Ablösungssumme, die der alte Verein 
fordere, nicht zahlen könne oder wolle. Das 
habe mit der freien Wahl des Arbeitsplatzes 
nichts zu tun. Die Ablösesummen müßten ver-
schwinden. Dann könne endlich auch der Fuß-
ballprofi wie jeder andere dorthin gehen, wo 
es ihm gefalle. 

Das ist also der Angriff, nicht der erste in 
diesem Zusammenhang übrigens. 

* 

Und was sagt nun das Lizenzspielerstatut, 
das ja die statutenmäßige Voraussetzung für 
die Ablösesummen. darstellt? 

Es begrenzt die Ablösesummen für Lizenz-
spieler mit dem Betrag von 100 000 DM. Ab-
lösen bis zu diesem Betrag können frei ver-
einbart werden. 

Ein Spieler kann die Berechtigung der Höhe 
einer Ablöseforderung durch einen Schieds-
gutachter feststellen lassen, der - wenn sich 
die Beteiligten nicht auf ein Mitglied des 
Bundesligaausschusses oder des Kontrollaus-
schusses einigen - vom DFB-Vorstand be-
stimmt wird. 

Karl Brömse 

In diesem Rahmen käme es wohl kaum zu 
nicht zu beseitigenden Schwierigkeiten, wenn 
das Statut praktisch wirklich Geltung hätte. 
Aber da sind nicht nur die höheren Ablösen, 
die der DFB genehmigen kann, sondern der 
Denkmalsschutz für Nationalspieler, der we-
niger einen Schutz für den Spieler als eine 
Sicherung für den Verein darstellt. Denn 
Spieler, die bis zu 10 Länderspielen haben, 
kosten 150 000 DM, mit 20 Länderspielen 
175 000 DM, 200 000 DM soll die Ablöse für 
Spieler mit bis zu 30 Länderspielen betra-
gen, bei Stars mit mehr als 30 Länderspielen 
kann die Ablöse ohne Grenze nach oben frei 
ausgehandelt werden. 
Aber auch diese Sätze sind von der Praxis 
längst überholt. Kaum jemand blickt noch ins 
Statut und die ergänzenden Beschlüsse, wenn 
er glaubt, einen echten oder vermeintlichen 
Star - oft um den Preis einer drückenden 
Verschuldung - an Land ziehen oder un-
bedingt bei der Stange halten zu müssen. 
Praktisch herrscht keine Bindung mehr und 
von Eingriffen der zuständigen Instanzen des 
DFB wegen zu hoher Forderung oder Lei-
stung von Ablösesummen hat man bis jetzt 
nichts gehört. Eine große Anzahl unserer Ver-
eine arbeitet nicht nach den kaufmännischen 
Grundsätzen von Auf wand und Ertrag, son-
dern betreibt ein offenbares Hasardspiel. 

* 
Daß es bisher nicht zu oberstgerichtlichen Ent-
scheidungen oder einer Entscheidung des Bun-
desverfassungsgerichts über die Frage gekom-
men ist, ob es mit dem Grundgesetz verein-
bar ist, wenn ein Spieler einen beabsichtigten 
Vereinswechsel wegen der Forderung zu hoher 
und sachlich nicht zu rechtfertigender Ablösen 
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nicht vornehmen konnte, beruht sicherlich in 
erster Linie darauf, daß man den Männern, 
die den Verein wechseln wollten, das Ver-
bleiben mit riesigen - ihrerseits statutenwid-
rigen - „Handgeldern" schmackhaft machte! 
Beim vollzogenen Wechsel nach vorangegan-
genen Schwierigkeiten aber dürfte in der Re-
gel der neue Verein sowohl dem abgegebenen 
Klub wie dem neu engagierten Spieler den 
Mund gestopft haben - mit Geld natürlich. 
Auch Siegfried Held dürfte dem ursprüng-
lichen Wind kaum Taten folgen lassen. 
Aber uns interessiert - über eine gewiß un-
befriedigende Praxis hinaus - die rechtliche 
Lage des Problems. Vielleicht kommt es ja 
doch einmal zu einer gerichtlichen Klärung 
der dabei offenen Fragen. 
Daß die Lizenz- und Vertragsspieler Ange-
stellte ihrer Vereine, also Arbeitnehmer sind, 
darüber gibt es nach der Rechtsprechung vor 
allem des Bundessozialgerichts keinen Zwei-
fel mehr. Zwischen den Klubs und den Spie-
lern besteht ein echtes Beschäftigungsverhält-
nis im Sinn des Arbeitsrechts. Was der Spie-
ler im Bundesliga- oder Regionalligaverein 
einnimmt, ist ein „Arbeitsplatz". 
Mit dem Beruf und dem Arbeitsplatz befaßt 
sich der Artikel 12 des Grundgesetzes, der 
„Verfassung" der Bundesrepublik. Er besagt: 
‚Alle Deutschen haben das Recht, Beruf, Ar-
beitsplatz und Ausbildungsstätte frei zu wäh-
len. « 

Daß die Berufswahl auch beim Fußballprofi 
ein Akt seiner Selbstbestimmung ist, liegt 
auf der Hand. Es geht also im bezahlten Fuß-
ball nicht um die Berufsfreiheit, sondern um 
die Freiheit der Wahl des Arbeitsplatzes. 
Bekanntlich hat der DFB eine Transferliste 
eingeführt, in die sich Spieler, die den Ar-
beitsplatz wechseln wollen, eintragen lassen 
müssen. 
Dagegen lassen sich verfassungsrechtliche Be-
denken nicht erheben. Denn es handelt sich 
dabei nur um eine Ordnungsvorschrift, die 
auf die Wahl des Arbeitsplatzes keine Aus-
wirkung hat. Daß der Arbeitnehmer den Ar-
beitsplatz nur nach Maßgabe der zur Ver-
fügung stehenden freien Arbeitsplätze wählen 
kann, ist ja nicht nur im Fußball so. 
Zu Bedenken kann es auch allgemein nicht 
führen, wenn sich die Spieler innerhalb ihrer 
Arbeitsverträge mit den Vereinen den Sta-
tuten und Satzungen des DFB unterwerfen. 
Wohl aber tritt die Frage des Verfassungs-
verstoßes dort auf, wo einzelne dieser Be-
stimmungen die Freiheit der Wahl des Ar-
beitsplatzes beeinträchtigen. 
Es gibt Autoren, die in der Forderung einer 
Ablösesumme durch den bisherigen Arbeit-

geber einen solch eklatanten Verstoß gegen 
Sinn und Zweck des Artikels 12 des Grund-
gesetzes erblicken, daß sie die Unvereinbarkeit 
einschränkungslos bejahen. Ob man das so 
generell tun kann, läßt sich vielleicht leichter 
überblicken, wenn man die Rechtsprechung 
des Bundesgerichtshofs zu dem Problem her-
anzieht. Daß die Bestimmung der Verfassung 
die Rechte einschließt, den gewählten Ar-
beitsplatz beizubehalten, aufzugeben und zu 
wechseln, ist eindeutig. Interessant aber ist 
es, unter welchen Voraussetzungen nach der 
Meinung des Gerichtshofs in das Recht zur 
freien Wahl des Arbeitsplatzes eingegriffen 
werden kann. Er führt dazu aus, Eingriffe 
in die Wahl des Arbeitsplatzes könnten nach 
räumlichem Bereich, Zeitdauer und Schwere 
sehr mannigfach sein. Der Vielzahl der in 
ihrer Schwere unterschiedlichen Eingriffe 
müsse eine Vielzahl in ihrem Gewicht unter-
schiedlicher Rechtfer tigungsgrunde entspre-
chen.  Schwerwiegende Eingriffe ließen sich 
nur aus besonders wichtigen Gründen recht-
fertigen. Für leichtere oder unwesentliche 
Eingriffe genügten zu ihrer Rechtfertigung 
auch Gründe von entsprechend leichterem Ge-
wicht. Die Beschränkung der Arbeitsplatz-
wahl könne nicht mit einem so strengen Maß-
stab gemessen werden, wie er für Beschrän-
kungen in der eigentlichen Berufswahl gelte. 
Man könnte in diesem Zusammenhang viel-
leicht an die zulässige Regelung in einem Ar-
beitsvertrag denken, in der sich ein Arbeit-
nehmer verpflichtet, nach Abschluß eines 
laufenden Beschäftigungsverhältnisses binnen 
eines bestimmten Zeitraums keine Tätigkeit 
bei einem Konkurrenzunternehmen anzutre-
ten. 

* 

Zieht man die Folgerung aus der Rechtspre-
chung des Bundesgerichtshofs, dann könnte 
man wohl zu dem Ergebnis kommen, daß die 
dem Statut entsprechenden Ablösen keinen 
solch schwerwiegenden Eingriff in die freie 
Arbeitsplatzwahl darstellen, daß man sie als 
verfassungswidrig ansehen müßte. Bei den 
Ablösen, die heute vielfach tatsächlich gefor-
dert werden, läßt sich so kaum noch argu-
mentieren. Sie können eine echte, verfassungs-
widrige Knebelung des Spielers darstellen. 
Aber das bleibt eben meist Theorie, weil der 
neue Verein zahlt und so den Wechsel doch 
ermöglicht, oder aber, weil der wanderlustige 
Angestellte nicht aus Zwang, sondern des-
wegen bleibt, weil man ihm das Essen am 
alten Tisch so schmackhaft gemacht hat, daß 
der Wandertrieb zusammen mit dem Hunger 
gestillt wurde. 

(Auszugsweise dem „Fußballtrainer« 
entnommen) 
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1. Fußball-Club Nürnberg e.V. 
 - Verein für Leibesübungen   

Deutscher Meister 1920 - 1921 - 1924 - 1925 - 1927 - 1936 - 1948 - 1961 - 1968 

Deutscher Pokalmeister 1935 - 1939 - 1962 

Sportplätze am Valznerweiher. - Geschäftsstelle: Nürnberg, Valznerweiherstraße 200. Telefon: 4055 55 
Schalterstunden: Montag bis Mittwoch sowie freitags von 8-12 und 14-17 Uhr, donnerstags von 8-12 

und von 14-18 Uhr. 
Konten: Bayerische Gemeindebank Nürnberg 30/33028, Bayerische Vereinsbank Nürnberg 2011 026 - - 

Commerzbank Nürnberg 5 159 199, Postscheckamt Nürnberg 77 28 - Stadtsparkasse Nürnberg 54 329 

Verlag: 1. Fußball-Club Nürnberg e. V., Verein für Leibesübungen. - Schriftleiter: Andreas Weiß, Nürn-
berg, Galgenhofstraße 29; verantwortlich für den Textteil. - Beauftragte Anzeigen-Verwaltung: Anzeigen-
Fackler, Nürnberg, Ludwigstraße 46, Telefon 22 58 82. - Auflage: 5000. Redaktionsschluß am 25. jeden 
Monats für die nächste Nummer. Manuskripte bitte einseitig, wenn möglich mit Schreibmaschine 
schreiben und rechtzeitig an die Schriftleitung senden. - Als Manuskript gedruckt. - Druck: Buchdruckerei 
Georg Plettner, Nürnberg, Sophienstraße 6, Telefon 46 36 17. - Die Vereinszeitung erscheint monatlich. 

Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten. 

An alle Clubmitglieder 

Am Freitag, 3. 12. 1971, wird eine außer-
ordentliche Mitgliederversammlung durchge -

führt, in welcher laut Tagesordnung Wahlen 
stattfinden. 

Nach § 10 der Satzung (Stand 7. 7. 1970) 
haben alle Mitglieder mit Vollendung des 
18. Lebensjahres Sitz und Stimme in der Mit-
gliederversammlung und sind wählbar, wenn 
sie das 21. Lebensjahr vollendet haben. 

Jedes Mitglied ist allein oder zusammen mit 
anderen Mitgliedern berechtigt, Wahlvor-
schläge dem Wahlausschuß zu unterbreiten. 

Wahlvorschläge sind bis spätestens Mittwoch, 
24. 11. 1971, 18 Uhr, in einem verschlosse-
nen Umschlag beim Wahlausschuß des 1. FCN, 
Nürnberg, Valznerweiherstraße 200, einzu-
reichen. Die Wahlvorschläge werden am 
24. 11. 1971 nach 18 Uhr von den Mitglie-
dern des Wahlausschusses geöffnet, geordnet 
und der Mitgliederversammlung zur Abstim-
mung vorgelegt. 

Im Wahlvorschlag muß enthalten sein: 

1. Vor- und Nachname, Beruf, genaue Adres- 3. 
se eines Vorgeschlagenen. 

2. Angabe, zu welchen Funktionen der Be-
treffende vorgeschlagen wird. 

3. Erklärung des Vorgeschlagenen, daß er, 
falls er gewählt wird, die Wahl annimmt. 

4. Vor- und Nachname des Antragstellers 
oder der Abteilung, in deren Namen der 
Vorschlag ergeht. 

Vorschläge, die obige Voraussetzungen nicht 
erfüllen, werden abgelehnt. 

Es dürfen nur Clubmitglieder Wahlvorschläge 
einreichen oder vorgeschlagen werden. 

Sollten die Vorschläge nicht im Auftrag einer 
Abteilung, sondern von einer oder mehreren 
Personen erfolgen, so sind den Unterschriften 
die Mitgliedsnummern beizufügen. 

Alle Mitglieder, insbesondere die Abteilungen, 
werden aufgefordert, von ihrem Vorschlags-
recht Gebrauch zu machen, damit die Wahlen 
für den Verein erfolgreich enden. 

Nürnberg, den 28. 10. 1971 

Der Wahlausschuß 

Der Wahlausschuß wurde vom Beirat sat-
zungsgemäß am 26. 10. 1971 gewählt und 
setzt sich aus folgenden Personen zusammen: 

1. 

2. 

Richard Rippel, Nürnberg, Grüntenweg 2 
Tel. 48 73 85 

Alfred Vorderer, Behringersdorf, Wilhelm-
Löhe-Weg 5 Tel. 41 29 00 

Max Wan kerl, Nürnberg, P i rdche im er 
Straße 127 Tel. 55 74 16 

4. Franz Weber, Nürnberg, Marientorgra-
ben 15/1 Tel. 22 57 75 

Tel. 22 67 44 

5. Franz Wermuth, Nürnberg, Chamer 
Straße 19 Tel. 44 70 13 

6. Kurt Wiesengrund, Nürnberg, Lohengrin-
straße 13 Tel. 46 70 11 
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Hiermit ergeht Einladung zur 

außerordentlichen Mitg l iederversam m lung 
am Freitag, dem 3. Dezember 1971, im großen Saal des Clubhauses, Valznerweiherstraße 200. 
Beginn: 19.00 Uhr. 

Tagesordnung: 

1. Satzungsänderungen der Satzung nach dem Stand vom 7. 7. 1970: 

a) § 17 (Vereinsvorstand) wird in Absatz 1 dahin erweitert, daß zum 
Vereinsvorstand noch zwei weitere Vorstandsmitglieder zur beson-
deren Verwendung gehören. 

b) § 6 (Geschäftsjahr): 
Gestrichen wird: „das Geschäftsjahr ist Kalenderjahr." Neu eingefügt 
wird: „das Geschäftsjahr beginnt am 1. 7. und endet am 30. 6. eines 
Jahres. " 

c) als § 25 a wird eingefügt: - 

§ 25 a Vereinsjugendausschuß. 
Zweck des Jugendausschusses soll sein, Veranstaltungen für die ge-
samte Club-Jugend vorzubereiten und durchzuführen. Die Zusammen-
setzung des Jugendausschusses wird von der Delegiertenversammlung 
beschlossen. 

Die Mitglieder werden durch den Beirat auf 2 Jahre gewählt. 
Der Vorsitzende des Jugendausschusses, sowie dessen Stellvertreter, 
haben Sitz und Stimme im Verwaltungsrat. 

2. Wahl des 1. Vorsitzenden. 

3. Wahl des 2. Vorsitzenden. 

4. Wahl des Schatzmeisters. 

5. Wahl eines Vorstandsmitgliedes zur besonderen Verwendung. 

6. Wahl eines Vorstandsmitgliedes zur besonderen Verwendung. 

7. Verschiedenes. 

Schriftliche Anträge sind bis spätestens 3 Tage vor der außerordentlichenMitgliederversamm-
lung bei der Geschäftsstelle einzureichen. 

Die Mitgliedskarten für das Jahr 1971 sind am Saaleingang vorzuzeigen. 

Jugendmitglieder aller Abteilungen sind nicht teilnahmeberechtigt. 

1. FUSSBALL-CLUB NÜRNBERG E. V. 
Verein für Leibesübungen 

Walter Luther 
1. Vorsitzender 

llLUME1- Braut binderelen-Arru ngements 

Dekorationen - Braucbtums-

binderel - Kranzbinderei 

11UR1JIIERG, Voltaslraße 73 
TELEFON 440980 

Mitglied der FLEUROP - lNTERFLOR 
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Drei Verschla zum Foußballboßwexl 

Alimächt, ötz hout der Schäfers Franz 
demissioniert nouch korzm Tanz! 
Wahrscheinli war er deprimiert, 
wal ma seit Wochn konschtatiert, 
daß Närnbergs Club, genau betracht, 
statt's aner Berg-, a Talfahrt macht. 

I 
I 
I 

Doubei war er bestimmt bemöiht, 
daß Närnbergs Foußballweizn blöiht. 
Zum Glück hout si Herr Höherer, 
weit gschwinder und viel schnellerer, 
als ma vur Monatn flu ghört, 
zu an „Kammbäck" bereit erklärt. 

Drum hoff i, daß Herr Höllerer 
ötz nu a bißla schnellerer 
die Form vo manchm Clubstar wandlt, 
den ma a „Spitznkräck" eighandlt. 
Nix bessers wüßt i fürn Augnblick 
und deswegn wünsch i ihm viel Glück! 

A. W. 

10C 

Der Vereinsjugendausschuß wurde beauftragt, nachstehende Veranstaltungen 
durchzuführen: 

10. Dezember 1971, Beginn: 19.00 Uhr 

11e e t t. ei 

mit Ehrung der Meistersportler 1971 
unter Mitwirkung von Gerhard Bergner, Spieler der Meistermannschaft 1948 

14. Dezember 1971, Beginn: 18.30 Uhr 

%Le2 c/cet, 

(E-, D- und C-Jugend) 

16. Dezember 1971, Beginn.' 19.00 Uhr 

ZOeUtc4 1eet, c/ire#i. 

(B- und A-Jugend) 

An allen Weihnachtsfeiern wird ein weihnachtliches Programm, 
Jugendlichen aus allen Sportarten des Clubs, geboten. 

Der Club hofft, daß Schüler und Jugendliche sehr zahlreich zu ihren Weihnachts-
feiern erscheinen. 

Für die Weihnachtsfeier des Gesamtvereins mit Ehrungen ergeht noch geson-
derte Einladung. 

Alle Veranstaltungen finden im großen Saal des Clubhauses statt. 

gestaltet von 
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Nur 8000 waren am 204. Derby interessiert 
9, .70. 71: DFB-Pokal: 1. FCN - SpVgg Fürth 3:1 (0:0). - .7. FCN: Hesselbach; Popp, Sturz, 
Müller, Wenauer, Theis, Geinzer, Kröner (ab 66. Min. Drexler), Brungs, Starek, Bittlmayer. - 

SpVgg Fürth: Löwer; Ammon, Klump, Marchi, Stolle, Zimmert, Heubeck, Kroninger (ab 75. 
Min. Tauchmann), Ebenhöh (ab 46. Min. Wedel), Bergmann, Jäger. - SR: Berner (Enzberg). - 

Zuschauer: 8 000. - Tore: 1:0 Geinzer (55. Min.), 2:0 Kröner (60. Min.), 2:1 Zimmert (76. 
Min.), 3:1 Sturz (89. Min.). 

Eines vorweg, Besucherkulisse und Niveau des 
im Zeichen eines DFB-Pokalspieles stehenden 
204. Lokalderby waren deprimierend. 

Vor nur 8 000 Zuschauern gewann der Club 
zwar verdient, doch sein 3:1-Erfolg über 
eine erschreckend schwache, zumeist primitiv 
mauernde Kleeblatt-Elf zeichnete sich erst ab 
als Fürth's Schlußmann Löwer zu humpeln 
begann. 

Kein Wunder, daß man sich auf den spärlich 
besetzten Rängen wehmütig an glorreichere 
Zeiten erinnerte. Dies um so mehr, als bis zur 
Wiederkehr alter Hochburg-Tage noch viel 
Wasser die Pegnitz hinunter zu fließen scheint. 
Es sei denn ein Wunder geschähe. Ein Mirakel 
dergestalt, daß die alten Cracks Wenauer, 
Popp, Müller, Brungs, Leupold jünger, die 
ungen Talente Sturz und Bittlmayer zahlrei-
cher und die zur Verstärkung herangeholten 
Fußball-Legionäre Starek, Mrosko und Schül-
ke in Bälde die in sie gesetzten Erwartungen 
erfüllen würden. 

Doch um nicht mißverstanden zu werden, die 
im 204. Lokalderby eingesetzten alten Cracks 
Wenauer, Popp und Müller erbrachten durch-
aus ihr Soll. Das leicht durchschaubare und 
daher unbefriedigende Spiel des Clubs ba-
sierte einmal mehr auf einem fehlenden Mit-
telfeldregisseur und mangelnder Durchschlags-
kraft des Innensturms. Daß dieses Mal auch 
Linksaußen Bittlmayer eine Halbzeit lang 

farblos blieb, trug zum schwachen Angriffs-
spiel des Clubs sicherlich mit bei. 

Die ersten 45 Minuten verliefen ohne bemer-
kenswerte Höhepunkte. Obwohl der Club fast 
pausenlos stürmte, mußte Kleeblatt-Schluß -

mann Löwer lediglich zwei Schüsse meistern. 
Die wenigen Gegenstöße der Fürther glichen 
reinstem „kick and rush". 

Nach Seitenwechsel und vor allem als Gein-
zer mit einem aus 25 m Entfernung über-
raschend abgefeuerten Flachschuß ins Schwar-
ze traf, wurden die Aktionen der Nürnber-
ger etwas druckvoller. Auch Bittlmayer kam 
immer besser zur Geltung und als Kröner in 
der 60. Minute nach einem indirekten Frei-
stoß auf 2:0 erhöhte, war die Frage, wer von 
beiden Rivalen in die nächste Pokalrunde ein-
ziehen würde, bereits geklärt. Auch der von 
Zimmert in der 76. Minute erzielte Anschluß-
treffer - Hesselbach stand wie erstarrt in 
seinem Gehäuse - gab dem allenfalls mitt-
leres Bayernliga-Format erreichenden Klee-
blatt-Team keinerlei Impulse. 

Kurz vor dem Schlußpfiff stellte der zu den 
besten Akteuren zählende Clubverteidiger 
Rudi Sturz nach einer feinen Kombination 
per Kopfball den alten Abstand wieder her. 
Die Derby-Bilanz lautet nunmehr: 115mal 
siegte der Club, 54mal die SpVgg Fürth, 35 
Spiele endeten unentschieden. Torverhältnis 
492:280 für Nürnberg. A. W. 

Ein mehr als schmeichelhaftes Remis 
15. 10. 71: 1. FCN - Opel Rüsselsheim 2:2 (0:1). - 1. FCN: Diegelmann; Schülke (ab 60. 
Min. Franz), Sturz, Müller, Wenauer, Theis, Drexler, Geinzer, Brungs (ab 46. Min. Mrosko), 
Starek, Bittlmayer. - Opel Rüsselsheim: Meierhöfer; Dörenberg, Lucas, Rübenach, Chien-
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APY Wi S " 
KURT KLUTENTRETER 

\VVIEILILIPAXIPIPIE 
FALTKISTEN 
FALTKARTONS 
ROLLEN 

Alle Sonderanfertigungen kurzfristig 

Über 100 Größen stets auf Lager 

Neu: Luftfrachtbehälter aus 3fach Wellpappe mit Luftfrachtvergünstigung 

8500 NÜRNBERG, Wandererstraße 103-107, Telefon (0911) 262778 

schläger, Lasse, Engel, Bopp, Gunkelmann, Kanniber, Schmaltz. - SR: Aldinger (Waiblingen). - 

Zuschauer: 6 000. - Tore: 0:1 Schmaltz (30. Min.), 0:2 Bopp (58. Min.), 1:2 Mrosko (77. Min.), 
2:2 Eigentor (78. Min.). 

Eine keineswegs starke Opel-Elf brachte den 
Club an den Rand einer weiteren Heimnieder-
lage. Daß für die Nürnberger doch noch ein 
schmeichelhaftes Remis heraussprang, lag aus-
schließlich am Übermut der Gäste. Die Hessen, 
eine knappe Viertelstunde vor Schluß bereits 
mit 2:0 in Führung liegend, wollten partout 
ein 3:0 und kassierten binnen zweier Minu-
ten zwei Gegentreffer. 

Allerdings, dem Leichtsinn der Opel-Leute 
gingen zwei „Clubspenden« voraus. 

In der 30. Minute wurde der einmal mehr 
enttäuschende Schülke von Schmaltz ausge-
trickst und Nürnbergs umstrittener Theodor 
im Fußballtor ließ dessen aus spitzem Winkel 
abgefeuerten Schuß passieren. In der 58. Mi-
nute geriet Diegelmann. bei einer hohen 
Flanke derart in Schwierigkeiten, daß Bopp 
wenig Mühe hatte, auf 0:2 zu erhöhen. Den-
noch, so sehr auch vermeidbare Tore zu 
schockieren vermögen, Diegelmanns und Schül-
kes Schwächen waren kaum dafür ausschlag-
gebend, daß der Club in den ersten 45 Minu-
ten umständlicher denn je operierte. Dazu tru-
gen mit wenigen Ausnahmen alle Langner-
Schützlinge bei. Lediglich ein von Rudi Sturz 
in der 18. Minute unternommener Alleingang 
sorgte für Stimmung auf den Rängen. Leider 
fehlte diesem Solo der krönende Abschluß. 
Das heißt, der junge Clubverteidiger wollte 

auch noch Opel-Schlußmann Meierhöfer aus-
steigen lassen, anstatt beherzt zu schießen. 

Nach Seitenwechsel - Trainer Langner hatte 
Mrosko für Oldtimer Brungs aufs Feld be-
ordert - kam mehr Leben in den Clubsturm. 
Die Konterangriffe der Rüsselsheimer wurden 
immer spärlicher. Doch just einer ihrer weni-
gen Gegenstöße führte zum bereits geschilder-
ten 0:2. 

Eine überaus finstere Clubviertelstunde brach 
an. Niemand glaubte mehr an eine Wendung. 
Im Gegenteil, weitere Opel-Treffer zeichne-
ten sich ab. 

In der 64. Minute köpfte Schmaltz einen von 
Diegelmann verfehlten Flankenball knapp 
neben das Ziel und kurz danach konnte Bopp 
nur noch im letzten Moment gebremst wer-
den. 

Aber Fortuna lächelte den Nürnbergern. 
Mrosko trat in der 77. Minute einen Freistoß 
und traf aus 25 m Entfernung ins Schwarze. 
60 Sekunden später lenkte Lucas einen Drex-
ler-Schuß ins eigene Netz. Diese Treffer ver-
liehen dem Club enormen Auftrieb. Allein, 
die klarste Chance, beide Punkte zu ergat-
tern, bot sich den Gästen. Bopp jagte in der 
80. Minute völlig freistehend das Leder über 
Diegelmanns Gehäuse. Ergo: Dem Club 
wurde letztlich doch ein Punkt geschenkt. 

A. W. 
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Starek in Hof vom Platz gestellt 
23. 10. 1971. Punktspiel Bayern Hof - 1. FCN 2:1 (1:1). - hof: Kirsch; Peterzelka, Achatz, 
Fichtner, Rompza (ab 46. Min. Schönauer), Stark, Schuster, Breuer, Zapf, Lippert. - 1. FCN: 
Hesselbach; Popp, Sturz, Nüssing, Wenauer, Theis, Mrosko, Müller, Drexler, Starek, Bittl-
mayer. - SR: Riegg, Augsburg. - Zuschauer: 16 000. - Tore: 6. Min. 1:0 Breuer, 23. Min. 1:1 
Starek (Foulelfmeter), 53. Min. 2:1 Peterzelka. 

Großkampfstimmung in Hof. 16000 Zuschauer 
und viel Hektik von Anfang an. Die Club-
mannschaft geriet rasch in Rückstand, denn 
nach Mroskos Fehler stand Breuer plötzlich 
allein vor Hesselbach und ließ dem Club-
Keeper keine Chance. Die Nürnberger hat-
ten schon wenige Minuten später die Möglich-
keit zum Ausgleich, doch Bittlmayer war zu 
eigensinnig. Die Hofer boten die technisch 
bessere Partie. Bei ihnen ging fast alles rei-
bungslos ineinander, während bei uns viel zu 
nervös und auch viel zu umständlich gespielt 
wurde. Dennoch: Es gab manch gut angeleg-
ten Clubangriff und hätten unsere Stürmer 
etwas konzentrierter gespielt und geschossen, 
wäre doch manches Clubtor zu registrieren 
gewesen. 

Aber auch Bayern Hof hatte Chancen. Tor-
wart Hesselbach hielt in großartiger Manier. 
Hofs Führungstor hob den Club keineswegs 
aus den Angeln. Denn als Starek in der 23. 
Minute einen Foulelfmeter (Drexler war ge-
foult worden) zum 1:1 verwandelt hatte, war 

das Spiel noch nicht verloren. Der Club 
brachte dieses Unentschieden bis in die Pause. 

Nach dem Wechsel hektischer Auftakt: Tolle 
Chance für Bittlmayer, doch der Clublinks-
außen war zu überhastet. Dann Gegenangriff 
durch Peterzelka, Mrosko ließ ihn laufen. 
Ein „Kanonenschlag" des Hofer Verteidigers 
führte zum 2:1. Das Volk tobte. Als Starek 
in der 59. Minute einen Hofer etwas unfair 
vom Ball trennen wollte, reagierte die Masse 
noch heftiger und Schiedsrichter Riegg „opfer-
te "  Starek. Starek war schon zu Spielbeginn 
nach einem Foul verwarnt worden. Doch nun 
bäumte sich der dezimierte Club auf. Es folg-
ten etliche Club-Chancen, die eigentlich ausrei-
chen mußten, um dieses Spiel noch zu gewin-
nen. Doch Bittlmayer hatte - so schön er 
auch seine Chancen herausspielte und vorbe-
reitete - einfach nicht die nötige Ruhe, um 
überlegt den.Ball ins Hofer Tor zu schießen. 
Gut und gerne drei sichere Torgelegenheiten 
wurden vergeben. Am Ende blieb es beim 2:1 
für die Hofer, die kurz vor Schluß noch 
einen Pfostenschuß zu verzeichnen hatten. fs. 

Teilerfoig dank begeisterndem Powerplay 
30. 10. 71: 1. FCN - Kickers Offenbach 2:2 (0:1). - 1. FCN: Hesselbach; Popp, Sturz, Nüs-
sing, Wenauer, Theis, Mrosko, Müller, Drexler, Geinzer (ab 60. Min. Kröner), Bittlmayer 
(ab 75. Min. Schülke). - Kickers Offenbach: Bockholt; Semlitsch, Schmidradner, Schmitt, 
Skala, Weida, Schäfer, Gecks, Kostedde, Bechtold, Held. - SR: Kaufmann (Walldorf). - Zu-
schauer: 15 000. - Tore: 0:1 Schäfer (30. Min.), 0:2 Schäfer (60. Min.), 1:2 Müller (75. Min.), 
2:2 Drexler (87. Min.). 

Das Kräftemessen des Clubs mit dem Tabel-
lenführer und designierten Bundesliga-Aspi-
ranten Kickers Offenbach läßt wieder hof-
fen. Just als alles verloren schien, vermochte 
der Club dank eines seit Monaten nicht mehr 
gebotenem Powerplays einen Teilerfolg zu er-
zielen. War's der Mut der Verzweiflung, der 
endlich jenen kämpfenden 1. FCN gebar, den 
sein vergrämter Anhang sehen will? Oder 
kam eine falsche taktische Einstellung der bis 
zur 60. Minute klar dominierenden Gäste 
dem Erwachen des Clubs entgegen? 

Nun, wie dem auch sei, sicher ist, daß dem 
1. FCN rosigere Zeiten beschieden sein dürf-
ten, falls sein dieses Mal 30 Minuten lang 
währender Spielrausch in kommenden Be-
gegnungen ausgedehnt und fortgesetzt zu 
werden vermag. 

Keinerlei Fortsetzung finden sollten jedoch 
Deckungsfehler, die zu leicht vermeidbaren 
Gegentreffern führen. Vor allem Dieter Nüs-
sing müßte deutlich gemacht werden, daß 
seine Aufgabe nicht nur in der Offensive 
liegt. 

Zu den besten Clubspielern zählten Hessel-
bach und Theis. Auf der Gegenseite überrag-
ten Bochholt und Schäfer. 

Paul Hesselbach verhinderte, ehe der Club 
zum begeisternden Schlußspurt ansetzte, eine 
noch klarere Führung der Hessen, während 
Amand Theis Torjäger Kostedde keinen Stich 
ließ. 

Offenbachs kaum zu bremsender Flügelstür-
mer Schäfer traf zweimal ins Schwarze und 
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Bockholt rettete dem Tabellenführer, als der 
Club seinen Gegner schier vom Platz zu fegen 
begann, das Unentschieden. 

Das 0:1 fiel in der 30. Minute nach einem Al-
leingang Schäfers. Schon vorher lag das Füh-
rungstor der Gäste — obgleich der Club in 
den ersten 15 Minuten drängte — mehrmals 
im Bereich des Möglichen. Als Schäfer eine 
halbe Stunde später erneut zu Torehren kam, 
glaubte jedermann, daß die Partie verloren 
sei. 

Doch plötzlich stand ein völlig verwandelter 
Club auf dem Rasen. Ein Sturmlauf sonder-
gleichen in Richtung Offenbacher Tor begann. 

Aber Offenbachs Schlußmann Bockholt erwies 
sich als Meister seines Fachs. Erst in der 75. 
Minute hatte der eminent fleißige Heinz Mül-
ler mit einem Volleyschuß Glück. Würde die 
Zeit noch reichen? Mehr als einmal stand 
Fortuna auf seiten der Gäste. Die letzten fünf 
Minuten brachen an. Zunächst versiebte Drex-
ler eine glasklare Chance, aber 60 Sekunden 
später war es soweit. Nürnbergs Mittelstür-
mer traf mit einem Drehschuß ins Schwarze. 
Der Club hatte einen kaum noch erhofften 
Punkt ergattert und seinen Anhang durch 
einen großartigen Endspurt versöhnt. Mögen 
Nürnbergs Fußballfreunde auch in Zukunft 
zufriedengestellt werden! A. W. 

Amateur-Fußball 
1. Amateurmannschaft 

Trotz Ersatz kein Rückgang 

Viele Ausfälle zwangen in den letzten Wo-
chen zu Mannschaftsumstellungen. So fehl-
ten seit längerer Zeit Horst Linhard und 
Heinz Popp wegen Verletzung, während Nor-
bert Nützel und Peter Geyer zeitweise wegen 
Krankheit ausfielen. Ferner mußten Günter 
Muschick und Dieter Schwiedel zur Bundes-
wehr. Wenn trotz allem ein spielerischer Rück-
gang vermieden werden konnte, so spricht das 
für die sogenannten Ersatzleute. 

3. 10. 71: 1. FCN Amateure ASV Neu-
markt 3:1 (1:0). - Vor einer imposanten Zu-
schauerkulisse, Neumarkts Anhang war in 
Massen nach dem „Neuen Zabo" gepilgert, 
ging es zunächst darum, den gefährlichen 
Sturm der Gäste nicht zur Entfaltung kom-
men zu lassen. Unsere Abwehr meisterte diese 
Aufgabe kompromißlos. Schon in der dritten 
Minute konnte Erich Unger mit schönem 
Schrägschuß das 1:0 erzielen. Trotz schein-
barer tJberlegenheit der Neumarkter hatten 
die Clubstürmer die klareren Torgelegenhei-
ten. Während im zweiten Durchgang die 
Gäste weiterhin mit der Brechstange unsere 

Deckung knacken wollten, aber kaum einen 
gezielten Angriff zuwege brachten, konterten 
die Clubamateure geschickt, wobei Jan May-
kowski einen Paß Mußgillers zum 2:0 ver-
wertete. In Gefahr kam der sich abzeichnende 
Sieg, als Neumarkt der Anschlußtreffer ge-
lang. Aber bald darauf machte Peter Geyer 
per Kopfball alles klar. 

Die Clubamateure: Nützel, Herzig, Schießl, 
Rumreich, Muschick, Mußgiller, Klein, Unger, 
Maykowski, Geyer, Popp. (Ab 75. Minute 
Schwiedel für Unger.) — Tore: Unger, May-
kowski, Geyer. 

10. 10. 71: Pokalspiel ASV Buchenbühl — 
1. FCN Amateure 3:1 (2:1). Sang- und 
klanglos flog unsere Mannschaft aus dem Po-
kalwettbewerb. Die Platzherren, die neben 
großem Eifer auch spielerisches Können an 
den Tag legten, wurden von unserer allerdings 
ersatzgeschwächten Elf anscheinend unter-
schätzt. Unsere Spieler wirkten während des 
ganzen Spieles müde und unkonzentriert. 
Buchenbühls verdienter Sieg muß daher neid-
los anerkannt werden. 

. ' : A B Wohin auch immer Sie reusen-
'Ihr ABRbereptet aIIsfur Ste vor "s 

4 . . - . ..L J'.: • .. ‚. ;«..c 
ALLE Fahrausweise fur Bahn Flug-Schiff z'i 0rigunalpreisan . R 
roße Auswahl an Urlaubsreisen - wir beraten Sie'kostenlos 'a-. 

I. •._•t - - - .‚ -  

AMTLICHES BAYE lie ISCHES'.REISEBjjRO:.GrnbH. 
Nürnberg: 
Hauptbahnhof, Hailpiatz, Hauptmarkt 
Tel. 20681 Tel. 224791 Tel. 227066 

Fürth: Erlangen: 
Bahnhofsplatz • Hauptstraße 
Tbl. 772670 Tel. 24013 
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Unsere Aufstellung: Achhammer, Herzig, 
Schießl, Rumreich, Winter, Mußgiller, Kar-
sten, Maul, Maykowski, Geyer, Klein. - Tor: 
Maykowski. 

17. 10. 71: FC Lichtenfels - 1. FCN Ama-
teure 0:0. - Mit einer vorzüglichen Mann-
schaftsleistung wartete unsere Mannschaft in 
Lichtenfels auf, obwohl mit Linhard, Mu-
schick, Geyer und Popp vier Stammspieler 
fehlten. Fast nahtlos arbeiteten unsere Ak-
teure zusammen, nur im Abschluß gab's einige 
Fehlzündungen. Hatten die Platzherren in der 
ersten Hälfte überlegen gespielt, so änderte 
sich das Bild im Verlaufe der zweiten Halb-
zeit grundsätzlich. Zehn Minuten vor Schluß 
erzielte Jan Maykowski, nachdem er seinen 
Gegenspieler aussteigen ließ, mit fabelhaftem 
Schuß ein Tor. Aber o Schreck, nachdem der 
Treffer gefallen war und der „Schiri" bereits 
zur Mitte deutete, hob der Linienrichter we-
gen angeblichem Abseits sein Fähnchen. Ja, 
solche Sachen gibt es auch. Aber die Cluberer 
freuten sich letztlich auch über den Teilerfolg. 

Unsere Mannschaft: Nützel, Herzig, Schießl, 
Rumreich, Mußgiller, Winter, Karsten, Unger, 
Maykowski, Schwiedel, Klein. (Ab 60. Min. 
Maul für Schwiedel.) 

23. 10. 71: FC Augsburg - 1. FCN Ama-
teure 2:1 (1:1). - Ein weiteres Auswärtsspiel 
führte die Clubamateure ins Augsburger 
Rosenau-Stadion. Die Gastgeber, die in frühe-
ren Begegnungen meist mit spielerischen Mit-
teln gegen unsere Elf den Erfolg suchten und 
des öfteren den kürzeren zogen, waren dieses 

Mal aus anderem Holz geschnitzt. Mag sein, 
daß ihr neuer, von einem Bundesligisten kom-
mender Trainer Cendic dazu beigetragen hat. 
Unsere Elf zog sich trotzdem gut aus der Af-
färe, zumal es unserem Torschützen vom 
Dienst Erich Unger nach 30 Minuten gelang, 
mit einem unhaltbaren Schuß das Führungs-
tor zu markieren. Nicht in unser Konzept 
paßte, daß Augsburg kurz vor Halbzeit zum 
Ausgleich kam. Das hohe Tempo des Spieles 
hielt auch in der zweiten Hälfte an. Aller-
dings konnte man sich des Eindrucks nicht er-
wehren, daß in das Getriebe unserer Angriffs-
reihe Sand geraten war. Durch Kopfball kam 
Augsburg zum 2:1 und damit zum Sieg. Ein 
Treffer, den unser Tormann in der Form des 
Vorsonntags wahrscheinlich verhindert hätte. 
Unsere Amateure brauchen sich aber der knap-
pen Niederlage nicht zu schämen. Sie befinden 
sich nach wie vor in der Spitzengruppe. 

Unsere Aufstellung: Nützel, Herzig, Schießl, 
Rumreich, Mußgiller, Winter, Karsten, Unger, 
Maykowski, Geyer, Klein. (Ab 65. Minute 
Muschick für Winter, ab 80. Minute Schwie-
del für Maykowski.) - Tor: Unger. 

* 

Das Programm unserer Reserve war sehr 
klein. Gegen Neumarkt erlebte die Reserve 
in den Schlußminuten einen totalen Zusam-
menbruch und aus einem 2:1 wurde ein 2:5. 
Nicht in bester Besetzung spielend, aber auch 
aufgrund schlechter Leistungen mußte in Lich-
tenfels ebenfalls eine 5:2-Niederlage hinge-
nommen werden. Geist 

Freitag, 12. November 1971, 19.00 Uhr 

2 (;eatuhnD Pet Ctu6jugeuD 
im großen Saal des Clubhauses 

mit „Improved Sound Limited" und 

„Whispering Child" 

Eintritt: 2. DM 

Beatfreunde, laßt Euch diesen Abend nicht entgehen! 
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Fußball-Jugend 

Noch werden zuviel Chancen ausgelassen 

Die 1. Jugend hat am 3. 10. in Treuchtlingen 
3:0 gewonnen. Am 10. 10. wurde zu Hause 
Weißenburg 4:0 besiegt. Am 17. 10. 71 aller-
dings kehrte sie aus Berching mit einem Un-
entschieden (1:1) zurück. Sie konnte glücklich 
sein, nicht verloren zu haben. Der Grund? 
Ja, liebe Freunde, eg scheint so, daß ich die-
selbe Platte wie im Vorjahr auflegen muß. 
In Berching jedenfalls brachten es Spieler fer-
tig, mindestens 3 mal das leere Tor nicht zu 
treffen. War's Schußschwäche oder tJberheb-
lichkeit? Wir werden es ergründen müssen. 
Die ausgelassenen Torgelegenheiten rächten 
sich, denn als unser Torwart dem Gegner das 
1:1 geschenkt hatte, wuchs dieser über sich 
hinaus, und wir kamen arg in Bedräng-
nis. Hoffentlich war dies ein einmaliger Aus-
rutscher. Am 24. 10. 71 wurde Feucht mit 3:0 
besiegt. Auch hier wurden abermals viele 
Torgelegenheiten vermasselt. 

Die la-Jugend scheint sich zu fangen. Sie 
konnte ihre ersten Siege landen. 

Die weiteren Ergebnisse: 

3. 10. 1971: 

la-Jgd. - Bayern Kickers 1. Jgd. 
B 1-Jgd. - Rangierbahnhof B 1 
B 2-Jgd. - Altenberg B 1 

9.110. 10. 
la-Jgd. - 

B1-Jgd. - 

B 2-Jgd. 

1971: 

ASV Zirndorf 1. Jgd. 
Zabo Eintracht 1. Jgd. 

- SV Wacker B 1-Jgd. 

16.117. 10. 1971: 

la-Jgd. - TSV Mühlhof 1. Jgd. 
B 1-Jgd. - DJK Fürth B 1-Jgd. 
B2-Jgd. -  Jahn 63 B1-Jgd. 

23 .124. 10. 1971: 

la-JgcL - FC Stein 1. Jgd. 
B 1-Jgd. - VfL Nürnberg B 1-Jgd. 
B 2-Jgd. - ASN B 1-Jgd. 

Fußballschüler 

Cl 

4-Tage-Fahrt an den Bodensee vom 
3. 9. bis 6. 9. 71 

Als Lohn für die guten Leistungen in der ver-
gangenen Saison (Gewinn des Eiwo-Cup und 
erfolgreiche Verteidigung des Heiner-Stuhl-
fauth-Pokals) fuhren wir auf Einladung des 
FC Ostrach am Freitagvormittag mit einem 
Bus in Richtung Bodensee. Daß diese Beloh-
nung gerechtfertigt war, bestätigte kein Ge-
ringener als Petrus selbst. Die ganze Woche 
hatte es nämlich ununterbrochen geregnet, so 
daß der Jugendleiter des FC Ostrach bei 
einem Telefongespräch mich bat, doch gutes 
Wetter aus Nürnberg mitzubringen. In den 

2:2 
10:0 
1:1 

1:1 
1:3 
0:6 

5:1 
8:0 
3:4 

7:1 
1:1 
0:6 

Christian Schmidt 

folgenden vier Tagen war Frau Sonne unsere 
ständige Begleiterin. Nachdem wir am Frei-
tagmittag kurz vor Ulm eine kurze Rast ge-
macht hatten, fuhren wir zunächst nach Uber-
lingen an den Bodensee. Dort mieteten wir 
uns vier Badeboote. Dies sind Kähne, deren 
Oberfläche mit Brettern bedeckt sind und nur 
eine 0ffnung für einen Mann zum Rudern 
haben. Was sich dort am Wasser abspielte, 
möchte der Chronist lieber verschweigen, 
denn er machte vielmals durch äußere Ein-
wirkungen mit dem nassen Element Bekannt-
schaft. Nachdem wir im wahrsten Sinne des 
Wortes herumgetollt waren, fuhren wir nach 
-Ostrach. Dort erwartete uns bereits der Ju-
gendleiter, Herr Forster, mit seinen wackeren 

6nTa,qt>mDienst am Kunden 
• . unserer Filiale im Quelle-Warenhaus, mon-
tags bis samstags für Kleinkredite, Anschaf-
fungsdarlehen, Reisefinanzierungen und Reise-
zahlungsmittel. 

Deutschlands größte Einkaufsbank 
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Helfern. Die anschließende Quartiervertei-
lung unserer Buben beendete einen herrlichen 
Tag. Die Stimmung war also schon bombig. 

Am Samstagnachmittag traten wir zum ersten 
Spiel gegen die alte C-Jugend des FC Ostrach 
an und besiegten diese Mannschaft nach star-
ker Gegenwehr in der ersten Halbzeit mit 7:0 
Toren. Die Platzverhältnisse kamen natürlich 
den Ostracher Buben mehr zugute als unserer 
Mannschaft. Näheres über dieses Spiel und 
dem nachfolgenden am Sonntagmorgen möchte 
ich in Presseauszügen kundtun. 

Am Abend waren wir Gäste der Otracher 
Jugend, die in ihrem Jugendheim eine Beat-
Party abhielt. Was unsere Buben hierbei an 
Verrenkungen zeigten, bestätigte ihre hervor-
ragende Kondition, die ihnen unser Alfred 
mitgegeben hatte. Bei einem Einlagespiel - 

es waren derer mehrere - verletzte sich 
unser Walter Wolf an der Kniescheibe so 
stark, daß sein Einsatz am Sonntag, an dem 
er auch Geburtstag hatte, sehr in Frage ge-
stellt war. Da wir vom vorausgegangenen 
Spiel drei Verletzte hatten, sahen wir mit 
einiger Besorgnis dem Spiel gegen eine Bo-
densee-Auswahl entgegen. Nachdem unsere 
Buben trotz der Beat-Party pünktlich Zap-
fenstreich machten, trafen wir uns am anderen 
Morgen gut erholt am Sportplatz. Masseur 
Deuser aus Ostrach (ein Sanitäter und „Mäd-
chen für alles" beim FC Ostrach) gab sich 
vor dem Spiel mit unseren Verletzten große 
Mühe, wofür wir ihm nochmals herzlich 
danken. 

Das Spiel gegen die Bodensee-Auswahl war 
eine Fußball-Lehrstunde. Es sei mir gestattet, 
nun zwei Auszüge aus der dortigen Presse 
wiederzugeben. 

Die Schwäbische Zeitung Saulgau Stadt und 
Land schrieb u. a.: 

„Begeisternde Vorstellung der Club-Jugend. 
Eine wahre Fußballdemonstration bot am 
vergangenen Wochenende die C 1-Jugend 
des neunfachen Deutschen Meisters 1. FC 
Nürnberg, die in Ostrach gastierte und die 
zahlreichen Zuschauer in helle Begeisterung 
versetzte." 

Die Hohenzollerische Rundschau Meßkircher 
Anzeiger schrieb: 

„Nürnberger Fußballer-Nachwuchs in Ost-
rach. Die Gäste schossen in zwei Spielen 
21 Tore. Eindrucksvolle Fußballdemonstra-
tion der Club-Jugend. Bande der Freund-
schaft geknüpft. Gute Fußballkost bot die 
am Wochenende in Ostrach gastierende C 1-
Jugend des 1. FC Nürnberg, die die zahl-
reich gekommenen Zuschauer während der 
beiden Spiele am Samstag und Sonntag-
morgen in helle Begeisterung versetzte. 
Die Gäste siegten jedes Mal hoch. Das mit 
großer Spannung am Samstagnachmittag 
erwartete Spiel leitete Jakob Ulm aus Saul-
gau. Was die durchweg hochgewachsenen 
und athletischen Jungen aus Nürnberg in 
der folgenden Stunde auf den Rasen „zau-
berten", war eine eindrucksvolle Fußball-
demonstration. 

Am Sonntagmorgen traten die Nürnberger 
zum zweiten Mal in Ostrach an, diesmal 
gegen die Ostracher Mannschaft, die durch 
Jugendspieler aus vier Vereinen verstärkt 
war. Bei herrlichem Sonnenschein und vor 
einer imposanten Zuschauerkulisse verstan-
den es die Nürnberger, sich noch zu stei-
gern. Des öfteren erhielten die Nürnber-
ger Jungen für ihr fast traumhaft sicheres 
und begeisterndes Kombinationsspiel Ap-
plaus. Trotz tapferer Gegenwehr siegte die 
Club-Jugend diesmal hoch mit 14:1 Toren." 

DAS GROSSE 
UND LEISTUNGSFÄHIGE 
BUSUNTERNEHMEN - REISEBÜRO 

P^I: IliELU 
85 NÜRNBERG 
Wälckernstraße 42, Telefon 448892 
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Dem brauche ich wohl nichts mehr hinzuzu-
fügen. Ich möchte mich an dieser Stelle noch 
einmal bei meinen Buben für ihr hervorra-
gendes Auftreten sowohl auf als auch außer-
halb des Spielfeldes herzlich bedanken. Sie 
waren die Botschafter, die der 1. FCN im 
Moment dringend braucht. 

Ich möchte nun gerne mit dem Bericht unserer 
Fahrt fortfahren: 

Am Sonntagnachmittag fuhren wir zusam-
men mit der Mannschaft von Ostrach ins 
Strandbad Unteruhlingen. Auch an diesem 
Nachmittag wurden die Lachmuskeln sehr 
stark strapaziert. Unter anderem versuchten 
zwei Mann mit umgekipptem Paddelboot das 
Ufer zu erreichen. 

Am Abend fand dann im Gasthaus „Schwan" 
ein Karneradschaftsabend statt. Nachdem zur 
Eröffnung des bis auf den letzten Platz ge-
füllten Saales die einheimische Blaskapelle 
flotte Märsche gespielt hatte, sprachen der 
Bürgermeister, der Vorsitzende des FC Ost-
rach, der Jugendleiter Hauptlehrer Forster 
und der Vorsitzende des Musikvereins, der 
zugleich Gemeinderat ist, Begrüßungsworte. 
Der Vorsitzende bedauerte in seiner An-
sprache, daß die Clubschüler, nachdem er zu-
nächst für ihr Kommen und hervorragendes 
Auftreten gedankt hatte, nicht länger in Ost-
rach zu Gast sein können. Unsere Buben wa-
ren bei diesen Ansprachen natürlich sehr ner-
vös und blickten ständig auf ihre Uhren. Der 
Grund hierfür war folgender: 

Nachdem am Samstagabend bei der Beat-
Party um 22.00 Uhr Zapfenstreich war, ver-
sprach ich unseren Buben, nach Absprache mit 
Herrn Forster, bei guten spielerischen Lei-
stungen am gleichen Abend die Beat-Party 
zu wiederholen. Man kann sich daher vor-
stellen, daß unsere Buben das Ende des offi-
ziellen Teiles möglichst schnell herbeisehnten. 
Über den Verlauf der Beat-Party nach dem 
guten Spiel am Morgen zu berichten, ist un-
nötig. Es war auf alle Fälle eine „Bomben-
sache" 

Am Montagmorgen wurden wir von einer 
zahlreichen Delegation des FC Ostrach herz-
lich verabschiedet und das „Auf Wiedersehn" 
kam wirklich aus ehrlichen Herzen. Nach 
einer Mittagspause in Feuchtwangen landeten 
wir am Nachmittag wohlbehalten im Sport-
park Zabo. 

Meinem Sportfreund Forster und seinen vie-
len Helfern möchte ich nochmals Dank sagen. 
Es wurde uns in den vier Tagen jeder Wunsch 
von den Augen abgelesen. Meine Hochachtung 
für diesen FC Ostrach, der in eigener Initia-

tive eine Sportstätte errichtet, welche in der 
ganzen Umgebung einmalig ist. Hier arbeitet 
vom Bürgermeister, Vorstand über den Zahn-
arzt und Lehrer alles mit Schaufel und Werk-
zeugen zum Gelingen dieser Anlage, die zum 
Wohl der Jugend gedacht ist. Das ist noch 
echter Amateurgedanke und diese Männer 
sind wahre Vorbilder für die einheimische 
Jugend. Wir werden einer Einladung zur 
Platzeinweihung recht gerne Folge leisten. 

Saison 1971/72 

Vor der am 25. 9. begonnenen Verbandsrunde 
trugen wir drei Vorbereitungsspiele aus. Am 
11. 9. hatten wir die C 1 des TSV Herolds-
berg am Valznerweiher zu Gast. Nach einer 
prächtigen ersten Halbzeit wurde das Spiel 
sicher mit 9:0 Toren gewonnen. Hier blitzten 
schon wieder Spielzüge auf, die für die kom-
mende Saison einiges versprechen. 

Zum Vorspiel der Regionalligabegegnung 
Club - Freiburger FC hatten wir die C 1 
des SV 1873 Süd eingeladen. Wieder einmal 
war falscher Ehrgeiz einiger Funktionäre des 
Gegners der Grund, daß die Mannschaft ohne 
Pässe und mit einigen älteren Spielern an-
trat. Nachdem unsere Buben natürlich unbe-
dingt spielen wollten, stimmten sowohl wir 
als auch der anwesende Schiedsrichterobmann 
zu, das Spiel durchzuführen. Es endete mit 
4:1 Toren, nachdem der Gegner trotz körper-
licher Vorteile in der zweiten Halbzeit nicht 
mehr mithalten konnte. 

Am darauffolgenden Sonntag spielten wir am 
Vormittag beim ASV Buchenbühl. Wir trugen 
dieses Testspiel aus, obwohl vier von unseren 
Buben am Tage vorher in der Nürnberg/Für-
ther Auswahl gespielt hatten und der Gegner 
mehr A- als C-Jugendliche einsetzte. Nach 
dem 1:0 der Buchenbühler in der ersten Mi-
nute mußte der Torwart der Einheimischen 
den Ball 11 mal aus seinem Tor holen. Auch 
bei diesem Spiel konnten zahlreiche Erkennt-
nisse gewonnen werden. 

Für die Kreissonderrunde gaben folgende 
Vereine ihre Meldung ab: SpVgg Fürth, 
MTV Fürth, TSV Burgfarrnbach, SV Groß-
habersdorf, Spfr Großgründlach, SV Fran-
konia, ESV Rangierbahnhof, VfL Nürnberg, 
1. FC Nürnberg. 

Beim ersten Verbandsspiel, das vor dem Spiel 
unserer 1. Mannschaft gegen Stuttgarter Kik-
kers im Stadion ausgetragen wurde, war die 
C 1 des VfL Nürnberg unser Gegner. Was 
kann man bei einem Resultat von 17:0 schrei-
ben? Das Ergebnis spricht eindeutig für un-
sere Mannschaft. 
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Zum zweiten Punktespiel mußten wir nach 
Großgründlach. Was uns bei den nächsten 
Spielen vor allem auf Plätzen des Gegners 
erwartet, wurde uns dort zum ersten Male 
vorexerziert. Die Buben des Gegners spielten 
mit drei Mittelläufern. Unser Torwart konnte 
die Herbstsonne in vollen Zügen genießen. 
15 Minuten reichte die Kraft der Großgründ-
lacher Buben, um ein 0:0 zu halten. 8 Tore 
fielen dann in gleichmäßigen Abständen. 
Trotz des Resultats war unser Alfred, wie 
auch ich, mit den Leistungen unserer Mann-
schaft nicht zufrieden. 

Wir mußten am 9. 10. bei unserem Angst-
gegner SpVgg Fürth, obwohl wir um 11.15 
Uhr spielten und sämtliche Plätze frei waren, 
am kleinsten und holprigsten Platz antreten. 
Dazu stellte unser Nachbarrivale einen zwar 
neuen, aber nur für E-Jugend geeigneten Ball 
zur Verfügung. Bei diesem Spiel, das trotz 
der Mittagszeit guten Besuch aufweisen 
konnte, waren unsere Buben, obwohl die 
Fürther zunächst ausglichen, jederzeit Chef am 
Platz. Wäre nicht der Fürther Schlußmann 
Peter Niemann (der Vater war beim Club in 
der 1. Mannschaft ein hervorragender Tor-
wart) an diesem Tag in überragender Form 
gewesen, die Fürther Buben wären trotz der 
geschilderten Umstände und ihres Spiel-
systems (alle körperlich Großen hinten) weit 
höher als 3:1 geschlagen worden. Daß der 
Jubel unserer Buben in der Kabine groß war, 
kann wohl jeder verstehen. Man kann bei 
diesem Spiel mit Recht von einer geschlosse-
nen Mannschaftsleistung sprechen. Es spielte 
jeder für jeden. Wenn ich trotzdem einen aus 
dieser Mannschaft, unseren Helmut Redlings-
höfer, herausgreife, so geschieht das deshalb, 
weil Helmut, der aus unserer 2. Schülermann-
schaft kam, erst das zweite Spiel in der C 1 
absolvierte und sich bei diesem Spiel so ver-
ausgabte, daß er nach 10 Minuten in der 

zweiten Halbzeit zu Alfred Mirsherger an 
den Spielfeldrand kam und bat, er möge ihn 
auswechseln. Respekt vor solch einer Einstel-
lung. 

Zum vierten Punktespiel am 16. 10. bat uns 
der Gegner MTV Fürth, wegen der zu er-
wartenden hohen Niederlage das Spiel nicht 
als Vorspiel im Stadion bestreiten zu müssen. 
Am Valznerweiher zogen unsere Buben auf 
dem A-Platz in der ersten Halbzeit wieder 
alle Register ihres Könnens. Die anwesenden 
Zuschauer, unter ihnen auch ein großer 
Freund der Nürnberg/Fürther Fußballbuben, 
Herr Sulzer von der Eiwo-Baugesellschaft, 
konnten sich an den herrlichen Spielzügen 
und den daraus erzielten Toren begeistern. 
In der 2. Halbzeit wurde unsere Mannschaft 
vom Gegner eingeschläfert und das Spiel 
hatte bei weitem nicht .mehr die Qualität der 
1. Halbzeit. Aber was soll's? 16 Tore in 60 
Minuten müssen trotzdem erst geschossen 
werden. 

Am 23. 10. mußten wir zum 5. Punktespiel 
nach Großhabersdorf. Was sich dort abspielte, 
hat mit Sport nichts zu tun. Die momentane 
Situation unserer 1. Mannschaft trägt natür-
lich. dazu bei, daß die Anpöbelungen gegen 
das „rote Trikot" weit stärker sind als früher. 
Es herrschte also von vornherein eine ange-
heizte Stimmung gegen uns. Zur Steigerung 
der Atmosphäre steuerten wir ungewollt mit 
einem Eigentor bei, welches das 1:0 bedeutete. 
Nachdem die Platzverhältnisse in Groß-
habersdorf schlecht sind und der Gegner na-
türlich alles wieder „hinten" reinstellte, rann-
ten wir ziemlich lange erfolglos gegen diese 
Mauer an. Wir konnten aber trotzdem bei 
Halbzeit mit 2:1 die Seiten wechseln. Ver-
stehen konnten wir natürlich nicht, daß die 
Pfeife des Verbandsschiedsrichters ausgerech-
net bei Vergehen der Großhabersdorfer Lade-

Ein 
Tanzschritt 
bei uns - 

Ein 
Fortschritt 
für Sie 

ADTV 

Tanzstudio 
Karl Schiegi 
85 Nürnberg 
Auf seßplatz 
Tel. 44 60 53 
und 635317 

Wir 
lehren das 
Welttanz. 
programm 
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hemmungen hatte. So wurde unter anderem 
unser Linksaußen von seinem Verteidiger 
ständig beharkt, ohne daß der Schiedsrichter 
in den meisten Fällen eingriff. Es wurde auch 
nach 5 Minuten in der zweiten Halbzeit ein 
100-Prozent-Strafstoß gegen ihn fabriziert 
(er wurde ca. 11 Meter vor dem Tor stock-
voll umgeschlagen), ohne daß der erwartete 
Pfiff kam. Unser Werner wurde dann nach 
45 Minuten, nach einem erneuten Foulspiel, 
das auch vom Schiedsrichter geahndet wurde, 
ein Opfer seiner Nerven. Er schlug, als der 
Schiedsrichter pfiff, in Affekthandlung nach 
den Füßen seines Gegenspielers. Der Platz-
verweis war die selbstverständlichste Sache. 
Bedauerlicherweise war dies die erste Hinaus-
stellung, seit ich als Schülerleiter tätig bin. 
Fünf Minuten später rammte der Tormann 
der Großhabersdorfer einen unserer Stürmer, 
der ihn der Regel entsprechend am Abschlag 
hinderte, zu Boden. Die Zuschauer forderten 
lautstark, daß, wie bei einem Eishockeyspiel, 
für den Torwart ein Feldspieler den Platz 
verlassen müßte. Der Schiedsrichter entschied 
auf Strafstoß und Platzverweis des Torwarts. 
Nach weiteren 5 Minuten lief der Tormann, 
nachdem ihn die Zuschauer lautstark dazu 
aufforderten, wieder aufs Feld. Nach meiner 
Frage an den Schiedsrichter erklärte mir die-
ser, daß er den Spieler nur auf Zeit, also für 
5 Minuten, hinausgestellt habe. Wir waren 
heilfroh, als wir unter diesen Umständen 
ohne Verletzte mit 4:1 das Spiel beendet 
hatten. 
Ich möchte an dieser Stelle ausdrücklich er-
klären, daß ich solch eine Entgleisung auf das 
schärfste verurteile, selbst wenn der Spieler 
provoziert wurde. Es gibt hierfür keine Ent-
schuldigung. 
Als neue Mitarbeiter in unserer Schülerabtei-
lung möchte ich Heini Strauß und Jus Regler 
von unserer Altliga auf das herzlichste will-
kommen heißen. Ich danke ihnen für ihre 
Bereitschaft und ihren Idealismus, bei unseren 
Buben mitzuarbeiten. Heini und Jus, ich 
wünsche Euch, daß Ihr dieselbe Freude an 
der „guten Sache" habt wie wir. R. Johanni 

Cia 
Unsere C la-Jugend, die auch heuer wieder 
als Auffangmannschaft gedacht ist, schlägt in. 
den Freundschaftsspielen eine sehr gute 
Klinge. Die erzielten Resultate beweisen dies. 
11. 9. Elektra CI 
18. 9. Frankonia C I 
25. 9. Boxdorf C I 
2. 10. VfL Nürnberg C II 
9. 10. VfL Nürnberg C II 

16. 10. ESV Rangierbahnhof C II 
23. 10. SV Großhabersdorf C II 

10:0 
3:4 
2:0 
3:2 
1:5 

10:0 
2:0 

Dl 

Unsere D I begann die neue Saison mit drei 
Privatspielen, die alle gewonnen wurden und 
wie folgt endeten: 

gegen VfL Nürnberg D I 7:0 
gegen Frankonia C II 5:1 
gegen Boxdarf C II 8:1 

Dies gab zu einiger Hoffnung für die Punkte-
runde Anlaß. Aber meistens kommt es anders 
als man denkt. 

Im ersten Spiel gegen ESV Rangierbahnhof 
D I unterlagen wir mit 3:2, und das trotz 
einer 2:0-Führung. Doch dieser Vorsprung 
führte zur Überheblichkeit einiger Spieler und 
die Quittung kam prompt. Die nächsten drei 
Spiele wurden gegen ESV Flügelrad D I im 
Stadion 11:1, bei 83 Gostenhof mit 13:0 und 
gegen Heroldsberg C II (Freundschaftspiel) 
ebenfalls mit 13:0 gewonnen. Diese Ergeb-
nisse rückten einiges wieder ins rechte Licht. 

Heinz Spangler 

D2 

Mit großer Erwartung wurde für unsere D II 
am 2. 10. die Punktrunde der Gruppe III ge-
startet. Leider mußten wir im ersten Spiel 
gleich gegen den stärksten Gegner TSV Alten-
furt D I antreten und handelten uns eine klare 
8:1-Niederlage ein. Durch einige neu hinzu-
gekommene Spieler verstärkt, wurden die 
nächsten beiden Spiele gegen DJK Bayern D I 
und gegen Johannis 83 D I nur noch knapp 
mit 2:1 bzw. 1:0 verloren. Mit einem 4:1 über 
die D I von Buchenbühl wurde unser Ehrgeiz 
belohnt und die ersten Punkte konnten end-
lich unter Dach und Fach gebracht werden. 
Nur so weiter ihr lieben Buben, denn ohne 
Fleiß kein Preis! Erich Ehrenkäufer 

ft 

C 11-Schüler 

Die C 11-Schüler trug in der Zeit vom 11. 9. 
bis 23. 10. 71 sieben Spiele aus. Am 11. 9. 
traf sie zum Saisonauftakt in einem Freund-
schaftsspiel auf Heroldsberg II und gewann 
9:0. 

Am 18. 9. wurde das erste Punktspiel gegen 
Bayern Kickers mit 5:3 gewonnen. Am 25. 9. 
mußte gegen 1846 (dort) eine 2:1-Niederlage 
hingenommen werden, wobei allerdings der 
Schiedsrichter sein Teil dazu beitrug, denn er 
benachteiligte die Clubschüler während des 
ganzen Spieles. 

Am 2. 10. wurde zu Hause gegen ASV Bu-
chenbühl nur ein mageres 3:3 erzielt. Am 
9. 10. trumpfte die C11-Schüler mächtig auf 
und überfuhr ASN Pfeil mit 9:0. Am 16. 10. 
präsentierte sich die C II erneut in großarti-
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ger Form und schlug im Vorspiel im Stadion 
den FC Kalchreuth mit 9:1. Am 23. 10. kam 
die C II gegen die körperlich weitaus stär-
kere CI-Schüler von Heroldsberg zu einem 
mehr als verdienten 3:3. Das war zugleich 
auch der erste Punktverlust der Heroldsber-
ger. 

E-Jugend 

Nach der Sommerpause wurde zunächst aus 
E-Jugendspielern, die in der nächsten Saison 
in die D-Jugend überwechseln, eine „D Iacc 
gebildet. Wir mußten jedoch feststellen, daß 
die Umgewöhnung auf das Großfeld noch zu 
früh ist. So konnten wir nach Auflösung die-
ser D la eine schlagkräftige E 1-Jugend for-
mieren, die nach 4 Punktspielen mit 7:1 Punk-
ten und 8:1 Toren an 1. Stelle vor der Spiel-
vereinigung Fürth liegt. Gegen den krassen 
Außenseiter Laufamholz mußte die E 1 ihren 

Ruhiger September und Oktober 

Die Monate September und Oktober verlie-
fen - bedingt durch die noch anhaltende Ur-
laubszeit - relativ ruhig. Daher zunächst 
Familiäres: 

Bei Heinz Kiefer stellte sich ein strammer 
Stammhalter ein. Dem jungen Erdenbürger 
und den Eltern alles Gute! 

Ferner steuerte Manfred Kiefer mit Fräulein 
Margit Licha den Hafen der Ehe an. Be-
kanntlich wird ein Sportler dank der liebe-

ersten Punkt abgeben und das erste Gegentor 
hinnehmen. Unsere E 2 liegt in ihrer Gruppe 
ebenfalls gut im Rennen und belegt nach 4 
Punktspielen den 3. Platz. Nachdem nach den 
Sommerferien viele Buben neu zu uns gesto-
ßen sind, können wir zur Zeit noch eine E 3 
und E 4 stellen. 

Folgende Ergebnisse wurden erzielt: 

E 1 - Rangierbahnhof 1:2, - Bayern Kik-
kers 2:1, - Frankonia 2:0, - VfL 4:0, - 

Fürth 1:0, - Laufamholz 1:1. 

E2 - Rangierbahnhof 2:2, - Altenfurt 
0:2, - Laufamholz x:0, - Rangierbahnhof 
2:1, - Worzeldorf 0:0, - Süd 1873 1:3. 

E3 - Maiach 0:3, - Flügelrad 1:1, - Al-
tenfurt 0:2, - Süd 1873 1:1. 

E 4 - MTV Fürth 0:1. Klaus Popp 

vollen Betreuung durch die Ehefrau immer 
besser. Dies hat sich auch bei unserem Man-
fred bemerkbar gemacht. 

Bernd Cibuiski und Manfred Hopf kämpften 
mit der Milbertshofener Staffel urn den 
Deutschland-Pokal. Leider war es ihnen trotz 
hervorragender Leistungen nicht vergönnt, ins 
Finale zu gelangen. Intrigen der Ringrichter 
machten ihnen einen Strich durch die Rech-
nung. Im übrigen stieg Manfred Hopf, ob-
wohl er sich eine schwere Armverletzung bei 
seinem wohl schönsten Kampf (gegen Kabus, 

Wir halten für Sie eine reiche Auswahl an 
Sitz,no6e1n bereit. 

Stuhl -Probst, Nurnberg,, laiserstraRe 8 
An der Einrichtung des neuen Clubhelms sind wir beteiligt. 

.1 
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Bayreuth) zugezogen hatte, 14 Tage später 
wieder in den Ring. 

Erfreulich, daß unsere Jüngsten wie Charlie 
Rechenbach, Dippold, Spangler, „Boki", Kin-
dermann und der erst zehnjährige „Münnter" 
solchen Kämpfern nacheifern. Unsere „Boys" 
haben bislang alle Kämpfe gewonnen. Aus 
diesem Grund ihnen sowie ihrem Trainer und 
Betreuern ein besonderes Lob! In diesem Zu-
sammenhang sei auch Lothar Storm erwähnt, 
der mit unseren Schülern und Jugendlichen 
wirklich gut umzugehen weiß. 

Gerhard Hopf kämpft zur Zeit als Gastboxer 
bei der der Bundesliga angehörenden Staffel 
von Bavaria Rosenheim und ist bis dato noch 
ungeschlagen. Er erzielte u. a. gegen den frühe-

ren Europameister und zweifachen Deutschen 
Meister Geißler (Dortmund) und gegen den 
rumänischen Landesmeister Man ol a beacht-

liche Unentschieden. Wir hoffen, daß Gerhard 
Hopf weiterhin unbesiegt bleibt. Auch seine 
nächsten Gegner wie Rumpf (Mühlheim), 
Hasmann (Velbert) und Prause (Berlin) zäh-
len zur deutschen Spitzenklasse. 

Lieber Gerhard, viel Erfolg! 

Abschließend sei noch Vater Storm herzlichst 
gedankt. Er stellt sich und sein Auto stets zur 
Verfügung. Die Strecke nach Rosenheim kennt 
Vater Storm seit Gerhard Hopf dort boxt 
besonders gut. Freunde wie ihn braucht der 
Verein! W. Hopf 

&< &< &< &< 6. 41 &< &< &< &< &< &< " X 
cZe dct. ;5 eti, t-% 

findet am Samstag, den 11. Dezember 1971 in der „Silbernen Kanne " , Nürn-
berg, Wiesenstraße, statt. Beginn: 19.30 Uhr. 

Auch die diesjährige Weihnachtsfeier steht unter dem Motto 

„JEDER BESCHENKT JEDEN" 
Alle Mitglieder und Freunde der Box-Abteilung werden gebeten, bis An-
fang Dezember Geschenke, deren Wert nicht unter 5,— DM liegen soll, ab-
zugeben. 

Clubdamen zum 10. Mal Deutscher Meister 

Es wird wohl wenig Mannschaften im Damen-
sport geben, die auf eine ähnliche Erfolgs-
bilanz zurückblicken können. Doch um keine 
falschen Vorstellungen zu erwecken, auch der 
10. Meistertitel wurde unseren Damen nicht 
geschenkt. 

Das Endspiel fand am 3. 10. 71 in Kassel 
statt. Unsere Damen trafen einmal mehr auf 
Bayer Leverkusen. Wetter und Kleinfeld-
stadion ließen nichts zu wünschen übrig. Daß 
Cs dennoch zu keiner hochklassigen Partie 
kam, lag an der taktischen Einstellung beider 

x 
x 

Mannschaften. Hüben wie drüben wurden 
starke Abwehrleistungen geboten, wobei die 
Torhüter überragten. Schade, daß der Bundes-
trainer nicht anwesend war. Er hätte nahezu 
alle Nationalspielerinnen sehen können. 

Das Spiel begann mit einem Paukenschlag. 
Lydia Bauer erzielte bereits nach 20 Sekun-
den das 1:0. Der Clubanhang hoffte, daß die-
ser Schock Bayer Leverkusen deprimieren 
würde. Aber als Lydia Bauer in der 6. Minute 
einen Siebenmeter vergab, folgte wenig spä-
ter der Ausgleich und in der 14. Minute das 
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1:2. Dabei blieb es bis zur Halbzeit. Die Zu-
schauer waren bis dahin von unserer Sturm-
leistung sehr enttäuscht. Nach der Pause war-
tete Trainer Volker Schneller mit einem über-
raschenden taktischen Zug auf. Er zog Gerda 
Reitwießner an den Kreis zurück. 

In der 27. Minute verwandelte Gerda einen 
an Irene Herchenbach verübten Siebenmeter 
zum 2:2. Drei Minuten darnach traf Elsbeth 
Härtle voll ins Schwarze und in der 37. Mi-
nute erhöhte Irene Herchenbach durch Sie-
benmeter auf 4:2. 120 Sekunden später warf 
Gerda Reitwießner das 5:2. 

In der 2. Halbzeit überragte vor allem Hanne 
Menzel. Sie konnte nur noch durch einen in 
der 41. Minute verursachten Siebenmeter be-
zwungen werden. 
Kein Wunder, daß nach dem Schlußpfiff gro-
ßer Jubel herrschte. Die 10. Deutsche Meister-

schaft war errungen. Die ersten Gratulanten 
waren die Spielerinnen des sympathischen 
Vizemeisters Bayer Leverkusen. Eine Mann-
schaft, die unseren Damen alles abverlangt 
hatte. Man wird von Bayer Leverkusen sicher-
lich noch viel hören. 
Nach dem Mittagessen ging's sofort zurück 
nach Nürnberg. Ein großes Transparent grüßte 
die Meistermannschaft beim Betreten des 
„Neuen Zabo". Klaus Schorn hatte einen tol-
len Empfang inszeniert. Ein Bankett, von der 
Vorstandschaft des Hauptvereins gegeben und 
von Sigi Grimm phantastisch vorbereitet, war 
der krönende Abschluß dieses erfolgreichen 
Tages. Eines möchten wir unseren Damen noch 
wünschen: Es können jährlich zwei Deutsche 
Meisterschaften errungen werden. Ergo, es 
gäbe auch zwei Meisterschaftsfeiern. Möge da-
her der Klienfeld- die Hallenmeisterschaft 
folgen. 

Aus der Abteilung 
Alle Jugendlichen und Schüler sollten sich für 
den am 12. 11. 71 stattfindenden 2. Beatabend 
der Clubjugend interessieren. Diese Veranstal-
tung, von unserem Ehrenvorsitzenden Hans 
Ehrt hervorragend organisiert, dürfte, nach-
dem 2 starke Beatkapellen verpflichtet wer-
den konnten, ein voller Erfolg werden. Die 
Karten sind zum Preise von DM 2,— bei der 
Vorstandschaft erhältlich. 

Schon jetzt möchten wir auf unsere traditio-
nelle Weihnachtsfeier am Sonntag, den 12. 
12. 1971 um 16 Uhr im großen Saal des Club-
hauses hinweisen. Wir bitten, die Geschenke 
bei Herrn Schneider in der Valznerweiher-
straße 86 abzugeben. Wir hoffen, daß unsere 
große Tombola wieder ein Bombenerfolg 
wird. 

Bei Durchblättern vorausgegangener Vereins-
zeitungsberichte stellten wir fest, daß es an 
der Zeit ist, deren Gestaltung mehr aufzulok-
kern. Wir werden daher in Zukunft eine an-
dere Art der Berichterstattung wählen. Wir 

beginnen daher schon jetzt, unsere Vorstel-
lungen zu verwirklichen. Künftig werden wir 
jeweils einen oder zwei unserer Aktiven mit 
Bild und „Handball-Lebenslauf" vorstellen, 
damit unsere Mitglieder, die nicht mehr am 
vollen Abteilungsbetrieb teilnehmen, sondern 
nur zeitweise die Spiele ansehen, unsere neuen 
Spielerinnen und Spieler kennenlernen. 

Außerdem werden wir von unseren Voll-
mannschaften eine Torschützenliste erstellen, 
und nach Abschluß der Saison die 3 stärksten 
Torschützen mit wertvollen Preisen beschen-
ken. 
Wir begrüßen in unserer Abteilung 12 neue 
Mitglieder: 
Norbert Kurzdörfer, Michael Meisel, Dieter 
Hillert, Regina Eusemann, Petra Eckerer, Jo-
chen Gruner, Peter Hauswirt, Ursula Mahr, 
Margit Mayer, Birgit Sowart, Werner Schardt, 
Bertram Truttmann. 

Wir hoffen, daß sich alle Neuzugänge in un-
serer Abteilung wohifühlen werden. 

Nürnberg, KàroIienstr. 27 
Berchtesgaden, Maximilianstr. 10 u16 

EIGENE WERKSTÄTTEN 
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Vorstellung 

WOLFGANG PAULITZ, geb. 23. Januar 1953 

Wolfgang Paulitz, Spieler der 1. Herrenmannschaft 
als Deckungs- und Mittelfeldspieler - ein großes 
Talent - begann im Winter 1964 mit dem Hand-

ballsport. Den Anreiz gab ihm sein damaliger 
Sportlehrer, Heinz Holzwarth, in unserer Abteilung 
lange Jahre Spieler der 1. Mannschaft. 

Doch lassen wir Wolfgang selbst erzählen: 

Eine Zeitlang spielte ich noch in der 2. oder 3. 
Schülermannschaft. Ein Jahr später kam ich dann 
in die erste Schülergarnitur, mit der wir um die 
Bezirksmeisterschaft kämpften. Von dieser Mann-
schaft sind noch Hannes sowie Gerhard Spangler 
und ich übriggeblieben. Im März 1967 rückte ich 
in die erste Jugend auf. Leider mußte ich im Früh-
jahr 1969 wegen schulischer Leistungen ein halbes 
Jahr pausieren, was sich als gut herausstellte, 
denn ich konnte in die nächsthöhere Klasse vor-
rücken. In den Jahren 1970/71 ging es dann Schlag 
auf Schlag. Erst wurden wir im Feld Bezirksmei-
ster, dann in der Halle Kreis- und Bezirksmeister. 
Beim Übertritt von der Jugend zu den Senioren 
im März 1971 zwang mich eine Lungen- und Nie-
renfellentzündung zu einer fünfwöchigen Pause. 
Ich kam daher zuerst in der Reserve zum Einsatz, 
was gleichfalls gut war. Seit Anfang Juli 1971 
spiele ich nun in der 1. Herrenmannschaft des 
1. FCN und hoffe, daß dies noch lange der Fall 
sein wird. Mir bereitet nicht nur das Spielen, 
sondern auch das kameradschaftliche Beisammen-
sein sehr viel Freude. Dies habe ich besonders 
bei auswärtigen Turnieren empfunden. Ich möchte 
meinen Trainern Dieter Prange, Dieter Schmidt, 
Walter Keim und jetzt Sigi Pabst für ihre Be-
mühungen herzlich danken. 

HERBERT SCHMITT, geb. 13. 11. 1950: 

Meine Tätigkeit auf dem Spielfeld ist sehr heikel. 
Kurz, ich bin Torhüter und zudem leidenschaft-
licher Hallenspieler. 
Meine ersten handballerischefl Schritte unternahm 
ich am Willstätter Gymnasium, in dssen bekannter 
Schulmannschaft ich als Sechzehn- und Siebzehn-
jähriger zum Einsatz kam (Stadtmeisterschaft, 
Thomas-Tag-Turnier usw.). 
1968 trat ich der Handballabteilung des IV 1877 
Lauf bei und spielte die Feld- und Hallensaison 
in der Jugendmannschaft. 1969 der Jugend ent-
wachsen, kämpfte ich bis zum Ende der Hallen-
saison 70/71 für die 1. Männermannschaft in Lauf. 
Dazwischen lagen in Halle und Feld Aufstiegs-
spiele zur Bezirksklasse, in denen wir aber schei-
terten. 
Der Aufstieg gelang mir aber schließlich im 
April 71, als ich zum Club überwechselte. Eine 
kameradschaftliche und herzliche Aufnahme mach-
ten mir das Einleben in die neue Umgebung sehr 
leicht. 

Die Feldsaison verbrachte ich unter Dieter Prange's 
Fittichen in der Club-Reserve. Ein Hallentorwart-
lehrgang in Grünwald verhalf mir schließlich zum 
Sprung in die 1. Männermannschaft, in der ich, 
hoffentlich noch viele, schöne und erfolgreiche 
Spiele für den Club bestreiten kann. 
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Torschützenliste des Monats 

1. Damen 
1. Herren 

Name 

= 1D, Reserve Damen = RD, 
= 1H, Reserve Herren = RH 

Mannschaft Spiele Tore 

Herchenbach ID 2 8 
Reitwießner 1D 2 7 
Kosbi 1D 2 6 
Barnickel RD 2 6 
Schmidt F. 1H 3 6 
Reichenbach RH 1 6 
Watzka RH 1 6 
Spangler G. 1H 3 5 
Kurzdörfer 1H 3 4 
Höfer 1H 4 4 
Hagen 1H 3 4 
Lehr RD 2 3 
Gömmel 1H '4 3 
Riedel 1H 4 3 
Lumm 1H 4 3 
Kälberer 1D 2 2 
Kumpf 1H 3 2 
Reimer RH 1 2 
Müller II RH 1 2 
Weber 1D 2 1 
Härtle 1D 2 1 
Schenk RH 1 1 
Schüssier RH 1 1 
Wörtke RH 1 1 
Müller I RH 1 1 

1. Damenmannschaft und Reserve 

Nach der in großartiger Manier errungenen 
10. Deutschen Meisterschaft konzentriert sich 
alles auf die Hallensaison in der neu gegrün-
deten Süddeutschen Oberliga. Bereits in den 
ersten Spielen stellte sich heraus, daß im Ver-
gleich zur vorjährigen Landeskiasse die Spiele 
doch erheblich schwerer werden. Auch das 
Ausscheiden von Lydia Bauer ist noch nicht 
überwunden. Trotz allem sollte man diesen 
Ergebnissen nicht zuviel Bedeutung beimes-
sen, da unsere Mannschaft wie stets zu Sai-
sonbeginn noch nicht in Hochform ist. Im 
ersten Saisonspiel war Bayern München nicht 
der erwartet schwere Gegner, mit 14:6 Toren 
holten wir die ersten Punkte. Anders sah es 
in Freiburg aus. Die Badenserinnen wehrten 
sich energisch und gaben sich nur mit 11:7 
geschlagen. 

Für unsere in der Landesliga spielende Re-
serve sind Siege noch Mangelware. DJK 
Würzburg nahm uns mit 8:3 Toren die Punkte 
ab, und in Neustadt/Coburg verloren wir mit 
9:6 Toren. Viel Pech verhinderte in Neustadt 
den möglichen Sieg. Dennoch, gute Trainings-
arbeit und Kameradschaft innerhalb der 
Mannschaft werden in dieser Saison noch ihre 
Früchte tragen. 

1. Herrenmannschaft und Reserve 

Trainer Siegfried Papst hat's nicht leicht. Im 
ersten Saisonspiel empfingen wir 48 Erlangen 
in unserer Halle. Schon immer taten wir uns 
in den ersten Spielen sehr schwer. Bei einem 
Halbzeitstand von 7:3 Toren schien dieses 
Spiel bereits gelaufen und alle hofften, daß 
ein Kantersieg erreicht werden würde. Doch 
unverständliche Nervosität und Disziplin-
losigkeit führten zu einem lediglich knappen 
Heimerfolg. Nur der Torwartleistung von 
„Didi" Heupel war es zu verdanken, daß die 
ersten Punkte bei uns blieben. 

Im zweiten Spiel mußten wir zum Aufsteiger 
und Geheimfavoriten TS München-Ost. Wie 
im ersten Spiel, ließen unsere Leistungen bis 
zur Halbzeit nichts zu wünschen übrig. Nach 
der Pause kam dann der Zusammenbruch. 
Innerhalb von 5 Minuten warf der Gegner 6 
Tore. Bei einem Halbzeitstand von 5:5 er-
zielten die Münchner noch einen 14:9-Sieg. 

Angstgegner TS Regensburg wollte in unserer 
Halle zur Spitzengruppe aufschließen. Doch 
mit einem 10:8-Sieg holten wir uns 2 Punkte. 
Die Fehler blieben jedoch die gleichen. Unver-
ständlich der Zusammenbruch in der zweiten 
Halbzeit. Nur ausgezeichnete Torwartleistun-
gen verhinderten bisher, daß solche Spiele 
nicht verloren gingen. 

In Würzburg zu siegen ist sehr schwer, doch 
mit 18:6 einzugehen, kann nicht entschuldigt 
werden. Ohne Schmidt im Angriff sieht es bei 
uns alles andere als rosig aus. Dieter Gömmel 
ist auf Grund seiner Nervosität nicht in der 
Lage das Sturmspiel zu machen. Trotz der 
hohen Niederlage zeigte sich Gerhard Spang-
ler in der zweiten Halbzeit als guter Dirigent 
und Torschütze. Einer allein genügt jedoch 
nicht. Würzburg war ein Warnschuß vor den 
Bug. Noch sind wir nicht in der Lage Spiele 
frei zu gestalten. Nur Disziplin, das heißt, 
exakte Befolgung der von Trainer Papst ge-
gebenen taktischen Anweisungen, wird uns die 
für den Klassenerhalt nötigen Punkte bringen. 
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Nun, es wird, zumal wir die seit Jahren beste 
Ausgangsposition von 4:4 Punkten haben, 
schon klappen. 

* 

Ihr erstes Punktspiel bestritt die Reserve in 
der Bezirksklasse gegen den Landesliga-Ab-
steiger Schwabach 04. Werner Reichenbach 
und Uwe Watzka waren mit je 6 Toren die 
herausragenden Torschützen. Schwabach hatte 
keine Chance, dieses Spiel zu gewinnen. Mit 
20:15 Toren holten wir die ersten Punkte. 
Hoffen wir, daß Dieter Prange die Mann-

schaft weiterhin so gut einstellt. Mit diesem 
zum Teil jungen Spielermaterial dürfte er für 
die Zukunft keinerlei Sorgen mehr haben. 
(Allenfalls Aufstellungssorgen.) 

Letzte Meldung 

Wir danken auch an dieser Stelle Unterneh-
mer Winfried Straub, der unsere Damen nach 
Erringung der 10. Deutschen zu einem Abend-
essen mit allem „drum und dran" eingeladen 
hat. Wir hoffen mit ihm auf die „Elfte". 

Beide Schülermannschaften Kreismeister 

Auf eine erfolgreiche Kleinfeldsaison können 
unsere Schüler zurückblicken. 

Setzten sie sich doch im Nürnberg-Fürther 
Raum als die stärksten Mannschaften durch. 
Die D-Jugend (10-12 Jahre) verlor nur ge-
gen die außer Konkurrenz spielende Tuspo-
Jugend und kam so ins Endspiel. Der Geg-
ner sollte TB Mögeldorf sein. 

D-Jugend Kreismeister 1971 

Stehend von 1. n. r.: Andreas Schölihorn, Rai-
ner Schnabel, Thomas Hönig, Wolfgang Schar-
nowell, Hans Ziller. - Kniend von 1. n. r.: 
Gerhard Hauswirth, Robert Feidlin, Jürgen 
Preisinger, Stephan Dolansky. 

Leider trat er nicht gegen unsere auf das 
Endspiel fiebernde Mannschaft an. Vielleicht 
rechneten sich die Mögeldorfer gegen uns 
keine Chance aus, nachdem wir sie in einem 
Freundschaftstreffen mit 10:4 besiegt hatten. 

So durfte Mannschaftskapitän Wolfgang 
Scharnoweil, ohne daß ein Finale stattgefun-
den hatte, vorn Kreisjugendleiter die Meister-
ehrung entgegennehmen. 

Leider muß uns Rainer Schnabel, eine Stütze 
dieses Teams, verlassen, da er nach Schwabach 
zieht. 

* 

Unsere C-Jugend (12-14 Jahre) verlor in 
dieser Saison überhaupt kein Punkte-Spiel. 
Mit 24:0 Punkten und 178:55 Toren war sie 
klarer Gruppensieger. 

Im Endspiel stand uns SpVgg Fürth gegen-
über. Dieser Gegner war uns balltechnisch 
überlegen, doch gegen unsere körperlich stär-
keren Werfer Steffen und Gerhard hatten die 
Fürther keine Chance. Erfreulich, daß sich 
auch Sigi Wolf seines Könnens besann und 
somit wesentlich zum Sieg beigetragen hat. 

Wenn auch unsere C2-Mannschaft nicht ins 
Endspiel kam, so schlug sie sich doch beacht-
lich. Sie erreichte ein Punkteverhältnis von 
13:7. 

Diese Mannschaft setzte sich aus meist neuen 
Spielern und solchen, die den Sprung in die 
Erste noch nicht geschafft haben, zusammen. 
Rückblickend kann ich feststellen, daß der 
Club in der vergangenen Kleinfeidsaison mit 
seiner Schülerarbeit der erfolgreichste Verein 
war. Ob sich dieser Erfolg in der Halle wie-
derholen läßt, muß ich leider stark anzwei-
feln, denn mit 25-40 Personen kann man 
einfach in den 11/2 Stunden, die uns zur Ver-
fügung stehen, nicht vernünftig arbeiten. Es 
ist auch untragbar, daß unser Nachwuchs mit 
den Bällen, die für die Männer schon zu groß 
sind, mangels anderer, trainieren muß. Es 
wäre zü hoffen und zu wünschen, daß hier 
Abhilfe geschaffen wird. 
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C-Jugend Kreismeister 1971 

Stehend von 1. n. r.: Manfred Schmidt, Robert 
Weickert, Klaus Lemm, Sigi Wolf, Steffen 
Holidöbler, Gerhard Neeser, Kay Preisinger. 
Kniend von 1. n. r.. Wolfgang Dolansky, 
Hannsi Mohr, Frank Leidenberger, Udo 
Schönlein, Wolfgang Scharnowell. 

Herren zurückgefallen, Damen vorne! 

Wer am Montag, den 18. 10. in der Zeitung 
die Hockeyergebnisse las, konnte erfreut fest-
stellen, daß unsere Herren in Darmstadt mit 
3:0 gewannen. Doch spätestens 4 Zeilen wei-
ter stand der 1. FCN mit 3:5 Punkten auf 
Platz 6. Nun solche Zeitungsenten kommen 
immer wieder vor, richtig ist jedenfalls, daß 
unsere Herren in Darmstadt 3:0 verloren, und 
nie eine Chance hatten, das Spiel für sich zu 
entscheiden. Das 1:0 für Darmstadt nach 5 
Minuten spornte die Gastgeber so an, daß 
unsere Herren mit allen Mannen verteidigen 
mußten, um gut über die Zeit zu kommen. 
Als kurz vor dem Pausenpfiff das 2:0 fiel, 
war klar, daß die Punkte in Darmstadt blei-
ben würden. Die 2. Halbzeit glich der ersten, 
eine überlegene Darmstädter Elf, die ständig 
im Angriff lag und 10 Minuten vor Schluß 
das 3:0 erzielte. Außer Kampfgeist hatte un-
sere Elf dem technisch und taktisch überlege-
nen Gegner nichts entgegenzusetzen. 

Minigolf-Turnier um den 

ELA-Pokal mit Meisterschaftsfeier 

Wie alljährlich, wurde auch heuer wieder der 
Wanderpokal von ELA-Druck im Minigolf 
herausgespielt. 

Titelverteidiger Hannsi Mohr mußte seinen 
Pokal an Wolfgang Scharnowell abtreten. Die 
weiteren Plätze belegten Manfred Schmidt, 
Rainer Hild und Jürgen Gräser. Sie durften 
Wimpel, Bücher und andere Kleinigkeiten in 
Empfang nehmen. 

Die Preisverteilung und die Meisterschafts-
feier für die Kreismeisterschaften fanden an-
schließend im neuen Jugendheim statt. Bei Tee 
und Kuchen saß man gemütlich zusammen. 
Zur Auflockerung ließ sich der Schülerleiter 
auch einige Spiele einfallen, die großen An-
klang fanden. 

Unser Wolfgang bewies, daß er nicht nur 
Handball und Minigolf, sondern auch ausge-' 
zeichnet Akkordeon spielen kann. Dafür sei 
ihm an dieser Stelle gedankt. 

Unsere Damen hingegen stehen mit 11:1 
Punkten an der Tabellenspitze. Fünf 1:0-
Siege zeigen, daß unsere Elf eine vorzügliche 
Verteidigung besitzt, während im Sturm\die 
ideale Lösung noch nicht gefunden wurde. Der 
1:0-Reigen wurde am 3. 10. in München beim 
MSC fortgesetzt. Doris Nesselmann erzielte 
kurz vor der Pause den Führungstreffer, der 
trotz stürmischer Angriffe des MSC bis zum 
Schlußpfiff verteidigt wurde. Unsere Damen 
zeigten eine gute Leistung, wobei sich Sonja 
Rumreich und Rosi Metzger ein Sonderlob 
verdienten. 
Der vierte 1:0-Sieg erfolgte eine Woche später 
bei Wacker München. Das Ergebnis sagt aller-
dings nichts von der Überlegenheit unserer 
Damen. Waltraud Katsch war diesmal die 
Glückliche, die Mitte der 2. Halbzeit eine 
Flanke von rechts verwandeln konnte. Gute 
Noten diesmal für Frau Weber und „Bärle" 
Weiss. 
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Politik 
auf 

kg munaleP Ebene 
Jede Gemeinde hat ihre großen und kleinen 
Probleme. Sie zu lösen, ist die Aufgabe aller. 

Insbesondere Ist es an uns, die politischen 
Geschehnisse auf kommunaler Ebene 

aufmerksam zu verfolgen und uns ausgiebig zu 
unterrichten. Wenn nötig, Mißstände 

anzuprangern und jedem Bürger zu seinem 
„guten Recht" zu verhelfen. Hier kann eine 

verantwortungsbewußte Tageszeitung 
zeigen, daß sie sich nicht darauf beschränkt, 

über Geschehenes kommentarlos zu 
berichten. Wir haben das schon oft 

bewiesen. Durch Stellungnahmen und 
genaue Analysen zeigen wir nicht nur 

unseren Lesern den Weg, sondern bieten 
auch der politischen Führung unsere 
Gedanken an. Oft ein entscheidender 

Beitrag zur schnellen Lösung der Probleme. 

. . 

NURNBIE-RGIER 
Waduidtteii 

eine der giußen deutsdienTigeszeiiungen 
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Den fünften 1:0-Sieg gab's beim Rückspiel 
gegen Wacker München am 16. 10. in Nürn-
berg. Es war ein Spiel ohne Niveau und 
Höhepunkte. Sonja Rumreich erzielte im 
Alleingang das 1:0. Das war aber auch der 
einzige Lichtblick und ist für 70 Minuten zu 
wenig. 

Ein „reizender" Gastgeber war die HGN am 
17. 10. für unsere Damen. Was sich unsere 
Elf am Spielfeld und von außen alles anhö-
ren mußte, zeigt welch ein Ton auf diesem 
Platz zu Hause ist. Das Ergebnis von 1:1 be-
deutet gleichzeitig den ersten Punktverlust in 
dieser Saison. Waltraud Katsch brachte unsere 
Damen in Führung. Der Ausgleich fiel kurz 
vor Schluß. 

* 

Unsere Senioren fuhren am 26. 9. bei strah-
lendem Sonnenschein zum traditionellen 
Herbstturniertag nach Salzburg. Ein alter 
Nürnberger Hockeyspieler, der jetzt in Salz-
burg zu Hause ist, hatte eingeladen. 

Nun, Gogo Schmidt war den Tränen nahe, als 
er um 16 Uhr im Salzburger Stadion seine 
guten Nürnberger Freunde begrüßen durfte. 
Das Spiel war sehr spannend und von äußer-
ster Fairneß bis zum Ende. Bei Halbzeit stand 
es 2:0, durch Tore von Schreiner und Kugler. 
Nach Wiederanpfiff stellte sich eine völlig 
veränderte Salzburger Elf vor. Großartig von 
Gogo Schmidt geleitet, belagerten unsere Gast-
geber das Tor von Siggi Schmeckenbecher, der 
trotz toiler Paraden den Ausgleich nicht ver-
hindern konnte. Plötzlich waren unsere Her-
ren wieder hellwach und im Endspurt gelang 
Alfons Steiner das viel umjubelte Siegestor 
zum 3:2. 

Der Abend gehörte der Geselligkeit. Viele 
Salzburger waren anwesend und sehr um un-
ser Wohl besorgt. Gogo Schmidt und Bobby 
Berger trugen reizende Schmankerin vor. Es 
wurde viel erzählt und gelacht und natürlich 
so mancher Krug geleert. Der Sonntagvormit-
tag gehörte den Wanderern, die unbedingt die 
Festung zu Fuß besteigen mußten. Die ande-
ren blieben in der Stadt und zogen ein gutes 
Mittagessen vor. Am frühen Nachmittag 
ging's sehr zügig wieder in Richtung Nürn-
berg, und als um 20 Uhr der Bus am Bahnhof 
hielt, waren 2 schöne Tage in Harmonie und 
Freude verklungen. 

Herzlichen Dank Gogo Schmidt und auf ein 
baldiges Wiedersehen in Salzburg oder Nürn-
berg. 

Weitaus ernster ging's eine Woche später ge-
gen Schwabach zu. Leider waren 5 Stamm-
spieler verletzt oder verreist, und der Rest 
fand an diesem Wochenende einfach keine Ein-
stellung zum sehr jungen Gegner. Schwabach 
gewann 3:1. Ein Spiel, das man schnell ver-
gessen sollte. 

Dann gab's am 23./24. Oktober ein englisches 
Wochenende Am Samstag gegen CaM lief es 
schon wieder wesentlich besser. Nach fast ein-
jähriger Verletzungspause war Karl Kelz eine 
Halbzeit wieder dabei. Er operierte zwar noch 
etwas langsam, dürfte aber trotzdem bald 
wieder der alte Haudegen sein. Leider wurde 
der CaM-Torwart nach einigen Minuten des 
Feldes verwiesen, so daß ein echter Vergleich 
nicht möglich ist. Dennoch lief es gut und ein 
2:1-Sieg auf dem CaM-Platz ist ein Erfolg. 

Am Sonntag waren die Würzburger Kickers 
Gast im „Neuen Zabo". Lange Zeit sah es 
nach 2 Punkten für uns aus. Fritz Weinhold 
versenkte eine kurze Ecke nach 10 Minuten 
Spielzeit. Diese Führung konnte bis zur 60. 
Minute gehalten werden, dann waren die Kik-
kers dran und glichen aus. Ein verdientes und 
gerechtes Ergebnis für beide Mannschaften. 

* 

Sehr aktiv war unsere Jugend/Knaben-Mann-
schaft. Die Ergebnisse lassen einen deutlichen 
Formanstieg erkennen. So wurde die Jugend 
von MSC mit 4:1 besiegt. Ein 1:1 Unentschie-
den gelang gegen die HGN. Dann fuhren un-
sere Jüngsten mit der Ersten nach Darmstadt 
und gewannen nach mitreißendem Spiel im 
Endspurt mit 3:1 Toren. 

Unsere Mädels spielten in diesem Zeitraum 
nur gegen CaM. Die erste Halbzeit war aus-
geglichen, Birgit Nicolaysen hatte 2 gute Sze-
nen im Tor, während Monika Schneider und 
Helga Frey die Hintermannschaft sehr gut 
organisierten. In der 2. Halbzeit war es dann 
Gaby Dudeck, die durch gute Einzelleistungen 
noch 2 Tore erzielte. Die ganze Mannschaft 
aber verdiente sich ein Sonderlob für vorbild-
lichen Einsatz. hm 

.Sei? Zpottsteute auch in d50singang an? dlattung 
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Irene Keppke vertrat den Club würdig 
Was man durch steten Trainingsfleiß errei-
chen kann, demonstrierte unser 800-rn-Talent 
Irene Keppke bei einem 3000-m-Lauf am 16. 
Oktober in Heilbronn, der in der Halbzeit-
Pause eines Fußballspieles ausgetragen wurde. 
Taktisch klug rannte Irene die ersten Runden 
als „Schlußlicht" hinterher. Als sie jedoch nach 
1500 m großartig losspurtete und sich als 
Dritte plazieren konnte, erntete sie großen 
Beifall und „FCN"-Rufe von einem Publi-
kum, das eigentlich nur des Fußballspiels we-
gen gekommen war. Irene beendete den Lauf 
als Dritte mit der sehr guten Zeit von 10:43 
Min. Ich darf noch verraten, daß dies ihr er-
ster Lauf über diese lange Distanz war. 
Bravo! Lo. 

Die Leichtathletik-Jugend des Clubs 
überlegen 

Sowohl in der weiblichen, wie in der männ-
lichen Jugend vertraten die Clubathleten ihren 
Verein hervorragend. Obwohl sich Starsprin-

ger Ludwig Franz verletzte, trat er zum 
Sprungwettkampf an, um wenigstens einen 
Punkt für die Mannschaft zu gewinnen. Sein 
Vereinskamerad Winfried Vonstein vertrat 
ihn bestens im Dreisprung mit 13,56 in. Her-
vorragend auch die Leistung von Thomas Bur-
ger, der mit 15,1 Sek. im Hürdenlauf Zweiter 
wurde. 
Bei der weiblichen Jugend errangen unsere 
Mädchen allein 5 von 10 möglichen Siegen. 
Brigitte Rubner lief beachtliche 12,5 Sek. über 
100 m, Brigitte Sczcuka 60,5 Sek. über 400 in. 
Ursula Hagner zeichnete sich mit 2:27,0 Min. 
über 800 m aus. 
Das Endergebnis lautete: 1. FC Nürnberg 
(männl. Jgd.) 50 P., USC München 45 P., 
LG Inn-Salzach 42 P. - 1. FC Nürnberg 
(weibi. Jgd.) 36 P., LG Mittlere Isar 32 P., 
LG Regensburg 30 P. 
Weitere Ergebnisse - auch die der Sieger-
mannschaft der Frauen - veröffentlichen wir 
in der nächsten Vereinszeitung. 

Wintertraining 1971172 

Wochentag I Uhrzeit I Gruppe I Ort CJbungsleiter 

Montag 17.00-18.30 Speer Valznerweiher Halle Abraham 

17.30-18.30 Mittelstr. Valznerweiher Halle Wimmer 

18.30-20.00 Allg. Training Valznerweiher Gewichtsraum Robens 
Jugend 

Dienstag 17.00-19.00 Speer Valznerweiher Gewichtsraum Abraham 

16.45-17.45 Allg. Training Valznerweiher Gymnastikraum Kozmiensky 
Schüler 

18.00-19.00 Geher Valznerweiher Gymnastikraum Kozmiensky 

18.00-19.00 Mittelstr. Valznerweiher Wimmer 

Donnerstag 17.00-19.00 Speer Valznerweiher Gewichtsraum Abraham 

17.30-19.00 Allg. Training Martin-Behaim- Halle Fleischmann 
Schülerinnen Schule 

16.45-17.45 Allg. Training Valznerweiher Kozmiensky 
Schüler 

18.00-19.00 Geher Valznerweiher Kozmiensky 

17.30-19.00 Mittelstr. Valznerweiher Gewichtsraum Wimmer 

19.30-21.00 Allg. Training Neues Halle Robens 
Jugend Gymnasium 

Freitag 16.30-18.00 Speer Valznerweiher Halle Abraham 

18.30-19.30 Mittelstr. Valznerweiher Gewichtsraum Wimmer 

Samstag 10.00-12.15 Geher Valznerweiher Kozmiensky 

14.30-16.30 Mittelstr. Valznerweiher Wimmer 
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Meister-Titel 1971 
der Leichtathletik-Abteilung des 1. FCN 

Bayerische Meisterschaften 

Waldlauf: 

Männer: Wehner, Langstrecke 1. Platz 

Frauen: Mannschaft 1. Platz 

Junioren: Mannschaft 1. Platz 

Juniorinnen: Mannschaft 1. Platz 

Jugend, männlich: Mannschaft 1. Platz 

Jugend, weiblich A. Mannschaft 1. Platz 
Wagner 1. Platz / 

Senioren, Männer: 
Wehner, 25-km-Lauf 1. Platz 

Frauen: Tackenberg, 100 m u. 200 m 1. Platz 
Staffel, 3 x 800 m 1. Platz 

•...:...;.:...:............ 

Anneli Kuch / Richard Mulligan 
Bayer. Jugendmeister 

Die am Ende der Rollsportsaison ausgetrage-
nen Bayerischen Jugendmeisterschaften brach-
ten uns nochmals schöne Erfolge. Unser Tanz-
paar Anneli Kuch/Richard Mulligan wurde 
Bayerischer Jugendmeister und Helga Seeber-
ger kam bei den Mädchen auf den 3. Rang. 
Bei dem am 3. 10. in Erlangen durchgeführten 
Klassenläufen bestanden Renate Hammerer, 
Karin Rühl und Ulrike Rappel die Klasse IV, 
während unser Paar Anneli Kuch/Richard 
Mulligan den Goldtest ablegte. 

Obwohl unseren Kunstläufern in diesem Jahr 
Deutsche Meistertitel versagt blieben, möchten 
wir unseren tibungsleitern und Kunstlaufver-
antwortlichen für die unter schwierigsten Be-
dingungen geleistete Aufbauarbeit danken. 
Wir sind davon überzeugt, daß die bisherigen 

Junioren, männlich: 
Hohmann, 10 000 m Gehen 1. Platz 
Schuhladen, 2000 m Hürden 1. Platz 
Mannschaft I 10 000 m Gehen (Hohmann, 
May, Hammer) 1. Platz 
Hammer, 50 km Straßengehen 1. Platz 
Mehrkampf, weiblich: 
Kirchner, 5-Kampf 1. Platz 
Jugend, männlich: 
Franz, Weit 1. Platz; Franz, Drei 1. Platz; 
Grund, Stabhoch 1. Platz 
Weiblich: 
Staffel, 4 x 100 m 1. Platz 
Jugend B, männlich: 
Burger, Weit 1. Platz; Burger, 110 m H. 
1. Platz; Burger, 5-Kampf 1. Platz; Burger, 
8-Kampf 1. Platz 
Weiblich: 
Jost, 5-Kampf 1. Pl.; Wagner 800 m 1. Pl. 

Leistungen im nächsten Jahr zu weiteren 
Hoffnungen. berechtigen. 
Nachzutragen wäre noch, daß Margit Schramm 
im Sommertraining die Klasse I auf dem Eis 
mit einer sehr guten Durchschnittsnote bestan-
den hat. * 

Inzwischen hat die Eislaufsaison begonnen. 
Unsere Trainingszeiten im Linde-Stadion 
wurden wie folgt festgelegt: Samstags von 
17.30-19.00 Uhr und sonntags von 12.30-
13.45 Uhr. Hoffentlich ist es dem Hauptver-
ein möglich, diese wenigen Stunden zu finan-
zieren, sonst wäre der Eissport am Ende an-
gelangt. Der Saisonbetrag liegt unter dem 
Monatsgehalt eines mittleren Fußballers! 
Wegen des Hallentrainings mögen sich die 
Interessenten mit ihren tYbungsleitern ver-
ständigen. Grundsätzlich steht uns die Halle 
wieder zur Verfügung. 

Am 5. Dezember 1971 findet unsere 

WEIHNACHTSFEIER 
im Hotel „Reichshof" statt. Beginn: 18.30 Uhr. 

Wir laden alle Mitglieder und Freunde herzlichst ein. Spenden für die Tombola 
bitten wir bis 1. 12. bei Fräulein Wuzel oder Frau Hollweck abzugeben. 

Eschler 
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I 
Wasserball-Auslese 

Gastspiel in Heidenheim 

Erstmals trug der württembergische Ober-
ligist Heidenheim 04 ein Turnier aus, zu dem 
wir schon im Juli nach unserem Entschei-
dungsspiel um den Aufstieg aus der Regio-
nalliga eingeladen wurden. Heidenheim be-
sitzt ein sehr schönes, beheiztes Waldbad, 
so daß wir dem Ruf der Württemberger, ob-
wohl der Termin (25. und 26. September) für 
ein Freiwasserturnier reichlich spät war, gern 
Folge leisteten. Weitere Teilnehmer waren 
Delphin Augsburg als Bayernligist und WBV 
Pforzheim aus der badischen Oberliga. 

Pforzheim - 1. FCN 5:6 

Dieses Spiel bleibt uns wohl noch einige Zeit 
in Erinnerung, denn so konfus haben wir 
schon lange nicht mehr gespielt. Die besten 
Chancen wurden unkonzentriert vergeben 
und am Ende konnten wir froh sein, noch 
knapp gewonnen zu haben. Wir führten be-
reits mit 5:3, als „Rossi" wegen eines Rund-
schlages „. la Rasmussen" zu Beginn des letz-
ten Viertels für den Rest des Spiels aus dem 
Wasser mußte. Wir konnten zwar noch auf 
6:3 davonziehen, spielten dann aber recht 
ungeschickt, so daß der Gegner noch zwei 
Treffer erzielen konnte. - Tore: Schlötter 
(2), Oelschlegel (2), Roßgoderer und Ehret. 

Heidenheim - 1. FCN 4:3 

Nach einer Pause - mittlerweile war es 
schon empfindlich kalt und dunkel geworden 
- hatten wir Heidenheim als Gegner; eine 
Mannschaft, die sich clever und spielstark 
präsentierte. Also schon jetzt das vorweg-
genommene „Endspiel" unter Flutlicht. 

Wie so oft, mußten wir erst einige Tore kas-
sieren, um aufzuwachen. Trotz des 0:3-Rück-
standes steckten wir nicht auf und konnten 
noch im dritten Viertel ausgleichen. Oelschle-
gel beging dann ein dummes Stürmerfoul, 
mußte vom Feld, und der Gegner kam zum 
4:3. Mittlerweile hatten auch Kühnel und 
Metzler die Positionen vertauscht. Sigi ging 
für Werner ins Tor und wir versprachen uns 
einiges durch diese Umstellung. Wir versuch-
ten mit aller Macht, den Ausgleich zu erzielen 
und gingen recht stürmisch vor, denn drei bis 

vier „sitzende" Spielerpaare vor dem gegneri-
schen Tor garantieren keinen Erfolg - sie 
verhindern ihn höchstens! Die Heidenheimer 
freuten sich zu Recht über den Sieg, zumal 
sie erst heuer in jene Liga aufstiegen, die wir 
verlassen mußten! Insgesamt boten wir aber 
eine wesentlich bessere Leistung als im ersten 
Spiel. - Tore: Salentin, Schlötter, Roßgo-
derer. 

Club - Delphin Augsburg 8:2 

Am Sonntagvormittag hatten wir die uns 
wohlbekannten „Delphiner" zum Gegner; 
eine Mannschaft, die den Wasserbalisport 
wohl nur unter anderem betreibt und auch 
dementsprechend spielt. „Rossi" war diesmal 
sehr gut in Schuß und schlug allein fünfmal 
zu. (Diesmal aber ins Tor.) Trainer Alfred 
Böbel wechselte laufend aus, so daß alle Spie-
ler zum Einsatz kamen. Es wurde konzen-
triert gespielt. Allerdings war der Gegner fast 
zu schwach, urn als echter Prüfstein zu gelten. 
- Tore: Roßgoderer (5), John (2), Kühnel. 

Heidenheim gewann noch die letzte Begeg-
nung mit Pforzheim und wurde damit Tur-
niersieger (6:0 Punkte) vor unserem Team 
(4:2), Pforzheim (2:4) und Delphin Augs-
burg (0:6). Gerhard Schlötter/er 

Bezirks-Pokal in Nürnberg 

Torreiche Wasserballspiele gab es anläßlich 
des Bezirks-Pokalturniers im Nürnberger 
Südbad. Fünf mittelfränkische Mannschaften 
bewarben sich um die heuer erstmals ausge-
spielte Trophäe. Mit 28:9 Toren und 8: 0 
Punkten ging unsere Sieben ungeschlagen aus 
dem Turnier hervor. Der SV Franken, ESV 
West und Bayern 07 folgten auf den Plätzen. 

Zu den spannendsten Spielen zählten die 
Treffen Bayern 07 gegen West und Club 
gegen Franken. Bayern und West trennten sich 
nur 2:3, während wir gegen Franken mit 6:4 
gewannen. Die übrigen Spiele endeten mit 
eindeutigen Siegen der favorisierten Mann-
schaften. 

Nachwuchs in Augsburg 

In Augsburg präsentierten sich die Wasser-
ballschüler. Sie kämpften urn den Eugen-
Goß-Wanderpokal, und zum zweiten Male 
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siegte die mittelfränkische Auswahl. Die Jun-
gens aus Mittelfranken rekrutierten sich vor-
wiegend aus unseren Spielern und Buben von 
Bayern 07. Sie hatten nicht einmal vor der 
unterfränkischen Auswahl (mit Würzburger 
Leuten) Respekt und qualifizierten sich un-
geschlagen für das Endspiel gegen Schwaben. 
Mit 3:1 wurde in dieser Begegnung der Weg 
zum begehrten Pokal geebnet. Für unsere Be-
teiligten war dieses Turnier gleichzeitig eine 
gute Vorbereitung für die Deutschen Schüler-
meisterschaften in Eßlingen, die Ende Ok-
tober ausgetragen wurden. (Resultate im 
nächsten Heft.) 

Schwimmerfolg in Ingolstadt 

Unsere Mädchen siegten bei der Endaustra-
gung der Mannschaftswettkämpfe in Ingol-
stadt mit 11:51,2 Minuten klar vor Würz-
burg (11:55,9 Minuten). Starke Konkurrenz 
gab es auch bei den männlichen Teilnehmern. 
Unsere Schüler kamen hinter der SG Mün-
chen auf eine Gesamtzeit von 14:19,0 Minu-
ten. Für unsere Knaben reichte es nur zu 
einem vierten Platz. er 

Seniorenerfolg beim EKU-Cup 

EKU-CUP-Verteidigung am 16. 10. 
in Kulmbach 

Nach langem Warten bei eisigem Wind, 
Der Bus verfehlte uns, o weh, ein schlechtes 

Zeichen. 
Zur Cup-Verteidigung ging die Fahrt nach 

Kulmbach hin. 
Die gute Stimmung, das frohe Herz, 

läßt alle Zweifel weichen 
Bei Sonne, die Wiesen, die Wälder im herbst-

lichen Kleid, 
Ein Jahr ist um, so schnell vergeht die Zeit. 

So manchen hat betroffen Krankheit in der 
Zwischenzeit. 

Heut sei's gesagt, ich hab' gebangt, 
Ob wir noch einmal starten werden; 
Ich will nicht zählen auf das viele Leid, 
Drum laßt uns sagen Gott sei Dank, 
Wir sind beisammen, vorbei auch die 

Beschwerden. 

Der Sommer war ja warm und wunderschön. 
Das Training wurde ernst genommen, 
Die Lislott, Else, den Willy und Rudi 

konnt' man seh'n, 
Den Hans, die Julie, den Gobl gar früh am 

Morgen, 
Die Ursl, Lisl, die Böttgerin sind ganz 

beklommen, 
Sie sind nicht fit - so haben sie schon ihre 

Sorgen. 

Der Rist, der Grädlers Franz sind auswärts 
zu Hause, 

Bleibt nur zu hoffen, daß sie in Form. 
Die Marie, sie macht ganz schlicht die 

Sommerpause. 
Trotzdem, sie werden kämpfen ganz enorm. 

Wir wollen kämpfen, siegen, woll'n dös 
Fäßla und den Saft. 

Der Zellers Hans, der Punkte-Rechner, 
Er rechnete ganz toll, auf 84 Punkte hat er's 

gebracht. 
Aber Coburg mit 83, das ist der Gegner. 
Die letzten Weisungen und Tips gibt er an, 
Passieren darf nichts, kein Frühstart, sonst 

ist Coburg dran. 

So trafen wir in Kulmbach ein. 
Von reizenden Hostessen sofort empfangen, 
Zum Einschwimmen gleich ins Wasser rein. 
Begrüßung und Eröffnung wurde auch 

begangen. 
Der Start war frei, und mit gekonntem 

Schwung 
Ging los der Kampf um jeden Punkt. 
Habt ihr geseh'n, wie die Lislott sich geplagt? 
Sie war geladen wie ein Blitz, fünfmal ins 

Wasser. 
So auch die Ingrid, auch die Julie haben es 

geschafft. 
Die Marie, die Hummel, Lisl, Ursi waren 

Klasse. 
Mutter Böttger mit 66 sammelte die 

begehrten Punkte. 
Unsere Damen sind die große Stütze in 

der Runde. 

Der Hans, Rudi, Primus, Grädler und der 
Rist, 

Sie alle zeigten was sie können. 
Für Propf, Maich, Karre noch viel Training 

nötig ist, 
damit auch sie mit Punkten beenden ihre 

Rennen. 
Der Klaus, Dieter, der Helmut und der 

Wange, 
Hier wurde es dem Hans denn angst und 

bange. s 

Nicht im Traum hätt' er den Jungen einen 
Punkt gegeben. 

Sie kämpften in der Staffel wie die Teufel, 
Auch im Einzel - der Gegner war betreten, 
Das war ganz neu, der Club mit Jungen 

in den Läufen. 
Der Gobl wollte gar nicht Rücken schwimmen 
3 Punkte gabs, man muß den Schweinehund 

bezwingen. 
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Mit Hilfe von Pillen,nicht fürs Baby, nein, 
Gegen Schmerzen an Schulter, Bein und 

Genick. 
Die Pünktchen stellten sich unerrechnet ein. 
So haben wir gewonnen mit Können, nicht 

mit Glück, 
Den Kampf zum zweiten Mal beendet als 

Sieger. 
Zum letzten Mal wollen wir antreten 1972 

wieder. 

Abends im Parkhaus war Preisverteilung 
mit Tanz, 

Kein Weh, kein Leid, es gab nur eitel Freud. 
Da steht nun das Fäßlein poliert auf 

Hochglanz. 
Es kommt wieder zum Club, gut betreut 
Von unserem Gobl, dem Pfleger; 
Kommt es endgültig, dann ist es noch schöner. 

Doch nun zum Hans, unserm Rechner: 
Der Computer war falsch gefüttert. 
Du hast ja überschätzt unsern Gegner, 
Darüber sind wir nun doch erschüttert. 
Trotzdem Du sollst leben lang und hoch, 
Du bist und bleibst der EKU-Cup-Boß. 

Hummel Rath 

Sagte da doch einer aus unseren Reihen: 
Warum müssen wir denn dös Fäßla mit nach 

Kulmbach schleppen, wo wir es doch wieder 
gewinnen werden! 

Aber wir hatten uns diesmal der massiven 
Konkurrenz von 30 Vereinen aus dem Bun-
desgebiet zu erwehren, wobei Coburg, Mün-
chen, Bayreuth, Mainz und Hof besonders 
stark vertreten waren. Coburg wollte unter 
allen Umständen unseren zweiten Erfolg hin-
tereinander verhindern. Unser Häuflein der 
23 Aufrechten stand allein 11 Coburgern 
gegenüber. Aber es klappte wieder, wenn auch 
bedeutend knapper als im Vorjahr, mit 92:74 
Punkten zu unseren Gunsten. Die untenste-
hende Tabelle zeigt die hervorragenden Lei-
stungen und den Einsatzwillen unserer Mann-
schaft. Unsere Damen schlugen sich ausge-
zeichnet, sie waren unsere große Stütze. Sie 
brachten 44 Punkte, wobei sie ohne Schmet-
tern - die Schwimmart war nicht ausge-
schrieben - punkten mußten. Da nur die 
ersten drei Plätze mit 3, 2, 1 Punkten ge-
wertet wurden, mußten unsere Spitzenkräfte 
drei- bis sechsmal ins Wasser, was für die 
großartige Kondition unserer „Alten" sprach. 
Nun auf zum letzten Mal im Olympiajahr, 
dann steht hoffentlich der EKU-CUP für 
immer im Neuen Zabo. Die Erste Kuimbacher 
Brauerei muß sich dann eben wieder einen 
ähnlich lukrativen Wanderpreis einfallen las-
sen. 

1. Damen AK. Kraul Pl Brust Pl Rücken Pl Schm. Pl Staff. P. Ges P. 

Böhrer 
Rath 
Böttger J. 
Zeller J. 
Böttger K. 
Fürsich 
Gessler 
Swatosch 
Schwemmer 

4 36,0 
7 56,8 
2 35,0 
5 38,4 
8 56,0 
7 - 

5 44,4 
1 38,6 
1 - 

1 
1 
1 
1 
1 

4 
8 

46,6 
1.00,0 
45,6 
52,3 
59,3 

1.01,6 
47,8 

44,8 

1 41,8 1 
1 1.02,1 2 
4 46,1 1 
4 44,0 1 
1 - 

2 54,9 1 
2 - 

42,5 5 
4 

1,5 10,5 
- 8,0 
1,5 7,5 
1,0 7,0 
- 6,0 
- 5,0 
0,5 2,5 
1,0 1,0 
0,5 0,5 

2. Herren 48,0 

Rist 
Zeller 
Grädler 
Ackermann 
Wange 
Primus 
Audenrieth 
Schönberger 
Böttger 
Brendi 
Dick 

5 32,6 1 
6 34,9 3 45,6 
6 33,8 1 42,9 
8 40,1 2 - 

3 29,4 2 
5 35,3 4 44,8 2 
1 28,9 4 - - 

2 29,9 3 - - 

3 31,8 5 39,0 3 
5 37,3 6 47,3 8 
1 - - 35,4 4 

40,1 
2 39,1 
1 - 

53,1 

1 38,1 1 - 

1 46,9 3 

1 - 

34,1 2 1,0 
42,8 2 - 

31,2 2 1,0 
36,3 5 1,0 

43,4 3 - 

33,9 10 1,0 

9,0 
7,0 
6,0 
5,0 
5,0 
4,0 
3,0 
2,0 
1,3 
1,0 
1,0 

Gesamtpunktzahl: 1. und 2. = 92 44,0 
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CI NA- SPORT KG 
ZIMASPORT KG 
CIM&SPDRT KG, 
ClMASPDRT KG 

CRT KG; 

Jtt giinetig! 
Ski-Auslaufmodelle von RosignoI, 
Kästele, Fritzmeier und Roßkopf. 
Sonderangebote in Skibekleidung 
und an Skischuhen. 

85 NÜRNBERG 
Ludwigstraße 45-47 Telefon 22 19 86 

Am 23. 10. fand im Stuhlfauthzimmer der 
Kameradschaftsabend mit Siegesfeier der 
Mannschaft statt. Die Aktiven und Gäste, 
sprich Schlachtenbummler, fühlten sich „am 
Fäßla" sichtlich wohl. Der Vorstand und der 
„Boß" fanden anerkennende Worte zum Er-
folg. Die Mannschaft gelobte Trainingsfleiß 
und verkündete lautstark den festen Willen 
zu neuen Taten nach Erringung des Cup im 

: .......... ........ a ..... ...... . .......... .... . ......................... .......................... 

nächsten Jahr. Ohne Gegenstimmen passierten 
die Anträge zur Gehaltserhöhung für den Boß 
sowie für die den gestiegenen Lebenshaltungs-
kosten neu angepaßten Spesen die Abstim-
mung. Der Hauswirt Siegfried hat uns dann 
nach Trockenlegung aller Hopfensaftbehälter 
um 2.00 Uhr per Telefon abgeläutet. Auf Wie-
derhören in einem Jahr! 

Wahl eines Jugendsprechers 

Einer Anregung der Vorstandschaft folgend, 
wurde am 23. 9. 1971 im Vereinslokal Reichs-
wald ein Jugendsprecher nebst Stellvertreter 
gewählt. 

Der Jugendsprecher soll zu einer engeren Bin-
dung zwischen Vorstandschaft, Aktiven und 
Jugendlichen sowie zu einer intensiveren Zu-
sammenarbeit beitragen. 

Dies gilt sowohl bezüglich des Trainings als 
auch der Teilnahme an Wettkämpfen. 

Von insgesamt 18 wahlberechtigten Jugend-
lichen waren immerhin 11 zur Wahl erschie-
nen. Inwieweit Desinteresse oder echte Gründe 

Zeller 

einer größeren Wahlbeteiligung im Weg stan-
den, soll hier nicht erörtert werden. 

Der 1. Jugendsprecher wurde im „Schnell-
gang "  gewählt. Erwartungsgemäß erhielt 
Wolfgang Locke 8 von 11 Stimmen. Die Wahl 
des 2. Jugendsprechers gestaltete sich weitaus 
aufregender. Hier fiel die Entscheidung erst 
im 4. Wahlgang nach einer Stichwahl. Karin 
Bühler erhielt sechs Stimmen, Robert Rein-
wald fünf. 

Den beiden Jugendsprechern unseren Glück-
wunsch! Die Vorstandschaft hofft auf eine in 
allen Bereichen gute und Früchte tragende 
Zusammenarbeit. 
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alles 
fürden k16eprü/en .Sic jetzt 
swspat 
der ihte .4usrüstunq! 
großen Auswahl 
wegen 

Nürnberg • Jakobstraße 50 
4.1 

Faust- und Fußballturnier am 16. 10. 1971 

Im „Neuen Zabo" konnten zu unserem Be-
dauern an Stelle der erwarteten 6 Mannschaf-
ten nur 4 begrüßt werden. Während ein Team 
bereits 8 Tage zuvor und damit rechtzeitig 
abgesagt hatte, zog 1860 Fürth seine Meldung 
erst am Abend vor dem Turnier ohne Angabe 
von Gründen zurück. 
Dadurch verlor unsere Veranstaltung etwas 
von der ansonst gewohnten Spannung und 
Dramatik. Die verbleibenden Mannschaften 
Altenfurt, Lehrlinge der Bundesbahn, 1. FCN 
I. und II. Mannschaft begrüßte unser Sport-
wart Gerhard Weidner auf das herzlichste, 
wünschte dem Turnier einen fairen und guten 
Verlauf und dankte unserem unermüdlichen 
„Toni" für die Übernahme der Organisation. 
Trotz dezimierter Teilnehmerzahl lieferten 
sich die Mannschaften einen erbitterten Kampf 
um den Wanderpokal. Die Spielzeit wurde 
bei Faust- und Fußball auf 2 x 10 Minuten 
erweitert. 
In einem Turnier, das bis zum letzten Mo-
ment immer wieder überraschende Ergebnisse 
brachte, gelang es unserer I. Mannschaft mit 
nur einem Punkt Vorsprung gegenüber der 
Bundesbahn siegreich zu bleiben und den Po-
kal erfolgreich zu verteidigen. Das entschei-

dende letzte Spiel zwischen Club I und II 
ging mit 1:0 zu Gunsten der I. Mannschaft 
aus. Dieser Sieg entsprang einem Elfmeter, 
den die II. Mannschaft trotz größter An-
strengung nicht mehr wettmachen konnte. 
Im Vereinslokal Reichswald fand das Tur-
nier bei gestiftetem Preßsack und 2 Ringen 
Stadtwurst einen harmonischen Abschluß. 
Unser 1. Vorstand würdigte kurz die bereits 
zur Tradition gewordene Veranstaltung und 
wünschte Siegern und Plazierten bis zum 
nächsten Mal viel Erfolg. 

Reminiszenzen 

Der Schriftführer darf oder muß sich noch-
mals zum „Höhenberg« äußern. 
Unsere I. Mannschaft resümierte - fast 
möchte man sagen - „mit Tränen in den 
Augen" äußerst befremdet über eine einseitige 
Berichterstattung. Dennoch mögen die Kriti-
ker dem Schriftführer. seine „II.-Mannschafts-
Brille" nicht verargen. Wie alle Sportler wis-
sen, läßt sich nun einmal eine gewisse „ver-
eins- oder mannschaftsorientiere Presse« nicht 
vermeiden. 
Da sich der Schriftführer an seinen Bericht 
nicht mehr klar erinnern kann, sei ihm eine 
weitere Stellungnahme erlassen. G. R. 

sport boutique REINWALD 

Jetzt spezialisiert in Ski. 
Verkauf, Reparatur und Service. 

85 Nürnberg, Außere Laufer Gasse 34, Tel. 552829 
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An alle Mitglieder, Freunde und Gönner der Ski-Abteilung ergeht herzliche 

Einladung zu unserer am Samstag, dem 4. Dezember 

„Neuer Zabo" (Valznerweiherstraße 200) stattfindenden 

1971, im Tennishaus 

4ce '6 c4zo reet 
Beginn 20.00 Uhr. 

Es wird weder an einer Weihnachtstombola noch an sonstigen Oberraschungen 

fehlen. 

I S ........ 

Clubmeisterschaften beschlossen Sommer-Saison 
Ehe die Sommer-Saison zu Ende ging, wur-
den die noch ausstehenden Clubmeister er-
mittelt. 

Ergänzend zu den bereits in der letzten Aus-
gabe der Clubzeitung veröffentlichten Mei-
stern der B- und Jugendklasse seien nunmehr 
die restlichen Ergebnisse aufgeführt. 

Herren-Einzel: Klasse A: 1. Alexander Ger-
noch, 2. Peter Leipersberger, 3. Libor Vladik 
und Wolfgang Petry. 

Damen-Einzel: Klasse A: 1. Monika Schmidt, 
2. Uta Koch. 
Herren-Doppel: Klasse A: 1. Alexander Ger-
noch/Helmuth Bonnländer, 2. Libor Vladik/ 
Manfred Wortner. 
Gem. Doppel: Klasse A: 1. Monika Schmidt/ 
Manfred Wortner, 2. Uta Koch/Horst Nobis. 
Gemischtes Doppel: Klasse B: 1. Frau L. Mol-
ter/Kurt Molter, 2. Marion Foldina/Kurt 
G oe ts ch ei. 

und alles was dazu gehört 
Breite Gasse 46 I von SPORT-STENGEL 
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Wahl-Mixed: 1. Magda Iben/Manfred Weigi, 
2. Helga Petermann/Wolfgang Wünsch. 

Unseren alten und neuen Clubmeistern herz-
liche Glückwünsche! 

* 

Auf nachstehende Termine wird nochmals be-
sonders hingewiesen: 

20. .71. Hotel Canton: Ehrungsabend unserer 
Clubmeister. 

26. 11. Tennishaus: Jahresversammlung der 
Tennis-Abteilung. 

30. 11. Tennishaus. Advents-Kaffeekranz der 
Damen. 

Zu allen Veranstaltungen wird noch gesondert 
eingeladen. Der Termin für die Jahresver-
sammlung kann sich noch ändern, da dies-

bezüglich noch Abstimmung mit dem Haupt-
verein erfolgen muß. Die Tagesordnungs-
punkte werden mit der offiziellen Einladung 
bekanntgegeben. 

* 

Am 26. 9. 1971 verstarb nach schwerer Krank-
heit Frau Christel Ruland. Frau Ruland, de-
ren Familie dem 1. FCN seit über 30 Jahren 
die Treue hält, war gleich ihren Angehörigen 
eine begeisterte Tennisspielerin und fühlte 
sich, obgleich in München lebend, stets mit 
der Tennisabteilung des Clubs eng verbun-
den. 

Frau Christel Ruland wurde auf dem Mün-
chener Waldfriedhof beigesetzt. 

Die Abteilung übersandte als letzten Gruß 
einen Kranz und übermittelt allen Hinter-
bliebenen nochmals aufrichtige Anteilnahme. 

Dr. W. 

Vom Tisch der Alten 

Unsere Zusammenkünfte in den September-
und Oktoberwochen wiesen hohe Teilnehmer-
zahlen auf. Der 1. Vortrag: „Alt-Nürnberg« 
(1. Okt.) sprach die Teilnehmer stark an; ein 
Zeichen, daß traditionell betonte Themen im-
mer noch erfreuliche Resonanz finden. 

Eine Augenweide waren die Bilderfolgen im 
Vortrag „Jugoslawien" (15. Oktober), der im 
Hauptteil den geschichtsgetränkten Boden 
Bosniens (Christentum : Islam) behandelte 
und mit Sarajewo an der Bosna begann. Es 
gibt keinen Zweifel: unser getreuer Freund 
Oberstudienrat Kurt Wetzel, der uns jedes 
Jahr so reichlich beschenkt, steht als photo-
graphischer Motivfinder auf einsamer Höhe. 
Herzlichen Dank! 

Die Zeiten dieser Vorträge mußten teilweise 

verschoben werden, fiel doch in die Tagungs-
wochen der Tod und schmerzlicher Abschied 
von unseren lieben Freunden und getreuen 
Clubkameraden Hans Böhm und Walter 
Trapp. 

Am 29. Okt. wird die mit viel Spannung er-
wartete Ganztagefahrt nach Rothenburg o. T. 
angetreten. Die Stadt ist zum Empfang ge-
rüstet. (In- und ausländische Journalisten ha-
ben sich angemeldet!) 

Am 12. Nov. wird unser vereinsinterner, 
bayerischer Nord- und Südpolarforscher Ru-
dolf. Hänig Lichtbilder vorführen. Thema: 
wahrscheinlich „Norwegen". Beginn 15.30 
Uhr. Damit steht eine feine „Show" in Aus-
sicht. H. H. 

Aus der Clubfamilie 

Frau Irene Prebeck begeht am 18. November 
ein besonderes Wiegenfest. 

Andreas Röthlingshöfer, Clubmitglied seit 
1911, feiert am 23. November seinen 87. Ge-
burtstag. 

Karl Knoll, dem 1. FCN seit 1909 die Treue 
haltend und vor dem 1. Weltkrieg Spieler der 
1. Clubelf, wird am 2. Dezember 80 Jahre alt. 
Ludwig Schmied (Ski-Abteilung) begeht am 
8. Dezember sein 77. Wiegenfest. 

Willi Treuheit (19. 11.), Clubmitglied seit 
1936, Franz Helmis (23. 11.), dem 1. FCN 
seit 1934 angehörend und Ehrenpräsident des 
Deutschen Tennisbundes, Direktor Hans 
Thiem (6. 12.), langjähriges Mitglied des Ver-
waltungsrates, sowie Rudi Funk (11. 12.), 
Clubmitglied seit 1936, feiern ihren 72. Ge-
burtstag. 

Clemens Kinscher wird am 2. Dezember 71 
Jahre alt. 
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Moritz Kraft (11. 12.), Clubmitglied seit 1946, 
und Willi Dirscherl (14. 12.) begehen ihr 65. 
Wiegenfest. 

Walter Müller (16. 11.), Clubmitglied seit 
1932, Lorenz Wagner (20. 11.), Vater unseres 
ehemaligen Jugendnational- und Vertragsspie-
lers „Siggi« sowie unseres Jugend- und Ama-
teurspielers Erich Wagner, und Adalbert Völ-
ker (24. 11.) feiern ihren 60. Geburtstag. 

„Fünfziger" werden: Leonhard Jäger (23. 
11.), Georg Hacker (24. 11.), Max Bär (26. 
11.), Ottmar Sulzer (11. 12.), Dr. Robert 
Kleemann (12. 12.), Dr. Walter Pietsch (12. 
12.), Gerd Lippmann (13. 12.) und Eduard 
Schaffer (13. 12.). 

Ottmar Sulzer, Gesellschafter der Fa. „Eiwo-
bau", hat sich nicht nur als Mitglied des 
Finanz- und Wirtschaftsrates um den Club 
verdient gemacht, sondern zählt auch zu den 
großen Freunden und Gönnern der Fußball-
jugend. 

Gerd Lippmann, in Salzgitter beheimatet, 
Sohn eines unserer getreuesten auswärtigen 
Mitglieder, steht gleichfalls seit Jahrzehnten 
treu zum 1. FCN. 

Eduard Schaffer hat die Reihe der großen 
Clubtorhüter (Stuhlfauth - Rosenmüller - 

Köhl -  Lindner) fortgesetzt. „Edi" war der 
Mann, der die Lauterer 1948 im ersten Deut-
schen Nachkriegsspiel zur Verzweiflung brach-
te und entscheidenden Anteil an der 7. Deut-

40 

S 

AA 
Nürnberg, Rollnerstr. 175, Tel. 512388 - Ein Haus der guten Qualitäten! 

schen Meisterschaft des Clubs hatte. Der un-
tadelige, allzeit bescheidene Sportler Edi 
Schaffer, in vielen Auswahlspielen eingesetzt, 
hütete über ein Jahrzehnt das Tor des 
1. FCN. 

Der Club wünscht seinen Jubilaren Glück und 
Gesundheit und gratuliert gleichzeitig allen in 
der 2. November- und 1. Dezemberhälfte ge-
borenen Clubmitgliedern! 

* 

Unsere großartige Handball-Damenmann-
schaft grüßt nach Erringung ihrer 10. Deut-
schen Meisterschaft aus Kassel, Fred Pollak 
nebst Gattin (Regensburg) aus Vina del Mar, 
Stephan Vogt nebst Frau aus Meran, Sieg-
fried Fischer mit Familie aus Elimau im 
Kaisergebirge. 

Vielen Dank! 

* 

Am 12. 9. 71 jährte sich zum 5. Mal der To-
destag unseres, den großen alten 1. FCN ver-
körpernden Ehrenspielführers und Ehrenmit-
glieds Heiner Stuhifauth. 

Ferner verstarb vor fünf Jahren (20. 11. 1966) 
unser lieber Clubkamerad und langjähriges 
Vorstandsmitglied Hans Betzold. 

Beinahe müßig zu sagen, daß beide Lücken 
hinterließen, die bis heute nicht geschlossen 
werden konnten. Um so mehr sollten wir 
ihrer gedenken. A. W. 

3 SCHL GERIe 
Spezialeier 17 g für Schwelkoks - Höchste Heizkraft, keine 

Schlacken, wenig Asche 

Ross-Pony-Bündelbriketts in Plastikverpackung, ein Spitzen-

erzeugnis 

Spulenholz vollständig trocken, ofenfertig, das beliebte Holz 

für alle Öfen 

B. Rosenmüller - Kohlenhandlung 

I 
S 
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Konrad Ulm 'f' 
Konrad Ulm, geb. am 30. 7. 1890, dessen ungemein rührigem Leben am Samstag, 
den 30. Oktober 1971, durch Schlagfiuß ein Ende gesetzt wurde, sei vor der Club-
gemeinde gerade deshalb ein herzlich gemeinter Nachruf gewidmet, weil dieses 
Mannes Wirken durch Fleiß und Bereitschaft mit wachsender Mithelferanzahl so 
oft helfende und sogar produzierende Kräfte fand und heranholte, daß ein Neu-
beginn immer gewagt werden mußte. Um so wehmütiger stimmt es, daß das dank 
seiner Tätigkeit einstmals so gesellige Vereinsleben nahezu völlig verschütt ging. 

Was Konrad Ulm im Kreise der Freundschaft anpackte, galt der Gesamtheit des 
Clubs, sowie der gegenseitigen Selbsterziehung und ist letztlich heute noch richtung-

weisend. 

Laßt die einstige „Bühne" Ulms jetzt zu etwas werden, dann wird ein Korn auf-
gehen, das Früchte bringt und Freundschaft noch fester kittet. 

Hans Pelzner 

Ferner betrauert der 1. Fußball-Club Nürnberg den Tod seiner treuen Mitglieder 

Hermann Kukuk 

Christine Ruland 

Robert Trapp 

Hermann Kukuk, in Duisburg beheimatet, verstarb am 26. August 1971 im Alter 
von 48 Jahren. 

Christine Ruland, geb. am 28. 11. 1904, der Tennis-Abteilung des Clubs seit 1939 
angehörend, verschied am 26. September in München. 

Robert Trapp vom „Tisch der Alten", Clubmitglied seit 1909, verstarb am 14. Ok-
tober 1971 im Alter von 74 Jahren. 

Der 1. FC Nürnberg übermittelt allen Hinterbliebenen aufrichtige Anteilnahme. 
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Städte gegen HasardfußbaH 
Von Dr. Karl Brömse 

Im Oktober wird der „TuS Neuendorf" sein 
60jähriges Bestehen feiern. Der Südwest-
Regionalligaverein aus Koblenz erwägt we-
gen eines Defizits von rund 100 000 DM die 
Rückgabe der Vertragsspieler-Lizenz. Die 
Stadt Koblenz hat die Übernahme einer Bürg-
schaft abgelehnt. 

Zahlreiche Vereine aus dem Regionalliga- und 
Bundesligalager würden sich fist reich vor-
kommen, betrüge ihre Verschuldung nicht ein 
Vielfaches der Last, die TuS Neuendorf 
drückt. 

Die Zurückhaltung, die der Koblenzer Stadt-
rat - nach früheren Erfahrungen etwas über-
raschend - übte, ist kein Einzelfall mehr. 
Vertreter von 15 der 18 Bundesligastädte tra-
fen sich zu einem „Informationsaustausch". 
Aber das Tagungsergebnis geht doch erheblich 
über eine reine Unterrichtung hinaus. Die 
Vertreter der Städte brachten klar zum Aus-
druck, daß die Bundesliga in einer Struktur-
krise stecke, für deren Behebung der Deut-
sche Fußball-Bund zuständig sei. Bei Gesu-
chen um Steuernachlässe oder Sonderzuschüsse 
will man den Berufsfußballvereinen auf die 
Finger schauen und sich nicht mehr auf nicht 
nachprüfbare Darstellungen verlassen. 

Was gemeint ist, ist offenbar. Eine ganze 
Reihe unserer Klubs mit Voll- oder Halb-
profis haben sich (in den letzten Jahren in 
steigendem Maße) nur noch mit erheblichen 
Zuschüssen aus öffentlichen Mitteln über Was-
ser halten können. Als reine Privatunterneh-
men ohne Hilfe der öffentlichen Hand hät-
ten sie pleite gemacht. 

Nun ist der Sport freilich ein Mittel der För-
derung der Volksgesundheit. Diese aber ist 
nicht zuletzt eine Aufgabe des Staates und der 
Länder, insbesondere auch der Gemeinden. 
Tatsächlich gibt es auch keine öffentliche Kör-

perschaft, die nicht Mittel zur körperlichen 
und geistigen Ertüchtigung der Bürger zur 
Verfügung stellte. Dagegen richtet sich die 
Zurückhaltung der Vertreter der Bundesliga-
städte auch gewiß nicht. Sie richtet sich gegen 
die sich mehrenden Hilferufe solcher Profi-
klubs, die unter Mißachtung aller kaufmänni-
schen Gesetze sich gegenseitig echte oder ver-
meintliche Stars mit Summen abjagen, die 
weit über das hinausgehen, was das Bundes-
liga- und das Vertragsspielerstatut zulassen. 
Noch immer begrenzt das Lizenzspielerstatut 
die Ablösesummen auf 100 000 DM, wenn 
auch teils erhebliche Zuschläge für National-
spieler (je nach der Zahl ihrer Berufungen) 
zulässig sind. Aber weder mit den Ablösen 
noch mit den Handgeldern oder Treuegeldern, 
mit denen man Spieler anderen abzujagen 
oder sie gegenüber den Lockungen anderer bei 
der Stange zu halten versucht, werden die 
Grenzen, die das Statut setzt, auch nur an-
nähernd eingehalten. Ein paar Reichen macht 
das nichts aus. Aber die Masse der Vereine 
mit bezahlten Spielern ist dadurch in rote 
Zahlen geraten, die man aus eigener Kraft 
nicht mehr bewältigen kann. Die öffentliche 
Hand ist aber nicht dazu da, die Folgen offen-
sichtlichen Hasardspiels, in dem man unter 
Mißachtung aller Grundsätze von Aufwand 
und Ertrag wirtschaftet, immer wieder aus 
Steuermitteln abzufangen. 

Der DFB hat bisher bei der krassen Ober-
tretung der Bestimmungen, die sich die Ver-
eine in den Statuten selbst gesetzt haben, ver-
sagt. Die größere Schuld aber ist den Vereinen 
selbst zuzumessen, die immer wieder Mittel 
und Wege gefunden haben, die Statuten zu 
umgehen. Daß die Gemeinden nicht weiter 
unbesehen als Esel-streck-dich tätig sein wol-
len, kann auch der begeistertste Fußballfreund 
kaum schelten. 

(Dem „Fußballtrainer« entnommen) 

Hans Huber 

ehemaliger deutscher S chwergewichtsb oxmei-
ster, mußte Hals über Kopf nach den USA 
reisen. Zwei Tage vor einer Fernsehshow in 
Los Angeles mit Joe Frazier waren die Tele-
visionsleute auf den Gedanken gekommen, 
zu dieser Show noch den Mann zu holen, der 
in Tokio bei den Olympischen Spielen gegen 

Frazier das Finale bestritt. Nach x Telefona-
ten fnit allen möglichen Stellen in der Bun-
desrepublik - sogar die Polizei wurde ein-
geschaltet, da Huber kein Telefon hat - 

konnte man den einstigen Boxmeister errei-
chen. Er packte sofort eine Tasche, ließ sich 
nach Frankfurt fahren und flog nach Los An-
geles. 
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Und wo bleibt der Mensch? 
Von Pfarrer Karl Zeiß 

Es sind auch die Kirchen vom Deutschen 
Sportbund aufgefordert zur partnerschaftli-
chen Mitwirkung. Aber nicht erst aus diesem 

- Anlaß befassen sich die Kirchen mit den 
Grundsätzen und Forderungen des Sports, 
denn es geht ihnen - ebenso wie dem Sport 
- um den Menschen. Sieht man sich um in 
der evangelischen Theologie, in den Ethiken 
und Dogmatiken der letzten 100 Jahre, so 
fällt auf, daß kaum etwas zum Thema Sport 
und Spiel gesagt wurde. Zu den Ausnahmen 
gehören Adolf Sd-ilatter, Karl Barth, Dietrich 
Bonhoeffer, Helmut Thielecke und Wolfgang 
Heidland. Heute findet das Thema Sport 
ganz allgemein in der Öffentlichkeit immer 
mehr Aufmerksamkeit. Unsere Gesellschaft 
befindet sich in einer Umbruchsituation, die 
alle Gebiete menschlichen Zusammenlebens 
betrifft. Zu wesentlichen Faktoren der kom-
menden Freizeitgestaltung gehören Sport und 
Spiel.' 

Warum wurde seither in der Theologie das 
Phänomen Sport so wenig beachtet? Das 
Menschenbild war jahrhundertelang beeinflußt 
vom Neuplatonismus. Geist und Seele wur-
den als das eigentlich Wertvolle des Menschen 
angesehen; der Leib als vergängliches Ge-
häuse, in dem die unsterbliche Seele auf ihre 
Befreiung wartet, galt wenig. Neben dieser 
Aufspaltung des Menschenbildes in getrennte 
Bereiche, in unvergängliche Seele, bewunder-
ten Menschengeist und minderbewerteten 
Leib, spielt noch ein anderes eine nicht ge-
ringe Rolle. Arbeit und Erfolg galten und 
gelten heute noch als größter Wert, Leistung 
als höchster Sinn und Zweck des Menschen. 
Der ist geachtet, der sein ganzes Leben mit 
harter Arbeit zubringt. Freizeitbeschäftigung, 
zweckfreies Spiel hatte nur für Kinder, nicht 
aber für Erwachsene ein legitimes' Anrecht 
auf Förderung. Es liegt an diesem Menschen-

bild, wenn man lebensnotwendige Aufgaben, 
zu denen auch Sport und Spiel gehören, we-
nig beachtete, wenn der Schöpfer des Leibes 
vergessen oder verleugnet wird, verfehlt man 
schließlich auch die Bedeutung der Leiblich-
keit des Menschen. Man übersieht dann das 
frohmachende Kinderspiel und bringt dann 
auch kein Verständnis auf für den Hochlei-
stungssport. Es ist notwendig, umzudenken, 
Abstand zu nehmen von falschen Anschauun-
gen und offen zu sein für neue Erkenntnisse. 
Der biblische Ruf „Tut Buße" meint ja: um-
denken, einsehen, die Wahrheit gelten lassen, 
den Aufgaben gerecht werden. 

Man macht sich am Menschen schuldig, man 
wird ihm nicht gerecht, wenn man die Leib-
lichkeit unterbewertet gegenüber der seelisch-
geistigen Dimension. Es geht um die Sorge für 
den „ganzen Menschen". So ist es auch eine 
Frage der Gerechtigkeit, an genug Spielplätze 
zu denken. Fehlt der Raum zum befreienden 
Spiel, dann schadet das der Entwicklung des 
Kindes. Wenn Leibeserziehung in den Schu-
len nur mangelhaft möglich ist und nicht je-
dem, auch dem schwachen Schüler, gerecht 
werden kann, dann kann das schwere Folgen 
haben für das ganze Leben. 

„Sport und Spiel üben eine starke Faszination 
aus; sie haben in sich eine große Sogkraft, in 
die der Einzelne so hineingezogen werden 
kann, daß er darüber alles andere zurück-
stellt. Es mag bisweilen gut sein, wenn man 
einmal alles andere vergißt, und man „außer 
sich" gerät und unbelastet sich erholen kann; 
aber wenn solche Begeisterung zur bestimmen-
den Macht wird, wenn diese Macht den Men-
schen „bewohnt", dann muß gefragt werden: 
„Und wo bleibt der Mensch?" 

(Dem „Fußballtrainer« entnommen) 

Marcello Fiasconaro 

Italiens neuer 400-m-Läufer von Weltklasse-
format, spricht kein Wort italienisch. Er kehr-
te erst vor sechs Monaten aus Südafrika in 
die Heimat seiner Eltern zurück und ließ sich 
einbürgern, um auf diese Weise an den Olym-
pischen Spielen teilnehmen zu können. Als 
Südafrikaner wäre ihm dies verwehrt geblie-

ben. Marcello ist in seiner neuen Heimat be-
reits überaus populär geworden. Nur eines 
paßt ihm nicht: „In Italien wird viel zu viel 
geküßt. Nach jedem Sieg oder guten Rennen 
hat man ein paar fremde Lippen auf den sei-
nen. Und das paßt mir gar nicht." Deswegen 
will aber Fiasconaro das Siegen nicht aufge-
ben. 
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Friitspart - ftindm iscb2r. IcaulLm ngIognhit 

- Schwedens Weg im Volkssport ist beispielhaft - 

„Häl1 dig i Gäng" heißt Schwedens Zauber-
formel, wenn es darum geht, die Massen sport-
lich zu aktivieren. Frei übersetzt „Halt Dich 
in Gang" oder schlicht „Trimm Dich durch 
Sport". 
Erfreuliche Bilanz dieser. Aufforderung ist die 
große Zahl von Freizeitsportlern, die sich in 
den verschiedensten Sportarten erprobt. Ver-
gleiche zur Bundesrepublik drängen sich auf. 
In Schweden wirkt vieles weniger organisiert, 
als dies zum Beispiel bei den bundesdeutschen 
Trimm-Spielen der Fall ist. Improvisiert wird 
dagegen gekonnt, manches wirkt intuitiv, 
vieles ergibt sich aus praktischen Notwendig-
keiten heraus. Die landschaftlichen Gegeben-
heiten spielen eine große Rolle. Die beträcht-
lichen Entfernungen zwischen den einzelnen 
Dörfern und Höfen haben das Fahrrad zu 
einem bedeutsamen Fortbewegungsmittel ge-
macht. So darf es nicht verwundern, daß sich 
aus der Vorliebe für das Fahrrad mannigfal-
tige Veranstaltungen ergeben haben, die alle-
samt den Prägestempel Freizeitsport tragen. 
Auch in den abgelegensten Ortschaften wer-
den Rennen für jung und alt durchgeführt, 
ohne daß jemand auf den Gedanken käme, 
sie mit dem Kriterium des Leistungssportes 
zu behaften. 
Tischtennis ist eine weitere Lieblingsbeschäf-
tigung der Schweden, die nicht zuletzt ihren 
Ursprung in den großartigen internationalen 

Erfolgen der schwedischen Tischtennis-Asse 
findet. Gemeinschaftsräume in kleinen und 
großen Gemeinden, aber auch zentral gele-
gene Gebäude für Bauernhöfe in einem Um-
kreis von mehr als 30 km sind mit Tisch-
tennisplatten ausgestattet. Hier trifft man 
sich abends zu Tanz, Geselligkeit und vor 
allem Sport. 

Schweden, oftmals als sozial fortschrittliches 
Land gepriesen, hat auch in anderen Sport-
arten gesellschaftliche Schranken abgebaut. 
Während beispielsweise bei uns dem Golf im-
mer noch der Makel der Exklusivität anhaf-
tet, ist Golf in Schweden Volkssport. Er-
schwinglich für alle Bevölkerungskreise und 
ohne Privilegien tummeln sich Hunderttau-
sende nicht nur an Wochenenden auf den 
Golfplätzen. 

Industrieller und technologischer Fortschritt 
sind nur zu bewältigen, wenn auch im Sport 
gleiche Chancen für alle gegeben sind. So 
sehen es die Schweden. Deshalb ist die Ver-
quickung zwischen Sportverein und Betrieb 
sehr eng. Fast jeder schwedische Sportverein 
steht unter der Protektion eines Industrie-
unternehmens. Davon profitiert auch der Frei-
zeitsport, der in diesem Lande nicht als ein 
notwendiges übel, - sondern als eine soziale 
Angelegenheit angesehen wird. 

Hans-Peter Schlösser (sid) 

ItBr und Jugnd 

Jugend allein kann ebensowenig eine Tugend 
sein wie das Alter ein Verdienst. Und den-
noch ist in dieser Polarität Jugend-Alter eine 
Menge Zündstoff zur Diskussion enthalten. 
Daß diese Diskussion nicht selten in gefühls-
betonte und unsachliche Polemik ausufert, 
liegt wahrscheinlich am Engagement der je-
weils Betroffenen. Wir alle wissen, daß die 
Begriffsbestimmung für Jugend und Alter 
nicht allein mit dem Hinweis auf den Ge-
burtsschein zu bewerkstelligen ist. 
Es gibt Achtzigjährige mit jugendlichem Elan, 
mit Phantasie und Tatkraft. Ebenso gibt es 
vergreiste Zwanzigjährige, die einfallslos und 
ohne Schwung in die dumpfe Lethargie oder 
Langweile verfallen sind. Was für einen Sinn 
soll es also haben, den Menschen nicht nach 
seiner Leistung, sondern nach seinem Ge-
burtsdatum zu bewerten und zu beurteilen? 
In vielen Bereichen unseres Lebens werden die 
Gegensätzlichkeiten zwischen der Jugend und 
dem Alter hochgespielt und überakzentuiert. 
Davon ist auch das Verbands- und Vereins-
leben nicht ausgenommen. Die Debatte ist im 

Gange. Dabei verhärten sich oft die Fronten, 
die Meinungen prallen aufeinander. Denkfeh-
ler werden von beiden Seiten gemacht: die 
Jugend übersieht, daß Ideale zwar ein Motor 
sein können für unsere Arbeit, daß mit der 
Formulierung der Ideale die Arbeit aber noch 
lange nicht geleistet ist. Das Alter übersieht, 
daß das Recht der Jugend, bestehende Zu-
stände in Kritik zu nehmen und ihre Verän-
derung zu fordern, ebenfalls ein Motor sein 
kann, gegen eingefahrene Routine und Er-
fahrungsdeklamationen Zielvorstellungen zu 
entwickeln und positive Arbeit zu leisten. 

Es steht außer Frage, daß wir dem Thema 
Jugend und Alter besondere Aufmerksamkeit 
widmen müssen, wenn die Vereine sich nicht 
vor der Jugend isolieren und sich selbst zum 
Tode verurteilen wollen. Die Vereine sind 
nicht Jugendklubs oder Lebensabendbewegun-
gen: sie können bestenfalls beides zusammen 
sein. In jedem Falle aber stehen sie allen 
Menschen offen, und ein Miteinander von 
Alt und jung ist auf die Dauer nützlicher 
als ein Nebeneinander ohne Kontakte. 

(„DSB-Information") 
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Fußballverein ohne Fußballer 

In Hannover wurde jetzt Deutschlands er-
ster Supporter-Club ins Leben gerufen, der 
„Club 96", ein Fußballverein ohne Fußballer. 
Sein einziges Ziel: Der Bundesligaverein von 
Hannover 96 soll unterstützt werden mit 
dem Motto: „Club 96 macht Fußball noch 
schöner!" Bis zum 1. Oktober will dieser 
Club 1000 Mitgileder stark sein, am Ende 
der Saison soll er bereits 3000 Personen um-
fassen. „Je stärker wir sind, desto besser für 
uns und Hannover 96!" So sagen die Initia-
toren. 

Der Präsident von Hannover 96, Alfred 
Strothe, hat die Gründung des „Club 96" 
begrüßt: „Wir freuen uns, daß es außer 
unseren Mitgliedern noch Menschen gibt, die 
so lebhaft an unserem Bundesligaverein in-
teressiert sind. Der Club begibt sich auf ein 
ganz neues Gebiet. Er hat weder mit Han-
nover 96, noch einem anderen Sportverein 
von Hannover etwas zu tun." 

Der Club 96 ist ein Zusammenschluß von 
Interessenten, die alle das Wohl des einzigen 
Bundesligavereins ihrer Stadt im Auge ha-
ben. Er soli in erster Linie eine Art Inter-
essenvertretung der Zuschauer sein und man 
hofft, eines Tages auch zu einer Art „Mit-
spracherecht" zu kommen. Bis dahin wird al-
lerdings noch ein langer und weiter Weg 
zurückzulegen sein. 

Das Programm des neuen Club 96 ist recht 
interessant: Es sind Diskussionsabende mit 
Trainer Helmut Johannsen vorgesehen, bei 
denen er Aufklärung geben wird, weshalb 
er diesen Spieler und nicht jenen eingesetzt 
hat, es werden aktuelle Probleme über die 
Mannschaft aufgeworfen, den Mitgliedern sol-
len Filme von den Auswärtsspielen der 
Mannschaft gezeigt werden, man will sogar 
einen Tanzabend unter dem Motto „Tanz in 
die neue Saison" aufziehen, eine Fußball-
Trimm-Aktion ist geplant und vieles andere. 
Die Mitglieder von Club 96 bekommen jeden 
Donnerstag einen „Bundesliga-Kurier" ins 
Haus geschickt, eine Informationsschrift, die 
sich in erster Linie mit ihrem „Lieblings-. 
verein" beschäftigt. Der Club 96 wirbt für 
den Bundesligaverein Hannover 96 und will 
ihm jede Unterstützung angedeihen lassen. 

ii dot 
Zukoull 
sppechen 

Das gibe es nicht, sagen Sie? Einfach so den Hörer In 
die Hand nehmen und ein paar Fragen stellen, die Sie 
schon lange bewegen? Die bisher unbeantwortet 
bleiben mußten, well Sie vielleicht nicht gewußt haben, 
an wen Sie sich wenden sollten? Unwahrscheinlich 
meinen Sie? Keineswegs I Sie können durchaus „mit 
der Zukunft sprechen'. 
Es genügt Jedoch nicht, eine beliebige Nummer zu 
wihi.n.Es muß schon dl. eines NORNBERGER Vor-
sorgefachmanns sein. In dem Gespräch, das Sie mit ihm 
führen, vermag er Sie genau über alles zu Informieren, 
was die finanzielle Sicherung Ihres Wohlstands im 
Alter, die Ihrer Familie Im Notfall, die der Ausbildung 
Ihrer Kinder, die Ihres Unternehmens und Ihrer Sach-
werte betrifft. Die Sicherung Ihrer Zukunft durch ein 
festes Fundament. Rufen Sie heute noch an. 

...natürlich beider NORNBERGER 

SCHUTZ und SICHERHEIT lm Zeichen der Burg 

NURNBERGER 
VERSICHERUNGEN se1t1884 
85 Nürnberg 10 . Rathenauplatz 16/18 
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In der Chil'stnacht 

o Winterwaldnacht, stumm und hehr, 
Mit deinen eisumglänzten Zweigen, 
Lautlos und pfadlos, schneelastschwer - 

Wie ist das groß - dein stolzes Schweigen! 

Es blinkt der Vollmond klar und kalt; 
In tausend funkeiharten Ketten 
sind festgeschmiedet Berg und Wald, 

Nichts kann von diesem Bann erretten. 

Der Vogel fällt, das Wild bricht ein, 
Der Quell erstarrt, die Fichten beben; 

So ringt den großen Kampf ums Sein 
Ein tausendfaches banges Leben. 

Doch in den Dörfern, traut und sacht, 
Da läuten heut zur Welt hienieden 

Die Weihnachtsglocken durch die Nacht 
Ihr Wunderlied - vom ew'gen Frieden. 

Karl Stieler 

Dem Buch „Alpenländische Weihnacht" entnommen 

1 



Gute Wünsche allein genügen nicht! 
Sofern nicht alles trügt, wird im Weihnachts-
monat eine neue Clubvorstandschaft gewählt. 
Beinahe müßig zu erwähnen, daß jedes Club-
mitglied der neuen Vereinsführung Glück und 
Erfolg wünscht. Doch gute Wünsche al-
lein genügen nicht, das Schicksal des Clubs zu 
wenden. Selbst das beste Führungsgremium 
benötigt mehr als eine lediglich „toi, toi, toi" 
rufende Mitgliedschaft. 
Der 1. FC Nürnberg hat jahrzehntelang Ge-
nerationen mehr gegeben, als die Beschenkten 
zurückerstatten konnten. Es gibt vermutlich 
viele Cluberer, die diesbezüglich „in der 
Kreide" stehen. Doch ob Schuldner des 1. FCN 
oder nicht, Weihnachten appelliert zu Recht 
in weitaus größerem Maß, aller Welt Besseres 
darzubieten als nur gute Wünsche. 
Der im Salzburgischen beheimatete Dichter 
Karl Heinrich Waggerl beschließt eine seiner 
Weihnachtserzählungen wie folgt: 

0 

I 
I 
I 
I 
I 
I 

-0  

„Scheint uns nicht alles von der aufkommen-
den Finsternis bedroht zu werden, das karge 
Glück unseres Daseins? Wir warten bang auf 
den Engel mit der Botschaft des Friedens und 
überhören so leicht, daß diese Botschaft nur 
denen gilt, die guten Willens sind. Es ist eine 
Hilfe und keine Zuflucht bei der Weisheit 
der Weisen und bei der Macht der Mächtigen. 
Denn der Herr kam nicht zur Welt, damit 
die Menschen weiser, sondern damit sie gü-
tiger würden. 

Und darum sind es allein die Kräfte des Her-
zens, die uns vielleicht noch werden retten 
können." 

Dies gilt, so meine ich, auch für den 1. FC 
Nürnberg! Und nun einmal mehr allen Clu-
berern „Frohe Weihnacht und ein gutes, 
neues Jahr!" 

b< &< -0 &< ly< &< &< 

Allen Clubmitgliedern, Mitarbeitern, 

Freunden und Gönnern 

wünschen wir frohe und gesegnete 

Weihnachtstage sowie Glück und 

Gesundheit im neuen Jahr. 

Die Vorstandschaft des 1. FC Nürnberg 
HANS EHRT 1. Vorsitzender 

>q>1>q>q>q-*>4-

A. Weiß 

Hinweis der Schriftleitung 
Die bevorstehenden Weihnachts- und Neujahrsfeiertage zwingen erneut zu einer Vor-
verlegung des Redaktionsschlusses für die Januar-Ausgabe der Vereinszeitung. 

Die Schriftleitung bittet daher, Manuskripte und Beiträge bis 

spätestens Montag, den 20. Dezember 1971 
zuzustellen. A. Weiß 
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Hans Ehrt 1. Clubvorsitzender 
In der nach Redaktionsschluß am 3. 12. 71 stattgefundenen außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung wurde Hans Ehrt mit überwältigender Mehrheit zum Nachfolger des zurückgetre-
tenen Clubpräsidenten Walter Luther gewählt. Die Wahlergebnisse: 
1. Vorsitzender: 552 abgegebene Stimmen, davon 522 (!) für Hans Ehrt, 27 Gegenstimmen, 
3 ungültige Stimmen. - 2. Vorsitzender: 555 abgegebene Stimmen, davon für den Kandidaten 
Herbert Wartha 400 Stimmen, für den Kandidaten Fritz Frischeisen 136 Stimmen, 19 ungültige 
Stimmen. - Schatzmeister: 534 abgegebene Stimmen, Kandidat Alfred Sigi wurde mit 278 
Nein-Stimmen gegen 256 Ja-Stimmen abgelehnt. - Z. b. V.-Männer: 530 abgegebene Stim-
men, davon entfielen auf den Kandidaten Dr. Reiner Hessler 499, auf den Kandidaten Ru-
dolph Mader 317, auf den Kandidaten Johannes Neu 33 und auf den Kandidaten Horst Rö-
der 202 Stimmen. Gewählt damit Dr. Reiner Hessler und Rudolph Mader. - Alle gewählten 
Kandidaten nahmen die Wahl an. 
Als Kassenprüfer werden künftig die gleichfalls mit großer Mehrheit gewählten Clubmitglieder 
Dr. Held und H. Hacker fungieren. An Stelle des abgelehnten Bewerbers Alfred Sigl wird der 
langjährige, nicht mehr kandidierende Schatzmeister Adam Winkler seine Tätigkeit satzungs-
gemäß kommissarisch fortsetzen. 

Ausführlicher Bericht über die außerordentliche Mitgliederversammlung folgt in der nächsten 
Ausgabe der Vereinszeitung. A. W. 

A< &C && < &< &< &< &< &< &4 < &< &C i; r. &< & C 
Freitag, 10. Dezember 1971, Beginn: 19.00 Uhr 

Weihnachtsfeier des Gesamtvereins 
mit Ehrung der Meistersportler 1971 

unter Mitwirkung von Gerhard Bergner, Spieler der Meistermannschaft 1948. 

Dienstag, 14. Dezember 1971, Beginn: 18.30 Uhr 

Weihnachtsfeier aller Clubschüler 
(E-, D- und C-Jugend) 

Donnerstag, 16. Dezember 1971, Beginn: 19.00 Uhr 

Weihnachtsfeier aller Clubjugendlichen 
(B- und A-Jugend) 

An allen Veranstaltungen wird ein weihnachtliches Programm, gestaltet von 
Jugendlichen aus allen Sportarten des Clubs, geboten. Auch ein Weihnachtsspiel 

„Der Wunderstern von dazumal" 
gelangt zur Aufführung. 

Alle Veranstaltungen finden im großen Saal des Clubhauses statt. 
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Nach Halbzeit wurde es erneut finster 
13. 11. 71: 1. FCN -  Jahn Regensburg 2:1 (2:0). - 1. FCN: Hesselbach; Popp, Sturz, Nüs-
sing, Wenauer, Theis, Geinzer, Müller, Brungs, Kröner (ab 73. Min. Schülke), Mrosko (ab 
52. Min. Michi). -  Jahn Regensburg: Hümmer; Schmitt, Felbinger, Kohlhäufl, Stokowy, Mei-
chel, Eigeisperger, Faltermeier (ab 73. Min. Seitz), Ruhs, Richert, Thommes. - SR: Nickel 
(Neustadt/Weinstraße). - Zuschauer: 8 000. - Tore: 1:0 Kröner (29. Min.), 2:0 Sturz (35. Min.), 
2:1 Ruhs (89. Min.). 

Eine Halbzeit lang gab's mehr Licht als Schat-
ten, doch dann kehrte trotz gleißendem Flut-
licht die alte Clubfinsternis wieder. 

Und das, obwohl die Regensburger kaum 
Bayernligaformat erreichten. Kurz, die Hoff-
nung auf eine baldige Bergfahrt des Clubs 
wurde in den zweiten 45 Minuten eher ge-
mindert als genährt. 

Auch das vorzeitige Ausscheiden der lädierten 
Cracks Mrosko und Kröner kann den ekla-
tanten Leistungsabfall der Langner-Schütz--
linge weder entschuldigen noch erklären. 

Der elanvoll startende Club vergab schon 
vor der Pause zuviel Chancen, um restlos 
überzeugen zu können und befand sich, noch 
ehe Mrosko und Kröner zu humpeln began-
nen, auf der alten Talsohle. Lediglich Sturz, 
Theis, Müller und Kröner verdienten sich ins-
gesamt gesehen gute Noten. Das aber war, 
zumal eine Fußballmannschaft noch immer 
aus 11 Spielern besteht, zu wenig, um ein 
noch schwächeres Team mühelos zu schlagen 
und zufriedenstellend aufspielen zu können. 

Was wäre wohl geschehen, wenn die Gäste 
kurz nach Halbzeit die klarste Chance zum 
Anschlußtreffer genützt hätten? Sperrangel-

weit stand das Clubtor offen, selbst Hessel-
bach war schon ausmanövriert, doch Jahn's 
Mittelstürmer Ruhs drosch das Leder in die 
Wolken. Daß ihm kurz vor dem Schlußpfiff 
mit Hilfe Hesselbachs doch noch ein Goal ge-
lang, rief zwar bei nervenschwachen Cluban-
hängern ein 120 Sekunden währendes Herz-
klopfen hervor, aber zu einem dem Spielver-
lauf Hohn sprechenden Remis langte es für 
die Regensburger nicht mehr. 

Das 1:0 resultierte aus einem sehenswerten 
Schuß Kröners. Der Nürnberger Halblinke 
zog nach Vorarbeit Mroskos aus 20 Metern 
Entfernung ab und traf genau ins Torkreuz. 
Bereits 6 Minuten später nahm der nach vorn 
geeilte Rudi Sturz nicht minder gut Maß und 
ließ dem Regensburger Schlußmann keine 
Chance. Bis dahin schien für den Club und 
seinen Anhang trotz trüben Novemberwet-
ters die Sonne. 

Falls die zweite Halbzeit in etwa der ersten 
geglichen hätte, wäre dennoch vieles „okay" 
gewesen. Aber wie schon erwähnt, nach Sei-
tenwechsel kehrte die Clubfinsternis wieder, 
und darüber zu berichten erübrigt sich. 

A. W. 

Pokal: In zwei Minuten war alles verspielt 
19. 11. 1971: 3. Runde Südpokal: Offebacher Kickers - 1. FC Nürnberg 3:1 (0:0). - Offen-
bach: Bockholt, Semlitsch, Skala, Meyer, Schmidt, Weida, Gecks, Bechtold, Kostedde, Schä-
fer, Held. - 1. FC Nürnberg: Hesselbach, Popp, Leupold, Nüssing, Wenauer, Theis, Michl 
(54. Min. Bittimayer), Mrosko, Brungs, Müller, Kröner. - SR: Pfleiderer, Heilbronn. - Zu-
schauer: 10 500. - Tore: 1:0 Gecks (53. Min.), 1:1 Müller (54. Min.), 2:1 Kostedde (77. Min.), 
3:1 Held (78. Min.). 
Man kann Fußballspiele immer von zwei 
Seiten betrachten. Einmal von der Seite des 
Gegners, zum anderen aus unserer Sicht. Und 
man kann danach zwei Schlüsse aus dem Po-
kalspiel zwischen den Offenbacher Kickers 
und dem 1. FC Nürnberg ziehen: Die Kik-

kers hatten Chancen genug, um dieses Spiel 
hoch zu gewinnen. Doch die Offenbacher wa-
ren zu unentschlossen und sie trafen auf einen 
Club-Torwart namens Hesselbach, der sie 
schier zur Verzweiflung brachte. Das war 
die Offenbacher Seite. 
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Alle Sonderanfertigungen kurzfristig 

Ober 100 Größen stets auf Lager 

Neu: Luftfrachtbehälter aus 3fach Wellpappe mit Luftfrachtvergünstigung 

8500 NÜRNBERG, Wandererstraße 103-107, Telefon (0911) 262778 

Und die Club-Sicht? Die drei guten Torchan-
cen hätten uns eigentlich reichen müssen, um 
dieses Pokalspiel, um diese letzte Pokalrunde 
im Süden erfolgreich zu überstehen. Doch un-
sere aus der Abwehr, aus dem Kontern her-
aus entstandenen Torgelegenheiten wurden 
nur einmal genützt. Das war unmittelbar 
nach dem Führungstor der Offenbacher durch 
Gecks (stand er nicht im Abseits?), als Heinz 
Müller - übrigens der beste Clubspieler nach 
Hesselbach - sich ein Herz nahm, einen 
Schuß riskierte und damit auch Glück hatte. 
Hätte Franz Brungs bei allem Einsatz, bei 
allem Kampfgeist, den er in Offenbach zeigte, 
wenigstens ein Quentchen von seiner al-
ten Kopfball-Gefährlichkeit in seine älteren 
Tage mit hinübergerettet, dann wäre ihm in 
der 65. Minute das 2:1 für den Club nicht 
mißglückt. So aber strich dieser Brungs-Kopf-
ball aus acht Metern übers Tor und die beste 
Chance blieb ungenutzt. 

Dieses mögliche 2:1 hätte uns in die 1. DFB-
Pokalhauptrunde gebracht und wir hätten in 
zwei Spielen gegen Borussia Dortmund we-
nigstens etwas „Kleingeld" in die Kasse be-
kommen. So aber blieb es beim 1:1. Und 
dann kam innerhalb von zwei Minuten das 
Verhängnis. Nach dem 1:1 und bis zu die-
sen K.o.-Minuten (77. und 78. Minute) wa-
ren die Offenbacher ganz schön aufgeregt 
und sogar bedenklich ins Schwimmen ge-
raten. Doch auch unsere Abwehr wurde nun 
sorgloser, war nicht mehr so kompromißlos 
und energisch. Wie der Blitz aus heiterem 
Himmel kam ein Flankenball, kam Theis ge-
gen Kostedde nicht hoch und mehr mit der 
Wange denn mit der Stirne „köpfte« Kosted-
de an Hesselbach vorbei ins Tor. Theis sah 

nicht gut aus. Er hatte schon vorher einige 
Kopfball-Duelle gegen Kostedde verloren. 
Dieses 2:1 warf uns aus der Bahn. Das 3:1 
eine Minute später durch Held war nur mehr 
eine Formsache. 

Diese Pokalpartie zeichnete sich dadurch aus, 
daß man in Offenbach vor Spielbeginn be-
wußt gegen Nürnberg geschürt hatte. Spieler 
gaben ihren Senf zu Dingen, die beim Punkt-
spiel in Nürnberg gar nicht passiert und frei 
erfunden waren. Da wurden bitterböse Re-
vanche-Akte angekündigt und es blieb nicht 
nur dabei. Angesichts derartiger Volksver-
dummung war es eigentlich ein Wunder, daß 
nicht schon nach 15 Minuten für Offenbacher 
und Nürnberger Spieler die rote Karte ge-
zeigt wurde. Doch Schiedsrichter Pfleiderer 
aus Heilbronn hielt es mit dem „Blinde-Kuh-
Spiel" und sah nichts. Er sah nicht, wie sehr 
unsportlich sich beispielsweise Bechtold von 
der ersten Sekunde an gegenüber Nüssing 
benahm. Bechtold war nach seinem Faust-
schlag schon in der 2. Spielminute reif für 
einen Feldverweis. Nüssing und Bechtold 
„hingen" dann recht hart in den Seilen. 

Nürnbergs Taktik hieß von Anfang an: 
Offenbachs Ansturm überstehen und die 
erste Halbzeit gut über die Bühne bringen. 
Mit 0:0 glückte es auch, wenngleich Hessel-
bach mit mancher Glanztat seinen Vorder-
leuten beistehen mußte. Im Mittelfeld krankte 
es daran, daß einfach viel zu lange der Ball 
gehalten und dann quer gespielt wurde, ob-
wohl mehr als einmal die Chance zu Steil-
pässen gegeben gewesen wäre. So verpaßten 
Kröner und auch Nüssing gute Augenblicke, 
in denen sich vor allem Mrosko auf der lin-
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ken Seite freilaufen konnte. Von den zwei 
Sturmspitzen Brungs und Michl verstand es 
nur Brungs, den Ball zu halten und damit 
Entlastung zu schaffen. Michl fiel aus und 
wurde - viel zu spät - durch Bittimayer 
ersetzt. 

Offenbach war für uns Pokal-Endstation. 
Schade. Aber man sah auf dem Bieberer Berg 
eben spielerische Unterschiede. Der Bessere 
hat gewonnen. 

Darmstadt sollte die Wende sein 

F. S. 

28. 11. 71: Darmstadt 98 - 1. FC Nürnberg 1:0 (0:0). - Darmstadt 98: Ebert; Deutsch, 
Rohwedder; Hahi, Wirth, Westenberger; Lindemann, Weber (71. Minute R. Koch), Metz, 
Matthes, Wagner. - 1. FC Nürnberg: Hesselbach; Popp, Sturz; Nüssing, Wenauer, Theis; 
Michl, Kröner, Brungs, Starek, Mrosko (30. Min. Bittimayer). - SR: Blum (Mannheim). - 

Zuschauer: 10 000. - Tor: Lindemann (61. Min. Elfmeter). 

Ein mysteriöser Pfiff des Schiedsrichters Blum spieler und Stürmer erwischt, wären wir trotz 
aus Mannheim, dem zu begegnen uns glück- allem um eine deutliche Niederlage nicht her-
licherweise bis zum 28. 11. 71 erspart blieb, umgekommen. 
entschied das Spiel in Darmstadt. Das heißt, 
der Unparteiische schenkte den Gastgebern in 
der 61. Minute einen Elfmeter. 

Dieser Entscheidung ging weder ein absichtli-
ches Handspiel noch ein Umstoßen des Geg-
ners im Strafraum voraus. Eine normale Rem-
pelei unseres Rechtsaußen Michl, hinter dem 
Rücken des Schiedsrichters, war für Herrn 
Blum Anlaß auf den ominösen Punkt zu deu-
ten. Und dies, obwohl der Ball bereits über 
mehrere Stationen gespielt und in der geg-
nerischen Hälfte war. 

So unberechtigt und schwerwiegend dieser 
Strafstoß auch gewesen sein mag, unsere 
Mannschaft hatte kaum eine Chance gegen 
die von der ersten bis zur letzten Minute mit 
tollem Tempo, Einsatz, Spielfreude und aller 
Härte spielenden Darmstädter, deren 5. Ta-
bellenplatz nicht von ungefähr kommt, beide 
Punkte zu holen. 

Sechs wirklichen Torchancen unserer Mann-
schaft, von denen die von Theis in der 17. 
Minute unbedingt den Führungstreffer hätte 
ergeben müssen, standen die doppelte Anzahl 
von Tormöglichkeiten der Platzherren gegen-
über, die im Verwerten der herausgespielten 
Chancen noch nicht die nötige Routine und 
Ruhe besitzen. Hätte unsere Abwehr den 
gleichen schwachen Tag wie unsere Mittelfeld-

DER'GOLDSCHMIED 
UND#JUWEL1aR 

Hesselbach im Tor, Theis, Wenauer, dann 
Popp und Sturz waren in dieser Reihenfolge 
die Besten ihrer Mannschaft. Sie standen stets 
im Brennpunkt und hatten ihre größte Be-
lastungsprobe mit Beginn der zweiten Halb-
zeit bis zur 61. Minute zu bestehen. Da wir 
im Mittelfeld mit Starek, Nüssing, Kröner 
selten einen Zweikampf gewannen, hing der 
Sturm mit Michl, Brungs und Bittlmayer völ-
lig in der Luft und konnte sich, die letzten 
25 Minuten ausgenommen, kaum einmal 
ernsthaft durchsetzen. 

Die durch Trainer Langner veranlaßte Her-
ausnahme von Mrosko nach gut 30 Minuten 
Spielzeit war durchaus berechtigt. Mrosko 
fand einfach keine Einstellung zum Spiel und 
seinem sehr starken Gegenspieler, der sich 
immer wieder in das Angriffsspiel der Darm-
städter, ohne gestört zu werden, einschalten 
konnte. Anstatt den Ball zu spielen, ließ sich 
unser Linksaußen laufend in Zweikämpfe mit 
zwei und drei Darmstädtern ein und blieb 
prompt hängen. Die einzige Ausbeute waren 
zwei Verwarnungen und die gelbe Karte des 
Schiedsrichters.  Ein Feldverweis Mroskos 
schien nur noch ein Frage der Zeit zu sein. 

Dieses wichtige Spiel, in dem sich bald zeigte, 
daß alle Vorteile beim Gegner lagen, nur mit 
10 Mann durchzustehen, wäre unverantwort-
lich gewesen. miho 
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Amateur-Fußball 
1. Amateurmannschaft 

Noch fehlt's an Beständigkeit 

Im November trafen unsere Amateure auf 
drei zur Spitzengruppe zählenden Mannschaf-
ten. Die in zwei Auswärtstreffen und einem 
Heimspiel errungenen drei Punkte kann man 
als Erfolg werten. Nur die Beständigkeit un-
serer jungen Truppe läßt zu wünschen übrig. 

7. 11. 71: Würzburger Kickers - 1. FCN 
Amateure 2:2 (2:0). - Das Match in Würz-
burg hatte zwei grundverschiedene Halbzei-
ten. In der ersten Hälfte gaben meistens die 
Platzherren den Ton an und bestürmten lau-
fend das Clubtor. Schon in der 7. Minute gab 
es einen Elfmeter gegen uns, als ein Würz-
burger Stürmer sich geschickt im Strafraum 
fallen ließ. Doch dank guter Abwehrleistun-
gen kamen die Würzburger erst in der 40. 
Minute zum 2:0. Nach der Pause bestimmten 
die Clubamateure weitgehend das Spielge-
schehen. Erich Unger erzielte nicht nur den 
Anschlußtreffer, sondern nach guter Vorar-
beit seiner Kameraden auch das 2:2. Zu die-
ser Zeit waren die Würzburger stehend „K.o.' 
und wenn unsere Stürmer klaren Kopf be-
halten hätten, wäre der Siegestreffer durch-
aus möglich gewesen. So aber hatte unsere 
Elf nur die Genugtuung, in Würzburg seit 
ihrer Zugehörigkeit zur Bayernliga noch nie 
besiegt worden zu sein. 

Die Mannschaftsaufstellung.. Nützel, Herzig, 
Schießl, Rumreich, Mußgiller, Winter, Kar-
sten, Unger, Maykowski, Geyer, Klein. - 

Tore: Unger 2. 

14. 11. 71. 1. FCN Amateure - MTV Ingol-
stadt 3:1 (2:0). - Als feststand, daß Otmar 
Mußgiller wegen Grippe und Toni Schießl 
(Leistenbruch) ausfallen würden, sank der 
Optimismus im Clublager beträchtlich. Doch 
das Erscheinen Günter Muschicks (Bundes-
wehr) und der Einsatz des seit Wochen ver-
letzten Horst Linhard hob das Selbstver-
trauen wieder. Entscheidend für den Erfolg 
der Clubamateure waren aber Kamerad-
schaftsgeist und unbedingter Siegeswille. So 
rollte in den ersten 45 Minuten ein Spielfilm 
ab, indem manche Clubspieler über sich hin-
auswuchsen. Den Grundstein legte schon bald 
nach dem Anpfiff Günter Muschick mit einem 
Gewaltschuß aus 16 m Entfernung. Als Links-
außen Klein bei einem Solo im Strafraum 
gefoult wurde, verwandelte er selbst den fäl-
ligen Elfmeter. Die gewiß nicht schlechten 
Ingolstädter versuchten mit allen Mitteln eine 
Resultatsverbesserung, scheiterten aber an der 

kompromißlosen Abwehr der Clubamateure 
und an ihrem sich in hervorragender Form 
präsentierenden Torhüter Norbert Nützel. 

Die zweiten 45 Minuten hatten nicht mehr 
das Niveau der ersten Halbzeit. Bei unseren 
Akteuren ging es darum, den 2:0-Vorsprung 
zu halten, während sich beim Gegner Nervo-
sität breit machte. Sie erreichte ihren Höhe-
punkt, als Erich Unger nach einem Täu-
schungsmanöver das 3:0 gelang. Den durch-
aus verdienten Ehrentreffer erzielte Ingol-
stadt's linker Verteidiger. 

Die Clubamateure: Nützel, Herzig, Karsten, 
Rumreich, Muschick, Winter, Linhard, Unger, 
Maykowski, Geyer, Klein. (Ab 80. Minute 
Tischner für Unger.) - Tore: Muschick, Klein, 
Unger. 

20. 11. 71: Freundschaftsspiel.. SC 52 Roth - 
1. FCN Amateure 2.2. - Einer längst fälligen 
Rückspielverpflichtung kamen die Clubama-
teure endlich nach. Doch trotz fast komplet-
ter Mannschaft gelang es nicht, die ehrgeizi-
gen Gastgeber zu besiegen. Roth führte bei 
Halbzeit sogar mit 1:0. Ein energischer Zwi-
schenspurt brachte unsere Elf nach Seiten-
wechsel zwar mit 1:2 in Front, doch dann 
gings im alten Trott weiter. Kein Wunder, 
daß Roth nach einem Abwehrfehler noch aus-
gleichen konnte. 

Die Clubamateure: Nützel, Herzig, Karsten, 
Rumreich, Mußgiller, Winter, Schwiedel, Lin-
hard, Maykowski, Geyer, Klein. - Tore: Her-
zig, Schwiedel. 

28. 11. 71: SpVgg Weiden - 1. FCN Ama-
teure 9:1 (4:1). - Das Spiel, das auf schnee-
bedecktem, aber bespielbaren Boden ausge-
tragen wurde, begann für unsere Elf verhei-
ßungsvoll. Schon nach fünf Minuten zappelte 
ein Schuß von Erich Unger im gegnerischen 
Netz. Die Partie blieb auch dann noch offen, 
als ein harmloser Roller zum 1:1 führte. 
Doch mit zunehmender Spieldauer wurde der 
Druck der Platzherren immer stärker. Inner-
halb von 2 Minuten trafen die Weidener 
zweimal ins Schwarze. Die endgültige Ent-
scheidung aber war das von den Oberpfäl-
zern mit dem Halbzeitpfiff erzielte 4:1. 
Trotz besten Willens konnte unsere Mann-
schaft dem wie entfesselt aufspielenden Geg-
ner auch nach der Pause nicht mehr Paroli 
bieten, so daß in regelmäßigen Abständen 
noch fünf Treffer hingenommen werden muß-
ten. Wenn es am Sieg der Gastgeber, denen 
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praktisch alles gelang, auch nichts zu deuteln 
gibt, so sei dennoch festgestellt, daß unsere 
Mannschaft an diesem Tag von allen guten 
Geistern verlassen war. 

Die Akteure: Nützel, Herzig, Karsten, Rum-
reich, Mußgiller, Winter, Linhard, Unger, 

Maykowski, Geyer, Klein. (In der 70. Minute 
Maul für Karsten und Tischner für Winter.) 
Tor: Unger. 

Unsere Reservemannschaft trennte sich in 
Würzburg 3:3, verlor gegen Ingolstadt 1:3 
und gewann in Weiden 3:1. Geist 

Untere Vollmannschaften 

„la" ungeschlagen an der Tabellenspitze 

Einen Spieltag vor Abschluß der Vorrunde 
liegen unsere Vollmannschaften nach wie vor 
gut im Rennen. Unsere „la" mußte zwar ge-
gen Post II einen Punkt abgeben, doch sie 
führt weiterhin ungeschlagen mit 20:2 Punk-
ten die Tabelle an. 

Die anderen Mannschaften haben es etwas 
schwerer. Spielerabstellungen nach oben - bis 
zur Amateurreserve - verhinderten nur zu 
oft, daß in stärkster Besetzung angetreten 
werden konnte. 

Er gebnisse: 

la-Mannschaft: - Phönix Privat 6:3, - 

Schwabach II 7:1 (dort), - Zabo Eintracht 
IIa4:1, - DJK Falke ha 3:0, - eigene 3. 
Mannschaft 8:1, - DJK Süd Privat x:0, - 

Sparta Noris Privat 3:0, - Post II 2:2. 

lb-Mannschaft: - Heroldsberg Privat 2:1 
(dort), - Zabo III 3:1, - eigene 2. Mann-
schaft 1:4, - 1873 Süd JIb 0:6, - Viktoria 
lb 1:2 (dort), - 1846 Nürnberg II 2:7. 

2. Mannschaft: - 1846 Nürnberg II 1:5 

(dort), - eigene „lb" 4:1, - SpVgg Fürth 
la 1:5 (dort), - DJK Falke III 1:2 (dort), 
- Laufamholz 11 2:3, - Zabo Eintracht III 
3:1 (dort), - Altenfurt III 1:3. 

2a-Mannschaft: - Altenberg ha 4:0 (dort), 
- SpVgg Fürth lb 0:1, - SpVgg Fürth ha 
3:1 (dort), - Frankonia Privat 4:3, - Buch 
Privat 7:0 (dort), - Schweinau III 1:1, - 

Phönix III 4:0 (dort). 

3. Mannschaft: - Zabo Eintracht ha 1:2, - 

DJK Falke ha 0:4 (dort), - DJK Süd Pri-
vat 4:3, - eigene „la" 1:8, - Post II 3:6, 
- VfL Nürnberg III x:0 (dort). 

1. AH-Mannschaft: - Bahnpost 3:1, - 

Brunn AH 4:3 (dort), - Schönberg AH 3:3 
(dort), -  ATV AH 3:1 (dort), - Treucht-
lingen AH 1:2, - Zabo AH 3:1, -  ATV 
Nürnberg Privat 4:3. 

2. AH-Mannschaft: - Kaufhof 1:1, - Alt-
dorf AH 1:3, - Ost Altliga 1:5 (dort), - 

Schönberg AH 7:2, - eigene „Gaferer" 4:1. 

Tennis-Abteilung: - Maiach AH 0:1, - 

Buch Privat 0:3 (dort), - Post Privat 11:0 
(dort), - Barkochba II 0:3. F. Rupp 

TANZ 
SCHULE 
ADTV 

Weinmarkt I 
Rathenauplatz 10 
Telefon 55 68 60 

44ancle möjen 's uugewuu gen 
Darauf komint's beim Tanzkurs an: ein Kreis netter 
Menschen und eine gepflegte Umgebung. Eben mit 
Niveau. Aber Niveau ist nicht gleichbedeutend mit 
„steif". Spaß und Freude gehören dazu. Sie ler-
nen dann leichter Tanzen. Und schneller. Und 
besser. So wie bei uns. Vielleicht liegt hier das 
Geheimnis, warum so viele unsere Tanzschule 
empfehlen. 
Für Schüler ab 15. Januar 1972 
Fragen Sie nach unserem Terminplan bei Einzel-
und klassenweiser Anmeldung! 
Für Berufstätige ab 10. Januar 1972 
Kurse für die verschiedenen Altersgruppen und 
eine Auswahl von Terminen. 

Für Ehepaare: 
Montag, 24. Januar 1972 21.00 Uhr (Fortg.) 
Mittwoch, 9. Februar 1972 21.00 Uhr (Anf.) 

Für Fortgeschrittene: 
Freitag, 21. Januar 1972 18.45 Uhr 
Samstag, 19. Februar 1972 16.30 Uhr 

Medaillenkurse (Deutsches Tanzabzeichen) 
B r o n z e : Mittwoch, 19. Januar 1972 18.45 Uhr 

Donnerstag, 20. Januar 1972 21.00 Uhr 
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Jahresbilanz der Altliga 
Auch das Jahr 1971 ließ - soweit es die Alt-
liga des Clubs betrifft - nichts zu wünschen 
übrig. 
Von 28 ausgetragenen Spielen wurden bei 
einem Torverhältnis von 165:45 26 gewon-
nen, 1 verloren, während 1 Begegnung un-
entschieden endete. Doch noch mehr als der 
nach wie vor große Erfolg auf dem grünen 
Rasen hat der Kontakt mit vielen Anhängern 
des Clubs den Angehörigen der Altliga Spaß 
gemacht. 
Ob es nun im südlichen Teil Bayerns (Bergen 
und Oberstaufen) oder im nördlich, nahe der 
Zonengrenze gelegenen Melirichsta dt war, 
überall gab's Sympathiekundgebungen für den 
1. FCN. 
Besonders erfreut war die Altliga immer 
dann, wenn der Außenläufer der 48er Mei-

sterelf Gerhard Bergner mitwirkte. Schade, 
daß ihn das Schicksal nach Mainz verschlagen 
hat. Wie sehr sein Herz noch immer für den 
1. FCN schlägt, geht schon daraus hervor, 
daß er oftmals Hunderte von Kilometern zu-
rücklegt, um mit seinen Kameraden im alten 
Clubdreß spielen zu können. 

Wieviel Impulse könnte Gerhard gerade jetzt 
dem Club und insonderheit seinen Fußbal-
lern geben, wenn er noch in Nürnberg wäre. 
Aber wie schon erwähnt, Gerhard Bergner 
ist zum auswärtigen Mitglied geworden. 
Schade! 

Und nun allen Angehörigen und Freunden der 
Altliga ein frohes Weihnachtsfest, alles Gute 
zum neuen Jahr und ein herzliches „Auf 
Wiedersehen!" G. H. 

Endspiel um den Max.Morlock.Pokal 1971 
Das diesjährige Endspiel um den Max-Mor-
lock-Pokal fand vor dem Regionalligatreffen 
Club -  Jahn Regensburg im Nürnberger 
Stadion statt. Es wurde bestritten von den 
Mannschaften der Volksschule Oedenberger 
Straße und der Sonderschule Glogauer Straße. 
Insgesamt hatten sich 16 Haupt- und Sonder-
schulen (das sind ca. 80%) an dem beliebten 
Wettbewerb beteiligt, der im K. o.-System aus-

getragen wurde. Es gab viele gleichwertige 
Begegnungen, die erst nach Verlängerung und 
Elfmeterschießen entschieden wurden. Auch 
die Endspielteilnehmer konnten sich erst nach 
Eifmeterduellen mit zumindest ebenbürtigen 
Gegnern (Uhlandstraße und Insel Schütt) 
durchsetzen. Zu bemerken ist noch, daß zum 
ersten Mal eine Sonderschule das Endspiel 
erreichte. 

Maxl Morlock, das Vorbild aller Nürnberger Fußballbuben und die siegreiche Elf. Foto: »NN" 
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Die ersten 10 Minuten brachten ein gleich-
verteiltes Spiel. In der 11. Minute ergab sich 
für die Oedenberger durch einen schönen 
Steilangriff eine klare Tormöglichkeit, aber 
aus ca. 7 m Entfernung schoß deren Mittel-
stürmer am Tor vorbei. Zwei Minuten spä-
ter jedoch erkämpfte sich derselbe Spieler 
nach einer Tändelei der gegnerischen Hinter-
mannschaft in Linksaußenposition den Ball, 
suchte den kürzesten Weg zum Tor und traf 
aus 16 m Entfernung mit einem scharfen 
Schrägschuß ins Ziel. Nun drängten die 
Glogauer mächtig auf den Ausgleich, aber 
der sehr gute Torwart der Oedenberger 
machte alle Anstrengungen zunichte. 

Auch in der 2. Halbzeit waren die Buben der 
Glogauer Straße zunächst feldüberlegen, und 
ein herrlicher Direktschuß aus 20 m brachte 
ihnen auch ein von den Zuschauern viel be-
jubeltes Tor ein, das jedoch vom Schiedsrich-
ter wegen Abseitssteilung eines Mitspielers 
nicht anerkannt wurde. Die Angriffe der 
Glogauer wurden nun noch stürmischer. Als 
sie aber nichts einbrachten, lösten sich die 

Oedenberger langsam aus der Defensive. 
Einer ihrer zahlreichen Konterstöße hätte kurz 
vor Spielende fast zum 2. Tor geführt. 

Im Anschluß an das Spiel fand Max Morlock 
bei der Siegerehrung vor der Tribüne aner-
kennende Worte für beide Mannschaften und 
überreichte dem Spielführer der siegreichen 
Elf von der Oedenberger Straße den Pokal. 
Nach dem Clubspiel trafen sich Vertreter der 
Schule, des Clubs und die Mannschaften zu 
einem kleinen Imbiß, zu dem der 1. FCN 
dankenswerterweise eingeladen hatte. In kur-
zen Reden verwiesen Herr Schulrat Bender 
und der Leiter der Fußballamateure des 
Clubs Herr Sigi vor allem auf den vorbild-
lichen Sportler und Menschen Max Morlock. 
Dann überreichte Max Morlock an alle End-
spielteilnehmer Erinnerungsmedaillen. Die 
von ihm selbst gestifteten Plaketten riefen 
erneut große Freude hervor. Abschließend 
forderte Max Morlock alle Buben auf, sich 
nicht nur auf dem Spielfeld, sondern auch in 
der Schule und im weiteren Leben zu bewäh-
ren. 0. T 

Fußball-Jugend 
1. Jugend an der Tabellenspitze 

Im November sind für die 1. Jugend wichtige 
Vorentscheidungen gefallen. Man bedenke, 
daß sie zu Beginn des Monats nur an 3. Stelle 
rangierte. Das heißt, die 1. Clubjugend lag 
aufgrund eines 1:1 in Berching hinter den 
führenden und verlustpunktfreien Mann-
schaften ASV Neumarkt und TV 48 Schwa-
bach, gegen die es im November anzutreten 
galt. Nachdem die 1. Jugend am 31. 10. in 
Herrieden 3:0 gewonnen hatte, mußte sie am 
7. 11. gegen ASV Neumarkt im „Neuen 
Zabo" antreten. Neumarkt war sicherlich der 
erwartet starke Gegner, doch die Clubjugend 
erwies sich als stärker. Ihr 2:0-Sieg ging voll-
auf in Ordnung. Hätten unsere Stürmer nicht 
zuviel Torgelegenheiten ausgelassen, wäre das 
Ergebnis weit klarer ausgefallen. Doch auch 
das 2:0 reichte zum 2. Tabellenplatz. Wäh-
rend unsere Jugend am 14. 11. bei DJK 
Schwabach 5:1 siegte, mußte 48 Schwabach 
in Neumarkt antreten. Das Duell unserer Ri-
valen endete 1:1. Damit war die Clubjugend 
Tabellenführer. Diese Position galt es am 
21. 11. im Spiel gegen 48 Schwabach zu un-
termauern. Unsere Jugend tat dies sehr ein-
drucksvoll und gewann 3:1. Im übrigen wur-
den auch in diesem Spiel manche Chancen un-
genützt gelassen. Eindeutiger Tabellenführer 
der Jugendsonderrunde Süd des Bezirks Mit-
telfranken kurz vor Abschluß der Vorrunde 
ist somit einmal mehr die Clubjugend. Hof-

fen wir, daß es Trainer Fritz Kreißel gelingt, 
die Schlagkraft zu steigern, damit in der 
Rückrunde die führende Position ausgebaut 
werden kann. 

Nun zu den anderen Jugendmannschaften 
und hierzu zunächst einige grundsätzliche 
Ausführungen. Es ist wohl jedem klar, daß 
immer die 1. Mannschaft eines Vereins den 
Vorzug vor allen anderen Mannschaften ge-
nießt. Dies gilt auch im Bereich des Jugend-
fußballs. Daß unsere 1. Jugendmannschaft 
nicht mit elf Spielern auskommen kann, ist 
selbstverstnädlich. Sie benötigte stets einen 
Stamm von 13-15 Spielern. 11 aber können 
in der Regel nur spielen, so daß es immer 
Ersatzspieler geben wird. Dennoch, Ersatz-
mann zu sein, ist kein leichtes Los und bedarf 
beiderseits viel Verständnis. Ich muß sagen, 
daß unsere Jugendlichen die nötige Einsicht 
besitzen. 

Es erscheint mir notwendig, auch dies einmal 
zu würdigen. Selbstverständlich muß beim 
Ausfall von Spielern der 1. Jugend auf Spie-
ler jener Mannschaft zurückgegriffen werden, 
die praktisch die Reservemannschaft darstellt. 
Daß dann auch diese Mannschaft aufs beste 
ergänzt werden muß, versteht sich gleichfalls 
von selbst. Bei Abstellungen für die 1. Jugend 
ändert sich vor allem das Mannschaftsgefüge 
unserer la- und B 1-Jugend. Klar, daß an 
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solchen Tagen beide Mannschaften geschwächt 
antreten. Man muß die Ergebnisse dieser 
Mannschaften auch unter diesem Gesichtswin-
kel betrachten und kann nicht erwarten, daß 
Wunder vollbracht werden. Ich möchte hier-
mit alle Jugendlichen weiterhin um Verständ-
nis bitten und ihnen zurufen: Setzt Euch 
trotz immer wieder auftretender Veränderun-
gen innerhalb Euerer Mannschaften - die 
Clubjugend stellt letztlich eine Einheit dar - 

so ein, daß wir wie bislang eine führende 
Rolle im Jugendfußball spielen! 
Die weiteren Ergebnisse: 
31. 10.: 
1 a-Jugend 
B 1-Jugend 
B 2-Jugend 

6.17. 11.: 
1 a-Jugend 
B 1-Jugend 
B 2-Jugend 
13.114. 11., 
la-Jugend 
B 1-Jugend 
B 2-Jugend 
20.121. 11.: 
la-Jugend - SV Frankonia 1. Jugend 
B 1-Jugend - 1863 Jahn B 1-Jugend 
B 2-Jugend - 1863 Jahn 2. Jugend 
Zum Schluß möchte ich noch auf die heuer 
erstmals stattfindenden Schüler- und Jugend-
Weihnachtsfeiern des Gesamtvereins hinwei-
sen. Veranstaltungen dieser Art werden si-
cherlich dazu beitragen, daß das Verständnis 
der Jugendlichen untereinander gefördert 
wird und manche Vorurteile innerhalb der 

- Tuspo Roßtal 1. Jgd. 
- TSV Burgfarrnbach B 2 
- Tuspo Nürnberg B 1 

- SV Großhabersdorf 1. Jgd. 
- DJK Langwasser 1. Jgd. 
- TSV Südwest B 1-Jugend 

- TV Gleißhammer 1. Jgd. 
- SV 1873 Süd B 1-Jugend 
- SpVgg Fürth B 1-Jugend 

2:1 
8:1 
0:5 

1:0 
3:2 
0:0 

7:3 
5:0 
0:6 

0:2 
3:0 
2:0 

einzelnen Abteilungen abgebaut werden. Eine 
echte Kameradschaft zwischen allen Jugend-
lichen des Vereins, ganz gleich zu welcher Ab-
teilung sie zählen, tut not. Wir wünschen da-
her allen Veranstaltungen einen guten Ver-
lauf, selbstverständlich auch der gleichfalls 
erstmals stattfindenden Weihnachtsfeier des 
Gesamtvereins mit Ehrung der Meister des 
Sportjahres 1971. 
Die Termine: 
Schülerweihnachtsfeier am 14. 12. 71, 18.30 

Uhr, Clubhaus, großer Saal. 
Jugendweihnachtsfeier am 16. 12. 71, 19.00 

Uhr, Clubhaus, großer Saal. 
Weihnachtsfeier des Gesamtvereins 

mit Ehrung am 10. 12. 71. 
Unabhängig von diesen Veranstaltungen er-
scheint mir als notwendig, für jede Mann-
schaft einen besinnlichen Abend zu gestalten, 
um sich auch außerhalb der Trainings- und 
Spieltage im feierlichen Rahmen menschlich 
näherzukommen. 
Die Termine hierfür: 
1. Jugend am 20. 12. 71, 18.30 Uhr im Club-

heim I Stuhifauth-Zimmer. 
la-Jugend am 21. 12. 71, 18.30 Uhr im Club-

heim / Stuhifauth-Zimmer. 
B-Jugend am 22. 12. 71, 18.30 Uhr im Club-

heim / Bierstube. 
Ich hoffe, daß alle Jugendlichen viel Freude 
haben werden und wünsche ihnen sowie ih-
ren Eltern und besonders allen Betreuern und 
Gönnern der Clubjugend ein frohes Weih-
nachtsfest und ein glückliches neues Jahr. Den 
Gönnern der Clubjugend möchte ich an dieser 
Stelle für ihre große Opferbereitschaft recht 
herzlich danken. Christian Schmidt 

Unseten uerefrten qteunPen im? e5u-sten 
wünschen wir zum Jahreswechsel 

frohes, gesegnetes 

und ein glückliches 

1.VeThuac4 tsfcst 
1972 

ein 

Gleichzeitig bedanken wir uns sehr herzlich für das entgegengebrachte 
Vertrauen. Auch weiterhin werden wir uns bemühen, ein guter Gastgeber 
zu sein. 

t7u,nj(j,3 e5limin Pächter der Club-Gaststätte 



Fußballbuben des Clubs 
Meine Mitarbeiter und ich laden Euch, Euere Eltern sowie alle Freunde und 
Gönner herzlich ein zu der am Mittwoch, den 22. 12. 1971 im großen Saal des 
Clubhauses (Valznerweiherstraße 200) stattfindenden 

Weihnachtsfeier der Fußballschüler 
Beginn: 18.30 Uhr. 

IIL11I111I111111II11I11ll1F... 
Aus der Abteilung 

Große Ereignisse werfen ihre Schatten vor-
aus. Die Arbeit der Abteilung konzentriert 
sich auf die bevorstehende Weihnachtsfeier 
und auf das 1972 folgende 50jährige Jubi-
läum. 
Für unser Gründungsfest werden dringend 
Mitarbeiter benötigt. Es wäre zu schön, wenn 
sich nicht nur die gleichen zur Verfügung 
stellen würden. Viel Arbeit wird auf uns zu-
kommen. Hoffen wir, daß alles gemeistert 
und unser Jubiläum zu einer echten Werbung 
für den Handballsport wird. 
In der nächsten Ausgabe der Vereinszeitung 
werden wir wieder 2 Spider vorstellen und 
die Torschützenliste ergänzen. Außerdem wol-

Rudolf Johanni 
Schülerleiter 

fl. A -. ALL 

len wir unsere 3 Handball-Lehrwarte - Sigi 
Pabst, Dieter Gömmel und Dieter Prange - 

zu Wort kommen lassen. Herzlichen Glück-
wunsch übrigens zu den mit Erfolg bestan-
denen Prüfungen! 

1. Mannschaft und Reserve 

Zum 5. Spiel der Saison erschien der Meister-
schaftsfavorit und Spitzenreiter Post Regens-
burg in unserer Halle. Es war von vorn-
herein klar, daß für uns die Trauben sehr 
hoch hängen würden. Doch unsere Spieler 
stellten sich in der 1. Halbzeit hervorragend 
auf den Gegner ein. Hätten wir in dieser 
Zeit unsere Chancen genutzt, wäre die Sen-
sation perfekt gewesen. So aber stand es bei 
Halbzeit 6:5 für Regensburg. 

. .. : 

AB B  
  Wohin auch immer Sie rei sen, :.• 

Ihr ABR bereitet alles fürSie vor. 
• .'. : •-. i •- 'J. 

ALLE Fahrausweis. fur Bahn Flug Schiff Or zuiginaipreusen « 
'Große Auswahl an Urlaübsreisen - wirberaten Sie kostenlos -‚‚ 

.‚ 1 .t 

AMTLICHES BAYERISCHES.: REISEBUROGmbH 
Nürnberg: 
Hauptbahnhof, Hailpiatz, Hauptmarkt 
Tel. 20681 Tel.224791 Tel. 227066 

Fürth: 
• Bahnhofsplatz 

Tel. 772670 

Erlangen: 
• Hauptstraße 

Tel. 24013 
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Die 2. Hälfte begann furios. Vom Anpfiff 
weg legten wir ein enormes Tempo vor und 
lagen 14 Minuten vor Schluß mit 10:6 in 
Front. 

Dann zog sich der Regensburger Haseisteiner 
eine schwere Verletzung zu. Er prallte bei 
einem Steilangriff mit dem Kopf an die 
Wand und das Spiel mußte geraume Zeit 
unterbrochen werden. Unsere Mannschaft ver-
lor dadurch den Faden. Unverständliche Ab-
wehrfehler, nachlässige Deckungsarbeit und 
Resignation führten in den letzten Spielminu-
ten noch zu einer 16:11-Niederlage. Schade, 
es wäre zu schön gewesen! Gerhard Spangler 
und Dieter Gömmel waren mit je 4 Treffern 
die herausragenden Schützen unserer Mann-
schaft. 

Nicht ohne Hoffnung fuhren wir nach Mün-
chen zum Spiel gegen 1880. Es erübrigt sich 
einen genauen Bericht zu geben, denn wir un-
terlagen einem Gegner, der eigentlich in kei-
ner Phase echte Gewinnchancen besaß. Man-
gelnde Konzentration beim Abschluß verhin-
derten unseren 3. Sieg. Obwohl Fritz Schmidt 
10 Tore warf, mußten wir uns mit 18:16 ge-
schlagen geben. Die Situation wurde darauf-
hin wieder kritisch. 

TB Erlangen war unser nächster Gast. Es war 
das letzte Spiel der Vorrunde. Auch die Er-
langer brauchten die Punkte dringend. Sigi 
Pabst stellte unsere Mannschaft hervorragend 
auf den Gegner ein. Die Erlanger kamen nie 
ins Spiel und bei Halbzeit führten wir mit 
7:4. 
Der 2. Hälfte wurde mit Spannung und 
Skepsis entgegengesehen, zumal unsere Schwä-
chen während den ersten und den letzten 10 
Minuten hinreichend bekannt waren. 
Doch dieses Mal wurde konsequent gespielt 
und ein glatter 13:9-Sieg konnte verbucht 
werden. 
Unsere Mannschaft bot ihre bislang beste 
Saison-Leistung und zeigte, was in ihr steckt. 
Würde sie nur immer so spielen! 6 Punkte 

reichen dieses Mal nicht zum Klassenerhalt. 
Die Rückrunde muß nochmals 8 Punkte brin-
gen. 

Unsere Reserve spielt mit wechselndem Er-
folg. Nach einem Sieg über Schwabach mußte 
gegen Ansbach angetreten werden. Ansbach 
mit Erwin Porzner und Hahn spielend, über-
nahm von Anfang an die Führung. Erst 2 
Minuten vor Schluß lagen wir mit 13:12 
vorne, mußten uns dann aber noch mit einem 
13:13 begnügen. 

Im 3. Spiel sollte SpVgg Fürth I wieder mal 
geschlagen werden. Die Ronhöfer waren an 
diesem Tag in der Tat nicht stark genug, um 
unsere Reserve ernsthaft in Gefahr zu brin-
gen. Auch als sich Günter Müller kurz nach 
Halbzeit die Schulter ausgekugelt hatte, 
steuerten wir einem sicheren 13:9-Erfolg ent-
gegen. 

Der nächste Gegner war der Tabellenletzte 
ASV Fürth. Dieter Prange warnte vor Über-
heblichkeit. Leider wurden seine Worte über-
hört. Eine 20:14-Abfuhr war die Quittung 
und zugleich die 1. Niederlage unserer Re-
serve. Hoffentlich trägt dieser Schuß vor 
den Bug Früchte! 

Damen-Reserve 

Unsere Damen-Reserve bangt um den Klas-
senerhalt. Das Vorhaben gegen Siemens Er-
langen zu den ersten Punkten zu kommen, 
sah bei Halbzeit noch schlecht für uns aus. 
Doch eine wesentliche Leistungssteigerung 
nach der Pause brachte einen 8:4-Sieg. 

In Neustadt war Lydia Bauer dabei. Aber 
auch sie konnte nicht verhindern, daß die 
Gastgeber mit 12:11 die Oberhand behielten. 
Erfreulicherweise konnte gegen ASV Fürth ein 
8:8 erzielt und ein wichtiger Punkt gerettet 
werden. Hoffen wir, daß es jetzt langt. 

Übrigens rücken in der nächsten Saison viele 
junge Spielerinnen nach, so daß einem Neu-
aufbau nichts mehr im Weg steht. 

1'Vi, hatten Ifif Sie eine reiche .4uswaht an 
Sitz,no6e1n öeteit. 

Stuhl-Probst, Nürnberg, Kaiserstraße 8 
An der Einrichtung des neuen Clubhelms sind wir beteiligt. 
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Allen Club-Mitgliedern wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein erfolgreiches Neues Jahr 

KONDITOREI - CAFÉ 

dedii#cd 
Marienstraße / Ecke Gleisbühlstraße - Telefon 40 49 54 

und Sulzbacher Straße I Ecke Adamstraße - Telefon 55 37 20 

Geöffnet von 8 bis 18 Uhr, sonntags von 13 bis 18 Uhr 

Sporthaus 

;>n0,4 TOTO- und LOTTO-

Annahme 

Pillenreuther Straße 21 - Telefon 44 20 02 mit Kartenvorverkauf 

Besonders große Auswahl in mod. Strickbekleidung jetzt 20 m nebenan 

FERDINAND ZELLER • NÜ' R--i--i- BERG 
Inhaber Ferdinand und Fritz Zeller Möbeitransport 
Ernst-Heinkel-Weg 11 - Ruf: 515040 Klavier-, Flügel-und Kassen-

Wölckernstr. 69 Ruf: 440731 schranktransport 

BESITZER: ERNST BINDL 

Johannesgasse 16-20 -  Tel. 20 3117 

Gesellschaftsräume für 20-170 Personen 120 Betten in ruhigster Lage - 

BLUMEN- Bra ut b I n d e rel en - Ar,. n gem eats 
Dekorationen - Broucktums-

binderel • Kranzbinderei 

l> RNBEIIG, IJoltastraße 73 17, bU( ( OIL 

TELEFON 440980 FLEUROP 
Mitglied der FLEUROP - INTER FLORA 
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Sch!ußbflanz der Feldsaison 

Die Hockey-Feldsaison 1971 ist zu Ende. 
Unser Rasenplatz hat sich bereits unter einer 
weißen Decke verkrochen und möchte für 
einige Monate Ruhe haben. 

Auch die Senioren haben den Stock in die 
Ecke gestellt und halten sich mit etwas Fuß-
ball oder Gymnastik fit bis zum Frühjahr 
1972. Hallenhockey ist für diese Jahrgänge 
einfach zu schnell geworden. Alle anderen 
aber, ob Damen oder Herren, Mädchen oder 
Buben, holen jetzt die leichten, flachen Hal-
lenschläger hervor und bereiten sich intensiv 
auf die Saison 71/72 vor. Dazu allen ein 
toi, toi, toi, sowie viel Spaß und Erfolg. 

Rückblickend darf man zusammenfassen, daß 
unsere Herren nach gutem Start doch an Bo-
den verloren haben, und schon jetzt ziemlich 
abgeschlagen am Tabellenende liegen. Drei 
Niederlagen gegen Limburg, Offenbach und 
Wiesbaden bewiesen, daß sich unsere Herren 
im nächsten Jahr gewaltig steigern müssen, 
falls sie weiterhin in der Spielklasse namhaf-
ter Hockeyclubs vertreten sein wollen. 

Ganz anders die Damen! Unter der Regie von 
Rosi Metzger wuchs trotz einiger Rückschläge 
eine großartige Truppe heran, die es lange 
Zeit in der Hand hatte, Bayerischer Meister 
zu werden. Nach zwei unentschiedenen Spie-
len (1:1) bei Rotweiß München und HGN 
fiel am 20. 11. die Entscheidung zugunsten 
der Münchnerinnen. Ein einziges Tor in der 
50. Minute genügte ihnen, sich den Titel für ein 
weiteres Jahr zu sichern. Ein undankbarer 
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2. Platz für unsere Damen, aber wer hätte 
ihnen bei Saisonbeginn die Vizemeisterschaft 
überhaupt zugetraut! 

Die Senioren verabschiedeten sich mit 2 knap 
pen Niederlagen. Die HGN gewann mit vie 
Glück 1:0 und NHTC 2:3. Doch noch stehen 
2 Spiele aus, und es kann damit gerechne 
werden, daß unsere Senioren in der Abschluß 
tabelle einen guten Mittelplatz einnehmen. 

Unsere Mädchen-Mannschaft mußte CaM im 
entscheidenden Spiel um die Teilnahme an 
der bayerischen Meistersch aft den Vortritt las-
sen. Dennoch hat sich die vorbildliche Trai-
ningsarbeit von Sonja Rumreich und Ursula 
Kleiber gelohat. Jeweils eine Minute vor 
Schluß konnte Marienberg den Ausgleich, und 
in der Verlängerung das Siegestor zum 2:1 
erzielen. Die nächste Saison kommt bestimmt 
- warten wir ab, wie sich unsere jungen 
„Damen« bis dahin entwickeln. 

Unsere Jugend, schon vorzeitig aus dem Wett-
bewerb der Meisterschaftskandidaten ausge-
schieden, war ständiger Begleiter unserer 
Herren- und Damenmannschaft. So auch am 
7. 11. bei Rotweiß München. Eine knappe 
0:1-Niederlage entsprach dem Spielverlauf. 

Soweit die Saison 1971. Es gab bestimmt 
viel Freude, wenn sich auch manchmal Ent-
täuschung breitmachen wollte. Das wird im-
mer so sein, sofern eine Abteilung ihren Sport 
noch ernst nimmt. Ein guter Tip zum Schluß: 
Vielleicht rücken wir im Winter ein bißchen 
enger zusammen, und freuen uns auf die 
Saison 1972. hm 

Hiermit ergeht herzliche Einladung an alle Mitglieder und Freunde der Hockey-

Abteilung zu unserer am Freitag, den 17. 12. 1971 im Clubhaus stattfindenden 

eet 
Beginn: 19.30 Uhr. 

1 
1 

t 
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ROLL J : flMft ' 

Eislaufsaison hat begonnen 

Nun liegt die Rollschuhbahn wieder im Win-
terschlaf. Unsere Aktiven betätigen sich be-
reits auf dem Eis oder in der Halle. Wir hof-
fen, daß ihr Trainingseifer nicht nachläßt, auf 
daß die wenigen, uns zur Verfügung stehen-
den Cbungsstunden voll genutzt werden. 

Allerdings wird auch dieses Mal über die Zeit-
einteilung gemeckert. Doch allen Kritikern 
sei gesagt, daß wir leider nicht allein bestim-
men können. Dies gilt sowohl für das Linde-
Stadion als auch für die Halle. 

Im übrigen bedauern wir mitteilen zu müs-
sen, daß das sonntägliche Eislauf-Training 
aus finanziellen Gründen entfällt. Es kann 
nur samstags von 17.30-19.00 Uhr trainiert 
werden. 

Erfreulicherweise steht uns für das Rollsport-
Training erneut die Halle der Bundeswehr-
kaserne in Schweinau zur Verfügung. Nach-
stehende Zeiten wurden festgelegt: Freitags 
17-19 Uhr Rollhockey, samstags 17-18 Uhr 
Rolischnellauf und ab 18 Uhr Kunstlauf. 

An sportlichen Ergebnissen sind noch die aus-
gezeichneten Leistungen unserer Schnelläufer 
nachzutragen. Der „Nachtrag« beruht auf ih-
rer langsamen Berichterstattung, doch die 
Hauptsache ist, daß sie auf der Bahn um so 
schneller sind. 

Manfred Zenker 
Deutscher Rollschneflauf-Meister 

Bei den in Inzell ausgetragenen Rollschnell-
lauf-Meisterschaften wurde Manfred Zenker 
Deutscher Meister über 500 m. Ferner pla-

zierte sich Manfred über 3000 m als Vierter, 
über 5000 m als Zweiter und über 10 000 rn 
als Dritter. 
Auch unsere Nachwuchsläufer schlugen sich, 
ihrem Vorbild nacheifernd, sehr beachtlich 
und dürften im nächsten Jahr sicherlich auf 
den vorderen Plätzen zu finden sein. 

Ludwig Roth wurde im Herren-Kader B 
Siebter über 500 m, Vierter über 3000 m und 
Fünfter über 5000 m. 

Uwe Köhl und Klaus Soliner, in der Knaben-
Klasse B startend, kamen über 500 m und 
1500 m jeweils auf den 5. und 6. Rang. 
Judith Pfistner (Mädchen A) erreichte über 
500 m den 4. und über 1500 m den 8. Platz. 

In der Knaben-Klasse C plazierten sich un-
sere Läufer wie folgt: 500 m: 2. Michael Buch-
ner, 3. Fritz Rühl, 5. Harald Becker. 

1000 m: 2. Michael Buchner, 4. Fritz Rühl, 
5. Harald Becker. 

Europameisterschaften im Rolischnellauf in 
Wetteren / Belgien 

Manfred Zenker Europameister in der 
10 000-m-Staffel 

Trotz stärkster internationaler Konkurrenz 
konnte sich Manfred Zenker durchsetzen und 
seinen bisherigen Erfolgen einen europäischen 
Meistertitel hinzufügen. Ferner wurde er über 
1000 m Dritter. 

Wir gratulieren herzlichst und hoffen, daß 
Manfred seine gute Form zu konservieren 
vermag, um im nächsten Jahr erneut mit-
mischen zu können. 

6T !?nst am Kunden 
unserer Filiale Im Quelle-Warenhaus, mon-

tags bis samstags für Kleinkredite, Anschaf-
fungsdarlehen, Reisefinanzierungen und Reise-
zahlungsmittel. 

Deutschlands größte Einkaufsbank 
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Jtt çjiirmg! 
Ski-Auslaufmodelle von Rossignol, 
Kästele, Fritzmeier und Roßkopf. 
Sonderangebote in Skibekleidung 
und an Skischuhen. 

85 NÜRNBERG 
Ludwigstraße 45-47 Telefon 22 19 86 

Es gibt im großen 1. FCN wohl keine Abtei-
lung, die soviel Deutsche Meisterschaften so-
wie Europa- und Weltmeistertitel errungen 
hat wie die kleine Roll- und Eissportabtei-
lung. Nicht, daß diese Erfolge seitens der 
Hauptvorstandschaft unbeachtet geblieben 
wären, doch seit Jahren liegen unsere Trai-
ningsmöglichkeiten im Argen. Wir hoffen da-
her, daß die neue Vorstandschaft Abhilfe 
schafft. 
Sollte der Stadion-Ausbau erfolgen, wird un-
sere Rollschuhbahn den Neubauten zum Op-

fer fallen. Wir würden dann erneut vor einem 
„Nichts" stehen. 
Sicherlich sind die Fußballer in Erfolgszeiten 
die Geldbringer des Clubs. Aber nachdem 
der Bundesliga-Traum vorläufig ausgeträumt 
sein dürfte, sollte man sich auch etwas mehr 
an die anderen Abteilungen erinnern. Es gibt 
viele Großvereine, die nicht nur vom Fußball 
leben! Wir wünschen jedenfalls dem neuen 
Vorstand viel Erfolg und hoffen, daß er für 
alle Sportarten ein offenes Herz hat. 

Eschler 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . *. . ..... I .................. ..... . ......... ..... 

„Sommer-Ski-Fahrer" 

Erstmals konnten wir mit einer geschlossenen 
Mannschaft an einer Waldlaufveranstaltung 
teilnehmen. In Lauf starteten nicht weniger 
als 16 Cluberer. Die Ergebnisse bringen wir 
in der nächsten Ausgabe der Vereinszeitung. 
Wir werden uns auch in Zukunft an Wett-
kämpfen beteiligen, deren Zielsetzung mit 
dem Skifahren in Einklang gebracht werden 
kann. Nach Abschluß der Winter-Saison sol-
len für alle Altersklassen - vom Schüler bis 
zu den Alten Herren - die Möglichkeiten für 
Sommer-Wettkämpfe geprüft werden. Un-
serer Meinung nach, wird sich eine intensive 
Wettkampftätigkeit auch für die folgende 
Winter-Saison günstig auswirken. 

Sportärztliche Untersuchung 
Wir konnten heuer erstmals 8 aktive Renn-
läufer zu einer Spezial-Untersuchung nach Er-
langen schicken. Bei einem international an-
erkannten Spezialisten, Herrn Dr. Heynen, 
wurden unsere Läuferinnen und Läufer einem 
eingehenden und umfassenden klinischen Test 
unterzogen. 
Für die Zukunft steht zu erwarten, daß wir 
im größeren Rahmen, insbesondere auch Schü-
lerinnen und Schüler, zu solchen Untersuchun-
gen melden können. Wir werden uns gerade 
diesbezüglich verstärkt einsetzen, um ein wei-
teres wirksames Argument für den Nach-
wuchs zu haben, unserer Abteilung beizutre-
ten. 

und alles was dazu gehört 
Breite Gasse 46 

von SPORT-STENGEL 
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sport boutique REINWALD 

Jetzt spezialisiert in Ski. 

Verkauf, Reparatur und Service. 

85 Nürnberg, Äußere Laufer Gasse 3'4, Tel. 552829 

Spezial-Slalom-Kurs 

Wie im vergangenen Jahr ist es uns gelungen, 
für unsere aktiven Rennläufer einen Kurs 
zu organisieren. Beim Trainer der alpinen 
Tiroler Ski-Jugend - Beppi Kapferer - ab-
solvieren folgende Läuferinnen und Läufer 
einen Spezial-Slalom-Kurs (Damen: Reißner, 
Weber und Ursula Grau. Herren: Fries, Roth, 
Feest, Locke, Reinwald, Schwarzmann, Zink 
und Zahn). 

Als Betreuer hat sich unser Sportwart Ger-
hard Weidner wieder zur Verfügung gestellt. 
Wir dürfen an dieser Stelle unserem Gerhard 
danken, daß er, wie auch viele andere, seine 
Zeit opfert, um dem Nachwuchs die für 
Flachländer« optimalen Trainingsmöglich-

keiten zu bieten. Die Auswahl der Läuferin-

nen und Läufer erfolgte nach Testläufen auf 
dem Zugspitzplatt am 27. und 28. 11. 1971, 
über die noch berichtet wird. 
Dem Kurs wünschen wir einen guten Verlauf 
und erhoffen für unsere Aktiven eine weitere 
Steigerung. 

* 

Beim intensiven Sommer-Fußball zog sich un-
ser „Rudi" einen Knöchelbruch zu. Wir wün-
schen ihm baldige Genesung, damit er voll 
in die Wintersaison einsteigen kann. 

* 

Allen Abteilungsmitgliedern wünschen wir 
ein besinnliches Weihnachtsfest und einen gu-
ten Rutsch ins neue Jahr, sowie in reichlichem 
Maße den schon lang vermißten Schnee. 

G. R. 
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Neue sportliche Leitung 
Unser neuer sportlicher Leiter ist Klaus 
Audenrieth. Er gehört seit 1956 unserer Ab-
teilung an. Seine Stärke liegt bei Kraul und 
Delphin. Klaus Audenrieth belegte in diesen 
Disziplinen beachtliche 2. und 3. Plätze bei 
Bayerischen Meisterschaften. Erfahrung für 
sein neues Amt holte er sich beim CNCR-
Paris, wo er als aktiver Schwimmer und Ju-
gendtrainer 4 Jahre wirkte. Für seine Tätig-
keit wünschen wir ihm viele, viele Erfolge 
(und Mitarbeiter). 

Leistungsschwimmen unserer Jüngsten 
Unsere Kleinen waren beim Rücken- und 
Delphinnachwuchsschwimmen gut in Form. 
Dieter Bayer hatte über 25 m Delphin in 
22,2 Sek. in seinem Jahrgang keine Konkur-
renz. Mit 2 ersten Plätzen war Dieter der 
Erfolgreichste. Gut in Form waren auch Elke 
Schmitz und Stefan Montag. 

Eine Woche später, beim Brustleistungs-
schwimmen, konnten wir mit den Leistungen 
der Mädchen sehr zufrieden sein. Vor allem 
Elke Schmitz, Petra Ruffershöfer, Angelika 
Kagerer sowie Anette und Susanne Seitz 
warteten mit guten Leistungen auf. Als ein-
ziger Junge wurde unser Herbert Werner 
über 50 m und 100 m Brust in ausgezeichne-
ten Zeiten Sieger seines Jahrgangs. 

Vom Wasserball 
Die beiden Jugendwasserballer Keim und 
Stauffacher spielten am 20./21. 11. in Pforz-
heim in der Bayern-Auswahlmannschaft um 
den Süddeutschen Jugendländerpokal. Bayern 
wurde Sieger. Hierzu herzlichen Glückwunsch! 
Bericht über die Deutsche Schülerwasserball-
meisterschaft folgt. 

Achtung vormerken! 
Folgende tYbungsstunden fallen während der 
Weihnachtsferien aus: 

Donnerstag, 23. 12. 71 
Halle 1117-18 Uhr. 

Montag, 27. 12. 71 
Halle II 17-19.30 Uhr und 
Halle III 19.30-20.30 Uhr. 

Donnerstag, 30. 12. 71 
Halle II 17-18 Uhr. 

Montag, 3. 1. 72 
Halle II 17-19.30 Uhr, 
Halle III 19.30-20.30 Uhr. 

Das letzte, diesjährige Training unserer Spit-
zenschwimmer im Südbad findet am Donners-
tag, den 16. 12. statt. Neuer Beginn am Diens-
tag, 11. 1. 1972. 

Der Jugendwart berichtet 

Die Quiz-Veranstaltung des Hauptvereins 
war ein voller Erfolg. Unsere Abteilungs-
mannschaft schlug sich wacker, es reichte zwar 
nur zu einem 6. Platz, aber mit Freikarten 
für den Beatabend wurden alle voll entschä-
digt. 

Unter dem Motto: „Beat bis zum Umfallen", 
schwangen am 12. 11. im Clubhaus Jungen 
und Mädchen aller Abteilungen das Tanzbein. 
Leider sagte tags zuvor eine Band ab, doch 
dafür spielte die andere um so besser auf. 

Ich wußte gar nicht, daß Freistil-Ringen auch 
unter den Schwimmern gepflegt wird. Nach 
einem Wortwechsel verließen zwei Kontra-
henten den Saal, um ein kleines Freistil-
Match auszutragen. Als die beiden nach kur-
zer Zeit getrennt wurden und sich zur Reini-
gung ans nächste Waschbecken begaben, war 
man sich einig, daß der Kampf unentschieden 
geendet hatte. Friedlich und fröhlich klang 
dann der Abend gegen 22 Uhr aus. 

Schwimmkurs für Kinder 

Es sind noch einige Plätze für den neuen 
Kinderschwimmkurs frei, der vom 12. Januar 
bis 24. März von Frau Rath und Herrn 
Ackermann im Schulhaus Insel Schütt (Lehr-
schwimmbecken) für Kinder von 5-8 Jahren 
durchgeführt wird. 

.1 

Eintragung in die Teilnehmerliste erfolgt nach 
Einzahlung der Kursgebühr von DM 28,— 
auf der Club-Geschäftsstelle, Valznerweiher-
straße 200. Einzahlungen sind auch per Post-
anweisung möglich. Anschrift: 1. FCN, Ge-
schäftsstelle, Nürnberg, Valznerweiherstraße 
200. Vermerk „Kinderschwimrnstunde". Bitte 
ohne Angabe einer Kontonummer. Aus tech-
nischen Gründen kann bei Angabe einer Kon-
tonummer die Aufnahme in die Teilnehmer-
liste nicht erfolgen. 
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Pressewart a. D. 

Unser ehemaliger „Pressemensch mit Men-
schenkenntnis" (Selbstbezeichnung des E. R.), 
hat wieder einmal ein geschwollenes Briefchen, 
dieses Mal an den Vorstand unserer Abtei-
lung losgelassen. U. a. steht hier geschrieben: 
„Ober die Entscheidung habe ich mich im 
Grunde genommen gefreut, denn sie bringt 
mir ca. fünf Stunden zusätzliche Freizeit pro 
Monat, die ich für produktivere Angelegen-
heiten verwenden kann." 

Mein Kommentar. Wenn ich als gewählter 
Mitarbeiter einer Abteilung mit ca. 800 Mit-
gliedern „nur" 5 Stunden pro Monat zur Mit-
arbeit aufbringen will und davon noch 3 
Stunden benutze, um Unverständliches zu 
schreiben, würde ich das niemals erwähnen. 

Werner Swatosch 

Glückwünsche zum Geburtstag 

Nette Zeilen erreichten uns von Herrn Rudolf 
Krause über telegraphisch übermittelte Glück-
wünsche zur Vollendung seines 70. Lebens-
jahres, für die er sich herzlichst bedankt. 
Ebenso bedankt sich Fritz Swatosch für die 
Glückwünsche zu seinem 75. Geburtstage, 
aus Fischbachau. 

Ferner schrieb Herr Walter Müller: 
An die Schwimmabteilung 
Zu meinem 60. Geburtstag haben mir die Alt-
Herrenschwimmer des Clubs herzliche Glück-
wünsche und ein sehr nettes Erinnerungsge-
schenk durch Willi Schorn zukommen lassen. 
Willi Schorn versteht es in vorzüglicher Weise, 
den Kreislauf der Alt-Herrenschwimmer in 
Fluß zu halten. Dafür möchte ich meinen 
wärmsten Dank aussprechen. 

Euer Walter Müller 

Am Ende dieser Berichte bedanke ich mich bei 
den Mitarbeitern für die gute Zusammen-
arbeit beim Zustandekommen dieser Zeilen. 

W. Swatosch 
* 

Die Vorstandschaft wünscht allen Mitarbei-
tern und Mitgliedern der Schwimmabteilung 
ein frohes und besinnliches Weihnachtsfest 
sowie ein glückliches und vor allem gesundes 
neues Jahr. 

* 

Fritz Holzer, 1. Vors. 

Liebe Schwimmerfreunde, 

in einer außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung - von der ich nichts wußte, da 
ich meine eigenen Schwimmberichte in der 
Vereinszeitung nicht lese - wurde mir nahe-
gelegt, mein Amt als Berichterstatter in Zu-
kunft nicht mehr auszuüben. 
Zahlreiche berühmte Männer der Geschichte 
haben auf irgendeine Weise ihre Demission 
erhalten, so daß ich mich dem Entschluß gerne 
füge. Schließlich spielt ein Pressëmann, der 
offenherzig die Meinung sagt, immer etwas 
mit dem Feuer. Wenn ich mich heute von Ih-
nen verabschieden möchte, so geschieht dies 
nach einer fast zehnjährigen Berichterstatter-
tätigkeit. Es gibt also in Zukunft kein „er" 
mehr unter Schwimmberichten in der VZ, 
aber sonst wird sich - hoffentlich - nicht 
viel ändern. In der Tagespresse werden Sie 
mich wie gewohnt finden. 
Ich danke Ihnen, daß Sie während dieser 
zehn Jahre geduldige Leser meiner nicht im-
mer freundlichen Zeilen waren und wünsche 
Ihnen für die Zukunft alles Gute, insbeson-
dere für das bevorstehende Weihnachtsfest 
und das neue (Olympia)-Jahr. 

Ihr Eduard Reinel 

Ein 
Tanzschritt 
bei uns 

Ein 
Fortschritt 
für Sie 

ADTV 

Tanzstudio 
Karl Schiegi 
85 Nürnberg 
Aufseßplatz Pi 
Tel. 44 60 53 
und 635317 

Wir 
lehren das 
Welttanz-
programm 
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Weinfest und Ehrungsabend waren ein 

voller Erfolg 

Die Tennis-Saison 1971 endete traditions-
gemäß mit dem Weinfest im Tennishaus. 
Diese für alle Mitglieder inszenierte Veran-
staltung fand wiederum lebhaften Zuspruch 
und nahm einen recht harmonischen Verlauf. 
Viel Freude bereitete das mit Weinlaub ge-
schmückte Fäßchen Rebensaft, aus dem jeder 
nach Herzenslust Wein entnehmen konnte, 
bis es leer war. Ein gut gelungenes Fest, als 
dessen Initiator Herr Port genannt werden 
muß und dem hiermit nochmals herzlichst 
gedankt wird. 

Auch der große Ehrungsabend unserer Mei 
ster und Clubmeister im Hotel Carlton war 
erneut ein voller Erfolg. Ein würdiger Rah-
men, ein gut besetzter Saal und eine prächtige 
Stimmung ließen die Stunden bis Mitternacht 
nur zu rasch vergehen. Für unsere 20 bayeri-
schen Meister und Vizemeister, sowie für un-
sere 46 Clubmeister standen einmal mehr sehr 
schöne und praktische Geschenke bereit. An-
stelle der bisher verteilten Plaketten kamen 
erstmalig polierte Silberbecher mit Gravur 
zur Ausgabe, die den allgemeinen Beifall der 
Aktiven fanden. All jenen Angehörigen der 
Abteilung, die der Vorstandschaft bei der 
Beschaffung der Geschenke behilflich waren 
- sei es durch fianzielle Unterstützung oder 
durch Sachspenden - sei auch an dieser 
Stelle nochmals gedankt. Das kleine Manko, 
daß die Veranstaltung wegen des Volks-
trauertages bereits eine Stunde nach Mitter-
nacht beendet werden mußte, wird dadurch 
behoben, daß im Jahre 1972 der Ehrungs-
abend an gleicher Stelle am 2. Dezember statt-
findet. Das heißt, an einem Samstag vor dem 
1. Advent. Als ganz große Überraschung ent-
puppte sich unser Mitglied Ludwig Reiner, 
der im Stil eines Roider Jacki Geschehnisse 
aus der Abteilung zum Besten gab. Lang an-
haltender Beifall für seinen Vortrag und die 
Zusage, daß er auch im kommenden Jahr für 
diese Veranstaltung „wieder gewonnen wird", 
beendeten den humorvollen Vortrag. 

Am 16. 12. 71, Beginn 19.30 Uhr, findet im 
Tennishaus die Jugendweihnachtsfeier mit 
Ehrung unserer Jugend-Clubmeister statt. 
Am 31. 12. 71 wird bei genügender Beteili-
gung ein Silvester-Ball im Tennishaus veran-
staltet. Interessenten mögen sich möglichst 
bald bei Herrn Adi Spies melden, da einerseits 
eine Mindestteilnehmerzahl vorliegen muß, 
andererseits aber nur etwa 70 Personen teil-
nehmen können. 

* 

Am 10. 12. 71 werden im Rahmen einer 
Weihnachtsfeier, ebenfalls im großen Saal des 
Clubhauses, verdiente Sportler ausgezeichnet, 
wobei auch die Tennis-Abteilung mit 11 Ak-
tiven vertreten ist. Auch hier bitten wir urn 
rege Beteiligung aus dem Kreis unserer Mit-
glieder. 

* 

Zum Jahresende wünscht die Vorstandschaft 
allen Abteilungsangehörigen ein frohes Weih-
nachtsfest und ein erfolgreiches, gesundes 
Jahr 1972! 

Dr. W. 

Bitte beachten Sie die Beilage 

in dieser Ausgabe 

der Firma 

CHINA - LADEN 
Inh. Marianne von der Osten 

N ü r n b e r g, Kaiserstraße 8 

Telefon 22 72 04 
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Vom Tisch der Alten 

Am 29. Oktober, um 8.30 Uhr starteten 52 
Teilnehmer in einem „Enobus" zu der mit 
Spannung erwarteten Ganztages-Fahrt durch 
das Biberttal nach Rothenburg. 

Bei prächtigem Wetter und schöner Aussicht 
wurde zunächst Burg Viernsberg besichtigt. 
Kamerad Hans Düll, ein hervorragender 
Kenner des Rangaus, vermochte viel Wissens-
wertes über Burg und Landschaft zu berich-
ten. Um 10.30 Uhr begrüßte uns am Rathaus 
der Stadt Rothenburg o. d. T. Herr Bürger-
meister Freudlein namens der Stadt und des 
Sportvereins. Er übernahm die Führung der 
Reisegesellschaft und erläuterte bis zur Besich-
tigung des „Meistertrunks« um 11 Uhr einige 
Sehenswürdigkeiten des Rathauses (Kaiser-
saal!) sowie der näheren Umgebung. 

In der Kirche St. Jakob überraschte der ge-
rade anwesende Mesner mit kenntnisreichen 
Ausführungen über den Blutaltar von Tilman 
Riemenschneider. Ein „Großrundgang« (Tau-
bertal mit Blick zum Topplerhaus - Stadt-
mauerklettereien!, „Alte Schmiede", Würz-
burger Tor usw.) schloß sich an. 

Beim Mittagessen grüßte Herr Bürgermeister 
Freudlein nochmals herzlich und ließ durch 
den „Kellermeister des Meistertrunks" - 

nachdem er sein Sprüchlein aufgesagt - einen 
großen Humpen Wein kredenzen, so daß je-
der Teilnehmer zu „seinem Meistertrunk" 
kam. 

KONIGSTRASSE 

Da die ursprünglich beabsichtigte Fahrt nach 
Schillingsfürst ausfallen mußte, war der Nach-
mittag einer „Fahrt ins Blaue" vorbehalten. 
Das Ziel war zu aller Überraschung das 
Schloß Colmberg, das bereits am Morgen 
lieblich zu uns herabgewinkt hatte. Nachmit-
tagskaffee und Abendessen haben dort sehr 
wohl gemundet. Auch die Schloßbesichtigung - 
man sah „China-, Japan-, Indien- und Korea-
Zimmer" - fand, soweit die Teilnehmer nicht 
beim „Karteln" blieben, großen Anklang. 
Dank des Entgegenkommens der Schloßleute 
konnte auch die angekündigte Rundfunküber-
tragung über den 1. FCN angehört werden. 
Nach eingebrochener Dunkelheit wurde die 
Rückfahrt über Ansbach - Heilsbronn ange-
treten. Zum Abschied hatte der Wirt die 
Coimberger Schloßbeleuchtung« eingeschal-

tet, was bei den Fahrtteilnehmern besondere 
Freude auslöste. Nach einer ruhigen Fahrt 
war das Tagesprogramm mit der Ankunft am 
Hauptbahnhof um 20.30 Uhr beendet. An-
erkennung und Dank auch dem Fahrer für 
seine ausgezeichnete Fahrweise. A. Z. 

Allen Teilnehmern wird diese Tagesfahrt, vor 
allem wegen der vorzüglichen Organisation, 
in bester Erinnerung bleiben. Wir danken 
daher herzlich unserem Adolf Zähe für die 
gute, gewissenhafte Durchführung und sei-
nem reibungslos arbeitenden „Unterhaltungs-
Team". Auch unser Franz Weber hat wegen 
sicherer taktischer „Zielpunktsetzungen« gro-
ßen Anteil am Gelingen dieser Fahrt. 

45 PARFÜMERIE 

hat was Sie suchen: Qualität! 
hat große Kerzenauswahl: preiswert! 
Kosmetik von: 

Juvena, Ellen Betrix, Max Factor, Revlon Panache, 
Coty, Marbert, Biodroga, Rosel Heim, La Zabane, 
Jcebana, Nochalane. 
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Der Vortrag von Rudolf Hänig mußte auf 
10. Dezember verschoben werden. Beginn 
15.30 Uhr. 

Die letzte diesjährige, im Zeichen des heran-
nahenden Weihnachtsfestes stehende Zusam-
menkunft findet am 17. 12. statt. 

Wir wünschen allen Kameraden, die uns nahe-
stehen und vor allem allen Freunden in der 
Ferne: „Frohe Festtage und von Herzen ein 
gesundes neues Jahr." 

Aus der Clubfamilie 

Frau Ingeborg Braun (Tennis-Abteilung) be-
geht am 31. Dezember ein besonderes Wiegen-
fest. 

Wilhelm Lauer feiert am 16. Dezember sei-
nen 85. Geburtstag. 

Franz Snidero und Generalkonsul Wilhelm 
Klein werden am 17., bzw. 24. Dezember 80 
Jahre alt. Franz Snidero, dem 1. FCN seit 
1912 die Treue haltend, war einer der be-
kanntesten Leichtathleten des Clubs und 
nimmt als Angehöriger des „Tisches der Alten" 
nach wie vor regen Anteil am Clubgeschehen. 
Generalkonsul Wilhelm Klein, Clubmitglied 
seit 1924, gehörte lange Zeit dem Verwal-
tungsrat an und stand dem 1. FCN oftmals 
mit Rat und Tat zur Seite. 

Nationalspieler Heinrich Träg, Ehrenmitglied 
des Clubs und einer der schußgewaltigsten 
Stürmer, die der 1. FCN je besaß, begeht am 
3. Januar sein 79. Wiegenfest. 

Direktor Paul Hinsel, seit Jahrzehnten dem 
Club als Mitglied des Verwaltungs- und Bei-
rates ein getreuer Ratgeber und Helfer, feiert 
am 5. Januar seinen 78. Geburtstag. 

Fritz Nestmeier vom „Tisch der Alten«, Club-
mitglied seit 1909, wird am 11. Januar 77 
Jahre alt. 

H. H. 

Adolf Fleig aus Bad Nauheim begeht am 11. 
Januar sein 76. Wiegenfest. 

August Weyell (21. 12.) und Hans Pen (13. 
1.) feiern ihren 75. Geburtstag. 

Nationalspieler Emil Köpplinger (19. 12.), 
Ehrenmitglied des Clubs und Angehöriger 
der Meistermannschaft des Jahres 1927, sowie 
Willi Hübner (23. 12.), Clubmitglied seit 
1942, werden 74 Jahre alt. 

Vereinsarzt Dr. Christian Potzler, Clubmit-
glied seit 1933, begeht am 7. Januar sein 73. 
Wiegenfest. 

Wilhelm Gailer (24. 12.), Clubmitglied seit 
1936, Dr. Rud3lf Weigel (28. 12.), Clubmit-
glied seit 1924, Karl Freidhöfer (5. 1.) und 
Georg Bauer (8. 1.) feiern ihren 71. Geburts-
tag. 

Franz Kühlken (Tennis-Abteilung) und Hans 
Müller aus Bad Tölz werden am 26. Dezem-
ber, bzw. 13. Januar 70 Jahre alt. 

Karl Mehring (18. 12.), Karl Seitz (26. 12.), 
Leonhard Bock (12. 1.), sowie Jupp Wutz 
(15. 1.) begehen ihr 65. Wiegenfest. 

Max Feinstat (5. 1.) und unser treues, aus-
wärtiges Mitglied Hans van de Sandt (15. 1.) 
aus Weddel bei Braunschweig feiern ihren 
60. Geburtstag. 

3 13 9: bik. Ki lER 3. 
Spezialeier 17 g für Schwelkoks - Höchste Heizkraft, keine 
Schlacken, wenig Asche 

Ross-Pony-Bündelbriketts in Plastikverpackung, ein Spitzen-
erzeugnis 

Spulenholz vollständig trocken, ofenfertig, das beliebte Holz 
für alle Öfen 

B. Rosenmüller - Kohlenhandlung 
Nürnberg, RolInerstr. 175, Tel. 512388 - Ein Haus der guten Qualitäten  



Hermann Nothnagel (18. 12.), Gottfried Mül-
ler (13. 1.), dem Club seit 1938 angehörend 
und ehemaliger Spieler unserer 1. Handball-
mannschaft, sowie Werner Reissig (12. 1.), 
werden 50 Jahre alt. 

Der 1. FCN wünscht seinen Jubilaren alles 
Gute und gratuliert ferner allen in der 2. 

Dezember- und 1. Januarhälfte geborenen 
Clubmitgliedern! 

* 
Wolfgang Zahn grüßt aus London. Frohe 
Weihnacht und ein erfolgreiches, neues Jahr 
wünscht Laszlo Ertl. 
Herzlichen Dank! A. W. 

Der 1. Fußball-Club Nürnberg betrauert den Tod seines treuen Mitglieds 

FRITZ SCHMITT 
Fritz Schmitt; der Bruder unseres Ehrenmitglieds und Nationalspielers Seppl 
Schmitt, verstarb überraschend am 9. November 1971 im Alter von 66 Jahren. 

Fritz Schmitt trat dem 1. FCN im Jahr 1925 bei und zählte zu den großen Fußball-
talenten des Clubs. Er spielte wiederholt in der 1. Clubelf und wäre sicherlich auch 
als Fußballer noch oft genannt worden, wenn nicht eine Beinverletzung seiner sport-
lichen Karriere ein Ende gesetzt hätte. 

Nach dem Krieg wurde Fritz Schmitt aufgrund seines großen Fußballwissens zum 
Fußballobmann des Clubs gewählt und betreute in dieser Eigenschaft die Meister-
mannschaft des Jahres 1948. 

Der 1. FC Nürnberg übermittelt allen Hinterbliebenen nochmals aufrichtige An-
teilnahme. 

Fu13bcs11=R4Lmg4e%A4Lac:k4m 

Der Fußballschiedsrichter als Einzelperson 

Der Weg zur Schiedsrichter-Spitzenklasse ist 
schwer. Er setzt Selbstlosigkeit, Treue zur 
Sache, Fleiß, Beherrschung des Fußball-ABC's, 
Regelkenntnis sowie physische und geistige 
Fitneß voraus. 

Fehlentscheidungen beruhen zuweilen weni-
ger auf mangelnder Regelkenntnis als auf 
augenblicklicher Nervenschwäche, das heißt 
auf gehemmter Konzentrationsfähigkeit und 
Entschlußkraft. Auch Konditionsschwächen, 
- konkret: nachlassendes Laufvermögen - 

sind oftmals Ursachen falscher oder umstrit-
tener Schiedsrichterentscheidungen. 

Manche Unparteiische pfeifen nach dem Mot-
to: Je energischer, desto besser! Doch weder 
energische Pfiffe noch Gesten haben mit rich-
tiger Menschenführung etwas gemein. Darauf 
aber kommt es auch auf dem Fußballfeld an. 
Menschenführung ist zum Teil erlernbar. Je-
der Schiedsrichter sollte von dieser Möglich-

keit Gebrauch machen. Nur dann kann der 
23. Mann auf dem Spielfeld Handlungen, 
Reaktionen und Verhalten der unter seiner 
Leitung spielenden' Akteure richtig beurteilen. 
Jeder Schiedsrichter ist zunächst eine Person, 
doch nicht jeder wird zur Persönlichkeit. Die-
ses Prädikat bedingt, Bluff oder Schein zu 
erkennen, zu wissen, welche Strömungen den 
Spieler zu Regelwidrigkeit verleiten, in jeder 
Situation unvoreingenommen zu entscheiden, 
kurz: in punkto Objektivität, Wahrheit und 
Gerechtigkeit Vorbild zu sein. 

Fußballfachliches Wissen genügt somit nicht, 
um zum qualifizierten SR zu avancieren. 

Gute Schiedsrichter müssen über weitaus mehr 
Eigenschaften verfügen als allgemein ange-
nommen wird. 

Im übrigen, auch Schiedsrichter sind nur Men-
schen. Keiner pfeift so gut als allseits erhofft, 
aber auch keiner so schlecht als Vereinsfanati-
ker befürchten. F. Volk 
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